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4. Jahrgang N. F. Herausgeber: Statistisches Bundes_amt Heft 8, August 1952 

zusammenfassende l:Jbersicht 
Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben auf das Bundesgebiet 

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 
Um die Öffentlichkeit schneller zu unterrichten, hat das Amt die 

Buechnungen des S o z i a 1 p r o d u k t s und des V o 1 k s e i n-
k o m m e n s im 1. HJ. 1952 in einem Zeitpunkt abgeschlossen, 
in dem die wichtigsten Daten auf dem Gebiet der Produktion, 
der Umsätze, der Preise und des Außenhandels für diesen Zeitraum 
vorlagen. Auf zahlreichen anderen Gebieten mußten die zeitlich 
unvollständigen Ergebmsse schätzungsweise ergänzt werden. Ins 
Gewicht fallende Anderungen der vorläufigen Ergebnisse sind 
jedoch nicht zu erwarten. 

Das Brutto-Sozialprodukt blieb im 1. Hj. 1952 mit 60,3 Mrd. DM 
nahezu auf dem Niveau des 2. Hj. 1951. Bei verhältmsmäßig gering-
fügigen Preisveränderungen ergibt sich real gesehen ein leichter 
jedoch saisonbedingter Ruckgang. 

Vom Brutto-Sozialprodukt des 1. Hj. 1952 wurden 55,7 vH ftir den 
privaten Verbrauch verwendet, der Ruckgang des Anteils des 
privaten Verbrauchs gegenüber dem vorangegangenen HalbJahr 
Ist z. T. darauf zuruckzuftihren, daß infolge der Weihnachtsspitze 
der private Verbrauch im zweiten Tell des Jahres stets hoher 
IIegt als im ersten Teil. Der Staat nahm einen erhöhten Anteil 
von 16,8 vH 111 Anspruch, hauptsächlich infolge der hoheren Be-
satzungsausgaben. Investiert wurden 25,0 vH des Bruttosozial-
produkts und 2,5 vH wurden anderen Volkswirtschaften als 
Außenbeitrag zur Verfugung gestellt. 

Die methodischen Verbesserungen in den Sozialproduktsberech-
nungen konnten nunmehr rtickwirkend bis zur Wahrungsreform 
durchgeführt werden, so daß ein überblick über die Entwicklung 
seit Mitte 1948 gegeben werden kann. 
Bevölkerung 

weitere Ergebnisse der Berufszahlung vom 13. 9. 1950 zeigen, 
daß die Zahl der sogenannten s e 1 b s t ä n d i gen Berufs-
1 o s e n, d. h. der Empfänger von Renten, Pensionen, Unter-
stutzungen u. dgl., gegenuber dem Jahr 1939 um 2,4 Mill. oder 
7G,5 vH zugenommen hat, also weit stärker als die Gesamt-
bevölkerung. Diese Zunahme ist weniger auf den Zustrom der 
Heimatvertriebenen, bei denen der Anteil der selbständigen Be-
rufslosen nur wemg hoher ist als bei der ubrigen Bevolkerung, 
und auch mcht in erster Lime auf die stärkere Besetzung der 
Jahrgänge Jenseits des erwerbsfähigen Alters zuruckzufuhren. 
Sie ISt vielmehr uberwiegend eine Folge der Kriegsverluste und 
Kriegsverletzungen. 
Landwirtschaft 

Im Oktober 1951 wurde eine O b s t b a u m z ä h 1 u n g durch-
geführt. Mit uber 50 vH des gesamten Baumbestandes hat der 
Apfel die weitaus großte Bedeutung. Es folgen Pflaumen und 
Zwetschen mit rund 20 vH des Baumbestandes, in größeren Ab-
ständen dann erst Birnen und Kirschen und die übrigen Obstarten. 

Die Mi 1 c herze u g u n g im 1. Hj. 1952 war, im wesent!Ichen 
infolge der erhöhten Leistung der emzelnen Kuh, um fast 8 vH 
großer als im 1. HJ. 1951. 

Das Gesamt s c h 1 acht g ew1 c h t aus gewerblichen Schlach-
tungen von Inlandstieren lag 1m 1. HJ. 1952 um 12 vH höher als 
im gleichen Zeitabschmtt des VorJahres. 
Industrie und Bauwirtschaft 

Die in du s tri e 11 e Pro cl u kt i o n ist nach der leicht an-
steigenden Tendenz der vergangenen Monate 1m Juli, arbeits-
täg!1ch berechnet, um 4,B vH zm uckgegangen. DE·r Produktions-
index fur die Gesamtindustrie stand im Juli auf 137 1 (1936 = 100) 
gegenub0r 144,1 im Vormonat. Der Ruc!<gang ist 'uberw1egend 
auf die Urlaubszeit, die vielfach durchgefilhrten Betriebsferien 
und die sommer!Ichen Produkt10nsumstel!ungen zuruckzufuhren 
also im wesentlichen saisonbedrngt. Er erstreckt sich auf samt~ 
liehe Hauptgruppen, am stärksten ist er bei den Investitions-
guterindustnen (-10,7 vH). 

In den Monaten Mai, Jum und Juli hielt die saisonale Belebung 
und der Aufschwung im Bauhauptgewerbe weiter an Die 
Zahl der Beschaftigten in Betneben mit 20 und mehr (Beschaftigten) 
hat 1m Mai um 27 ooo, 1m Juni um etwa 30 000 und 1m Juli erneut 
um etwa 30 000 Personen zugenommen. 
Handel und Verkehr 

Die E 1 n fuhr der Bundesrepublik Deutschland und der West-
sektoren Berlms nahm - nach ihrem anhaltenden Rilckgang im 
2. VJ - im Jul! 1952 um 10 vH zu. Sie betrug 1 235 Mill. DM 
(294 Mill. ~) im Juli, lag damit aber noch erheb!Ich unter den 
Einfuhren der ersten drei Monate d. J. 

Die Aus f u h r stieg von 1 378 Mill. DM (329 Mill. $) im Juni 
1952 auf 1 488 Mill. DM (355 Mill. $) 1m JulI, d. h. um 8 vH und 
erreichte damit - abgesehen von dem aus jahreszeitlichen und 
statistisch-techmschen Gründen besonders hohen Ausfuhrergeb-

noch: Handel und Verkehr 
nis vom Dezember 1951 - den brnher höchsten Stand der Nach-
kriegszeit. 

Als Folge der fast gleichgroßen Zunahme von Ein- und Ausfuhr 
blieb der hohe Ausfuhrtiberschuß des Vormonats im Juli 1952 
annähernd erhalten. Er betrug 253 Mill. DM (61 Mill. $) gegen-
tiber 258 Mill. DM (63 Mill. $) im Jum 1952. 

Im W a r e n v e r k e h r m 1 t W e s t - B e r 1 i n waren vom 
Juni zum Juli die Bezüge des Bundesgebietes mit 110 Mill. DM 
nahezu unverändert, wahrend die Lieferungen von 225 auf 
242 Mill. DM gestiegen sind. 

Über die Umsatzentwicklung im Großhand e 1 konnte für 
das Teilgebiet des Elektro- und Rundfunkgroßhandels auf relativ 
breiter reprcisentativer Basis ein Bild der Umsatze in diesem 
Großhandelszweig seit 1949 gewonnen werden. 

Die E i n z e 1 h a n d e 1 s u m s ä t z e smd im Juli, der vier 
Verkaufstage mehr als der Juni hatte, wieder angestiegen. Sie 
lagen wertmaßlg um 19 vH höher als im Juni. 

Die Umsatzentwicklung des Einzelhandels mit Hausrat und 
Wohnbedarf wird in einer Sonderuntersuchung dargestellt. 

Der Tonnageraum der registrierten H a n d e 1 s f 1 o t t e hat 
Mitte 1952 1,3 Mill. BRT erreicht. Sieben Jahre nach dem 1. Welt-
krieg, also im Jahre 1925, waren bereits 3,0 Mill. BRT vorhanden. 
Der Anteil an der Welthandelstonnage beträgt z. Zt. 1,4 vH gegen-
uber 6,5 vH im Jahre 1939 und 11,4 vH im Jahre 1914. 

Geld und Kredit 
Die deutsche B Il an z s tat ist i k ist z. Zt. dadurch erschwert, 

daß zahlreiche Aktiengesellschaften ihre DM-Eröffnungsbilanz 
noch nicht veroffenthcht haben, wahrend bei anderen die Jahres-
abschlusse fur 1950 und z. T. schon fur 1951 vorhegen. Da bis zu 
e1nem vollstandigen Bild noch geraume Zeit vergehen wird, ist 
das Amt dazu ubergegangen, fur d1eJemgen Gewerbezweige, ftir 
die eme ausreichende Anzahl von vergleichbaren Abschlussen 
vor!Iegt, das bilanzstatistlsche Material auszuwerten. Em erster 
tJberbl1ck wird fur das Textil- und Bekleidungsgewerbe gebracht. 

Offentliche Sozialleistungen 
Die zu weihnachten 1951 1m Rahmen der ö f f <' n t 1 i c h e n 

F u r s o r g e gezahlten Beihilfen werden nach der Zahl und Art 
der hiervon betroffenen Parteien und Personen nachgewiesen. 

Offentliche Finanzen 
Die g e m e i n d 1 i c h e R e a 1 s t e u e r k r a f t und ihre Aus-

schöpfung 1m RechnungsJahr 1951 wird auf Grund des kassen-
maß1gen Realsteueraufkommens dargestellt. 

Eine Sonderuntersuchung uber die Finanzierung des St r a-
ßen b au es zeigt, daß der Gesamtaufwand der öffenthchen Hand 
fur Bau und Erhaltung der Straßen 1m Rechnungsjahr 1950 
nahezu 1,1 Mrd. DM erreicht hat. 

Preise und Löhne 
Der Grundstoff p r e i s in de x hat sich bis Anfang Au-

gust infolge des Anstiegs der Preise in der .. Gruppe Nahrurtgs-
m1ttel gegenilber dem Vormonat um 1 vH erhoht. Die Indexziffer 
der Erzeugerpreise 1 an d w Ir t s c h a :f)t 1 ich er Produkte, deren 
Beobachtungszeitraum nur bis Ende Juh geht, ist bei starken Ver-
cinderungen einzelner Waren im Durchschnitt gegenuber dem 
Vormonat kaum verändert. 

Der Index der Erzeugerpreise der I n d u s t r i e p r o d u k t e 
bheb im Juh 1952 unverandert auf dem Stand von 225 (1938 .= 10.0). 

Auch die Preismdexz1ffer fur den Wohn u n g s b au bheb im 
Mai 1952 mit 237 (1936 = 100) gegenuber dem Februar 1952 nahezu 
unverandert. 

Die Preisindexziffer fur die L e b e n s h a 1 t u n g ist von Jum 
auf Juh 1952 ebenfalls konstant gebileben, wenn man die jahres-
zeitlichen Preissenkungen fur Obst und Gemilse ausschaltet. Bei 
Emrechnung der Obst- und Gemusepre1se ergibt sich von Jum 
bis Juh em Rückgang um 1,3 vH.' 

Die Ergebmsse der Verdien s t er h e b u n g der Beschaftig-
ten im offen t 1 i c h e n D i 2 n s t fur das Jahr 1950 smd in 
einem Sonderaufsatz m emgehender Gliederung veroffentlicht. 

Wirtschaftsrechnungen in privaten Haushaltungen 
Die Untersuchungen uber die Zusammensetzung des Ver-

b rauch s 1 n Arbe 1 t nehme r haus h a 1 t e n auf Grund 
der Ergebnisse des Jahres 1949 werden durch eme Beschreibung 
der Wohnverhältmsse der erfaßten Arbeitnehmerhaushaltungen 
im Verhaltnis zu den Ergebnissen der allgemeinen Wohnungs-
zählung und durch den Nachweis der Auswirkungen des Miet-
aufwandes verschiedener Haushaltungsgruppen auf die ubnge 
Lebenshaltung ergänzt. F11 
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Wirtschaftszahlen des Bundesgebietes 1) 

Die Zahlen in kursiv schließen nicht die Ergebnisse für die Länder Rheinland-Pfalz, Baden und Wlirttemberg-Hohenzollern sowie Lindau mit ein 

Gegenstand 

Bevölkerung 
Bevölkerung (o. Ausländer in IRO-Lagern' 

darunter: Heimatvertriebene ....... . 

Lebendgeborene Bevölkerung 
Eheschließungen } auf 1 OOO der 

g~i,~;~~:berschuß und 1 Jahr 

Beschäftigung und Arbeitslosigkeit 
Beschäftigte (Arbeiter,Angestellte,Beamte) 

darunter: Männer ................ . 
Arbeitslose .......•................... 

darunter: Männer .........•. „ ..... 
nach ausgewählten Berufsgruppen: 

Ackerbauer, Tierzüchter, Gartenbauer . 
Bauberufe ....................... . 
Metallerzeuger u. -verarbeiter ...... . 
Holzverarbeiter u. zugehörige Berufe . 
Nahrungs- u. Genußmittelhersteller .. 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Schweinebestand .. „ . „ . „ ....... „ „ 
Gewerb!. Schlachtungen, Schlachtgewicht 
Milcherzeugung . „ ... „ ... „ „ . „ „ . 
Buttererzeugung') .. „ .. „ „ .... „ .... 
See- und Küstenfischerei, Fangergebnis . . 

Industrie und Energiewirtschaft 
Beschäftigte ....... „ „ „ .. „ ..... „. 
Geleistete Arbeiterstunden ............ . 
Umsatz ....................... · · · · ·· 

darunter: Auslandsumsatz .......... . 
Produktionsindex, arbeitstaglich 
Gesamte Industrie ... „ „ .. „ . „ .... . 

ohne Bau ........................ . 
ohne Bau u. Energieerzeugung . ...... . 
Bergbau .........................• 
Verarbeitende Industrie ............ . 

Grundstoff- u. Produktionsgilterind .. 
Investltionsgdterindustrien . ....... . 
Verbrauchsguterindustrien ........ . 
Nahrungs- u. Genußmittelindustrien 

Energieerzeugung . „ .. „ „ „ . „ „ .. 
Bau ............................. . 

Produktionsergebnis 8) 

je Arbeiterstunde ................. . 
je Arbeitstag eines Beschäftigten .... . 

Steinkohlen-Brutto-Forderung') •...... 
Rohbraunkohlen-Brutto-Forderung .... . 
Produktion von Roheisen') ........... . 

Stahlrohblöcke ....... . 
Wa1zstahlfertigeri:eugnisse 

Einheit 

1000 
1000 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

1000 
1000 
1000 
1000 

1000 
1000 
1000 
1000 
1000 

1000 St 
1000 t 
1000 t 
1000 t 
1000 t 

1 000 
Mill. Std. 
Mill.DM 
Mill.DM 

1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 

1936 = 100 
1936 = 100 

1000 t 
1000 t 
1000 t 
1000 t 
1000 t 

Stromerzeugung der offentlichen Werke . Mill.kWh 
Industriekraftwerke . Mill.kWh 

Gas-Bruttoerzeugung der Kokereien. . . . . Mill. cbm 
Gaswerke. . . . . Mill. cbm 

Bauwirtschaft, Gebäude u. Wohnungen 
Bauhauptgew. (Betr. m. 20 u. m. Beschäft.) 

Beschaftigte ...................... . 
Geleistete Arbeitsstunden .......... . 

darunter fur: 
Wohnungsbauten . ............... . 
Gewerbliche und industrielle Bauten 
Verkehrsbauten ................. . 

Baufertigstellungen 7 ) 
Wohnungen ...................... . 
Wohnraume ...................... . 

Handel 
Außenhandel (Spezialhandel) 

Einfuhr, insgesamt ................ . 
Ernahrungswirtschaft ............. . 
Gewerbliche Wirtschaft ........... . 

Ausfuhr, insgesamt ................ . 
Ernahrungswirtschaft ............. . 
Gewerbliche Wirtschaft ........... . 

Einfuhr, in Dollar ................ . 
Ausfuhr, in Dollar ....•............ 
Einfuhr, Volumen ................ . 
Ausfuhr, Volumen ................ . 
Ein-(+) bzw. Ausfuhrüberschuß(-) 

Handel mit den Westsektoren von Berlin') 
Lie~~rungen nach ................. . 
Bezuge aus ....................... . 

Umsatzwerte des Einzelhandels, insgesamt 
Nahrungs- und Genußmittel ....... . 
Bekleidung und Wasche ........... . 
Hausrat und Wohnbedarf .......... . 

1000 
Mill. Std. 

Mill. Std. 
Mill. Std. 
Mill. Std. 

Anzahl 
Anzahl 

Mill RM/OM 

" 
" 
" 
" 

Mi'ti. $ 
Mill .• 

1950 = 100 
1950 = 100 

Miii. RMIDM 

Mill.DM 
Mill.DM 

1949 = 100 
1949 = 100 
1949 = 100 
1949 = 100 

39350a)1
1 

46 729 47 462 
- 7 446b) 7 817b) 

10,l 
16,8 
10,2 

9 51· 
19:8 c) ll,4J 

8,4 6,6 

13 784\d)l 13 524 
9 984) 9 530 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

100 
100 

9 747 
4 713 
l 048 
1 206 

822 

1 

1 

1 

1 

1 263 
912 

89,8 
89,9 
87,0 
96,4 
86,1 
84,1 
82,7 
85,9 
98,8 

136,0 
88,3 

82,3 
78,0 

8 603 
6 022 

595 
752 
528 

1 987 
1181 

858 
137 

39~ 66 
18 i) 
22 
10 

10,6 
16,2 
10,3 

5,9 

13 903 
9 696 
1 585 
1131 

113,7 1 
113,8 
111,2 1 

106,7 
111, 7 
107,6 
114,5 
113,1 
113,2 
155,2 
110,1 

92,8 
91,3 

9 230 
6 320 

789 
984 
681 

2 233 
1435 

957 
151 

502] 87 

33 i) 
25 
13 

48075 
8038 

10,2 
15,7 
10,6 

5,1 

14 608 
10114 
1431 

976 

78 
202 
113 

57 
70 

12 706 

12n 1 312 h 
24 

55 

5 332 
815 

9 159 
976 

136,0 
136,3 
133,5 
118,5 
134,9 
127,3 
152,5 
131,9 
119, 7 
181,8 
129,3 

102,6 
100,8 
9 910 
6 927 

891 
1 092 

780 

2 624 
1655 
1165 

175 

591! 104 

39 i) 
30 
16 

4 
8 339 

4,9 
15,7 
11,3 
4,4 

1 825 
1296 

106 
408 
130 

78 
75 

126 
1 109 

19 
31 

5 371 
874 

9 539 
1112 

135,2 
137,2 
133,0 1 

125,1 
133, 7 
125, 7 
159,1 
130,2 
103,9 
204,2 

93,8 

103,3 
100,4 

10669 
7 582 
l 020 
1 217 

880 

3 017 
1 927 
l 265 

191 

467 
78 

26 
26 
11 

48 3:9148 371 
1 8143 

8,5 7,1 
16,9 17,0 
11,6 11,7 

5,3 5,3 1 

1 

. 1· 14 583 

. 10 062 
1 893 . 1 580 
1 366 1 075 

107 
439 
133 

85 
74 

113 
1 087 

18 
40 1 

5 368 
833 

9 248 
1 113 

134,8 
137,4 
133,4 
125,0 
134,2 
123,6 
164,3 
127, 7 
104,6 
200,9 

83,1 

104,2 
100,8 

10 240 
7 049 

988 
1 193 

842 

2 774 
1806 
1 195 

182 

466 
66 

21 
22 

9 

84 
273 
118 

74 
70 

12 306 
126 

1250 
20 
40 

5 398 
861 

9 835 
1179 

137,9 
139,2 
135,6 
126,2 
136,41 
127,4 
168, 7 1 

125,2 
105, 7 1 
197,81 
111,9 

106,91 
101,9 

10 759 
7 268 '1 

l 061 
1280 1 

885 

2 887 
1 867 
1 279 

193 

552 
91 

31 
27 
14 

11639}') 
38887 1 

25164 
84932 11 

838 14035 16183 16664 
177 48453 54137 56079 

237 
82 

155 
282 

6 
276 

95 
114 
88 

116 
-45 

1 

1 

1 

1 

1 

654 
299 
312 
345 

7 
310 
186 
94 
76 
43 

+309 

154}fl 45 
100 
100 
100 
100 

1 

948 
418 
530 
697 

16 
681 
225 
165 
100 
100 

+251 

187 
68 1 112 

102 

130 1 118 

1 227 
490 
737 

1 215 
41 

1174 
292 
289 
102 
143 

+12 

243 
102 
128 
114 
146 
150 

1403 
500 
903 

1 311 
49 

1262 
334 
314 
111 
145 

+92 

226 
106 
117 
108 
127 
127 

1 461 
518 
943 

1 274 
30 

1 244 
348 
304 
116 
138 

+187 

243 
106 
115 
112 
115 
121 

1458 
609 
849 

1 377 
28 

1 349 
347 
328 
118 
149 

+ 80 

251 
118 
123 
118 
122 
136 

1 1 

48 397 48 :421 

9,7 
16, 7 
11,5 
5,2 

1442 
953 

67 
204 
113 
68 
68 

127 
1 327 

21 
39 

5467 
·846 

9 330 
1 091 

141,1 
141,4 
138,4 
124,3 
139,7 
126,6 
171,5 
128,7 
119, 7 
189,5 
135, 7 

103,0 
102, 7 
9 714 
6 408 
1 000 
1175 

817 

2 622 
1672 
1244 

187 

601 
102 

37 
28 
16 

l::~ i' 10,1 
6,2 

1 312 
845 

56 
154 
105 

61 
63 

131 
1653 

30 
36 

5488 
862 

9660 
1142 

141,9 
141, 7 
139,1 
124,0 
140,5 
129,2 
172,6 
124,0 
123,8 
184,2 
144,4 

105,7 
102,8 

10 051 
6 504 
1 072 
l 250 

870 

2626 
1681 
1287 

192 

628 
114 

42 
29 
19 

1 

8,2 
15, 7 

9,8 
5,9 

15 171 
10 493 

1 240 
784 

51 
129 
97 
57 
58 

11 944 
123 

1 622 
30 
33 

5 504 
819 

9 195 
1121 

144,l 
143,6 
141,0 
125,2 
142,5 
132,6 
178, 7 
114,8 
130,8 
184,9 
154,7 

104,8 
103,9 
9 229 
6 004 
1 015 
1 187 

801 

2 458 
1 607 
1 259 

183 

659 
116 

43 
29 
20 

14140 21 2241 23 669 
48 173 71 950 80 007 

1 279 
531 
748 

1 305 
31 

1 274 
304 
312 
105 
142 

-26 

217 . 
99 1 

134 ' 
1241 
152 ' 
1361 

1172 1 120 
451 429 
721 691 

1407 1 378 
30 25 

1 377 1 353 
279 266 
336 329 

95 96 
151 150 

-236 -258 

2961 225 119 11 z 
136 113 
126 109 
1571 112 
144 1 1251 

1162 
722 

137,1 
136,2 
133,3 
123,2 
134,2 
126,7 
159,5 
119,4 
120,4 

:~::~ II 

10 533 
7012 
1 108 
1 336 

918 

2678 

688 
127 

1 235 
412 
822 

1489 
41 

1 447 
294 
355 
100 
160 

-254 

242 
110 
134 
122 
154 
143 

354* 
354* 

354* 
354* 
354* 
354• 

355* 
355* 
355* 
355* 

356* 
356* 
356* 
356* 
356* 

306* 
358* 
358* 
358* 
358* 

359* 
359* 
359* 
359* 

361* 
361* 
361* 
361* 
361* 
361* 
361* 
361* 
361* 
361* 
361* 

362* 

362* 
362* 
362* 
362* 
362* 

365• 
365* 
365* 
365* 

366* 
366* 

366* 
366* 
36d* 

367* 
367* 

368* 
368* 
363* 
369* 
369* 
369* 

368* 
369* 

371* 
371* 
372* 
372* 
372* 
372* 

1) Ausfuhr liehe Angaben mit Anmerkungen enthalten die in der letzten Spalteangeflihrten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen" 6 - ~) Herstellung in 
Molkereien. - ') Gesamte fodustrie einschl. Nahrungs- und Genußmittelindtistrien, ohne Energieerzeugung und Bau. - ') Ohne Stockheimer Kohle. - 6 ) Einschl. 
Hochofenferrolegierungen. - ') Einschl. Durchgangsverkehr; ohne Po•tsendungen. - 1 ) 1952 unvollstandige Ergebnisse. - a) Wohnbevolkerung am 17. 5. 1939. -
b) Stand jeweils am 30. 6. d. J. - c) Durchschnitt 1938. - d) Erwerbstatige in abhängiger Stellung am 17. 5. 1939. - e) Durchschnitt April-Dc•ember. -
f) Zweites Halbjahr. - g) Durchschnitt 1935/39. - h) Durchschnitt Wirtschaftsjahr Juli - Juni. - i) Durchschnitt Januar - Oktober. - j) Durchschnitt April 
- Dezember. 
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noch: Wirtschaftszahlen des Bundesgebietes 
Die Zahlen in kursiv schließen nicht die Ergebnisse für die Länder Rheinland-Pfalz, Baden und Württemberg-Hohenzollern sowie Lindau mit ein 

Gegenstand 

Verkehr 
Meßziffern des Güterverkehres ) 
Bundesbahn: Beförd. Güter') arbe1ts-
Binnenschiffahrt: Beförd.Güter')J töglich 
Seeschiffahrt: Güterumschlag 

Meßziffern des Personenverkehres) 
Bundesbahn') :Beförderte Pers.') 

Personen-km. ') kalender-
Straßenbahnen'), Beford. Pers.1 tagllch 
Omnibusse6): Beford. Person. 

Ortsverkehr 
Überlandverkehr') 

~n~espost 
1 Briefsendungen ) .... , ............ . 

Paketsendungen') ................. . 
Ortsgesprache .................... . 
Ferngesprache") .................. . 
Rundfunk- u. Zusatzgenehmigungen'') 

Geld und Kredit 
Zahlungsmittelumlauf11) •••••••••••••• 

Bankeinlagen ....................... . 
darunter; Spareinlagen111) ••••••••••• 

Kurzfristige Kredite") ............... . 
Mittel- und langfristige Kredite") ..... . 
Kursdurchschnitt der Aktien ......... . 
Kursdurchschn.d. 4%igenRM-Wertpap. 
Konkurse .......................... . 
Vergleichsverfahren ................ . 
Wechselproteste16) ••••••••.••••.••••. 

Öffentliche Sozialleistungen 
Hauptuntersttitzungsempfä.nger, insges. . 

der Arbeitslosenversicherung ....... . 
der Arbeitslosenfursorge ......... . 

Offene Fursorge 18) 
Laufend untersttltzte Personen ..... . 
Aufwand insgesamt ............... . 
Aufwand je Einwohner ........... . 

Öffentliche Finanzen 
Einnahmen aus Steuern des Bundes und 

der Lander insgesamt17 ) ..••.•••••••• 

Besitz- und Verkehrsteuern insgesamt 
Lohns teuer .................. . 
Veranlagte Einkommensteuer ... . 
J(orperschaftsteuer ............ . 
Umsatzsteuer ............... . 
Notopfer Berlin . . . . . . . . . .. . 

Zolle und Verbrauchsteuern insgesamt 
Zolle ...................... . 
Tabaksteuer ............. · ..... . 
Kaffeesteuer . . . . . . . . ........ . 
Zuckersteuer ................. . 
Biersteuer ................... . 
Aus dem Spiritusmonopol ..... . 
Ausgle1chsteuer auf M1neralole .. . 

Einnahmen aus der Soforthilfe ........ . 
Preise 

Index der Grundstoffpreise ........... . 
Nahrungsmittel ................. . 
Industriestoffe ................. . 

Index d. Erzeugerpreise landw. Produkte") 
Schlachtvieh .................... . 
Milch ........................ . 
Hackfruchte .................... . 
Getreide u. Hulsenfnichte ........ . 

Index d. Erzeugerpreise ind. Produkte"). 
Grundstoffe } erzeugende 
Investltionsguter Industriegruppen 
Verbraucbsguter 

Preisindexziffer fur die Lebenshaltung") 
Ernahrung111) ••••• 6 •••••••••••••••• 

Heizung und Beleuchtung . . ...... . 
Bekleidung ....................... . 
Reinigung und Korperpflege ........ . 
Hausrat ......................... . 
Verkehr .........................• 

Preisindexziffer für den Wohnungsbau") 

Löhne") 
Index der durchschnittlichen 

Einheit 

1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 

1936 = 100 
1936 ~ 100 
1936 = 100 

1936 = 100 
1936 = 100 

Mill.St 
Mill.St 

Mill. 
Mill. 
1000 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill. RM/DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

vH 
vH 

Anzahl 
Anzahl 

Mill.DM 

1000 
1000 
1000 

1000 
Mill.DM 

DM 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill. DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938/39 =100 
1938/39=100 
1938/39=100 
1938/39 =100 
1938/39= 100 

1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 

1936 = 100 

Wochenarbeitszeit ................. 1938 = 100 
mannhche Arbeiter . . . . . ......... , 1938 = 100 
weibliche Arbeiter ............... 1938 = 100 

Brutto-füundenve~diemte ........... 1938 = 100 
mannhche Arbeiter . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
weibliche Arbeiter . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 

Brutto-Wochenverdienste ........... 1938 = 100 
mannliche Arbeiter . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
weibliche Arbeiter . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 

1936 1 1949 1 1950 1 1951 

Monats-
bzw. JahresdurclHchnitl 1 Jan. 1 Febr. I März 1 

1952 

April 1 Mai 1 

Abschnitt 
Statist. 

Monats-
zahlen s ... 

100 • 82,0 84,6 
71,8 
62,8 

93,9 
88,4 
79,4 

94,2 
87,5 
88,2 

91,5 
86,9 
94,0 

96,6 
91,3 
80,6 

96,0 
93,1 
90,8 

93,8 
99,9 
86,6 

94,8 
104,0 

93,9 

II 373* 
100 57,5 
100 56,9 

100 177,9 
100 130, 7 
100 203,4 

100 
100 

324 } 15 
115 a) 

18 
5 937 b) 

12 OOOc) 

205}c) 
25 ' 

100 

301 
10 

127 
25 

7 275 

6 999 
13 969 

2 470 
7 329 

37,61 
75,36 
257 

96 
9,9d) 

872 
438 
434 

1284 
934 
176 
201 
121 
333 

27 
3~~ le) 
183 

23 
32 
25 
42 

10: J 
191 
172 
204 

i~~11) 
187 
132 
18!> 
191 
185 

1 175 
160 

1 165 
120 

1 219 
156 
184 
134 
196g) 

93,1 
93,2 
91,8 

151,9 
148,0 

1

168,4 
140,6 

1

138,7 
154,6 

173,4 
124,6 
198,2 

310,0 
621,4 

337 
14 

138 
27 

8480 

8 074 

3 743 
13 137 
4948 
64,25 
76,65 

i t!g 
14,6 

1275 
466 
810 

1268} 46,3 e) 
0,98 

13481 
96! 
141 
162 
128 
410 

32 
3~~ .• 
175 

30 
32 
26 
41 

8 
137 

207 
173 
230 

167,5 
122,5 
194,7 

383,5 
732,9 

367 
15 

150 
30 

9 841 

8 777 
23 759 

4 330 
16 078 
9 687 
90,90 
72,50 
354 
130 
16,4 

172,5 
113,9 
199,4 

461,1 
893,0 

3 ~i 1 
158 1 

31 
9 984 

9 620 
26 006 

5 196 
17 808 
11969 
138,38 
81,11 
322 
100 
12,1 

1 194 1 519 1 

420 710 ' 
774 810 1 

172,5 
117,6 
204,8 

475,5 
929,3 

352 
14 

153 
30 

10094 

9 873 
26 331 

5 383 
18 312 
12 200 
130, 77 

81,09 
336 

71 
13,3 

1 641 
788 
853 

857 
36,5 

9~~,5}e 4i~~ J\fl 
0,93 0,97 0,88, 

1 1 8951 
1 442 

247 
218 
212 
602 
54 1 

452 ) 
69 f' 

186 
36 
33 
24 
44 
45 

131 

250 
200 
284 

2180 
1681 

347 
187 
124 
835 
52 

499 
80 

187 
41 
44 
22 

60 i' 48 
58 

1680 
1 2~4 

252 
122 

67 
609 
39 

455 
84 

167 
37 
33 
25 
52 
41 

252 

262 
217 
292 

259 

1

,, 216 
288 

1 
1 

1 

1 

170,3 
119,7 
196,1 

450,1 
875, 7 

155,21 
121,3 
193,3 1 
438,0 
822,5 

157,3 1 167, 7 
121,0 131,8 
190,0 186,1 

417,0 
771,8 

441,0 
785,0 

399 393 392 352 
15 15 15 13 

161 155 158 ... 
33 32 33 31 

10178 10 238 10 252110 255 

10 005 10 111 10 301 10 406 
26 641 26 798 27 093 'i 2a 798 
5550 5715 5851 5994 

18520 18 685 , 18 560 l 18 390 
12 504 i 12 748 113 146 1 13 441 
120,01 l16,5ll '111,19 108,77 

80,81 81,62 '1 81,55 ~ 80,95 

84 87 126 111 
369 346 368 1 336 

14,6 18,31 20,3 19,4 

1391 II 1 267 1 1 117 1 1 050 
555 448 1 367 1 343 
836 819 750 1 707 

852 783} 1 731 1 758 
0,96 0,83 0, 76 0,80 
40, 1 32,0 j)I 29, 1 30,9 

2 547 
2 096 

241 
536 
538 
588 
88 

451 
12 

179 
39 
34 
19 
48 
41 
62 

258 
214 
288 

1 

1 766 1 733 1 
1 330 1 269 ' 

2 582 
2 117 

271 
562 
461 
626 

229 259 
165 135 
91 68 

679 623 
44 42 

436 464 
90 89 

168 189 
44 41 
20 28 
22 23 
39 35 
39 46 
35 240 

258 
211 
290 1 

263 
209 
299 

90 
466 
77 

203 
38 
22 
30 
34 
50 

264 
208 

'1 301 

263 
208 
299 

174\ 1 2011 
160fi) 141 

201l 226 
17lli) 202 

210 
230 
180 
245 
214 

'210 

1

227 
179 
253 
218 

207 
226 
171 
249 
218 

206 
219 
168 
261 

201 
224 
158 
238 
216 

1

, 203 
225 

'164 
1 228 

202 I, 216 
167 
269 
203 161 1 

183 
196 
171 

1 170 

1

151 
156 
118 

1 189 
148 
163 
133 
184h) 

96,7 
96,8 
95,4 

161,9 
159,4 
181,5 
156,6 
154,3 
173,1 

21.5 
221 
245 
189 
203 
164 
174 
127 
207 
159 
187 
155 
221h) 

95,5 
95,8 
93,0 

185,8 
183,0 
208,3 
177,4 
175,2 
193,8 

228 
252 
200 
210 
170 
187 
133 
203 
162 
197 
160 

226 
249 
200 
208 
171 
188 
133 
201 
161 
197 
160 

i 236 

226 
247 
201 
209 

11171 190 
133 
199 
161 
197 

1

217 
228 
253 
201 
207 
171 
190 
133 
197 
161 
197 
160 1 160 

1 1 

226 
251 
201 
205 

215 
225 
250 
201 
203 

173 170 1 196 190 
133 134 
194 191 m , 1~~ 
160 160 

_ _ 231 I ____ I 

225 
249 
202 
203 
168 
185 
135 
189 
159 
193 
160 

Se.Pc~95~r>ez. : Marz 1 J::i1 
T-Sept-1 Febr~-T~M3.1-

~~~ 1 ~~~ i ~~~T- ~~:~ 1-~}I- ~f~ - ~~:~ 
96,4 94,1 1 92,9 91,8 90,2 90,0 90,4 

160,2 j 167,7 173,6 I' 186,6 187,8 191,9 194,6 
157,7 164,9' 171,0 183,3 I 184,8 189,0 191,8 
183,1 193,0 i 198,0 1' 215,8 1 215,7 219,2 222,0 
158,8 ,' 162,3 1 166,6 181,4' 179,2 181,71 187,4 
156,81160,1 164,8 179,8 ' 177,9 180,41 186,5 

1 176,5 ' 181,6 1, 184,0 'i 198,1 194,6 197,3 200,6 

373* 
373* 

373* 
373* 
373* 

373* 
373* 

378* 
378* 
378* 
378* 
378* 

379* 
379* 
379* 
379* 
380* 
380* 
380* 
380* 
380* 

381* 
381* 
381* 

383* 
383* 
383* 

384* 
384* 
384* 
384* 
384* 
384* 
384* 
384* 
384* 
384* 
384* 
384* 
384* 
384* 
384* 
384* 

385* 
385* 
385* 
387*" 
387* 
387* 
387* 
387* 
387* 
387* 
387* 
387* 
392* 
392* 
392* 
392* 
392* 
392* 
392* 

389* 

392* 

392* 

392* 

1) Einschl. Dienstgut- und Besatzungsverkehr, jedoch ohne Guterkraftverkehr. - ')Einschl. des Durchgangsverkehrs. - 3) Ohne Kraftwagenverkehr, aber 
einschl. des S-Bahnverkehrs in Hamburg. - ')Nur Zivilreiseverkehr. - ')Einschl. U- und Hochbahnverkehr m Hamburg, sowie Obusverkehr. - ') Kommu-
nale, gemischt-wirtschaftliche und private Unternehmen, sowie Bundesbahn und Bundespost, ohne den nicht lin1engebundenen Gelegenheitsverkehr, aber einschl. 
des nichtoffentlichen linienahnhchen Arbeiterverkehres. - ') Einschl. Nachbarortsverkehr. - ') Ab April 1950 einschl. Sendungen aus Groß-Berlin und der so-
wjetischen Besatzungszone. - 11 ) Ab Oktober 1949 einschl. Ferngesprache aus Groß-Berlin und der sowjeuschen Besatzungszone - 10) Stand: Ende des Jahres 
bzw. Monats. - 11) E1nschl. Scheidernunzen, ab 31. 3. 1949 einschl. der in Berlin ausgegebenen Banknoten. - H) Kreditinsutute und Postsparkasse. - 18) Kredite 
des Zentralbanksystems, der Geschaftsbanken, der Teilzahlungsf1nanz1erungsinstitute und der Postscheckamter und Postsparkassen unter 6 Monaten an Nicht„ 
banken - 14) J(redite der Geschaftsbanken der Teilzahlungsfinanzierungs1nsutute, Postscheckamter und Postsparkassen, KfW und Finanzierungs-AG. (F1nag) 
an Nichtbanken. - 15) Wechselproteste bei Landeszentralbanken, Geldinstituten und Postanstalten. - 16) Bis Marz 1951 ohne, ab April 1951 emschl. Bremen. 
") Einschl. Notopfer Berhn, jedoch ohne Soforthilfeabgabe. - 11) Vor!. Zahlen. - 18 ) Einschl. Obst und Gemuse - ") Geometrische Mittelwerte aus 8 Stad-
ten. - ")Ohne Bergbau. - a) Durchschnitt Rechnungsjahr 1938. - b) 31. Marz 1939. - c) Geschätzt. - d) Durchschnitt 2. Halbjahr 1949. - c) Durchschnitt 
Rechnungsjahr April bis Marz. - f) Ab Oktober ohne Niedersachsen. - g) Juni. - h) Juli. - 1) Wirtschaftsjahr (Juh-Juni). Berechnet unter Zugrundelegung 
von Jahresdurchschnittspreisen, die aus mit den Vierteljahresumsatzen des WirtschaftsJahres 194H/50 gewogenen Vierteljahrespreisen berechnet smd. - jJ Ab 
April 1952 ohne Niedersachsen und Rheinland-Pfalz. 
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KURVEN ZUR WIRTSCHAFTSENTWICKLUNG 
1950=100 

(Logarithmischer Maßstab) 
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Die. Entstehung des Sozialprodukts und des Volkseinkommens 
im 1. Halbjahr 1952 und im Marshallplanjahr 1951/52 

Vorbemerkung des Herausgebers 
Um der Verwaltung und der Wirtschaftsforschung 

Unterlagen uber die Entwicklung des Sozialprodukts zu 
einem möglichst frühen Zeitpunkt zur Verfügung stellen 
zu können, ist die Sozialproduktsberechnung für das 
1. Halbjahr 1952 abgeschlossen worden, als die wichtig-
sten Daten uber die Eni vicklung der Produktion, der 
Umsätze, der Preise und des Außenhandels für den ge" 
samten Zeitraum vorlagen. Die zu diesem Termin nodt 
unvollstandi~en Angaben, insbesondere über die Offent-
liche Verwaltung, uber Post und Bahn und uber die Er-
zeugung von Investltionsgutern, mußten durch Schätzun-
gen erganzt werden. Die Ergebnisse flir das 1. Halbjahr 
1952 mussen daher noch als vorläufig betrachtet werden. 
Eine revidierte Berechnung, die im Gesamtergebnis 
kaum von der vorläufigen Berechnung abweichen durfte, 
wird zusammen mit der vorlaufigen Berechnung des 
2. Halbjahres 1952 veröffentlicht werden. Diese Methode, 
die es ermöglicht, Sozialproduktsberechnungen zwei Mo-
nate fniher als bisher herauszubringen, soll auch in 
Zukunft beibehalten werden. · 

Außerdem sind die in „Wirtschaft und Statistik"', 4. Jg., 
Heft5, dargestellten Umstellungen und Verbesserungen der 
Sozialproduktsberechnung auch auf das Jahr 1949 und 
das 2. Halbjahr 1948 ausgedehnt worden. Die bisher m 
dieser Zeitschrift und im Statistischen Jahrbuch flir diese 
Zeitraume veröffentlichten Zahlen haben sich dadurch 
geändert. Es liegen nunmehr Sozialproduktszahlen fur 
8 Nachkriegshalbjahre vor, die nach einer gleichmaßlgen 
Methode berechnet wurden. Sie sind diesem und dem 
folgenden Aufsatz sowie dem Zahlenteil dieses Heftes') 
zu entnehmen. 

Das Sozialprodukt im 1. Halbjahr 1952 
und im Marshallplanjahr 1951/52 

Das Brutto-Sozialprodukt im Bundesgebiet betrug im 1. Ha 1 b-
j ahr 1952 60,3 Mrd. DM. Nach dem steilen Anstieg im 2. Halb-
jahr 1950 und im Kalenderjahr 1951 ist es gegenuber dem 
2. Halbjahr 1951 (60,2 Mrd. DM) annahernd konstant geblie-
ben. Das Netto-Sozialprodukt zu Marktpreisen und auch das 
Volksemkommen (Netto-Sozialprodukt zu Faktorkosten) wei-
sen gegenuber dem vorangegangenen 2. Halbjahr 1951 einen 
geringen Ruckgang von 0,2 bzw. 0,3 Mrd. DM auf. 

Bedmgt durch allgemein noch steigende Preise ist der Ruck-
gang in Preisen von 1936 noch größer. Er betrug gegenüber 
dem 2. Halbjahr 1951 beim Brutto-Sozialprodukt 0,4 Mrd. DM, 
beim Netto-Sozialprodukt zu Marktpreisen 0,5 Mrd. DM und 
beim Volkseinkommen ebenfalls 0,5 Mrd. DM. 

Bei den einzelnen Wutschaftsbereichen stand in vielen 
Fallen emer rücklaufigen Mengenentv'1cklung der Wert-
schöpfung eine steigende Preisentwicklung gegemiber, so 
daß ein Teil des mengenmaßigen Ruckganges durch die 
Preisentwicklung kompensiert wurde. 

Im einzelnen war die Entwicklung in den wichtigsten Wirt-
schaftsbereichen wie folgt: 

Landwirtschaft 
Gegenuber den vorangegangenen Veröffentlichungen wurde 

die Mengenentwicklung der Wertschöpfung der Landwirt· 
schaft (1936=100) im Landwirtschaftsjahr 1951/52 an Hand 
neuerer Unterlagen statt mit 108 mit 110 angesetzt. Die Ver-
kaufspreise der Landwirtschaft stiegen gegenuber dem 2. Halb-
jahr 1951 um 1,5 vH und die Preise der Vorleistungen um 
5,2 vH. Da die letzteren bei der Landwirtschaft nur em ge-
ringes Gewicht besitzen, ergab sich eine Preisentwicklung 
der Wertschöpfung von + 0,6 vH, so daß sie von 5 390 Mill. 
DM im 2. Halbjahr 1951 auf 5 421 Mill. DM 1m 1. Halbjahr 
1952 zunahm. 

Industne (ohne Bau) 
Die Wertschöpfung der Industrie (ohne Bau) gmg um 

269 Mill. DM zuruck. Da der Produktionsindex der Industrie 
(ohne Bau) im 1. Halbjahr 1952 gegenuber dem 2. Halbjahr 
1951 um 2 Punkte zuruckblieb, wahrend die Preisentwicklung 

1) Vgl.: „Statistische Monatszahlen", S. 401*ff. 

der Wertschöpfung, bedingt durch etwas starker gestiegene 
Verkaufspreise, noch zunahm, ist ein Teil der mengenmaßigen 
Abnahme durch die Preisentwicklung ausgeglichen worden. 

Baugewerbe 
Vorwiegend bedingt durch die Jahreszeit ging auch die 

Wertschöpfung des Baugewerbes mengenmäßig von 143 auf 
121, d. h. um 15,2 vH zurück. Sie lag jedoch immer noch 
höher als 1m 1. Halbjahr 1951, und zwar um 3,8 vH. Da auch 
die Preise der Bauleistungen stärker stiegen als diejenigen 
der Vorleistungen, kam insgesamt nur eine Abnahme der 
Wertschöpfung von 442 Mill. DM (13,5 vH) gegenüber dem 
2. Halbjahr 1951 zustande. Gegemiber dem 1. Halbjahr 1951 
lag die Wertschöpfung um 311 Mill. DM höher. 

Handwerk (ohne Bau) 
Auch beim Handwerk ging die Mengenentwicklung der 

Wertschöpfung um 3,1 vH zurück und erreichte in Preisen 
von 1936 den gleichen Stand wie im 1. Halbjahr 1951. Durch 
den auch hier gestiegenen Preisindex der Wertschöpfung 
verringerte sich dieser Ruckgang gegenuber dem 2. Halbjahr 
1951 jedoch auf 2,4 vH (54 Mill. DM). 

Handel 
Bedingt durch einen mengenmäßigen Rückgang der Um-

satze von 7,3 vH nahm die Wertschbpfung des Einzelhandeb 
ebenfalls ab. Die Verkaufspreise gingen um 1,1 vH zuruck, 
die Preise der Vorleistungen aber um 1,7 vH; hieraus ergab 
sich eine Preiszunahme der Wertschöpfung von 2,3 vH. 

Auch beim Großhandel ging der mengenmäßige Umsatz -
hier jedoch nur um 4,4 vH - zurück. Durch eine ahnliche 
Preisentwicklung wie im Einzelhandel wurde ein Teil des 
mengenmaßigen Rückganges auch hier durch die steigende 
Preisentwicklung aufgefangen. 

Die Wertschöpfung des Handels ii;isgesamt ging um 193 
Mill. DM (4,6 vH) zurück. 

Im Mars h a 11p1 an ja h r 1951/52 betrug die Zunahme 
gegenuber dem vorangegangenen Jahr 1950/51 beim Brutto-
sozialprodukt nominell 18,1 Mrd. DM und in Preisen von 1936 
4,4 Mrd. DM, beim Netto-Sozialprodukt zu Marktpreisen 
nominell 16,9 Mrd. DM und in Preisen von 1936 4,2 Mrd. DM 
und beim Volkseinkommen 12,8 Mrd. DM bzw. 2,7 Mrd. DM. 
Trotz der gegenüber dem 2. Halbjahr 1951 gleichgeblieberren 
Höhe des Sozialprodukts ist der jährliche Zuwachs gegen-
über dem Marshallplanjahr 1950/51 noch ziemlich betracht-
lich. 

30 

20 

10 

0 

NETTO -SOZIALPRODUKT ZU FAKTOR KOSTEN 
(Mrd.QM) 

Sonstige Bereiche 
Offentl1che Verwaltung 
Verkehr 
Großhandel 
Einzelhandel 
Handwerk 
Baugewerbe 
Industrie 
Land- und Forstwirtschaft 

STAT BUNDESAMT 52- 422 

10 

0 
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' Volkseinkommen und Sozialprodukt 

Wertschöpfung 
_________ i_n__:_jeweiligen Preisen in Preisen von 1936 

---------·----------~-------

der Wirtschaftsbereiche ----~- __ J _ _1952 - -1 
1. Halbjahr 1 2. Halbjahr 11. Halbjahr') 

Marshall-
planjahr 
1951/521) 

- _Ill_51 _____ I _1_~2 __ i 
1. Halbjahr 1 2. Halbjahr 1 1. Halbjahr') 1 

Marshall-
planjahr 
1951/521) 

4 605 1 5 390 5 421 1 
412 426 528 

Landwirtschaft ........................ . 
Forstwirtschaft ..... · ................. . 

10 811 
954 

2 462 
201 

9 813 
1 214 
1 107 
1 026 
1 173 

II 

1 
. 2 604 

165 
10 412 

1 486 

2 604 
165 

5 208 
330 

19 509 21 074 20 805 I' 

2 509 3 262 2 820 
1 981 2 227 2 173 
1 642 1 644 1 552 

Industrie (ohne Bau) · ..... · ............. . 
Baugewerbe .......................... . 
Handwerk (ohne Bau) .................. . 
Einzelhandel „ „ • „ „ . „ „ . „ „ „ „ „ .. 

41 879 
6 082 
4 400 
3 196 
5 081 

1 142 
1126 
1 235 

10 240 
1260 
1107 
1 042 
1 181 

20 652 
2 746 
2 249 
2 168 
2 416 Großhandel ... „ . „ . „ „ . „ . „ „ „ ... . 2 316 2 591 21490 

Gaststatten, Hotels . · .................. . 440 488 487 975 272 309 307 616 
Verkehr 

Post ............................... . 
Eisenbahnen ..... · .................. . 
Straßenbahnen ... \ ........... . 
See- und Binnenschiffahrt, Hafenwesen .. 
Straßenverkehr u. sonstige Verkehrszweige 

Banken .............................. . 
Privatversicherungen .................. . 
Wohnungswesen ...................... . 
Öffentliche Verwaltung ................. . 
Freie Berufe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... . 
Dienste ftir die Besatzung .............. . 
Private Haushaltungen und sonstige Dienste 
Einkommen aus dem Ausland ........... . 

832 
1 420 

205 
151 
525 
440 
180 
670 

3 283 
418 
696 
520 

941 
1 590 

215 
188 
647 
463 
190 
688 

3 705 
438 
739 
540 

903 
1 658 

223 
191 
834 
479 
197 
700 

3 882 
447 
830 
540 

1 844 
3 248 

438 
379 

1481 
942 
387 

1 388 
7 587 

885 
1 569 
1 080 

552 624 590 
1 036 1 115 1 11 7 

146 140 144 i' 94 113 • 113 
332 372 406 
278 293 303 
123 129 1 134 1 

638 655 660 
2 396 2 470 1' 2 479 

329 1 337 339 1 
508 493 1 534 

3-~-- 3~ i 3~ 1 

1 214 
2 232 

284 
226 
778 
596 
263 

1 315 
4 949 

676 
1 027 

770 

Netto-Sozialprodukt zu Faktorkosten . · · · 1 
Indirekte Steuern und Gebuhren ....... . 
- Subventionen ...................... . 

42 754 
7 537 

-575 1 

47 446 1 47 160 
9194 9455 

-406 -600 
'-1 -~56~2=3~4-~l -~56 015 

1 

_ i~!t_!_T_24-085 

1 

-25605--
11

-25110 r507i5--

Netto-Sozialprodukt zu Marktpreisen 1 
Abschreibungen ...................... . 

49 716 
3 655 3 918 4 250 

112 249 1 28 87_5 __ 1 30 901 1 30 423 -1--61-324--
8168 1732" 1749 1853 3602 

Brutto-Sozialprodukt .................. . 53 371 1 60 152 1 60 265 120 417 1 30 607 1 32 650 ! 32 276 1 64 926 

1) 1952 vorlaufige Zahlen. 

Die Entwicklung des Sozialprodukts seit 1948 
Da nunmehr methodisch vergleichbare Sozialproduktszah-

len seit dem 2. Halbjahr 1948 vorliegen2), ist es möglich, 
einen allgemeinen überblick über die Zeit nach der Wah-
rungsreform zu geben. Das halbjahrliche Netto-Sozialprodukt 
zu Marktpreisen hat seit dem 2. Halbjahr 1948 nominell um 
23,6 Mrd. DM (73 vH) zugenommen und in Preisen von 1936 
um 11.2 Mrd. DM (58 vH). wobei zu berücksichtigen ist, daß 
während der ganzen Nachkriegszeit die Zuwachsraten im 
2. Kalenderjahr immer hoher waren als im ersten. Von dem 
gesamten nominellen Zuwachs seit dem 2. Halbjahr 1948 
waren 80 vH (18,8 Mrd. DM) auf eine mengenmaßige Ausdeh-
nung der Wertscböpfung zuruckzuführen und 20 vH (4,8 Mrd. 
DM) auf Preissteigerungen wahrend dieses Zeitraums. 

Im einzelnen sehen die halbjahrlichen Zuwachsraten {je-
weils gegenüber dem vorangegangenen Halbjahr) wie folgt 
aus: 

Zuwachsrate 
Jeweils Netto- Netto- Brutto-gegenuber Sozialprodukt Sozialprodukt Sozialprodukt dem voran- zu Faktorkosten zu Marktpreisen 

gegangenen -;-l\1;11-:-nM. 1----VH: ___ Mill. DM! --VH- - -MiI!.DM_I ___ ~ Halbjahr 

in jeweili~en Preisen 
1. Hj. 1949. ·[ + 965 + 3,3 + 2 863 + 8,8 „ .„ I ' 

8,2 
2. Hj. 1949 . + 2 412 + 7,9 + 2 969 + 8,4 + 2 880 + 7,5 

1. Hj. 1950 . - 223 - 0,7 - 126 - 0,3 - 28 - 0,1 
2. Hj. 1950 . + 6 498 + 19,9 + 7 513 + 19,7 + 7 679 + 18,6 

1. HJ. 1951 .. + 3 655 1 + 9,3 + 4 072 + 8,9 + 4 392 + 9,0 
2. Hj. 1951 . , + 4 692 ! + 11,0 + 6 518 + 13,1 + 6 781 ! + 12,7 

1. Hj. 1952') - 2861 - 0,6 - 219 
' - 0,4 + 113 i + 02 

in Preisen von 1936 
!. Hj. 1949 .. + 720 ' + 4,0 + 1 433 + 7,4 + 1 513 1 + 7,3 
2. Hj. 1949 .. + 1 826 : + 9,8 + 2 615 + 12,6 + 2 6571 + 11,9 

!. Hj. 1950 .. + 174 ; + 0,9 + 300 + 1,3 + 377 + 1,5 
2. HJ. 1950 .. + 3 356 1 + 16,3 + 4 615 + 19,5 + 4 666 ! + 18,5 

!. Hj. 1951 .. + 142 ! + 0,6 + 651 + 2,3 + 664 1 + 2,2 
2. Hj. 1951 .. + 1 520 1 + 6,3 + 2 026 + 7,0 + 2 0431 + 6,7 

1. Hj. 1952'). - 495 - 1,9 - 478 i - 1,5 - 374 - 1,1 
1 1 1 1 

1) Vorlaufige Zahlen. 

Die großte Zuwachsrate, die im wesentlichen auf einem 
mengenmäßigen Anstieg beruhte, war bisher im 2. Kalen-
derhalbjahr 1950 m1f 7,5 Mrd. DM (20 vH) beim Netto-Sozial-
produkt zu Marktpreisen zu verzeichnen. Der am stärksten 
pre1sbedingte Zuwachs erfolgte im 1. Halbjahr 1951 gegen-
über dem 2. Halbjahr 1950. Von dem gesamten nominellen 
Zuwachs von 4, 1 Mrd. DM waren fast Dreiviertel (3,0 Mrd. 

2) Vgl.: „Statistische Monatszahlen", s 401*. 

DM) lediglich auf Preissteigerungen zurückzufuhren und nur 
1,1 Mrd. DM auf eine mengenmaßige Zunahme. 

Gegenüber der Vorkriegszeit (Kalenderjahr 1936) zeigt 
das Netto-Sozialprodukt zu Marktpreisen im Marshallplan-
jahr 1951/52 einen nominellen Zuwachs von 68,2 Mrd. DM, 
d. h. um das Anderthalbfache, und m Preisen von 1936 von 
17,3 Mrd. DM, das sind fast 40 vH. 

Je Kopf der Bevolkerung betrug das Volkseinkommen im 
1. Halbjahr 1952 nominell 975 DM und in Preisen von 1936 
519 DM. Gegenüber dem vorangegangenen 2. Halbjahr 1951 
ist es also zurückgegangen, und zwar nominell um 9 DM 
und in Preisen von 1936 um 12 DM. 

Seit dem 2. Halbjahr 1948 ist das Volkseinkommen je Kopf 
der Bevölkerung nominell um etwas mehr als die Hälfte von 
638 DM auf 975 DM gestiegen und in Preisen von 1936 um 
ein Drittel von 387 DM auf 519 DM. 

Auch gegenuber der Vorkriegszeit (Kalenderjahr 1936) ist 
das Volkseinkommen je Einwohner heute hoher. So betrug 
es im Marshallplanjahr 1951/52 mit nomin.ell 1 959 DM fast 
das Doppelte wie im Kalenderjahr 1936 mit 985 DM. Schaltet 
man die Preisbewegung seit 1936 aus, so ist es auch in 
diesem Falle mit 1 050 DM bereits um 65 DM (6,6 vH) großer. 

Em aufschlußreiches Bild geben auch die Anteile der 

" 
Wertschopfung 

1 

Jahr 1 Marshallplanjahr 
19361 ) -1948/4s;-f949/5Ö l 1950/511 1951(52') 

---·---~--- -;;-1-c- --- -----

in jeweiligen Preisen 
Land- und Forstwirtschaft . . 13,5 11,9 12,2 12,1 
Industrie (ohne Bau) . . . . . 39, 7 37,6 I 38,8 1 43,8 
Baugewerbe . . . 5,5 5,8 6,0 6 2 1' 

Handwerk (ohne Bau) . . . . . . 4,8 5,3 1 5,3 4; 7 I 
Handel und Verkehr . . . . . . . 18,2 19,5 19,1 1 17,5 

Sonstige Wirtschaftsbereiche. 9, 7 10, 7 9,6 8,0 

12,4 
44,3 

6,4 
4,7 

16,6 
8,0 
7,6 

Öffentliche Verwaltung . . 9,4 9,2 

1 

9,0 7, 7 

1 Einkommen aus dem Ausland - 0~8 - - -
Netto-Sozialprodukt , --'-+1----'/------~1'---

zu Faktorkosten . . . . . . . . . 100 100 ' 100 1 100 100 

in Preisen von 1936 
Land- und Forstwirtschaft 13,5 11,5 1 

Industrie (ohne Bau) . . . . 39, 7 32,6 
Baugewerbe . . . . . . . . 5,5 4, 7 1 

Handwerk (ohne Bau) . . . . . • 4,8 5,3 
Handel und Verkehr . . . . . . 18,2 19, 7 

1 

Öffentliche Verwaltung . . . . . 9,4 12,1 
Sonstige Wirtschaftsbereiche 9, 7 14,1 
Einkommen aus dem Ausland - 0,8 -

1

1 

zu Faktorkosten . . . . . . . . 100 
Netto-Sozialprodukt 1 i 100 

11,1 
36,0 1 5,0 

5,0 
19,3 
11,4 1 12,2 

-

100 1 

11,1 
40,1 

5,4 
4,5 

18,6 
9,9 

10,4 

100 

10,9 
40, 7 

5,4 
4,4 

18,4 
9,8 

10,4 

1 100 

1
) Die Zahlen fur 1936 sind insofern etwas problematisch, als es nicht moglich 

ist, die Einkommenszahlungen an das Ausland und die vom Ausland empfangenen 
Einkommenszahlungen, die hinter dem Saldo „Einkommen aus dem Ausland" 
stehen, den Jeweiligen Wirtschaftsbereichen zuzurechnen. - 2) 1952 \rorlaufige 
Zahlen. 
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Sozialprodukt1) 

1 Einheit 
1 

in jeweiligen Pre-isen ~ l in Preisen \•on 1936 · 
t936T194sT--1949---T--i950 1 195_1_!19521936 1 1948 1 1949 1 1950 1 1s51 1 19~ 
'/,Jahr! 2. Hj-:n-;-Hj. 1 2. Hj.) 1. Hj. I 2. Hj. 11. HJ. 1 2. Hj. I !. Hj. '/, Jahrl 2. Hj. 11. Hi. I 2. Hj. 11. Hj. 1 2. Hj. l 1. Hj. 1 2. Hj. I !. fl-,:-

Netto- jnsgesamt 
Sozialprodukt Mill. 
zu Faktorkosten RM/DM 18 862'

1

29 447130 412132 824132 601139 099[ 42 754147 446 47 160 18 862j 17 867 18 5871' 20 413' 20 587123 9431 24 085 25 605 25 110 
1936 = 100 100 157 161 174 173 207 227 252 250 1001 95 99 108 109 127'1 128 136 133 

Netto- 2 HJ. 1946=100 - 100j Ja3

1 

1121 111

1 

133 145\ 161 160 - 100 104 114 115

1 

134 135 143 141 

Sozialprodukt Mill. , 1 1 ' 1 1 
zu Marktpreisen RM/DM 22 0121 32 425j 35 288 38 257 38 131 45 644149 716 56 234 56 015 22 012] 19 261 20 6941 23 309 23 609128 224

1

28 875j 30 901 30 423 
1936 = 100 100, 147 1601 174 173:\ 207 226'\ 256 255 100 88 94 106 107 128 1311 14a 138 

2. HJ.1946=100 - 1 100 109 118 118 141 153 173 173 - lOa 107 121 123 147 15a 160 158 

Brutto- I 1 1 1 1 1 

Sozialprodukt R!JN!,·M 23 662135 525 38 448141 3281

1

41 300, 48 979153 371160 152 60 265 23 662 20 730 22 243, 24 900 25 277129 943 30 607

1

' 32 650132 276 

/~~~978~~~o .:_aal 1~g ~g~I fü ml i~~ i~g,, i~~\ i~~ _:_ao 1~~! 1~~1 ~~~ ~~~1 fä, 1~~ 1~~ ~;~ 

Netto-
Sozialprodukt 

je Kopf der Bevolkerung 

zu Faktorkosten RM/DM 
1936 = 100 

2. HJ 1948=100 

4921 
100 -1 

638 
1301 
100' 

1 

653, 
1331 
1a2 

699j 
1421 110 

8201 

167\ 
1291 

8921 
181\ 
140, 

Netto-
Sozialprodukt 1 ! 
zu Marktpreisen RM/DM 

1936 = 100 
2, HJ 1948=100 

~b~I 
1 

7031, 
122 
1001 

7701 

7571 132 
1aB1 

8251 
1341 107 

8141 
142 
1161 

9571 
167' 
1361 

1 0371 
180 
1481 

1 

Brutto-
sozialprodukt RM/DM 

1936 = 100 
2 Ht 1948=100 

') 1952 vor!aufige Zahlen. 

6181 
.:_aa

1 1~~1 
1 1 

88ol 
1421 114 

1 

1 027\ 
166] 
113\ 

11131 
1801 
145\ 

Wertschopfung wichtiger Wirtschaftsbereiche am Netto-
Sozialprodukt zu Faktorkosten. 

Industrie und Handwerk einschließlich Baugewerbe brin-
gen etwa die Hälfte des Netto-Sozialprodukts zu Faktor-
kosten auf. Den größten Anteil hat die Wertschöpfung der 
Industrie (ohne Bau). Gegenüber 1936 ist dieser Anteil im 
Marshallplanjahr 1948/49 zunächst zurückgegangen. In den 
Nachkriegsjahren ist er dann ununterbrochen gestiegen, und 
zwar von 37,6 vH auf 44,3 vH in jeweiligen Preisen und von 
32,6 vH auf 40,7 vH in Preisen von 1936, wobei im Jahre 
1950/51 der Anteil des Jahres 1936 wieder erreicht bzw. 
überschritten wurde. 

Der Anteil des Baugewerbes war 1948/49 in Jeweiligen 
Preisen etwas höher als 1936, wahrend er in Preisen von 
1936 mit 4,7 vH darunter lag. Seit 1948/49 ist er dann eben-
fai1s laufend gestiegen; in Preisen von 1936 hat er jedoch 
seme Vorkriegshöhe noch nicht ganz wieder erreicht. 

Anders verlief die Entwickfüng beim Handwerk (ohne Bau). 
Zunachst war sein Anteil 1948/49 in jeweiligen Preisen und 
m Preisen von 1936 großer als im Vorkriegsjahr, er ist dann 
aber laufend zurtickgegangen und mit 4,7 vH in jeweiligen 
Preisen bzw. 4,4 vH in Preisen von 1936 geringer als 1936 
mit 4,8 vH. 

Der Anteil der Wertschöpfung der Land- und Forstwirt-
schaft ist gegentiber 1936 kleiner geworden. In den Nach-
kriegsjahren hat er in jeweiligen Preisen leicht zugenommen, 
während er in Preisen von 1936 noch etwas - wenn auch 

9841 200 
1541 

11671 
203\ 
1661 

1 2481 
202 
1621 

975 
198 
153 

1158 
201 
165 

1 246 
202 
162 

100 4921 

5751 
100' -1 
6181 
100 -[ 

387' 
791 

:::1 73 
100, 

449 
73 

1oa 

399 
81 

103 

444 
771 106 

4771 
771 106 

1 

4351 
88 

112\ 

4961 86 
119, 

530 
86 

118 

4~~1· 
112 

1 

499'1 
87j 

1201 

534! 

861 119 

Jg~\I 130 

592, 
1031 
142 

628 
102 
140 

502' 
102 
130 

5311 
JOB, 
137\ 

6411 
112, 
154j 

1 

~;zl' 
151 

519 
105 
134 

629 
109 
151 

667 
108 
149 

geringfügig - zuruckgegangen ist. Hierbei ist ZU bedenken, 
daß einer Ausweitung der Produktion bei der Landwirtschaft 
durch die konstante Fläche engere Grenzen gezogen sind, 
als es bei den anderen Wirtschaftsbereichen der Fall ist. 

Ähnlich wie bei dem Handwerk ist beim Handel und Ver-
kehr der Anteil der Wertschöpfung nach Beendigung des 
Krieges zunachst größer gewesen als vor dem Kriege. Auch 
hier ist er dann aber laufend zurückgegangen. Immerhin be-
trägt er mit 18,4 vH im Marshallplanjahr 1951/52 (in Preisen 
von 1936) noch etwas mehr als im Jahre 1936 mit 18,2 vH, 
in jeweiligen Preisen liegt er mit 16,6 vH erheblich darunter. 
In diesen Zahlen zeigt sich, daß die allgemeine Preisbewe-
gung in der Nachkriegszeit in den Wertschopfungen anderer 
Wirtschaftsbereiche stärker zum Ausdruck gekommen ist als 
bei der Wertschopfung im Handel und Verkehr. 

Der Anteil der Wertschöpfung der Offentlichen Verwal-
tung ist in jeweiligen Preisen geringer als 1936, wahrend er 
in Preisen von 1936 im Marshallplanjahr 1951/52 noch etwas 
größer ist. Auch hier zeigt sich, daß die allgemeine Preis-
entwicklung in diesem Bereich nicht so stark war als in 
anderen. Rechnet man die Dienste für die Besatzung mit zur 
Offentlichen Verwaltung, so erhöht sich ihr Anteil um etwa 
1,7 vH in jeweiligen Preisen und um 2,0 vH in Preisen 
von 1936. 

Der Anteil der sonstigen Wirtschaftsbereiche (im wesent-
lichen Dienstleistungen) ist seit 1948/49 laufend zurück-
gegangen. Dr. Karl-Heinz Raabe 

Die Verwendung des Sozialprodukts im 1. Halbjahr 1952 
und im Marshallplanjahr 1951/52 

Gesamtüberblick 
Von dem Brutto-Sozialprodukt des 1. Halbjahres 1952 m 

Hohe von 60,3 Mrd. DM zu laufenden Preisen wurden rund 
33,6 Mrd. DM oder 55,7 vH für den privaten Verbrauch ver-
wendet. Der Staat nahm 10,l Mrd. DM oder 16,8 vH in An-
spruch, davon 4,2 Mrd. DM oder 6,9 vH für die Besatzung. 
Investiert wurden 15,0 Mrd. DM oder 25,0 vH des Brutto-
sozialprodukts und 1,5 Mrd. DM oder 2,5 vH wurden anderen 
Volkswirtschaften als Außenbeitrag zur Verfügung gestellt. 

Schaltet man die Einflusse der Preisentwicklung durch eine 
Berechnung in konstanten Preisen aus und vergleicht man 
die Struktur der Verwendungsseite mit dem vorhergehenden 

2. Halbjahr 1951, so ergibt sich das folgende Bild: 
Der Anteil der privaten Haushaltungen an der Verwen-

dung des Brutto-Sozialprodukts ist von 59,5 vH auf 57,6 vH 
zurückgegangen, wobei zu bedenken ist, daß infolge der 
Weihnachtsspitze der private Verbrauch im 2. Teil des Jahres 
stets höher liegt als im l. Teil des Jahres. Der Anteil des 
Staates ist hauptsächlich wegen der größeren Inanspruch-
nahme von Besatzungskosten von 15,7 vH auf 17,4 vH ge-
stiegen. Der Anteil der fremden Volkswirtschaften blieb mit 
3,6 vH gegenüber 3,5 vH nahezu gleich, der Anteil der In-
vestitionen mit 21,3 vH des realen Brutto-Sozialprodukts 
unverandert. 
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Verwendung des Sozialprodukts1) 

Mill. DM 

in jeweiligen Preisen in Preisen von 1936 

--------====1=9=5=1========1 ===1_9-5=2~'-) ~-i--M-p-~-r~-~-';,-1~--_, _________ 1_9_5_1 ____ 1 __ 1_95--2-'-) _l ___ M_p_l~-~~-a':i-l~--
1. Halbjahr 1 2. Halbjahr 1 1. Halbjahr 1 1951/522) 1. Halbjahr 1 2. Halbjahr l 1. Halbiahr 1 1951/52') 

Pr~:~":u~;:~~~'r ... . _..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10 289 f 11 695 11 374 23 069 5 811 / 6 239 I 5 848 1 12 081 
Genußmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 690 4 960 5 035 9 995 1 717 1 1 814 1 1 843 , 3 657 
Bekleidung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 860 5 910 4 819 10 729 2 215 1 2 700 1 2 303 5 003 
Mobel, Hausrat . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 400 2 795 2 316 5 111 1 312 1 454 1 183 2 637 
Heizung und Beleuchtung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 360 1 560 1 766 3 326 980 1 090 1 202 2 292 
Korper- und Gesundheitspflege . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 744 1 900 1 960 3 860 1

2 
3
1
4
0

4
9 

1
2 

4
1

3
5

6
5 

1 1
2 

4
2

7
0

6
3 

2 912 
Wohnungsnutzung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 320 2 370 2 423 4 793 4 358 
Verkehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .• . . 1 320 1 510 1 562 3 072 791 883 899 1 782 
Bildung und Unterhaltung . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 800 1 780 1 1 746 3 526 1 266 1 227 1 1 224 2 451 
Hausliche Dienste . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 420 440 440 880 311 314 I 314 628 
Sonstige Dienste und Dienste der Banken und Ver-

sicherungen . „ „ •.. „ . „ ............. _· ._._·_· -i. --=
3

o--
1 
-=!-~:;;---:-~3•5~~-~=474_,_-;3co3-;!c;;~-;;:-+1 

~6c;;8:-;~~~'"~--:-~=10,~9c---i----c-~l-=lO=-----i---c-~l-=l-=l -'---~3~8-'~=~c;~-Privater Verbrauch insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 17 965 19 422 1 · 18 606 

1

1 

Verbrauch von Staatsleistungen 
(Staatsausgaben fur Guter und Dienste) 

Besatzungskosten 1 1· 

i"nU::~ftio~~~ . : : : : : : : : . : : : : : : : : : : :·: . : : : : : : : : : 2 m 2 m i m ll ~ m 1 m 1 m 1 
Personliche Ausgaben einschließlich Versorgungs- 1 

aufwand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 283 3 705 3 882 7 587 2 396 2 470 
Sachliche Ausgaben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 585 l 802 2 050 3 852 938 1 026 

1 536 
459 

2 479 
1140 

2 752 
866 

4 949 
2 166 

Verbrauch von Staatsleistungen insgesamt . . . . . . . . . . 7 500 8 770 10 105 18 875 4 733 5 119 5 614 
1 

10 733 

Investitionen 
Anlagen ohne Besatzungsinvestitionen . . . . . . . . . . . . 10 880 12 060 11 759 23 819 

+ 6170 
5 378 

+ 1641 
5 680 

+ 1 284 
5 509 

+ 1 370 1 

11 189 
+ 2 654 Vorrate . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 3 097 + 2 888 + 3 282 

Investitionen insgesamt .............. -. -.. -.-.· -. -„-.-.-. ~. --13-97_7 ___ 14-9-48 ___ 1_5_0_4_1 

1 

29 989 

117 534 
+ 2 883 

7 019 
1 

6 964 

1 31 505 
1 + 1145 

6 879 13 843 

Gesamtbetrag der im Inland verwebdeten Guter und 
Dienstleistungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... . 

Außenbeitrag (Aufteilung siehe besondere Tabelle) .. . 
Brutto-Sozialprodukt . „ .. „ „ .. „ „ ............ ·1 

52 833 
+ 538 

53 371 

58 792 
+ 1 360 

60 152 

!i8 742 
+ 1 523 

60 265 
1 

120 417 

29 717 
+ 890 

30 607 
1 

32 650 

31 099 
+ 1177 

32 276 

62 604 
+ 2 322 

64 926 

Abweichungen m den Summen durch ·Runden der Zahlen. - 1) Zahlenreihen seit dem 2. HalbJahr 1948 enthalt der Zahlenteil, S. 402*. - ') 1952 Yorlaufige 
Ergebnisse. 

Im Laufe der 4 Marshallplanjahre, für die nunmehr metho-
disch vergleichbare Daten vorliegen, zeigen sich, vor allem 
auch im Vergleich zur Vorkriegszeit, starke Veränderungen 
in der Struktur der Verwendung des Gesamtbetrages der im 
Inland verwendeten Güter und Dienstleistungen und des 
Brutto-Sozialprodukts. In der folgenden Tabelle sind zur 
Darlegung dieser Strukturveränderungen 2 verschiedene Be-
rechnungen durchgeführt worden. Es muß beachtet werden, 
daß in den ersten Marshallplanjahren die Summe der im 
Inland verwendeten Guter und Dienste größer war als das 
selbsterarbeitete Brutto-Sozialprodukt. Die deutsche Volks-
wirtschaft hat damals (gegen entsprechende Verschuldung) 
zusätzlich Güter und Dienste von außen erhalten, so daß 
verhältnismäßig mehr verbraucht worden ist als aus der 
eigenen Leistung der Volkswirtschaft zur Verfügung stand. 
In den letzten Marshallplanjahren leistete dagegen die Bun-
desrepublik selbst einen Beitrag nach außen (gegen entspre-
chende Forderungen). so daß der Gesamtbetrag der im Inland 
verwendeten Güter und Dienstleistungen kleiner ist als das 
Brutto-Sozialprodukt. Dieser nicht im Inland verwendete 
Teil des Sozialprodukts bedeutet, ebenso wie die oben er-
wähnte Verschuldung, eine Vermögensveranderung. 

Unter diesem Gesichtspunkt erscheint es sinnvoll, die durch 
die Höhe des Außenbeitrages dokumentierte Vermögensver-
änderung mit den gleichfalls Vermögensveranderungendarstel-
lenden Anlage- und Vorratsinvestitionen im Inland zusam-
menzufassen. Bei einer Berechnung der Anteile der einzelnen 
Verwendungszwecke auf der Grundlage des Brutto-Sozial-
produkts werden bei dieser Darstellung die im Inland durch-
geführten Investitionen (Anlageinvestitionen und Vorrats-
veranderungen) durch die Verschuldung an das Ausland 
reduziert. Wird dagegen ein Außenbeitrag nach außen ge-
leistet, so erhöht sich der Betrag der Investitionen im Inland 
um diese Auslandsforderung. Geht man vom Brutto-Sozial-
produkt aus, das in den ersten Jahren kleiner ist als der 
Gesamtbetrag der im Inland verwendeten Güter und Dienste, 
so ergeben sich verhaltnismaßig hohe Prozentsätze des pri-
vaten Verbrauchs, in denen zum Ausdruck kommt, daß ver-
haltnismäßig mehr verbraucht worden ist als auf Grund der 
inlandischen Produktion möglich gewesen wäre. Dagegen 
erscheinen die Prozentsatze des privaten Verbrauchs in den 
spateren Jahren, in denen ein Teil des Brutto-Sozialprodukts 
an das Ausland abgegeben worden ist, entsprechend nied-
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riger, worin zum Ausdruck kommt, daß dem privaten Ver-
brauch weniger zugeflossen ist als auf Grund des Brutto-
Sozialprodukts an sich denkbar gewesen wäre. 

Bei der 2. Berechnung andern sich die Anteile des privaten 
Verbrauchs, der Staatsleistungen und der Investitionen er-
heblich weniger, w'eil die Bezugsgröße, der Gesamtbetrag 
der im Inland verwendeten Güter und Dienste, gegenüber 
dem Brutto-Sozialprodukt in den ersten Jahren vergrößert, 
in den nächsten Jahren verkleinert worden ist, wodurch sich 
eine gleichmaßigere Entwicklung ergibt. 

Verwendung des Brutto-Sozialprodukts 
vH 

1 1936 11948/4911949/50 11950/51 11951/52 

in jeweiligen Preisen 
Privater Verbrauch ......... , 62,2 

1 

64,6 
V erbr. von Staatsleistungen . . 19,9 16,4 
Investitionen und Außen-

beitrag ............. · ... 17,9 19,0 
Brutto-Sozialprodukt . • • • . • 1 100 

1 
100 

in Preisen von 1936 
Privater Verbrauch ..... · .. , 
Verbr. von Staatsleistungen .. 
Investitionen und Außen-

beitrag . . . . . . . . . . . . . .. . 
Brutto-Sozialprodukt ....... , 

62,2 62,9 
19,9 20,1 

17,9 
100 

17,0 
100 

66,3 
15,4 

18,3 
100 

63,9 
18,0 

18,1 
100 

1 

61,6 
13,7 

24,7 
100 

61,l 
15,3 

23,6 
100 

Verwendung des Gesamtbetrages der im Inland 
verfugbaren Güter und Dienste 

vH 

57,0 
15,7 

27,3 
100 

58,6 
16,5 

24,9 
100 

1 1936 11948/4911949/5011950/51 11951/52 

in jeweiligen Preisen 
Privater Verbrauch .... · . 1 62,2 1 62, 7 1 
Verbr. von Staatsleistungen.. 19,9 16,0 j 
Investitionen . . . . . . . . . . . . . . 17,9 21,3 
Gesamtbetrag der im In1andl 1 1 

verwendeten Guter und 
Dienste . . . . . . . . . . . . . . . . 100 100 

1 

in Preisen von 1936 
Privater Verbrauch . . . . .. · 1 62,2 ! 61,8 
Verbr. von Staatsleistungen.. 19,9 19, 7 
Investitionen . . . . . . . . . . . 17,9 18,5 
Gesamtbetrag der im Inland/ 1 

verwendeten Guter und 
Dienste . . . . . . . . . . . . . . . . 100 ·1 100 

1 

1 

1 

1 

64,5 1 
15,0 
20,5 1 

61,6 
13,6 
24,8 

100 

63,6 
18,0 
18,4 

100 . 

l 100 

1 

62,4 
15,5 
22,l 

1 

1 100 

1 

58,4 
16, 1 
25,5 

1 

1 100 

1 

60,7 
17,2 

1 
22,1 

1 

100 



VERWENDUNG DES SOZIALPRODUKTS 
(Mrd.DM) 
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Zu laufenden Preisen gerechnet lag der Anteil des privaten 
Verbrauchs am Brutto-Sozialprodukt in den Marshallplan-
jahren 1948/49 und 1949/50 höher als 1936. Seit 1950/51 ging 
er zurück und betrug 1951/52 nur noch 57,0 vH gegenüber 
62,2 vH im Jahre 1936. Der Anteil der Staatsleistungen ist 
seit 1948/49 bis 1950/51 bis auf 13,7 vH des Brutto-Sozial-
produkts zurückgegangen. 1951/52 stieg der Anteil der Staats-
leistungeh wieder auf 15,7 vH, lag aber noch erheblich unter 
dem Vorkriegssatz von 19,9 vH. Der zusammengefaßte An-
teil der Investitionen und des Außenbeitrages war dagegen 
schon 1948/49 mit 19 vH um 1,1 vH höher als 1936. 1949/50 
ermaßigte er sich auf 18,3 vH, stieg dann aber sehr stark 
an, und zwar 1950/51 auf 24,7 vH und 1951/52 auf 27,3 vH. 

In konstanten Preisen gerechnet weist das 1. Marshallplan-
jahr in der Struktur der Verwendung des Sozialprodukts nur 
geringe Veranderungen gegenüber 1936 auf. Im 2. Marshall-
planjahr ist der Anteil des privaten Verbrauchs auf 63,9 vH 
gestiegen, der Anteil des Staatsverbrauchs auf 18,0 vH ge-
sunken. Im 3. und 4. Marshallplanjahr ging der Anteil des 
privaten Verbrauchs an der Verwendung des Brutto-Sozial-
produkts auf 61,1 bzw. 58,6 vH zuruck, wahrend der Anteil 
der Investitionen und des Außenbeitrages auf 23,6 bzw. 
24,9 vH stieg. 

Bei der Verwendung des Gesamtbetrages der im Inland 
verfügbaren Guter und Dienste gmg der Anteil des privaten 
Verbrauchs in laufenden Preisen nur von 62,7 vH im Jahre 

1948/49 auf 58,4 vH 1951/52, in konstanten Preisen von 
61,8 vH auf 60,7 vH zurück. Der Anteil der Investitionen 
stieg in der gleichen Zeit in laufenden Preisen von 21,3 vH 
auf 25,5 vH und in konstanten Preisen von 18,5 vH auf 
22,1 vH. 

Der private Verbrauch 
Die Ausgaben der privaten Haushaltungen für Guter und 

Dienste waren im 1. Halbjahr 1952 infolge der Saisoneinflüsse 
nominell um 1,5 Mrd. DM, real (in Preise von 1936 um-
gerechnet) um 0,8 Mrd. DM niedriger als im 2. Halbjahr 1951, 
aber noch um 2,2 Mrd. DM nominell und um 0,6 Mrd. DM real 
höher als im 1. Halbjahr 1951. 

Für Nahrungsmittel gaben die privaten Haushaltungen 
im 1. Halbjahr 1952 rund 1,1 Mrd. DM mehr aus als im 1. Halb-
jahr 1951, in Preisen von 1936 jedoch nur 37 Mill. DM mehr . 
Die Ausgaben fUr Genußmittel waren nominell um 345 Mill. 
DM, real um 126 Mill. DM höher als im 1. Halbjahr 1951, die 
Ausgaben für Bekleidung nominell um 41 Mill. niedriger, 
real dagegen um 88 Mill. hoher, und die Ausgaben für Möbel 
und Hausrat nominell um 84 Mill. DM und real um 129 Mill. 
DM niedriger als im 1. Halbjahr 1951. 

Die Verbrauchsausgaben je Kopf der Bevölkerung betru-
gen im 1. Halbjahr 1952 nominell 694 DM, real 385 DM, 
gegenüber 654 DM bzw. 375 DM im 1. Halbjahr 1951 und 
728 DM bzw. 403 DM im 2. Halbjahr 1951. Im 1. Halbjahr 1952 
machen die realen Verbrauchsausgaben 98,1 vH von 1936 
aus, gegenüber 95,5 vH von 1936 im 1. Halbjahr 1951 und 
102,7 vH im 2. Halbjahr 1951. 

Bei den einzelnen Ausgabengruppen hatten die realen 
Ausgaben je Kopf für Nahrungsmittel, f,ilr Bekleidung und 
fur Möbel und Hausrat ihren höchsten Stand gegenüber der 
Vorkriegszeit, unter anderem unter dem Einfluß der Korea-
Krise, die zu privaten Vorratskäufen führte, im 2. Halbjahr 
1950 erreicht, und zwar die Ausgaben flir ]'l'ahrungsmittel mit 
106,4 vH von 1936, die Ausgaben flir Bekleidung mit 115,4 vH 
von 1936 und die Ausgaben fur Möbel und Hausrat mit 
147,6 vH von 1936, wobei allerdings berticksichtigt werden 
muß, daß die Verbrauchsausgaben, jeweils jahreszeitlich be· 
dingt, im 2. Halbjahr höher sind als im ersten. 

Die realen Ausgaben je Kopf für Genußmittel waren da-
gegen 1951/52 noch niedriger als vor dem Kriege (68,5 vH 
von 1936), ebenso die Ausgaben fur Miete (87,5 vH von 
1936), da für eine erheblich größere Bevölkerung weniger 
Wohnraum zur Verfugung stand. Die Struktur der Ver-
brauchsausgaben hat sich in den 4 Marshtillplanjahren, wenn 
man die jeweiligen Preise zugrunde legt, sowohl gegenuber 
der Vorkriegszeit als auch von Nachkriegsjahr zu Nach-
kriegsjahr stark verandert. 

Die Ausgaben flir Nahrungsmittel, die 1936 31,4 vH der 
Gesamtausgaben betragen hatten, beanspruchten 1948/49 den 
erheblich hoheren Antell von 35,6 vH. Sie fielen in den fol-
genden Jahren bis auf 32,6 vH und erreichten 1951/52 wieder 
33,6 vH der Verbrauchsausgaben in den privaten Haushal-
tungen. 

Auf die Ausgaben ftir Bekleidung entfielen 1936 13,4 vH 
der Ausgaben, 1948/49 bei noch sehr schwieriger Versor-

Privater Verbrauch 

Ausgabengruppe 

Nahrungsmittel . . . . . .. 
Genußmittel . . . . . . . . . ... 
Bekleidung . . . . . . . . . . . . 
Mobel und Hausrat . . . 
Heizung und Beleuchtung ... 
Korper- und Gesundheitspflege 
Wohnungsnutzung ....... . 
Verkehr . . . . .... . 
Bildung und Unterhaltung .. . 
Hausliche Dienste . . . . . . . · 1 
Sonstige Dienste und Dienste 

der Banken u. Versicherungen 
Insgesamt „. „ „ „ „ „. "I 

Je Kopf der Bevölkerungt) 

250 1 31,4 3671 35,6 I, 400 II 34,41 430 
1 

32,6 : 478 
1

1· 33,6 213 
1

1 85,21 234 II 93,6 ! 2541101,6 II 250 100,0 
111 14,1 153 14,91 178 15,3 198115,0 207 14,6 47 42,3 62 55,9: 72 64,9 761 68,5 
104 13,4 143 13,9 179 15,4 218 16,5 223 15,7 571 54,8 87 83,71 106 '101,9 104 , 100,0 

42 5,6 60 ' 5,8 i 74 6,4 ' 101 1 7,7 106 7,4 29 69,0 ·1 43 '1102,4 58 l 138,1 1 541128,6 
281 3,5 39 1 3,8 44 ' 3,81 56 4,2 681 4,8 29 103,6 32 114,3 42 150,0 48 171,4 
51 6,2 461 4,51 551 4,7 70 ' 5,3 81 5,7 34 66,7 42 82,4 i 55 '107,8 ' 61 119,6 

104 13,8 92 8,9 94 8,1 ' 96 ' 7,3 99 7,0 861 82,7 861 82,7 1 871 83,71 91 ' 87,5 
30 1 3,8 46 ' 4,5 51 ' '4,4 53 4,0 63 ' 4,4 28 93,3 1 31 103,3 ' 32 '106,7 371123,3 
43 5,3 60 5,8 65 5,6 ·1 74 ' 5,6 73 5,1 42 97,7 1 46 107,0 1 51 118,6 50 116,3 
16 1 2,2 181 1,71 1661 1,4 171 1,3 181 1,31 141 87,5 ' 121 75,0 ! 13 1 81,31 13 ' 81,3 

6 1 0,7 6 0,6 1 0,5 6 0,5 6 0,4 4 66,7 1 4 66,7 1 4 1 66,7 4 1 66,7 
785 1100 11 030 1100 ' 1162 1100 ! 1 319 i 100 i 1 422 1100 1 583 1 74,3 1, 679 i 86,5 1 774 i 98,6 1 788 ~ 100,4 1 

Abweichungen m den Summen durch Runden der Zahlen. - 1) Bevolkerung : 1936 ~ 37,5 Mill. (ohne Wehrmacht und Arbeitsdienst), 1948/49 ~ 46,4 Mill„ 
1949/50 ~ 47,2 Mill„ 1950/51 ~ 47,8 Mill„ 1951/52 ~ 48,3 Mill. - ') 1952 vorlaufige Zahlen. 
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gungslage ein etwas höherer Betrag von 13,9 vH. Im folgen-
den Jahre stieg der Anteil der Bekleidungsausgaben auf 
15,4 vH und 1950/51 auf 16,5 vH. 1951/52 ging er wieder auf 
15,7 vH der Gesamtausgaben zuruck. 

Die §ieiche Entwicklung wie die Ausgaben fur die Be-
kleidung weisen die Ausgaben fur Möbel und Hausrat auf. 
1936 machten sie 5,6 vH der Gesamtausgaben aus, 1948/49 
5,8 vH. Sie stiegen bis 1950/51 auf 7,7 vH und gingen m 
folgendem Jahre auf 7,4 vH zurück. 

Der Anteil der Ausgaben fur Genußmittel an den Gesamt-
ausgaben hat sich gegenuber der Vorkriegszeit nicht so 
stark geandert. 1936 hatte er 14,1 vH betragen. Er lag 1948/49 
mit 14,9 vH etwas hoher, in den folgenden Jahren bei etwa 
15 vH und sank 1951/52 mit 14,6 vH auf den niedrigsten 
Stand in der Nachknegszeit. 

Ständig erhöht hat sich der Anteil der Ausgaben für Heizung 
und Beleuchtung, der 1936 bei 3,5 vH lag und in der Nach-
kriegszeit von 3,8 vH auf 4,8 vH anstieg. Der Anteil der 
Ausgaben für Verkehr lag in den Jahren seit 1948/49 etwa 
bei 4,4 vH und damit hoher. als vor dem Kriege. Der Anteil 
der Ausgaben für Bildung und Unterhaltung, der 1936 5,3 vH 
betrug, sank von 5,8 "vH im Jahre 1948/49 auf 5,1 vH im 
Jahre 1951/52. 

Ständig vermindert hat sich der Anteil der Ausgaben für 
Wohnungsnutzung, da bei dem großen Einfluß der Mieten 
für die vor dem Kriege gebauten- Wohnungen die Miet-
preise der ubrigen Preisentwicklung nicht gefolgt sind. Diese 
Ausgaben erforderten 1936 13,8 vH der Gesamtausgaben, 
1948/49 dagegen nur noch 8,9 vH. Seitdem ist der Anteil bis 
auf 7 vH gesunken. 

Auch der Anteil der Ausgaben fur Körper- und Gesund-
heitspflege ist von 6,2 vH 1936 auf 4,5 vH 1948/49 zurück-
gegangen. Er hat sich bis 1951/52 ständig erhobt, liegt aber 
mit 5,7 vH noch unter dem Vorkriegsniveau. 

Verbrauch von Staatsleistungen 
Die Staatsausgaben für Güter und Dienste smd im 1. Halb· 

jahr 1952 mit rund 10,1 Mrd. DM in laufenden Preisen um 
1,3 Mrd. DM höher gewesen als im 2. Halbjahr 1951. Rund 
0,9 Mrd. DM der Steigerung entfallen auf die Besatzungs-
kosten, 177 Mill. DM auf die personlichen Ausgaben der 
deutschen Verwaltung. 

Im Rahmen der Besatzungskosten treten die Investitionen 
fur die Besatzung immer starker hervor. Im Marshallplan-
jahr 1951 /52 entfielen etwa ein Drittel der gesamten Besat-
zungskosten auf Investitionen. Diese betragen rund 1,9 Mrd. 
DM und stellen damit annahernd das Vierfache des durch-
schnittlichen jahrlichen Investitionsaufwands fur die Be-
satzung in den vorausgegangenen MarshallplanJahren dar. 
Bei den Investitionen für die Besatzung handelt es sich vor-
wiegend um Bauten, insbesondere um Tiefbauten. 

Im Marshallplanjahr 1948/49 hatten die gesamten Staats-
ausgaben fur Güter und Dienste in Preisen von 1936 rund 
8,6 Mrd. DM betragen gegenuber rund 9,4 Mrd. RM im 
Jahre 1936, in laufenden Preisen dagegen rund 12,1 Mrd. DM. 
In laufenden Preisen stiegen die Ausgaben bis zum 4. Mar-
shallplan1ahr auf rund 18,9 Mrd. DM, in Preisen von 1936 
auf rund 10,7 Mrd. DM. 

Die Investitionen 

a) d i e A n 1 a g e i n v e s t i t 1 o n e n 
Die Anlageinvestitionen waren im 1. Halbjahr 1952 mit 

rund 11,8 Mrd. DM um 301 Mill. DM mednger als im 2. Halb-
jahr 1951. Die Aufteilung der Anlagemvestitionen auf Bauten 
und sonstige Investitionen kann nur für die Anlageinvesti-
tionen einschließlich der Besatzungsinvestitionen gegeben 
werden. Die Bauten sind hauptsachlich wegen der Saison· 

Anlageinvestitionen 
Mill. DM 

Anlageinvestitionen 
ohne Bauten . . ......... , 4 500 

Anlageinvestitionen 
in Bauten . . . . . . . . . . . . . . 2 854 

Anlagen-fnsgesa-mt .. ~ ... -.-:-:, -1 354 
darunter: 
Investitionen fur die 

Besatzung . . . . . . . . . . . 300 

4 630 

3 670 1-- 8 300-

300 1 

4 641 

3 414 
8-055 

265 
Anlagen ohne Investitionen 1 

fur die Besatzung ....... . 7054 1 8 000 1 7 790 

Anlageinvestitionen 
ohne Bauten . . . . . . . . . . 1 2 390 

Anlageinvestitionen 
in Bauten . . . . . . . . . . . . . . 1 315 

2 554 

1 801 
Anlagen lnsgesami: .-.. -.. ~~,--3 705-- / - 4 35-5 

darunter: 
Investitionen fur die 

Besatzung „ .. „ „ .. „ 151 , 157 
Anlagen ohne Investitionen 1 

für die Besatzung . . . . . . . . 3 554 4 198 

') 1952 vorlauf1ge Zahlen. 

1 2 682 

1 665 -1- 4-347 

143 

4 204 

in jewe1hgen Preisen 

5 694 

4 986 1 

To sso-
1 

202 

10 478 1 

6 390 

4 790 
11 180 

300 

10 880 

1n Preisen von 1936 

3 356 

2 324 
--- -----

5 680 

107 

5 573 

1 

1 

3 473 

2 053 
5 526 

148 

5 378 

6 955 

5 985 
12 940 

880 

12 060 

3 583 

2 504 

7 460 1 
5 350 

9 271 

7 084 
12 810 - , -16 355 

1 051 565 

11 759 1 15 790 

i 3 711 

1 12 084 

9 776 
1 - 21 860 
1 

1 502 

21 358 

1 

1 

14 415 

11 335 
---

25 750 

1 931 

23 819 

7 294 

1 

5 236 1 6 829 ! 

2 257 3 466 i 4 377 1 4 761 
- 6 087- !-5 968-- ,--8 102-/

1

- il206--J -f2055 -

407 1 459 300 255 866 

5 680 i 5 509 1 8 402 10 951 11 189 
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einflüsse im 1. Halbjahr 1952 in laufenden Preisen von rund 
6,0 Mrd. DM auf rund 5,4 Mrd. DM zuruckgegangen, die 
übrigen Investitionen von rund 7 Mrd. DM auf rund 7,5 Mrd. 
DM gestiegen, so daß die Gesamtsumme der Investitionen 
einschließlich der Investitionen für die Besatzung mit rund 
12,8 Mrd. DM nur um 130 Mill. DM niedriger war als im 
2. Halbjahr 1951. 

Die Verteilung der Anlageinvestitionen auf Bauten und 
sonstige Investitionen ist in den letzten 3 Marshallplan-
jahren annahernd unverandert geblieben. Im Durchschmtt 
entfielen auf Bauten 44 vH, auf sonstige Investitionen 56 vH 
der Investitionen. In Preisen von 1936 gerechnet jedoch auf 
die Bauten nur 40 vH und auf die sonstigen Investitionen 
60 vH. 

b) die Ver ä n der u n g der Vorräte 

Nach den Untersuchungen des Munchener Ho-Instituts 
auf Grund seines Konjunkturtests sind die Lager im Groß-
handel und im Einzelhandel trotz der gesunkenen Umsatze 
infolge vorsichtiger Dispositionen im 1. Halbjahr 1952 zuruck-
gegangen. Dagegen stiegen die Rohstofflager 111 der Industrie 
im Durchschnitt um etwa 20 vH. Auch die Fertigwaren-
bestande der Industrie haben nach Berechnungen des Stati-
stischen Bundesamtes im 1. Halbjahr 1952, insb.esondere im 
Verbrauchsgutersektor, stark zugenommen, wahrend die 
angefangenen Arbeiten der Produktionsentwicklung entspre-
chend etwa unverandert geblieben smd. Die Viehbestande 
in der Landwirtschaft haben sich etwas vergr6ßert. 

Für die gesamten Lagervorrate der Wirtschaft kann man 
eine mengenmaßige Zunahme von rund 1 ,4 Mrd. DM in 
Preisen von 1936 annehmen. Mit den entsprechenden Preis-
indices fur die einzelnen Vorratsarten umgerechnet, ergibt 
sich eme Lagervermehrung zu laufenden Preisen von rund 
3,3 Mrd. DM, die fast ausschließlich auf die Industne ent-
fallt, und zwar etwa Je zur Halfte auf Rohstoffe und auf 
Fertigwaren. 

Fur die Mitte des Jahres 1952 ergibt sich nach Schätzungen 
des Amtes dann em Lagerbestand der Wirtschaft (ohne Land-
wirtschaft) zu laufenden Preisen von etwa 33 bis 36 Mrd. DM, 
das smd etwa 30 bis 32 vH des Netto-Sozialprodukts zu 
Marktpreisen (auf 1 Jahr gerechnet). Die Lagervorrate der 
Wirtschaft hatten damit ungefahr wieder die gleiche Rela-
tion zum Sozialprodukt erreicht, die sie nach Untersuchun-
gen des ehemaligen Instituts fur Konjunkturforschung in der 

Zeit vor dem Kriege gehabt haben. Die Zusammensetzung 
der Lager hat sich aber jedenfalls gegenüber der Vorkriegs-
zeit mehr oder weniger stark verändert. Genauere Unter-
suchungen und Schätzungen darüber lassen sich jedoch erst 
nach den Ergebnissen der Kostenstrukturerhebungen und 
der Umsatzerhebungen durchführen. 

Die Netto-Investitionsquote (Neuanlagen+ Vor-
ratsveranderung in vH des Netto-Sozialprodukts zu Markt-
preisen) ist vom 2. Halbjahr 1951 zum 1. Halbjahr 1952 von 
19,6 vH auf 19,3 vH zurückgegangen. In den 4 Marshallplan-
jahren zeigt sie folgende Entwicklung: 

1936 
1948/49 
1949/50 
1950/51 
1951/52 

ohne einschl. 
Investitionen fur die Wehrmacht 

bzw. Besatzung 
11,8 vH 
14_,7 vH 
14,6 vH 
19,4 vH 
19,4 ·vH 

15,2 vH 
15,5 yH 
15,3 vH 
19,9 vH 
21,2 vH 

Bezieht man die Investit10nen fur die Wehrmacht und die 
Investitionen für die Besatzung ein, so ergeben sich geringere 
Unterschiede in den Netto-Investit10nsquoten. 

Außenbeitrag 
Vom 2. Halbjahr 1948 bis zum 2. Halbjahr 1950 hat das 

Bundesgebiet von anderen Volkswirtschaften einen Beitrag 
zu seinem Sozialprodukt erhalten, der im Inland zum Ver-
brauch und zur Investition zur Verfügung stand. Dieser Be-
trag ging von rund 1,1 Mrd. DM zu laufenden Preisen im 
2. Halbjahr 1948 bis auf rund 0,7 Mrd. DM im 2. Halbjahr 
1950 zunJ.ck. Im 2. Halbjahr 1949 hatte er mit rund 1,5 Mrd. 
DM den h6chsten Stand erreicht. Vom 1. Halbjahr 1951 etwa 
wurde ein Teil des im Bundesgebiet erzeugten Sozialpro-
dukts an andere Volkswirtschaften abgegeben. Dieser posi-
tive Außenbeitrag stieg von 0,5 Mrd. DM zu laufenden 
Preisen im 1. Halbjahr 1951 auf rund 1,5 Mrd. DM im 1. Halb-
jahr 1952. 

In Preisen von 1936 gerechnet ergibt sich jedoch durch die 
unterschiedliche Entwicklung der Ein- und Ausfuhrpreise 
schon im 1. Halbjahr 1950 ein positiver Außenbeitrag von 
107 Mill. DM an Stelle eines negativen Außenbeitrags von 
781 Mill. DM in Preisen vom 1. Halbjahr 1950. 

Im 1. Halbjahr 1952 ist der im Austausch von Gütern und 
Diensten mit anderen Volkswirtschaften entstandene Aktiv-

Der Waren- und Dienstleistungsverkehr des Bundesgebietes mit dem Ausland 
West-Berlin und der sowjetischen Besatzungszone') 

Mill. DM 

in jewctli::;en Preisen in Preisen von 1936 

1951 1952,) 
1 

Marshall-
-- ! ---

1951 1952') 1 

1 Halbjahr ! 2. Halbjahr 1 
planjahr 

Halbjahr i 1951/52') C.Ha16ial1'i:-i 2. Ha161ahr-I 1. Haibiahr 1 

Marshall-
plan1ahr 
1951/52') 

1 1 Emfuhr 
Wareneinfuhr 

aus dem Ausland . . . . . . . 
aus West-Berlin 

6 939 1 7 837 7 911 

660 
210 

13 

15 748 

1 307 
448 

52 

1 809 

286 
75 
53 

1 

! 
1 933 

311 
108 

19 

1 981 

312 
95 

6 

3 914 

623 
203 

25 

a) mit Warenbegleitscheinen ... 
b) mit der Paketpost - . . - - -

aus der sowjetischen Besatzungszone ... 
Dienstle1stunese1nfuhr 

aus dem AÜsland .............. . 
Einfuhr insge::.amt 

Ausfuhr 
\Varenausfuhr 

rn das Ausland - ..... - . . . . .. 
nach We~t-Berhn 

a) mit Warenbegleitscheinen . 
b) mu der Paketpost . - . . ... - - . 

in die sowjetische Besatzungszone ... 
Dienstleistungsausfuhr 

in das Ausland 
Ausfuhr insgesamt .. 

Saldo 
des Warenverkehrc; 

mit dem Ausland . . . . . 
mit West-Berhn 

575 
158 
106 

420 
8 198 

6 537 

1 387 
30 

108 

674 
8 736 

- 402 

a) mu Warenbegleitschemen .... - . - .... - + 812 
b)'mit der Paketpost.. . . . . . . . . - ... - 128 

mlt der sowJetlschen Besatzungszone · · · · · · · · · · 1 -1 2 
dc'i D1en"itleistun~s~ erkehrs 

mit dem Ausland . . . - - - . . 1 254 
Saldo in„gesaffit ..... - - 1 -, 538 

647 
238 

39 

587 
9 348 

8 044 

1 529 
31 
41 

1 063 
10 708 

207 

725 
9 519 

8 051 

1 457 
30 
24 

1 480 
11 042 

1 312 
18 867 

16 095 

2 986 
61 
65 

2 543 
21 750 

+ 140 1 + 347 

255 
2 478 

2 258 

638 
14 
50 

408 
3 368 

+ 449 I+ 
!+ 882 + 797 1 + 1 679 + 352 

356 
2 727 

2 517 

679 
14 
18 

644 
3 872 

+ 584 

+ 

439 
2 833 

2 446 

642 
14 
11 

897 
4 010 

+ 465 

+ 

795 
5 560 

4 963 

1 321 
28 
29 

1 541 
7 882 

+ 1 049 

+ 330 
81 

5 

458 

' - 207 1 180 : - 387 - 61 

l

i +1- 2 ! + 11 + 13 - 3 i - + 1 -1-

476 1 + 755 + 1 231 + 153 1 --1- i + 1 + 746 

698 
- 175 

4 

368 
94 

1 

288 
+ 1 3 "'6 occ--:-:-,_--,,-1-=5-=-230----, -T'-=2..,8"'8""3-+l-+-""8"'9"'0---,.l-+---:1:-:---14""5-:-""'

1

-,-+""'1:-:-1 7:::7=--1"+-;o-2 "'3"'2 2,,---

1) Zahlenreihen seit dem 2. Halb1ahr 1948 enthalt der Zahlenteil, S. 403. - ') 1952 vorlaufige Zahlen. 
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saldo von rund 1,5 Mrd.DM in laufenden Preisen um 163 Mill. 
DM höher als im 2. Halbjahr 1951. Der Aktivsaldo im Waren-
handel mit dem Ausland ging dabei von + 207 Mill. DM auf 
+ 140 Mill. DM zurück, der Saldo im Dienstleistungsverkehr 
mit dem Ausland stieg von + 476 Mill. DM auf + 755 Mill. 
DM. Der Aktivsaldo im Verkehr mit West-Berlin (einschließ-
lich Paketpost) vermmderte sich von 675 Mill. DM auf 
617 Mill. DM. 

Der Dienstleistungsaustausch mit dem Ausland ist in den 
letzten Jahren ständig stark gestiegen. Im 1. Halbjahr 1952 
wurden Dienstleistungen des Auslands im Werte von 725 Mill. 
DM in Anspruch genommen und dem Ausland Dienstleistun-
gen im Werte von 1 480 Mill. DM zur Verfugung gestellt, 
gegenüber 185 Mt!!. DM bzw. 367 Mill. DM im 1. Halbjahr 
1950. Die Dienstleistungen sind demnach heute etwa 4 mal 
so hoch•wie vor 2 Jahren, wahrend die Wareneinfuhr in der 

gleichen Zeit nur um 67 vH, die Warenausfuhr nur um 
144 vH zugenommen hat. Die Entwicklung des Dienstlei-
stungsverkehrs ist also in den letzten Jahren unabhängig 
von der Entwicklung des Warenverkehrs verlaufen. Es han-
delt sich dabei zum Teil um eine verspätete Normalisierung 
des Dienstleistungsaustausches, der länger behindert .war ais 
der Warenaustausch. 

Bei der Dienstleistungsausfuhr des Bundesgebietes stiegen 
insbesondere mit dem Aufbau der deutschen Handelsflotte 
die Einnahmen der deutschen Seeschiffahrt. Stark erhöht hat 
sich im letzten Jahr auch der Kauf von DM-Noten durch die 
alliierten Streitkräfte. Auf die beiden erwähnten Posten ent-
fallen je etwa 20 vH der Gesamteinnahmen. Auch die Ein-
nahmen aus dem Reiseverkehr sind stark gestiegen. Bei der 
Einfuhr von Dienstleistungen haben sich die Ausgaben im 
Reiseverkehr ebenfalls stark erhöht. Dr. Otto Schörry 

Die Verdienste der Beschäftigten im öffentlichen Dienst 1950 
Im September 1950 fand im Zusammenhange mit der da-

maligen Erhebung uber den Personalstand im bffentlichen 
Dienst auch eine Feststellung der monatlichen Durchschnitts-
verdienste der Beamten, Ange_stellten und Arbeiter, sowie 
der durchschnittlichen Versorgungsbezuge der Versorgungs-
empfänger des bffentlichen Dienstes statt. Die Personalstands-
erhebung erfaßte alle am 2. September 1950 bei den Gebiets-
korperschaften (Bund, Ländern, Gemeinden mit mehr als 
1 000 Einwohnern und Gememdeverbanden) Beschaftigten. 
Dabei wurde das Personal der eigentltchen Hoheitsverwal-
tungen (Kammereiverwaltungen), davon getrennt Lehrper-
sonal und Pohzei, das Personal der wirtschaftlichen Unter-
nehmen (ohne eigene Rechtspersonlichkeit) und der Eigen-
gese!lschaften und Sparkassen unterschieden. Außerdem 
wurden Korperschaften, Anstalten und Stiftungen des öffent-
lichen Rechts, die der Aufsicht von Gebietskörperschaften 
unterstanden (zum Beispiel Hochschule als Stiftung, Kranken-
hausstiftung) in die Erhebung einbezogen. Schheßlich wurde 
das Personal der großen offentlichen Betriebe der Bundes-
bahn und Bundespost getrennt erfaßt. 

Während für die Zwecke der Personalstandsfeststellung die 
Angabe der vollen Zahl der Beschafttgten, nach gewissen 
Kategorien gegliedert, notwendig war, wurde die Erhebung 
fur Zwecke der Verdienstfeststellung auf eme zufallige Aus-
wahl der Beschaftigten begrenzt. Die Erhebung erfolgte in 
der Form, dafl von allen m die Personalstandserhebung ein-
bezogenen Dienststellen fur ieden dort Beschafttgten, dessen 
Familienname mit einem der Buchstaben D, L, R oder T 
begann, auf emem besonderen Zahlblatt eimge persönhche 
und bestimmte Verdienstangaben zu machen waren. Die per-
sonlichen Angaben betrafen die dienstrechtliche Stellung 
(Beamter, Angestellter, Arbeiter, Versorgungsempfänger\, 
das Geschlecht, Alter, Familienstand und Zahl der zuschlag-

berechtigten Kinder, die Verdienstangaben bezogen sich auf 
die tanf!ichen Gehalts- und Lohngruppen bzw. bei Beamten 
auf die Besoldungsgruppe, die Hohe und Zusammensetzung 
der Bezüge, die Hohe und Zusammensetzung der Abzüge, die 
Höhe der Nettobezuge und die Hohe eventuell gezahlter Auf-
wandsentschädigungen usw. 

Die Angaben über Alter, Familienstand und Kinderzahl 
wurden außer fur die Verdienstnachweisung auch zur sozio-
logischen Darstellung der Gruppe der im öffentlichen Dienst 
Beschaftigten verwandt, die vorläufigen Ergebnisse sind in 
dieser Ze1tschnft 1m Zusammenhange mit der Darstellung der 
Zahlen uber das Personal im offentlichen Dienst bereits mit-
geteilt worden1 ). 

Die Verdiensterhebung im offentlichen Dienst vom Septem-
ber 1950 wurde in allen damaligen Ländern des Bundesgebie-
tes mit Ausnahme von Bayern, Rheinland-Pfalz und Baden 
durchgefuhrt. Die Veroffentlichung verzogerte sich wegen 
Haushalts- und Personalschwierigkeiten in den Statistischen 
Landesamtern und im Bundesamt, was zur Folge hat. daß 
die jetzt verciffenthchten Zahlen nicht mehr voll die wirk-
lichen Verhaltmsse widerspiegeln. Dies gilt in erster Linie 
für die Verdienstangaben, die infolge der 20prozentigen Er-
hohung der Bezüge der Beamten und der Vergütungen der 
Angestellten und wegen der Erhohung der Stundenlohnsätze 
der Arbeiter uberholt smd. Fur die Beamten und Angestell-
ten ist es moglich, die Auswirkung der genannten Erhbhung 
der Grundgehalter auf den Effektivverdienst ungefahr zu be-
rechnen, so daß fur die einzelnen Besoldungsgruppen der 
Beamten und Vergutungsgruppen der Angestellten Aufrech-
nungskoeffizienten anqegeben werden konnen. Diese sinrl 
in der untenstehenden Tabelle wiedergegeben und ergeben -

1) Vgl. „Wirtschaft und Statistik", 3. Jg., N F., Heft 12, Dezember 
1951. s. 482 ff. 

Tabelle 1: Prozentuale Erhohung1 ) der Bruttobezuge bzw. -vergutungen auf Grund der 20prozentigen Erhohung 
der Grundgehalter 2) 

Beamte 

1 

- 20-bIS 
Besoldungsgruppe unter 1 

30 Jahre 1 

Feste Gehalter und A la - 1 

Alb - ! 

A 2a-A 2c2 16,9 
Hoherer Dien5t insgesamt 16,9 

A 2d-A 3d -
A 4a-A 4b2 16, 7 
A 4cl-A 4c2 .. 18, 7 

Gchohener Dienst 1nsge'3amt 18,1 

A 4d-A 4f 15,9 
A 5a-A 6 21,6 
A 7a-A 7c .. 21,3 
A 8a-A 8b 22,4 

lv1tttlerer Dienst insgesamt 22,2 

A9 23,8 
A !Oa-A !Ob 23,4 

1 

A 11 .. ·- .. .. . . 21,0 
Einfacher Dienst in~gesamt 23,4 

Alle Besoldungsgruppen .... 20,0 

30 bis ', 

unter 
45 Jahre 

16,5 
1 16,1 

16, 7 
16, 7 

16, 7 
16,5 
16,0 
16,1 

15, 7 
15,3 
15, 7 
18,8 
17,5 

18,4 
i 17,9 

21, 7 1 

18,2 ! 

16,9 
' 

------

45 Jahre 
u. alter 

17,3 
17,1 
17,3 
17,3 

17,0 
17,2 
16,8 
16,9 

16,4 
16,4 
16,5 
16,0 
16,4 

17,1 
17,5 
18,3 
17,4 

16,8 

1 

~!~~!~~ 1 
stufen 

17,2 
16,9 
17,1 
17,1 

16,9 
17,1 
16,9 
16,9 

16,1 
16,3 
16,4 
19,6 
17,9 

17,8 
19,5 
19,4 
18,9 

17,4 

I 
II 
III 

Vergutungsgruppe 

Hoherer Dienst insgesamt .. 

IV 
V 
VI 

Gehobener Dienst im.gesamt 

VII 
VIII - . 

l\1ittlerer Dienst insgesamt . 

IX 
X 

Einfacher Dienst insgesamt 

AUe Vergutungsgruppen .... 

16,9 
16,9 

16,3 
16,1 
16, 7 
16,6 

22,5 
23,2 

23,0 

20,l 
20,9 

20,2 

21,9 

16,8 
16,4 
16,4 
16,4 

16,8 
16,3 
16,8 
16, 7 

16,2 
17,7 

17,0 

17, 7 
15,9 

17,2 

16,9 

17,2 
16,9 
16,8 
16,9 

16,9 
16,6 
16,5 
16,6 

16, 7 
17,4 

17,0 

16, 7 
17,1 

16,8 

16,9 

Alle 
Alters-
stufen 

17,0 
16,6 
16,6 
16,6 

16,8 
16,5 
16,7 
16,6 

17,8 
19, 7 

18,9 

18,2 
18,0 

18,1 

18,2 

1 ) Errechnet unter Beruck~ichtigung der Kinderzahl, wie sie sich auf Grund der Verdiensterhebung durchschnittlich fur jede Altersklasse ergeben hat. - 2 ) Ta-
belle dient der ungefähren Umrechnung det Verdienste 1m September 1950 auf den Stand nach der Gehaltserhohung vom 1. 10. 1951. 
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um 100 ergänzt - durch Multiplikation mit den in den Ver-
diensttabellen angegebenen Verdiensten den ungefähren Ver-
dienst der entsprechenden Gruppen nach der Gehaltserhö-
hung. 

Im übrigen können sich die Relationen der Besetzung der 
einzelnen Beschäftigtengruppen seit dem Erhebungsmonat 
geirndert haben, da die Verwaltungen, insbesondere des 
Bundes, inzwischen noch einen gewissen Aufbau erfahren 
haben. Dies hat für die Verdienstnachweisungen in der Zu-
sammenfassung von Gehaltsgruppen zu Durchschnittsver-
diensten fur die einzelnen Laufbahnen oder für alle Gehalts-
gruppen einen gewissen Einfluß auf die Gültigkeit der 
Ergebnisse, beeinflußt die Angaben für die einzelnen Ge-
haltsgruppen jedoch wenig. Wenn so auch gewisse Vor-
behalte für die Verwendung der hier mitgeteilten Ergebmss2 
gemacht werden mussen, so sind diese Zahlen doch beson-
ders deswegen von Bedeutung, weil neueres Material uber 
die Verdienste der Beschafügten im öffentlichen Dienst übei-
haupt fehlt. Inzwischen hat die Bundesregierung e_ine Ver-
ordnung zur Durchführung einer Statistik über die Verdienst-
verhaltnisse in der deutschen Wirtschaft und im öffent!Jche!l 

Dienst erlassen, welche die Zustimmung des Bundesrates ge-
funden hat. Es wird dieser demnächst für den öffentlichen 
Dienst in Angriff zu nehmenden Erhebung überlassen blei-
ben, das hier mitgeteilte Material für 1950 auf den heutigen 
Stand zu bringen und verfeinerte Einblicke in die Verdienst-
verhältnisse im öffentlichen Dienst zu gewahren. 

Uberblick über die Personalzusammensetzung 
im öffentlichen Dienst 

Bevor die eigentlichen Ergebnisse der Verdiensterhebung, 
die Bezüge, Vergütungen und Löhne der im öffentlichen 
Dienst Beschäftigten mitgeteilt werden, ist es erforderhch, 
einen allgemeinen Uberblick über die Zusammensetzung des 
Personalkörpers des öffentlichen Dienstes zu geben, aus dem 
die Auswahl der Beschäftigten vorgenommen wurde, deren 
Verdienste zur Berechnung der durchschnittlichen Einkom-
men der verschiedenen Beschäftigtengruppen verwandt wur-
den. Im Bund und in den hier erfaßten Landern, den Gemeinden 
mit mehr als 1 000 Einwohnern und Gememdeverbanden, der 
Bundesbahn und Bundespost waren 1m September 1950 ohne 
die rund 32 000 Beamtenanwärter und Verwaltungslehrlmge 
rund 807 000 mannliche und 211 000 weibliche Beamte und 

Tabelle 2: Im öffentlichen Dienst1) beschaftigte und in der Verdiensterhebung erfaßte Beamte und Angestellte") 
im Bundesgebiet ohne. Rhemland-Pfalz, Bayern und Baden, September 1950 

nach Dienstherren, Verwaltungszweigen und Laufbahnen 

davon bei Behorden 
Beamte und Angestellte -- - ----- ---- ----- --, 

des Bundes') 
Laufbahngruppe 

der-Lancffr, -Geme1Ilden u.--Gem-einde--
verbimde') 

---- in~~~:-mt - -, v~:J~~t:t~~~~g~~g -- ins~~:~~t ----__ I ~~:Jk~t:~~1~g~-~ 1 
erfaßt erfaßt 

mannC-1 weifil.- -maniit- -~ we1bl mannl. - Weibl. 1 ffiannl. -i weibf. - 1 

--:~s~:s-=-- -1--v ~:~~e~::e:r~~~d~~~ 
' erfaßt 

mannf i \\~ibl- inannl. - weibl.- -

Hoherer Dienst . . . . . . . . . . . 1 32 700 1 

Gehobener Dienst . . . . . . . 95 200 
Mittlerer Dienst . . . . . . . 145 900 
Einfacher Dienst . . . . . 46 500 
zusammen . . . . . . . . . . . . [320 300 

Hoherer Dienst . . . . . . . . . . . . , 
Gehobener Dienst . . ..... . 
Mittlerer Dienst . . . . . ... · . 
Einfacher Dienst . . ........ . 

17 300 1 

69 700 1 

700 

1 400 1 10 600 
66 000 
22 700 

4 295 1 14 484 
21 086 

6 292 
100 600 1 46 115 

3 200 1 37 300 
2 100 
-

2 448 
9 299 1 

179 

187 
1 585 
9 218 
3 125 

14 115 

Hoheitsverwaltung 4 ) 

1 

3 100 
10 000 '1 19 300 

6 500 
1 38 900 1 

100 
700 

3 200 1 
400 

4 500 1 

Lehrpersonal') 

577 1 

1 866 
3 027 

908 1 

6 378 

22 
175 
771 
82 

1 050 

1 300 
9 900 

62 700 
22 200 1

29 600 
85 100 

126 600 
40 000 1 

[ 281 400 ' 96 100 

3 718 165 

1

, 12 618 1 410 
18 059 8 447 

5 384 1 3 043 
39 779 1 13 065 

4 485622 I _ _ ,
1

,, _ _ l 61 91 37o00o 

1 

3 200 2 448 I' 

297 = = = 1 = 700 
3~ ~gg 1 

9 ~~~ 
- - - - - - - ! -

462 
4 852 

297 

zusammen .... · ·. · · 1 87 800 ! 42 700 1 11 926 1 5 611 1 
---_-----_----_-------~l--,,8=1~8~0~0---,1----,472~1~0~0-,---0171~9~2~6~1 -~5~6~171-

Hüherer Dienst . . . . . . . . . , 300 1 

Gehobener Dienst . . . . . . 2 700 \, 
Mittlerer Dienst . . . . . . . . 60 500 
Einfacher Dienst . . . . . . 1 000 
zusammen . . . . . . . ... · I 64 500 

Hoherer Dienst .. · · · · · · · 1 1 900 
Gehobener Dienst . . . . . 7 8 00 
Mittlerer Dienst . . . . . . . 14 400 
Einfacher Dienst . . . . . . . . . . 4 200 
zusammen .......... . 1 28 300 

Hoherer Dienst . . . . 1 2 000 
Gehobener Dienst . . . . . . . 22 800 1 

Mittlerer Dienst . . . . . . 82 100 
Emfacher Dienst . . 80 200 1 

zusammen . . . . . . . . . ... [ 187 100 

Hoherer Dienst . . . . . . . ..... · 1 
Gehobener Dienst ...... . 
Mittlerer Dienst . . . .. 
Einfacher D 1ens t . . . . . . 

1 100 
16 700 

~~ ~g~ 1 

zusammen .. .......... [ 118 500 

0 1 100 
2 700 

400 
3 ~00 1 

0 1 
300 

3 400 
1 500 
5 300 1 

70~ 1 
500 

1 300 1 

0 1 600 
54 100 

3 000 

60 
440 

9 310 
1

, 

172 
9 982 

177 1 

1 121 
1 912 1 

624 
3 834 

293 
3 112 1' 8 807 
7 161 

19 373 ! 

157 1 

1 958 ' 

~m 1 

57 700 1 12 132 1 

4 1 
14 

407 
67 

492 1 

Polizei 

\X'irtschaftsunternehmen 6) 

2 1 49 
464 
216 
731 1 

7! 1 48 
133 1 

5 511 

200 
500 2og 1 

1 000 1 

Bundesbahn 

Bundespost 

0 1 

100 1 

100 
100 i 
300 

21 1 69 
76 

4 
170 1 

-69 1 

235 ,_-_____ -_____ -__ , 
5 815 1 

Zusammen 

1 

300 
2 700 1 60 500 
1 000 

1 64 500 : 

0 
100 I' 2 700 
400 

3 200 

60 
440 ' 

9 310 !, 

172 
9 982 

4 
14 

407 
67 

492 

1 

1 700 0 156 2 
-15 7 200 200 1 052 1 34 

27 14 200 1 3 300 1 836 437 
8 4 200 1 500 i 620 208 

50 ,~2=7~3~0~0-~5~0~0~0-~~3~6~6-4--~68~1- 1 

'~~-1-~_l~~~~-
I 

Hoherer Dienst . . . . . ., 55 300 
Gehobener Dien$t . . . . . . 214 900 
Mittlerer Dienst 331 400 
Einfacher Dienst . . . . . . . . 205 000 1 

4 600 
49 000 

128 900 
28 200 1 ~~m 1

1 

l~m 1 ~H~~ 1 3m 
1 

~m 1, ~~~ l~i~m 
1

, i~m 1 ~!m 1 ~m 
21 401 3 691 6 600 500 912 90 45 200 24 lOJ 6 176 3 318 

[ 103 404 1 26 897 ,-~39~90~0~~1 -4~8~0~0~--6~5~48~--l-1~0~0~1~4-6_1_0_0_0~-14_6_9_0_0 __ 6_5_3_5_1 __ 19-84_9_ zusammen . . . . . . . . . . . . . . . . . [ 806 6 00 210 700 

Außerdem: Soqstige Korperschaften des offentlichen Rechts 
Hoherer Dienst . . . . . . . . . . 1 

Gehobener Dienst ... 

1 

Mittlerer Dienst . . . ... . 
Einfacher Dienst ..... . 1 

233 5 1 1 72 - 1 1 198 128 191 27 
1 601 I' 1 190 1 I' 195 160 

349 411 38 1 64 
zusammen .. · .. 

1 
· I 3 381 

1 
1 734 I 

1 

496 
1 

251 I 
Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 

161 
1 007 
1 406 1' 

311 
2 885 

5 
101 

1 030 
347 

1 483 

1 ) Ohne „Sonstige Korperschaften des offentlichen Rechts". - 2) Ohne Beamtenanwarter und Verwaltungslehrlinge. - 3 ) Einschl. der diesen dienstaufäichts-
maßig unterstellten Behorden. - ') Ohne Lehrpersonal und Pohzei, einschl. Forstbedienstete und Hochschulen des Landes Niedersachsen. - ') Ohne Hochschul-
lehrer des Landes Niedersachsen. - ') Ohne Forstbedienstete des L1ndes Niedersachsen. 
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Angestellte beschäftigt. Davon wurden je 12,8 vH mit ihren 
Arbeitseinkommen in der Verdiensterhebung erfaßt. Die 
Quote der fnr die VerJ1<-nsterhebung repräsentativ erfaßten 
Beschäftigten schwankt zwischen uber 15 vH bei der Polizei 
und etwas über 10 vH bei Bundesbahn und Bundespost2 ). Die 
Aufgliederung dieser Gesamtmasse der im öffentlichen Dienst 
Beschaftigten und der in der Verdiensterhebung erfaßten 
nach Dienstherren, Verwaltungszweigen und Laufbahnen er-
gibt sich aus der beigefügten Dbersicht 2. Außerdem wurden 
noch rund 56 100 Arbeiter und 6 900 Arbeiterinnen, nach 
Facharbeitern, angelernten Arbeitern und Hilfsarbeitern 
gegliedert, und rund 53 900 männliche und weibliche Empfci.n-
ger von Versorgungsbezügen flir die Verdiensterhebung 
erfaßt. Auch für die Auswahl der Arbeiter und der Versor-
gungsempfänger wurde der allgemein festgelegte Auswahl-
satz angewandt, was bedeutet, daß in den angegebenen 
Zahlen rund 15 vH der Gesamtzahl der Arbeiter bzw. Ver-
sorgungsempfänger des öffentlichen Dienstes im Bundes-
gebiet {ohne die Länder Rheinland-Pfalz, Bayern und Baden) 
erfaßt sind.3) 

Ein für verschiedene Zwecke wichtiges Ergebnis der Ver-
diensterhebung ist die dabei gewonnene Dbersicht über die 
Zahl der zuschlagberechtigten K in d e r d e r i m o ff e n t-
1 i c h e n D i e n !' t b e s c h ä f t i g t e n Beamten, Angestell-
ten und Arbeiter und der Versorgungsempfänger. Um die 
Ergebnisse der Teilerhebung, als welche die Verdienst-
statistik durchgeflihrt wurde, zu einer Gesamtubersicht zu 
verwerten, wurden die Teilergebnisse unter Verwendung 
der verschiedenen Auswahlquoten in den einzelnen Lauf-
bahnen der verschiedenen Verwaltungszweige auf Zahlen 
für alle im öffentlichen Dienst Beschäftigten hochgerechnet. 
Da das hierdurch gewonnene Gesamtergebnis mit einem 
Schätzungsfehler behaftet ist, sind die Zahlen (vgl. Zahlen-
teil dieses Heftes S. 394'') auf volle Hundert auf- bzw. 
abgerundet; Zahlen unter 50 werden mit „O" gekennzeichnet. 
Diese Regelung entspricht zwar nicht den aus dem Stich-
probencharakter der Ergebnisse der Verdienststatistik abzu-
leitenden Zuverlässigkeitsgrenzen, ist aber flir die praktische 
Benutzung der Ergebnisse zweckmaßiger, ohne einen erheb-
lichen Fehler zu veranlassen. Als Gesamtergebnis zeigt sich 
zunachst, daß bei rund 1 383 000 erfaßten mannlichen Beamten, 
Angestellten und Arbeitern im Alter von über 20 Jahren rund 
1 437 000 Kinder zuschlagberechtigt waren. Auf emen männ-
lichen Beschäftigten des öffentlichen Dienstes kommen also 
rund 1,07 Kinder. Betrachtet man diese Relation (Zahl der zu-
schlagberechtigten Kinder zur Zahl der Beschaftigten) ge-
trennt nach dem Anstellungsverhältms, so kommen auf einen 
mannlichen Beamten im Durchschnitt 1,02, auf einen An-

2) Da bei der Bundesbahn und der Bundespost in den Gruppen 
der mittleren Beamten eme große Zusammenballung des Personals 
vorliegt, wurde aus Grunden der Vereinfachung der Erhebung den 
beiden Korperschaften gestattet, den allgemem durch die oben an-
gegebenen Buchstaben bestimmten Auswahlsatz in diesen Grup-
pen durch die Heranziehung einer Auswahl mit nur 2 Buchstaben 
zu verrmgern. Dadurch ergibt sich m der Gesamtauswahlquote die 
Abweichung gegenuber dem generell angestrebten Auswahlsatz 
von 15 vH. - :i) Die vollstimdigen Zahlen des Beschäftigungsstan-
des im offentlichen Dienst im September 1950 smd in Band 55 zur 
„Statistik der Bundesrepublik Deutschland" veroffenthcht worden. 

gestellten 0,92 und auf einen Arbeiter 1,17 Kinder. Diese 
Unterschiede ergeben sich hauptsächlich aus der verschie-
denen Zusammensetzung der Beamten-, Angestellten- und 
Arbeiterschaft nach dem Alter. 

Tabelle 3: Die im öffentlichen Dienst Beschäftigten1 ) nach 
der Zahl der zuschlagberechtigten Kinder 1m Bundes-

gebiet ohne Rheinland-Pfalz, Bayern und Baden, 
September 1950 

Von 100 Beschaftigten im Alter von uber 20 Jahren 
Beschaftig- Beschaf- erhielten 
tengruppe tigte ~~-- Ki11dei;zuschla~e fur - --=-=--1-~iine-

4 u. mehr ... . 1 • Kinder-
Kinder 13 Kinder 12 Kmder 1 1 Kmd zuschlage 

mannlich 

Beamte .... · 15 79 700 1 4,1 i 7,4 

1 

17,9 
1 25,8 1 44,8 

Angestellte . . 226 400 2,9 1 6,0 17, 7 1 25,1 
1 

48,3 
Arbeiter . . . . 576 400 7,6 1 7,4 16,2 1 23,9 44,9 
zusammen . ·ll 382 600 1 5,4 i 7,1 17,1 

1 
24,9 

1 
45,4 

weiblich 

Beamte .... ·1 65 700 

1 

0,1 

1 

0,4 

1 

0,8 

1 

3,2 1 95,5 
Angestellte . . 144 100 0,1 0,3 1,2 5,5 

1 

92,9 
Arbeiter . . . . 58 200 0,3 0, 7 2,7 8,5 87,8 
zusammen .. , 268 000 

1 
0,1 

1 
0,4 

1 
1,5 ' 

1 

5,6 
1 

92,4 

Abweichungen 1n den Summen durch Runden der Zahlen. 
1) Ohne Beamtenan~arter und Verwaltungslehrlinge. 

Bei den im offentlichen Dienst beschäftigten weiblichen 
Beamten, Angestellten und Arbeitern hegen die Verhält· 
nisse selbstverständlich vollig anders; hier kommen auf 
eine Beamtin im Alter von uber 20 Jahren 0,06, auf eine 
Angestellte der gleichen Altersgruppe 0,09 und auf eine 
Arbeiterin entsprechenden Alters 0,17 Kmder. Es handelt sich 
dabei um die relativ germge Zahl von rund 268 000 weib-
lichen Beschäftigten mit rund 27 300 Kindern fur die Kinder-
zuschlag gezahlt wurde. Die Unterschiede gegenuber den Man-
nern erklaren sich daraus, daß die größte Zahl der 1m öffent-
lichen Dienst beschaftigten Frauen unverhe!fatet ist. Außer-
dem spielt auch eme gewisse Rolle der Umstand, daß im 
offentlichen Dienst beschaft1gten Frauen von erwerbstcitigen 
Mannern der Kmderzuschlag m der Regel nicht gewährt wird, 
die Kinder vielmehr nur beim Ehemann berlicksichtigt werden. 

Auch die verschiedene Altersgliederung bei den mann-
lichen und den weiblichen Beschafhgten hat für die Unter-
schiede in der Kmderhaufigkeit eine gewisse Bedeutung. Fur 
die Beamten und Angestellten sind die Haufigkeiten der 
Kinderzuschlage nach 3 Altersgruppen ausgezählt worden, 
wobei sich ergab, daß die hochsten Haufigke1ten sich in 
allen Fällen in den Altersjahren von 30 bis 45 ergaben, die 
nächst niederen fur die 45- bis 65jährigen. Diese beiden 
Altersstufen sind jedoch bei den Frauen absolut und relativ 
erheblich geringer vertreten als bei den Männern. Die glei-
chen relativen Haufigkelle~ (durchschmttliche Kinderzahl ie 
Beschäftigten) wurden fur nach der Laufbahn gegliederte 
Gruppen berechnet, wobei sich herausstellte, daß die Zahi 
der zuschlagberechtigten Kmder in der Regel bei Beam-
ten und Angestellten des hoheren Dienstes und des. emfachen 
Dienstes am größten ist und daß insbesondere in der Alters-
klasse von 45 und mehr Jahren die Kmderhaufigkeit des 

Tabelle 4: Die relative Häufigkeit der zuschlagberechtigten Kinder1 ) der im offentlichen Dienst Beschaftigten im Bundes-
gebiet ohne Rheinland-Pfalz, Bayern und Baden, September 1950 

nach Laufbahnen und Altersklassen 

Frauen 
Altersklasse 

1 

Mann er 1 
Roherer l~~oberu;t_~D-ii_ettnle8_trer~l_-~iiifacher--i.nsgesamt Hoherer 1-Gehohener, Mittlerer -1 E1nfacher-,---------DleilSt -- - -- ~ insgesamt ______,_ ______________________ _ 

Beamte 
20 bis unter 30 Jahre ....... ·1 0,65 ! 0,39 1 0,55 

1

, 0,39 i 0,46 1 0,10 0,03 0,04 0,12 1 0,03 
30 bis unter 45 Jahre . . . . . . . 1,64 I! 1,43 1,52 1,72 1 1,57 0,23 I' 0,17 0,05 

1

i 0,12 0,13 
45 und me_h_r_:_J_ah_r_e ____ _,_ __ 1_:,_25_-'---o--='-9~6 __ , __ o,_6_8 _ _:._ __ o:__,, 7_0 __ 1'--_o-'c,8~1-~--oc'-,~14--'---o,-e'~05--'-i __ o,_o_1_-'-----o'-c,1_1_-'-__ o-'c,0~4~ 
zusammen . . . . . . . . . . .... ·I 1,39 1 1,05 0,94 1 1,02 , 1,02 1 0,18 0,08 i 0,03 0,12 1 0,06 

20 bis unter 30 Jahre ........ , 
30 bis unter 45 Jahre ....... . 
45 und mehr Jahre . . . . . . . 
zusammen · · · · · · · · · · · · · · I 

Hochste tarifmaßige Alters-
stufe ................. . 

0,64 II 1,44 
1,16 

0,52 
1,39 
0,83 
1,05 1,29 1 

1 

Fach-
arbeiter 

1,09 

0,37 
1,32 
0,66 
0,84 

Angelernte 
! Arbeiter 

1 

1 1,23 

Angestellte 
0,25 1 0,36 
1,51 1,38 
0,62 0, 73 
0,85 1 0,92 

Arbeiter 
Hilfo;-

arbeiter 1 

1,14 

insgesamt l 

1,17 1 

1 ) Durchschn1tthche Zahl der Kinder, fur die Kinderzuschlag gei:ahlt wird, Je Beschaft1gten. 
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0,13 
0,29 
0,20 
0,24 

0,04 
0,17 
0,12 
0,14 

Fach-
1 arbeiter 

0,03 
0,19 
0,07 
0,09 

0,02 
0,18 
0,05 
0,07 

0,03 
0,19 
0,08 
0,09 

1 
An,relernte f H1lfs- : 

1

, insgesamt 
1 Arbeiter~, _a_rb_e_it_e_r-+----

0,16 0,18 1 0,17 



~ ,, 'f', '{. ~-... ,-, 

höheren Dienstes die aller übrigen Laufbahngruppen weit 
übersteigt. Es ist dies wohl ein Ausdruck der besonderen 
Lage der im höheren Dienst stehenden Beamten und An-
gestellten, welche meist erst in vorgeschrittenem Alter in 
dieser Laufbahn eine Stellung erreichen, welche ihnen die 
Belastung der Ernährung und Erziehung von Kindern ermög-
licht; auch wird hier mitsprechen, daß in diesen Kreisen die 
Altersgrenze sich für die Gewährung der Kinderzuschlage 
infolge längerer Berufsausbildung der Kinder in stärkerem 
Umfange als in den anderen Laufbahnen nach oben ver-
schiebt. Bei den Arbeitern zeigt sich eine ähnhche Regel-
maßigkeit der Abstufung nach den Leistungsgruppen nicht. 

Schließlich wird auch noch auf die Versorgungsempfänger 
hingewiesen, ftir welche ebenfalls die auf die Gesamtzahl 
umgerechneten Zahlen zusammengestellt wurden. Dabei 
wurde nach der Art der Versorgungsbezüge und dem Alter 
unterschieden. Hier ist die Zahl der zuschlagberechhgten 
Kinder nur bei den Personen unter 65 Jahren nennenswert, 
bei den älteren Versorgungsempfängern ist die Zahl der noch_ 
mcht aus der Zuschlagsberechtigung herausgewachsenen 
Kinder naturgemaß sehr gering. 

Tabelle 5: Versorgungsempfanger') und Kinderhäufig-
keit nach Art der Versorgung und Altersgruppen im 
Bundesgebiet ohne Rheinland-Pfalz, Bayern und Baden, 

September 1950 
Empfänger von 

---- -

Alter sc~:~ht ~?) :~h~~~ 1-~~fct-1 ~~;i--,-:~fü:=1 b~f~~~ sa~~~n 
unter mannl. a 

65 b 
Jahre weih!. a 

65 
und 
mehr 
Jahre 

b 

mannl. a 
b 

weibl. a 
b 

S6 700 
0,32 

12 400 
0,01 

212 000 
0,04 

1 

12 100 
0,00 

5 500 
0,02 

1 600 
0,00 

lS 400 
1 0,01 

1. 1_.::..00 
1164 900 
1 0,01 

3 000 23S 900 
0,07 0,04 
600 lSO 900 

- 0,01 

Abweichungen In den Summen durch Runden der Zahlen. - 1 ) Versorgungs-
empfänger des offentl. D1enstes ohne Wartestandsbeamte sowie Überbruckungs-
lulfeempfanger der Bundesbahn. - 2

) a = Zahl der Versorgungsempfänger. b = 
Durchschnittliche Zahl der zuschlagberechtigten Kinder je Versorgungsempfanger. 

Die Monatsverdienste der Beamten und Angestellten 
im öffentlichen Dienst 

Wie bereits ausgeführt, diente die Zusatzerhebung vom 
September 1950 in erster Linie dazu, über die Verdienste der 
Beschaftigten des offentlichen Dienstes emen Uberblick zu 
gewinnen. Es darf noch einmal daran ermnert werden, daß 
die absolute Hohe der nachstehend mitgeteilten Betrage in-
folge der 20prozentigen Erhöhung der Grundbezüge bzw. 
Vergutungen heute nicht mehr zutrifft, daß aber die Rela-
tionen der Verdienste der verschiedenen Beschaftigtengrup-
pen zueinander noch gültig smd. Will man die jetzt zu-
treffenden Verdienste ungefähr berechnen, so muß man sich 
hierzu der in Tabelle 1 mitgeteilten Hochrechnungsfaktoren 
bedienen. 

• l ,·:t-~ - ,,..:._ "<' '>.'/..-, '·«,_'1-! ">·'""W•<'f!·f'>.',' 
' -« ~ 

Aus dem Zahlenmaterial läßt sich zunächst feststellen, daß 
die Verdienste der Beamten und Angestellten in den ein-
zelnen Besoldungs- bzw. Vergütungsgruppen von Verwal-
tungszweig zu Verwaltungszweig nur eine geringe Streuung 
aufwiesen. Die relativ geringen Differenzierungen waren in 
erster Linie bedingt durch Verschiedenheiten in der Zusam-
mensetzung der in den 7inzelnen Tarifgruppen bei jedem 
Verwaltungszweig gebildeten Beschci.ftigtengruppen nach dem 
Alter und nach der Kinderzahl. Es ist dies ein Ausdruck der 
im öffentlichen Dienst noch weitgehend herrschenden Tarif„ 
wahrheit, die bedingt, daß die in der Besoldungsordnung 
bzw. Tarifordnung festgesetzten Bezüge auch effektiv gezahlt 
und nicht - wie heute in der privaten Wirtschaft weit-
gehend üblich - durch außertarifliche Zuschläge und Zu-
lagen der verschiedensten Art geändert werden. 

Der entscheidende Gesichtspunkt fur die Höhe des Ver-
dienstes ist die Besoldungs- bzw. Vergütungsgruppe, der ein 
Beschaftigter angehört. Hier streuten die Bruttogehälter bei 
den männlichen Beamten zwischen 230 DM in der Besol-
dungsgruppe A 11 und 1 250 DM in der Gruppe „feste Ge-
halter und Besoldungsgruppe A 1 a" im Bundesgebiet im 
Durchschnitt aller Verwaltungszweige ohne ~undesbahn und 
Bundespost, die sich jedoch in dieses Bild einfügen. Bei den 
mannlichen Angestellten ergab sich eine Streuung zwischen 
250 DM in der Gruppe X TO A und 830 DM in der Gruppe l 
TO A; die wenigen Fälle von Sondervergütungen oberhalb 
der tariflichen Gruppen wurden bei der Erhebung nicht er-
faßt. Bei den Frauen liegen die Grenzwerte etwas medriger, 
bedingt durch die geringere Bedeutung der Kinderzuschläge 
und das geringere Durchschnittsalter. Einzelheiten sind in 
den Tabellen des Zahlenteiles wiedergegeben (S. 395*). Dabei 
ist den Durchschnittsverdienstangaben jeweils die Zahl der 
erfaßten Beschaftigten der einzelnen Gruppen beigefügt, wo-
durch sich außer einem besseren Urteil uber die Zuverlässig-
keit der Verdienstangabe auch ein ungefährer Uberblick über 
das gegenseitige Verhältms gewinnen läßt, in dem die ein-
zelnen Besoldungs- und Vergütungsgruppen besetzt waren. 
Falls in einer Gruppe weniger als etwa 20 Beschaftigte im 
Rahmen der Verdiensterhebung erfaßt wurden, erfolgt keine 
Angabe des - dann allzu unsicheren - Durchschnittsver-
dienstes. Dies führt dazu, daß insbesondere bei den Frauen 
nur ftir einige wenige Besoldungs- und VergutungsgruppeTJ 
Durchschnittsverdienste angegeben werden können, da sich 
die Eingruppierung der weiblichen ,Beschäftigten stark au! 
einige wemge Tanfgruppen konzentriert. 

Durch die Unterscheidung von Altersklassen war es auch 
möglich, bei den Beamten und Angestellten die Wirkung des 
Lebensalters auf den Durchschnittsverdienst festzustellen. 
Dabei gaben die in der Beamtenbesoldung und in der An-
gestelltenvergutung vorgesehenen Dienstaltersstufen und die 
nach der Zahl der Kmder unterschiedenen Kinderzuschlage 
(20 DM für jedes zuschlagberechtigte Kind) die Hauptgrunde 
fur die Verd1enstd1fferenzierung nach dem Alter ab. In der 
untenstehenden Tabelle 6 sind ftir einige ausgewählte Besol-

Tabelle 6: Die Abstufung der Bruttoverdienste der Beamten und Anqeste!lten in den Hoheitsverwaltungen 
im Bundesgebiet ohne Rheinland-Pfalz, Bayern und Baden, September 1950 

Ausgewohlte 
Besoldungs-

bzw. 
Vergutung~

gruppe 

A 2a-2c2 ... 
A 4c1 und 4c2 
A 7a-7c .... 
A Sa und Sb .. 
A lOa und !Ob 

III 
VI 
VII 
VIII 
IX 

34 ' 
962 
152 i 
52S 1 

51S 

447 
292 
268 
246 
215 

60 
313 

1118 
2307 

770 

476 
1 316 

258 
! 227 
i 1S2 

1

1020 
2121 

925 
935 
340 

1 61S 

1 

1596 
2592 
2692 
112S 

674 
416 
353 
295 
262 

1 

610 
3S9 
327 
296 
2S3 

146S 
1 2312 
' 2112 
1 670 

640 

' 359 
1647 

1 2726 
2352 
1297 

nach Geschlecht und Altersklassen 

S15 
494 
367 
307 
2SO 

716 
! 43S 

356 

1 

315 
296 

Beamte 
2522 
5395 
31S9 
2133 
1498 

753 
42S 
358 
2S7 
253 

An~estellte 

1 m~ 1 

! 6436 i 

~m 1 

1 

639 
405 
327 
2SO 
264 
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3 
11 

3 
13 

1 

21 
195 
976 

2495 
1242 

I

I 417 
300 
246 
216 
1S4 

1 

5S7 
366 
299 
264 

1 

50 1 

630 1 

1492 1' 

173S 
770 

561 
353 
294 
263 
239 

35 
S6 

223 
6S 

9 

1 19 

1 

3S4 
921 

i 9S9 
1 459 

698 
436 
313 
2S4 

I

I 673 
413 
334 
294 
262 

71 
135 
335 
110 

1m !m 
13 1 

: 12~~ ! 

l 
33S9 

1

· 

1 

5222 1'1 2471 

551 
363 
291 
246 
216 



dungs- und Vergütungsgruppen die durchschnittlichen Ver-
dienste in den unterschiedenen Altersklassen wiedergegeben. 
Es zeigt sich dabei, daß der Unterschied im Verdienst zwi-
schen der untersten und der mittleren Altersklasse durch-
weg bedeutsam, zwischen der mittleren und der oberen 
Altersklasse aber nur noch m den höheren Besoldungs-
und Vergutungsgruppen eine erhebliche Verdiensterhöhung 
festzustellen war. 

Schließlich spielt bei der Beurteilung der Beamten- und 
Angestelltenverdienste im öffentlichen Dienst die Frage der 
Abzuge und damit der Nettoverdienste eine gewisse Rolle, 
da sich bekanntlich die Beamtengehälter von den Angestell-
tenbezügen insbesondere auch durch die verschiedene Be-
handlung hinsichtlich des Abzugs der Beitrage zur Sozialver-
sicherung unterscheiden. Es ergab sich dabei, daß in den 
unteren Altersklassen und in den niedrigen Tarifgruppen 
die Unterschiede zwischen Brutto- und Nettoverdienst der 
Beamten einerseits und der Angestellten andererseits am 
starksten vonemander abwichen, sich in den oberen Ver-
dienststufen aber am nachsten kamen. Dies liegt an der 
Gegenläufigkeit der Abzüge für Steuern und Sozialversiche-
rung. Mit steigendem Verdienst steigen die Steuerabzüge, 
vermindern sich aber die Sozialversicherungsabzüge wegen 
Uberschreitens der Versicherungspflichtgrenzen. So kommt 
es, daß der Angestellte der höchsten Altersstufe nach Gruppe 
III TO A mit etwa dem gleichen Unterschied zwischen Brutto-
und Nettoverdienst rechnen kann, wie der Beamte der etwa 
entsprechenden Gruppe A 2 c 2, wahrend bei dem Angestell-
ten der Gruppe IX TO A der Abzug vom Bruttoverdienst 
etwa das drei- bis vierfache des Abzuges eines etwa auf glei-
cher Verdiensthöhe liegenden Beamten beträgt. Es ist aber, 

Tabelle 7: Die Unterschiede zwischen Brutto- und Netto-
verdiensten der Beamten und Angestellten im öffentlichen 
Dienst (ohne Bundesbahn und Bundespost) im Bundes-

gebiet ohne Rheinland-Pfalz, Bayern und Baden, 
September 1950 

in ausgewählten Besoldungs- und Vergütungsgruppen 
Ausgewahlte 20 bis unter 
Besoldungs- 30 Jahre 

30 bis unter 45 und mehr 
45 Jahre Jahre 

bzw. Ver- Brutto-! Netto-
gutungs- verdienst 

B=r-u~rr-o-~I --Netto--- Bruru;:r-Netto- -
verdienst verdienst 

gruppe - -- DM--1 -VH DM i _VH ____ DM --fVH-
mannliche Beamte 

A 2a-2 c 2 
A4c1-4c2 
A 7a-7c .. 
A Sau. Sb 
A lOa u. lOb 

III 
VI 
VII 
VIII 
IX 

443 
279 
277 
252 
215 

469 
319 
260 
22S 
1S6 

406 
266 
267 
242 
209 

405 
267 
220 
194 
162 

91,5 
95,4 

1

, 96,4 
96,1 

' 97,2 

664 
403 
340 
300 
261 

590 
3S2 
329 
291 
256 

1 

88,9 
94,8 
96,7 

1 

96,9 
98,2 

mannliche Angestellte 
86,5 617 535 

1 

86,7 
81,2 392 336 85,7 
84,6 329 2S3 

1 

86,0 
85,2 297 257 86,5 
87,2 2S5 24S 87,1 

1 

S13 
496 
367 
30S 
2SO 

720 
441 
35S 
316 
296 

6S3 
4551' 
349 
297 
272 

617 

1 

379 
303 
270 
254 

i 

84,0 
91,7 
95,2 
96,4 
97,2 

85,7 
85,9 
84,6 
85,5 
85,8 

wenn man das Verhaltnis der Bruttoverdienste zu den Netto-
verdiensten bei den Angestellten mit höheren und geringeren 
Gehaltern nuteinander vergleicht, zusätzlich zu beachten, daß 
zu den in den oberen Vergütungsgruppen schon nachgewie-
senen hohen Prozentsatzen der Abzüge (nahezu ausschließ-
lich Steuerabzuge) noch die aus den angegebenen Nettover-
diensten zu bestreitende private Alters- und Krankheits-
vorsorge zu rechnen ist, die mit den relativ etwa gleich 
hohen Abzugen in den unteren Vergutungsstufen bereits 
ab.gegolten ist. Stellt man dies in Rechnung, so ergibt sich 
für die hoheren Besoldungs- und Vergütungsstufen em etwa 
gleicher Unterschied zwischen Brutto- und Nettoverdienst, 
wie er in den unteren Verdienstlagen besteht. Die in den 
Ergebnissen der Verdiensterhebung im offentl!chen Dienst 
zutage tretende Angleichung der Abzugsprozentsatze bei 
den oberen Verdienststufen der Beamten und Angestellten 
ist also nur scheinbar, die Prozentsätze smd mcht ohne wei-
teres vergleichbar. 

Die Verdienste der Arbeiter im öffentlichen Dienst 
Im Gegensatz zu den Verdiensten der Beamten und An-

gestellten ist bei der Septembererhebung von 1950 fur die 
Arbeiter auch die Arbeitszeit festgestellt und der Ver-
dienst auf die Arbe1tsze1t bezogen worden, wie dies in 

der Industriearbeiterlohnstatistik geschieht. Dabei ergab sich 
.für die männlichen Arbeiter aller Verwaltungszweige zu-
sammen in der höchsten tarifmäßigen Altersstufe eine durch-
schnittliche Wochenarbeitszeit von 50,3 Stunden einschließ-
lich 2,5 Stunden zuschlagspflichtiger Uber-, Sonn- und 
Feiertagsstunden. Der Bruttostundenverdienst betrug 128,3 Pf 
und der durchschnittliche Wochenverdienst 64,55 DM brutto 
und 55,58 DM netto. Auf Grund der Lohnsummenstatistik 
für die Industriearbeiter ergab sich fur September 1950 im 
Durchschnitt aller erfaßten Industriegruppen eine durch-
schnittliche Wochenarbeitszeit von 50,0 Stunden für alle 
mannlichen Arbeiter, ein durchschnittlicher Bruttostundenver-
dienst von 139,8 Pf und ein durchschnittlicher Bruttowochen-
verdienst von 69,87 DM. Es zeigt sich also, daß im September 
1950 der Verdienst der Arbeiter im öffentlichen Dienst nicht 
an den Verdienst im Durchschnitt aller Industriegruppen 
(ohne Bergbau) heranreichte. 

Tabelle 8: Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten, Brutto-
stunden-, Bruttowochen- und Nettowochenverdienste der 
uber 21jahrigen männlichen Arbeiter im öffentlichen 
Dienst im Bundesgebiet ohne Rheinland-Pfalz, Bayern 

und Baden, September 1950 
nach Leistungsgruppen und Verwaltungszweigen 

H h · J 1 Wirt-1 1 Leistungs- o e1tsverwa tungen h f 1 B d B d Sonst. 
--- ---- ------------! ~n~e~~ ~~h~s- ~~s:s-

1 

Korper-gruppe 
B d L d 1 Gemem- h I schaften un 1 an er den ! ne men 

Durchschnitthche Wochenarbeitszeit in Stunden 
Facharb. 52,1 51,1 49,S 

1 

51,0 ! 45, 7 48,7 
1 

50,S 
angel. 

Arbeiter 53,2 50,S 49,3 
1 

50,6 46,7 48,2 52,5 
Hilfsarb. 51,3 50,0 4S,0 50,2 1 46,5 47,9 50,7 
zusammen 52,3 50,7 49,2 50,7 

1 
46,3 4S,4 51,2 

Durchschn1tthche Bruttostundenverdienste in Pf 
Facharb. 132,4 134,0 133,8 143,1 

1 

13S,6 

1 

126,6 
1 

129,S 
angel. 

Arbeiter 113,3 120,S 119,3 

1 

131, 7 121,4 115,3 107,4 
Hllfsarb. 105,9 110,9 lOS,4 120,S 115,1 95,9 

1 

107,2 
zusammen 125,1 125,4 121,9 136,0 126,5 117,1 116,6 

Durchschnittliche Bruttowochenverdienste in DM 
Facharb. 69,03 

1 

6S,45 
1 

66,64 
1 

72,95 
1 

63,37 61,34 66,03 
angel. 

! 66,61 ! 

1 

56,36 Arbeiter 60,2S 61,30 5S,S3 56,72 55,31 
Hi!fsarb. 54,30 55,22 52,06 1 60,69 1 53,57 45,63 54,27 
zusammen 65,45 63,6S 59,99 i 69,03 

1 5S,62 56,26 59, 75 

Durchschnittliche Nettowochenverdienste in DM 
Facharb. 59,05 

1 

58,92 57,03 62,29 53,67 51,80 56,92 
angel. 

Arbeiter 51,95· 1 
53,25 50,90 57,32 48,41 i 47,42 48,93 

H1lfsarb. 47,18 4S,46 45,49 52,44 45,90 39,17 47,34 
zusammen 56,15 55,14 51, 79 59,19 49,91 

1 

4S,OS 51, 7S 

Nach den Leistungsgruppen der Arbeiter ergaben sich im 
offentlichen Dienst ahnliche Abstufungen wie in der Indu-
strie. Die Verschiede10J.heit der Verdienste in den unterschie-
denen Verwaltungszweigen war nicht unerheblich. An der 
Spitze standen die Verdienste der Arbeiter in den wirtschaft-
lichen Unternehmen der Gemeinden, der Länder und des 
Bundes, denen in den Stundenverdiensten die Arbeiter der 
Bundesbahn am nächsten kamen. Hmsichtlich der Wochen-
verdienste aber wHkte sich die erheblich höhere durchschnitt-
liche Wochenarbeitszeit bei den zahlenmaßig nicht ins 
Gewicht fallenden Arbeitern der Hoheitsverwaltungen aus, so 
daß diese di-e nachsthöchsten Bruttowochenverdienste nach 
den Arbeitern der wirtschaftlichen Unternehmen der öffent-
lichen Hand aufwiesen. Der Nettoverdienst betrug rund 
85 vH der Bruttoverdienste bei den männlichen Facharbei-
tern, 86,3 vH bei den angelernten und 87,2 vH bei den 
Hilfsarbeitern und entsprach in der Abstufung wie in der 
Höhe des Unterschiedes gegenuber dem Bruttoverdienst den 
Verhaltnissen in der Industne. 

Ein in diesem Zusammenhang wichtiger Gesichtspunkt ist 
-noch der Anteil der Sozialzulagen am Bruttoverdienst. Das 
Problem des aus Gründen der Sozialbelastung gewahrten 
Lohnzuschlages spielt insbesondere in den mternat10nalen 
Lohnvergleichen eine Rolle, so daß im Falle der Arbeiter 
der öffentlichen Hand die hier leichter durchführbare Fest-
stellung der Sozialzuschlage (insbesondere sind dies Kinder-
zuschläge) vorgesehen wurde. Die Sozialzuschläge betruge.1 
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Tabelle 9: Durchschnittliche Bezüge der Versorgungsempfänger;) im öffentlichen Dienst im September 1950 
Mann er Frauen 

Versorgungsempfänger Altersstufen Versorg.-ll) /1 Brutto- 1 Steuer- 1' 

empfanger bezuge abzilge 
-1\ilzahl --1 - -- ·-----iy-M 

Netto-
bezüge 

Versorg.-') 1 Brutto- 1 Steuer- 1 Netto-
empfange_r~._b_ez_ü~g~e-~-a~bz~u-·,g~e-c __ b_e_z_üg~.e_ 

Anzahl '1 DM 

Öffentlicher Dienst insgesamt ohne Bundesbahn und Bundespost 
Versorgungsempfänger insgesamt 1 unter 65 Jahre . . . . 6 491 1 247,56 1 13,32 1 234,24 13 152 

65 Jahre und alter . . 15 826 ,' 276,13 

1 

22,09 

1

. 254,04 11 586 
darunter Empfänger von 

164, 70 
175,01 

3,95 
7,28 

160, 75 
167, 73 

65 Jahre und alter . . 10 909 1 347,43 30,39 317,04 1 195 
Ruhegehalt ............... ·1 unter 65 Jahre . . . . . 4 434 ' 284,12 16,49 267,63 762 

Ruhegeld . . . . . . . . . . . . . . . . . unter 65 Jahre . . . . . . 674 , 131,41 2,51 1 128,90 395 
65 Jahre und alter . 1 950 1, 123,40 4,11 119,29 490 

Ruhelohn . . . . . . . . . . . . . . . . . unter 65 Jahre . . . . . . 611 95,61 0,13 95,48 110 

244,71 
292,30 

79,85 
78,48 
61,81 
50,33 

14,14 
19,30 

0,90 
1,32 
0,21 
0,13 
3,44 
6,33 
4,07 
3,08 

230,57 
273,00 

78,95 
77,16 
61,60 
50,20 65 Jahre und alter 2 441 ,I' 84,06 0,13 83,93 244 

Witwengeld einschl. unter 65 Jahre . . . . . - - - - 11 598 164,51 
169, 70 
140,46 
108,25 

161,07 
163,37 
136,39 
105,17 

Waisengeld . . . . . . . . . . . . . . . 65 Jahre und alter . . -
1

, - 1 - - 9 532 
Unterhaltsbeztjgen .......... unter 65 Jahre . . . . . . 756 263,45 1 15,30 248,15 219 

65 Jahre und alter 452 289,26 21,59 267,67 84 
Zusatzruhegeld und Zusatz- unter 65 Jahre . . . . . . 16 1 59,69 1 1,41 58,28 68 

hinterbliebenenbezügen.. . . 65 Jahre und alter . . 74 45,64 - 45,64 41 
36,19 
24,15 

36,19 
24,15 

Bundesbahn 
Versorgungsempfänger insgesamt 1 unter 65 Jahre ..... 

65 Jahre und alter .. 
4 165 
9 683 

198,0J 1 5, 75 
230,68 1 10,39 

192,25 1 
220,29 

5 ll8 
5 896 

129,72 
130,26 

1,1,9 
1,80 

128,53 
128,46 

darunter Empfänger von 
Ruhegehalt ....... · ........ . unter 65 Jahre ..... . 

65 Jahre und alter .. 
Witwengeld . . . . . . . . . . . . . . . unter 65 Jahre · · · · · ·1 

einschl. Waisengeld . . . . . . . . 65 Jahre und älter .. 

4157 
9 683 

198,23 
230,68 

5,76 
10,39 

192,47 
220,29 

33 
35 

5 085 
5 860 

161,56 
200,56 
129,51 
129,85 

4,01 
6,39 
1,17 
1,77 

157,55 
194,17 
128,34 
128,08 

Bundespost 

Versorgungsempfänger insgesamt 

darunter Empfänger von 

unter 65 Jahre ..... . 2 266 
6 291 

198,65 5,37 193,28 
232,15 

5 250 
4 596 

134,92 
147,65 

1,83 
2,98 1 

133,09 
144,67 65 Jahre und alter 244,32 1. 12,17 

1 

Ruhegehalt ....... · · ...... . unter 65 Jahre ..... . 2 266 
6 291 

198,65 5,37 193,28 
232,15 

1 101 172,72 
189,69 
124,89 
140,96 

4,50 
5,11 
1,12 
2,64 

1 

168,22 
184,58 
123, 77 
138,32 

65 Jahre und alter .. 244,32 12,17 631 
4149 
3 965 

unter 65 Jahre ..... . 
65 Jahre und alter 

Witwengeld ...... · · ...... . 
einschl..Waisengeld ...... . 

1 i 
') Zahl der m der Reprasentattverhebung erfaßten FaJle. - ') Bei Waisengeld ist die Zahl der Versorgungsfalle (mcht der Waisen) angegeben. 

in der höchsten tarifmäßigen Altersstufe in vH des Brutto-
verdienstes 

im öffentlichen Dienst 
(ohne Bundesb!thn und Bundespost) 

bei der Bundesbahn 
bei der Bundespost 

filr filr flir 
Fach- angelernte Hilfs-

arbeiter Arbeiter arbeiter 

6,3 
8,0 
6,3 

7,5 
9,8 
7,7 

7,2 
9,7 
5,7 

Bei den Arbeiterinnen und bei den jugendlichen Arbei-
tern sind die Anteile unbedeutend, da es sich hier meist um 
unverheiratete Beschäftigte handelt. Aus den mitgeteilten 
Prozentsätzen ergibt sich die im Durchschnitt verhaltnismaßig 
geringe Bedeutung der Sozialzuschläge im Rahmen der Ar-
beitsverdienste, selbst in einem Wirtschaftsbereich, lll 

dem diese Frage mit am groBzügjgsten von allen Bereichen 
der deutschen Wirtschaft geregelt ist. Es handelt sich bei 
diesen Prozentsatzen allerdings um Durchschnitte, und bei-
spielsweise ein der Kinderzahl nach mehrfach über dem 
Durchschnitt liegender Beschäftigter erreicht bei den zu-
grunde liegenden absoluten Beträgen doch eine beachtliche 
Verbesserung seines Verdienstes. 

Die Bezüge der Versorgungsempfänger 
Schließlich wurden im Rahmen der Verdiensterhebung im 

öffentlichen Dienst auch die Bezüge der Versorgungsempfän-
ger, über deren Zahl bereits vorstehend berichtet wurde, 
erfaßt. Es wurden dabei die einzelnen Arten von Ver-
sorgungsbezügen unterschieden. Die Hauptzahl der Versor-
gungsempfänger gehört zu der Gruppe der Ruhegehalts-
empfänger und der Empfänger von Witwen- und Waisen-
geld. Bei den Empfängern des Ruhegehaltes liegt das 
Schwergewicht bei den Männern. Dem Monatseinkommen 
nach steht der Ruhegehaltsempfä.nger am günstigsten da, das 
durchschnittliche Ruhegehalt erreicht in der Gruppe der 
65 Jahre alten und älteren Versorgungsempfänger etwa das 
Gehalt eines Verwaltungssekretärs der höchsten Alters-
stufe. Dem Ruhegehalt am nächsten kommen die Unterhalts-
bezüge, darauf folgt das Witwen- und Waisengeld. Ruhe-
geld (Versorgungsbezüge für dienstunfähig gewordene An-
gestellte) und Ruhelohn (Versorgungsbezüge für dienst-
unfähig gewordene Arbeiter) treten zahlenmäßig, ahnlich wie 
Unterhaltsbezuge, nicht hervor und sind auch betragsmäßig 
von untergeordneter Bedeutung. Dr. Peter Deneife 

Der Verbrauch in Arbeitnehmerhaushaltungen 
Vorbemerkung 

Zur Ergänzung der Darstellung der Lebenshaltung in Ar-
beitnehmerhaushaltungen im Jahre 1949 in fruheren Heften 
dieser Zeitschrift') wird jetzt eine zusammenfassende Be-
schreibung der Wohnverhältnisse und der sich aus der Miet-
belastung ergebenden Auswirkungen auf die gesamte 
Lebenshaltung gegeben. Hinsichtlich des Gesamtzusammen-
hanges der Erhebung des Jahres 1949 wird auf die Ausfüh-
rungen in den vorhergehenden Beiträgen verwiesen. 

7. Die Wohnverhältnisse der Haushaltungen 
Im Zusammenhange mit der mit den Wirtschaftsrechnungs-

erhebungen in privaten Haushaltungen erstrebten Darstel-
lung der Lebenshaltung bestimmter Bevölkerungskreise 
spielt die Wohnungsfrage eine besondere Rolle. Die Aus-
gaben für Wohnungsnutzung sind meist sehr konstant, da 
einerseits der Wohnraum knapp ist und der einmal er-
rungene Wohnraum auf lange Zeit beibehalten wird, anderer-
seits die Wohnraumpreise infolge der gesetzlichen Preis-

1) Vgl. auch „Wirtschaft und Statistik", 3. Jg, N. F., 1951. Heft 11, 
und 4. Jg. N. F., 1952, Heft 3, 

regulierung sich nicht ändern. Die Haushaltungen müssen 
deshalb regelmaßig mit einer festen Ausgabe für Woh-
nungsnutzung rechnen, und die laufenden Ausgaben für den 
sonstigen Lebensbedarf werden weitgehend mitbestimmt von 
dem Anteil, den die Miete von dem insgesamt flir die 
Lebenshaltung zur Verfügung stehenden Einkommen absor-
biert. Es liegt deshalb im Rahmen der Untersuchungen über 
die Lebenshaltung der in die Wirtschaftsrechnungen ein-
bezogenen Haushaltungen nahe, die Wohnverhältnisse der 
Haushaltungen darzustellen und insbesondere den Auswir-
kungen der variierenden Mietanteile an den Gesamtausgaben 
auf die ubngen Bedarfsgruppen der taglichen Lebenshaltung 
nachzugehen. 

Anläßlich der Emleitung der Wirtschaftsrechnungserhe-
bungen 1949 wurden bei den msgesamt 743 Haushaltungen, 
von denen das ganze Jahr über Unterlagen vorliegen, auf 
emem besonderen Formular die Wohnverhältnisse besonders 
erfaßt. Während des Jahres emgetretene Veränderungen 
in den Wohnbedingungen wurden laufend verzeichnet, so 
daß es am Jahresende möglich war, eine zusammenfassende 
Darstellung zu geben. Von den 743 Haushaltungen waren 
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Tabelle 1: Die Wohnverhaltnisse der Haushaltungen nach dem Besitzverhältnis der Wohnung, Aufwandsgruppen 
und Personenzahl der Haushaltungen 
Ergebnisse der Wirtschaftsrechnungen 1949 

Hauptmieter in einer Inhaber Untermieter, Von den Haushaltungen hatten 
Aufwandsgruppe1 ) Eigenheim- - Miet- !Dienst- oder 

einer und zwar zur Verfugung 
Haushaltungs große besitz er mietfreien Werks- Wohnung un- 1 teil- 1 voll- 1 1 2 1 3 1 4 1 5 1 6u.m. 

wohnung mobliert Raume') 

unter 2 500 DM ........ - 27 
1 

1 - 4 1 7 
1 

1 11 18 8 2 1 -2 500 bis unter 3 600 DM ........ 11 208 
1· 

20 - 20 

1 

10 

1 

3 28 102 98 38 6 -3 600 bis unter 5 100 DM ........ 16 225 21 - 17 7 3 9 70 104 83 18 5 
5 100 und mehr DM ········· .. 18 97 12 2 9 2 2 1 13 39 53 24 12 
zusammen ..................... 45 557 54 2 50 

1 

26 
1 

9 49 

1 

203 

1 

249 

1 

176 

1 

49 17 
davon Haushaltungen mit 
2 Personen ................... 8 102 13 - 21 10 1 4 27 60 46 19 3 3 
3 Personen ....... . . . . . . . . . . . 9 177 10 1 17 1 11 

1 

3 17 78 

1 

89 

1 

34 

1 

10 -
4 Personen ................... 18 183 16 - 9 

1 

3 l 4 

1 

50 86 70 13 7 
5 und mehr Personen .......... 10 95 15 1 3 2 1 1 15 28 53 23 7 

1 

1) Nach den Verbrauchsausgaben je Haushaltung im Jahr. - 2) Alle zum Wohnen benutzten Raume einschl. Kuche. 

rund 75 vH Inhaber einer Mietwohnung, 7 vH Inhaber einer 
Dienst- oder Werkswohnung, 6 vH wohnten in einem Eigen-
heim und der Rest von 12 vH in Untermiete. 2 Haushal-
tungen wohnten mietfrei. Nach der Wohnungszahlung vom 
Jahre 1950 waren 65 vH der Wohnparteien (die etwa den 
Haushaltungen gleichgestellt werden können) Wohnungs-
inhaber oder Wohnungseigenturner, der Rest Untermieter 
bzw. (knapp 1 vH) noch nicht wohnungsmaßig untergebrachte 
Familien und Einzelpersonen (Lagerbewohner usw.). Im 
Vergleich zur Gesamtbevölkerung ist also unter den Haus-
haltungen der Wirtschaftsrechnungserhebung 1949 der Anteil 
der Untermieter etwas zu gering, selbst wenn man in Be-
tracht zieht, daß die Haushaltungen der Wirtschaftsrech-
nungserhebung sich nur aus Gemeinden mit 20 000 und mehr 
Einwohnern rekrutieren. 

Die Gliederung der Haushaltungen nach der Zahl der von 
diesen bewohnten Wohnraume zeigt, daß die Masse der 
Haushaltungen i.J.ber 2, 3 oder 4 Räume verfügt, wobei die 
Küche. als Raum mitgezahlt wird. Es handelt sich hierbei 
jedoch mcht durchweg um „Wohnungen" im Sinne der bau-
lich abgeschlossenen Wohnungseinheit, vielmehr sind stets 
nur die Räume einer Haushaltung zusammengefaßt worden, 
die von ihr tatsachlich bewohnt wurden. Die in Anspruch 
genommene Raumzahl hangt vorwiegend mit der Gliederung 
der Haushaltungen nach der Haushaltungsgröße zusammen; 
bei einer Gruppierung nach diesem Merkmal zeigt sich, daß 
die durchschnittliche Zahl der Wohnräume 1e Haushaltung 
mit der Zahl der Haushaltungsmitglieder steigt. Es kommen 
auf eine 2-Personen-Haushaltung im Durchschnitt 2,5, eme 
3-Personen-Haushaltung 2,7, eine 4-Personen-Haushaltung 
3,3 und eine 5- und mehr Personen-Haushaltung 3,8 Raume. 
Immerhin wohnten noch 49 Haushaltungen, darunter sogar 
22 mit 3 und mehr Mitgliedern, in nur je einem Wohnraum. 
Die Zahl der je Haushaltung zur Verhigung stehenden 
Raume ist ·bei den Wirtschaftsrechnungshaushaltungen den-
noch durchschnittlich größer als in der Gesamtbevcilkerung, 
was sich in etwas günstigeren Wohndichten auswirkt. Es 
entfielen auf einen Raum 

in der in der 
bei den Wirtschafts- Wohnungs-

rechnungs- zahlung 
erhebung 1949 1950') 

2-Personen-
Haushaltungen 0,80 0,96 

3-Personen-
Haushaltungen 1,09 1,21 

4-Personen-
Haushaltungen 1,24 1,37 

5- u. mehr Personen-
Haushaltungen .. 1,43 1,56 

1) Vgl.: „Wirtschaft undStatistik",4.Jg. N. F., Heft4, Apri1J952, S.152. 
Es handelt sich hierbei zwar um die Wohndichte in Normalwoh-
nungen; da diese jedoch 95 vH des Gesamtwohnungsbestandes 
ausmachen und den gleichen Prozentsatz der Gesamtbevölkerung 
umfassen, smd die Zahlen mit denen der Wirtschaftsrechnungs-
erhebung ausreichend vergleichbar. 

Diese etwas geringere Wohndichte der hier erfaßten Haus-
haltungen gegemiber der Gesamtbevölkerung durfte durch 
den vergleichsweise geringeren Anteil der Untermieter be-
grundet sein, so daß sich deren hohere Wohndichten2 ) 

2) Vgl.: „Wirtschaft und Statistik", 4. Jg. N. F .. Heft 4, April 1952, 
s. 154. 

schwächer im Gesamtdurchschnitt der Wirtschaftsrecbnungs-
haushaltungen auswirken. 

Tabelle 2: Die Wohnverhältnisse der Haushaltungen 
nach Aufwandsgruppen 

Ergebnisse der Wirtschaftsrechnungen 1949 

Haushaltungs- 1 Auf einen Aufwands- Haus- ·Raum 
gruppe haltungen mitglieder Raume1) ka!l\en -" 

ins-
1 

je Haus- Per-
gesamt haltung sonen1) 

unter 2 500 DM 40 113 
1 

2,83 84 1,35 
2 500-3 600 DM 272 868 

1 

3,19 708 1,23 
3 600-5 100 DM 289 1 048 3,63 914 1,15 
5 lOOu.mehrDM 142 593 4,18 552 1,07 
zusammen .... · 1 743 

1 

2 622 
1 

3,53 
1 

2 258 
1 

1,16 

1) Alle zum Wohnen benutzten Raume einschl. Kuche. 
Einen wichtigen Einblick in die zusammenhänge der 

Wohnverhältnisse und der Lebenshaltung bietet die Gliede-
rung der Wohnraumangaben nach den Aufwandsgruppen der 
buchführenden Haushaltungen. Hinsichtlich • .der Zusammen-
fassung nach den mietrechtlichen Gruppen (Eigenheim-
besitzer, Wohnungsinhaber, Untermieter) sind in den ein-
zelnen Aufwandsgruppen keine deutlichen Unterschiede 
erkennbar, die Zahl der Eigenheimbesitzer steigt zwar mit 
s_teigender Aufwandsgruppe, doch sind die Zahlen zu klein, 
um auf einen diesbezuglichen Zusammenhang schließen zti 
lassen. Mit Sicherheit aber läßt sich sagen, daß sich die 
Wol'rnverhältnisse mit steigender Aufwandsgruppe bei den 
Haushaltungen erheblich verbessern. Dies zeigt sich vor 
allem in der Tatsache, daß die Wohndichte (Personen je 
Raum) um so geringer wird, je höher der Lebenshaltungs-
aufwand der Haushaltung steigt. Dabei ist zu beachten, daß 
die durchschnittliche Zahl der Personen je Haushaltung mit 
der Höhe des Lebenshaltungsaufwands steigt. Die Zahl der 
den Haushaltungen höherer Aufwandsgruppen zur Verfügung 
stehenden Räume erhöht sich jedoch noch stärker. Es ent-
fallen im Durchschnitt 

in der Aufwandsgruppe mit auf 1 Haushaltung auf 1 Person 
2 500 DM Jahresaufwand 2,1 Raume 0.75 Raume 

2 500 bis unter 3 600 DM Jahresaufwand 2,6 Raume 0,82 Raume 
3 600 bis unter 5 100 DM Jahresaufwand . . . . . . 3,2 Raume 0,87 Raume 
5 100 und mehr DM Jahresaufwand . . . . . . 3,9 Raume 0,93 Räume 

Da die Miete stark von der Zahl der bewohnten Räume 
abhängig ist, hat die vorstehende Feststellung auch für spä-
tere Ausfuhrungen Bedeutung. 

8. Die Mieten 
Im Rahmen der monatlichen Eintragungen der Haushal-

tungsausgaben wurden für die untersuchten 743 Haushal-
tungen auch die Mietausgaben festgestellt. Dabei handelt es 
sich bei den mietezahlenden Haushaltungen (Inhaber von 
Mietwohnungen, einschließlich Dienst- und Werkswohnun-
gen, und Untermieter) um eine relativ einfache Anschrei-
bung der DM-Beträge, wobei lediglich die Mieteinnahmen für 
eventuelle Untervermietung proportional zum untervermie-
teten Wohnraum abgesetzt werden mußten. Bei den Eigen-
heimbesitzern und den Inhabern von mietfreien Wohnungen 
wurde dagegen der gesetzliche Mietwert der bewohnten 
Wohnräume festgestellt, auf der Einnahmeseite der Haus-
haltsbuchführung als Einnahme verbucht und auf der Aus-
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Tabelle 3: Die durchschnittlichen monatlichen Mietausgaben der Haushaltungen nach Aufwandsgruppen, 
Haushaltungsgröße und Mietanteilen 
Ergebnisse der Wirtschaftsrechnungen 1949 

Haushaltungen mit Mietanteilen an den Verbrauchsausgaben von 

Haushaltungen 
mit ... 

Personen 

unter 5 vH l -5hlsUnterfOVH ~I 10 bis unter 15 vH : 15 vH un'd'-m~eh~r---~i--~Z~u-s-amme--n---

----- -sc-P~~~i::-1' H _ II s!,l;tlf ~he 1 Hau•- 1 scfr.'i:~fche j' II scfr.l;tl~e scfr.l;tlfche 
Haus- monatliche h ltaus monathche h !tun n monatliche Haus- monatliche Haus- monatliche 

haltungen Miet- j a ungen Miet- a ge Miet- haltungen Miet- haltungen Miet-
ausgaben 1 ausgaben 1 ausgaben ausgaben ausgaben 

r-~A-n-za~h~l~j--DM j Anzahl 1 DM 
1 

An:oehl 1 DM 1 Anzahl 1 DM -1\iiz3lil1------r5M--

Mit Jahresverbrauchsausgaben unter 2 500 DM 

3 ............. . 
2 .......... „ .. , 2 

3 
1 

6,67 
7,46 
7,94 

6 1 14,49 ' 7 1 23,82 1 

3 15,92 1 4 li 20,68 i 
1 
6 

20,25 
36,14 

16 
16 

7 
1 

40 

17,95 
23,11 
14,69 
17,00 

4 ............. . 
5 und mehr ... ·. 

4 1 14,34 1 2 18, 76 1 
- - 1 17,00 

zusammen ..... ·I 6 7,28 13 i 14,77 ! 14 1 21,71 i 7 33,87 19,42 

Mit Jahresverbrauchsausgaben von 2 500 DM bis unter 3 600 DM 
2 .„ ........... , 
3 ............. . 
4 „ ... „„ .... . 
5 und mehr . „ .. 

4 
9 
4 
2 

9,66 
9,33 
8,95 
8,76 
9,26 

1 

35 1 19,22 1 30 1 '32,09 1' 7 
44 1 20,12 35 31,29 10 
30 18,61 32 1 32,11 1 9 
12 18,95 7 1 33,80 2 

42,77 
42,38 
44,40 
48,35 

76 
98 
75 
23 

25,97 
25,39 
26,95 
25,14 

zusammen . · · · · ·I 19 121 19,37 104 31,94 28 ~ 43,55 272 1 25,96 

Mit Jahresverbrauchsausgaben von 3 600 DM bis unter 5 100 DM 

2 .. „ „ „ .... ··1 3 .. „.„ ..... „ 
4 ...... „„„„ 
5 und mehr ... „ 

2 
6 
8 
5 

12,92 
14,24 
14,06 
14,98 

1 
28 1 27,62 1 18 1 40,62 1 7 
35 1 26,86 28 39,36 10 

1 

49 28,04 ! 31 41,65 11 
25 27,48 1 19 44,46 7 

56,70 
62,61 
59,20 
63,42 

55 
79 
99 
56 

35,04 
34,86 
34,63 
36,62 

zusammen ...... J 21 14,22 1 137 1 27,55 ! 96 1 41,34 : 35 60,52 289 35,16 

Mit Jahresverbrauchsausp:aben von 5 100 DM und mehr 

2 ..••..•...... ·1 
3 ............. . 
4 .•...... „ ...• 

2 
2 
2 
7 

25,64 
11,99 
16,22 
19,29 

6 1 43,76 i 2 1 68,42 
23 1 37,63 1 9 52,09 
26 39,65 1 19 1 60,26 

1 
1 
2 
2 

82,54 
70,24 

113,65 
88,32 
92,79 

11 
35 
49 
47 

142 

48,47 
40,01 
49,70 
48,26 
46,94 

5 und mehr . „ .. 24 40,39 14 70,53 
zusammen · .. · · ·/ 13 18,67 79 i 39,60 44 62,23 6 

Alle Aufwandsgruppen zusammen 

2 ............. ·1 10 1 12,91 1 75 1 23,94 1 57 1 35,05 '11 16 1 49,94 l 158 1 29,88 
3 . . . . . . . . . . . . . . 20 10, 79 - 105 26,08 1 76 1 36,17 27 II 49,52 228 30,88 
4 . . . . . . . . . . . . . . 15 12,58 1 109 27, 71 1 84 41,68 1 22 58,10 230 34, 73 

- 5 und mehr . . . . . 14 16,25 61 30,88 41 1 50,87 11 65,21 127 38,69 
zusamme-n--.. -.-.-.~-1---=59:;:---~/-~1~2~,9~0,,.---;/-~3~50=--~1-~2~6~,9~7=-~1~-=2~58,.-~~l--4~0~,0~5,-----,.l--7~6~-~l-~5~4~,3~6,----:-l--=74~3,----~l-~3~3~,l~9~-

gabeseite als Ausgabe für Wohnungsnutzung eingetragen. 
Die Angaben ftir Wohnungsnutzung enthalten bei Unter-
mietern außer der eigentlichen Raummiete auch eventuelle 
Zuschläge ftir Möbelbenutzung und Inanspruchnahme von 
Dienstleistungen des Vermieters, bei den Wohnungsinha-
bern und Eigenheimbesitzern auch eventuelle Ausgaben für 
Baunotabgaben, Mietsteuern und Ausgaben für selbst ver-
anlaßte Wohnungsreparaturen. Solche Ausgaben für Woh-
nungsreparaturen sind von insgesamt rund 70 vH der 743 
erfaßten Haushaltungen im Durchschnittsbetrag von 22,51 DM 
je Haushaltung und Jahr eingetragen worden. 

Die durchschnittliche Miete im Monat betrug bei durch-
schnittlich 3,04 Räumen je Haushaltung 33,19 DM, die Raum-
miete demnach durchschnittlich 10,92 DM. An vergleichbaren 
Zahlen aus fier Wohnungszählung 1950 liegt bisher nur das 
durchschnittliche Mietaufkommen je Raum mh 10,82 DM 
vor.3) Es zeigt sich also eine recht gute Obereinstimmung in 
beiden Angaben. Das aus dem Wohnungszählungsmaterial 
ebenfalls schon berechnete Mietaufkommen je Mietwohnung 
von 38,37 DM je Monat kann mit dem hier ermittelten Betrag 
von 33,20 DM nicht verglichen werden, da es sich dort um 
Wohnungen im Sinne der baulichen Wohnungseinheit han-
delt, während hier der Betrag sich auf den von einer Miet-
partei (=Haushaltung) bewohnten Wohnraum bezieht. Die 
durchschnittliche Miete je Haushaltung schwankt natürlich 
nach verschiedenen Gesichtspunkten, die im nachfolgenden 
kurz dargelegt werden. Es zeigt sich dabei, daß die Haus-
haltungsgröße über die parallel abgestufte Zahl der benutz-
ten Wohnräume offenbar einen gewissen Einfluß auf die 
Wohnungsmiete besitzt, die Aufwandsgruppe der Haushal-
tungen aber das für die Bestimmung der Wohnungsmiete 
wkhtigste Merkmal darstellt. 

Betrachtet man zunächst die Abstufung der Durchschmtts-
mieten nach der Haushaltungsgröße, so zeigt sich, daß im 
Durchschnitt aller Aufwandsgruppen der Mietbetrag je Haus-

a) Vgl.: „Wirtschaft und Statistik", 4. Jg. N. F., Heft 2, Febr. 1952, 
S. 56. Bei oben angegebener Zahl sind die Normalwohnungen und 
Notwohnungen zusammengenommen worden, da auch bei den 
Wirtschaftsrechnungshaushaltungen beide Kategorien, soweit m 
der Masse enthalten, zusammengenommen sind. 

haltung von rund 29,90 DM bei der 2-Personen-Haushaltung 
auf rund 38,70 DM bei der 5- und mehr Pers?nen-Haushal-
tung regelmäßig ansteigt. Diese Erhöhung ist jedoch dadurch 
hervorgerufen, daß die großeren Haushaltungen in den 
hoheren Aufwandsgruppen relativ starker vertreten sind als 
in den unteren und sich deshalb in den Durchschnittsmieten 
der größeren Haushaltungen die durchschnittlich höheren 
Mieten der Haushaltungen höherer Aufwandsgruppen stär-
ker durchsetzen als bei den kleineren. Haushaltungen. Dem-
gegenüber zeigt die durchschnittliche Miete je Haushaltung 
in den einzelnen Aufwandsgruppen keinen Einfluß der Haus-
haltungsgröße. Rechnet man die Raum mieten für die Haus-
haltungsgroßenklassen aus, so ergibt sich, daß die kleinen 
Haushaltungen den größeren Mietaufwand tragen im Ver-
gleich zu den größeren Haushaltungen. Es zahlten fur je 
einen Wohnraum im Durchschnitt aller Aufwandsgrupp-en 

die 2-Personen-Haushaltungen ........ . 
die 3-Personen-Haushaltungen ........ . 
die 4-Personen-Haushaltungen ........ . 
die 5- und mehr Personen-Haushaltungen 

DM 11,95 
DM 11,44 
DM 10,52 
DM 10,18 

Die gleidte regelmäßige Abstufung zeigt sich auch in den 
einzelnen Aufwandsgruppen. Maßgebend dafür ist die stei-
gende Zahl der bewohnten Raume je Haushaltung bei stei-
gender Haushaltungsgröße. Es zeigt sich damit, daß auch 
in der hier erfaßten verhältnismäßig geringen Zahl von Haus-
haltungen die in der Mietenstatistik festgestellte Regel-
maßigkeit fallender Raummieten bei steigender Wohnungs-
größe zum Ausdruck kommt. 

Eine ftir die Charakterisierung der Mietaufwendungen be-
deutsame Feststellung ist auch, daß sich eine deutliche Ab-
stufung der Mieten nach der Mietart (Altbaumieten, Neubau-
mieten, Neuestbaumieten) aus dem Erhebungsmaterial nicht 
ergibt. Dies gilt besonders, wenn man den Vergleich für 
Haushaltungen gleicher Aufwandsgruppe und Mitglieder-
zahl vornimmt. Zwar liegt in einer großen Zahl der Ver-
gleichsgruppen die Miete der Haushaltungen in Neubauwoh-
nungen uber denen der Haushaltungen in Altbauwohnungen, 
die Mieten in Neuestbauwohnungen weichen demgegenüber 
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aber nur wenig von den Neubaumie~en ab. Es könnte ciies 
seine Erklärung darin finden, daß die Haushaltungen in 
Neuestbauwohnungen vorwiegend in Wohnungen des sozia-
len Wohnungsbaues wohnen, dessen Mieten den Neubau-
mieten stark angeglichen sind. 

Tabelle 4: Die durchschnittliche Monatsmiete der Haus-
haltungen in Altbau-, Neubau- und Neuestbauwohnungen 

nach Aufwandsgruppen und Haushaltungsgröße 
Ergebnisse der Wirtschaftsrechnungen 1949 

Haushaltungen mit 

1 
Haus-

haltungs-
größe 

-Altbaumi~- '1 Neu~~kt;\- ~~~:~;e -1--~s~men ~-

(Per-
sonen) 

Haus:-\ .Dilrcli:--
1

, Haus- 1Di.lrch~1. Haus~-1 Durcti--1 HauS:-1' Durcil~ 
hal- sehn.- hal- [ sehn.- hal- 1 sehn.- hal- sehn.-
tun- Raum-' tun- Raum- 1 tun- [1 Raum- tun- Raum-
gen miete 1 gen ! miete i gen miete gen miete 

Anzahl! DM IAnzahlTDM-TAnzahl1- Dhl-IAnzahll DM-

Jahresverbrauchsausgaben unter 2 500 DM 
2 .„.„ .. , 14 1 9,271 2 i 23,07 ~ -

~I 
16 

3 „„.„. 9 
1 

8,04 7 10,22 1 - 1 16 i 4 „„„„ 5 7,521 2 
1 

6,~ 1 
- i 7 

5undmehr 1 i 8,50 - - 1 i 
zusammen 1 29 1 8,52 1 11 ! 10,78 ' - -1 40 

Jahresverbrauchsausgaben von 2 500 bis unter 3 600 D~ 

2 „ „ „ "! 46 1 10,541 25 10,52 5 ' 11,81 ! 76 i 3 „ „ „ „ 54 10,08 33 11,33 1 11 1 10,51 98 1 

4 „ „ „ „ 39 1 9,10 33 1 9,65 1 3 1 9,58 75 
5 und mehr 16 1 7,63 1 6 / 9,26 

1 
1 , 5,53 23 1 

zusammen 1 155 1 9,62 1
, 97 1 10,36 ', 20 10,31 1 272 ' 

Jahresverbrauchsausgaben von 3 600 bis unter 5 100 DM 

2 „ „ „ "! 25 1 11,88 1 25 1 13,75 5 1 12,761 55 1 
3 . . . . . . . . 35 12,491 34 112,10 1 10 1 12,34 79 1 
4 . „ „ „. 46 1 9,56 46 10,86 1 7 1 11,16 99 1 
5 und mehr 24 9,85 24 10, 71 8 9, 72 56 1 
zusammen 1 130 / 10, 70 : 129 ! 11,63 ' 30 · 11,29 1 289 

Jahresverbrauchsausgaben von 5 100 DM und mehr 

10,26 
9,24 
7.34 
8,50 
9,25 

10,61 
10,54 
9,36 
7,92 
9,93 

12,86 
12,29 
10,29 
10,20 
11,19 

2 „. „ „ ·1 2 1 18,99 1 6 1 15,191 3 1 15,37111 II 15,68 
3 „ „ „ „ 16 112,50 13 11,95 6 ' 12,60 35 12,31 
4 „ „ „ „ 18 13,30 l 27 1 13,01 4 1 12, 77 49 1 13,09 
5 und mehr 23 9,77 1 23 11,57 1 1 8,62 47 1 10,65 
zusammen ~l --59--, -1-1-,6-0-1 -6~9--I -l-2-,4-6~,--1-4--1-2,-9-4~1-1-42--' -1-2-,1-4-

Alle Aufwandsgruppen zusammen 

2 „ „ „ "118174 1 10,96 1 58 12, 77 1 13 1 13,13 , 158 11,87 
3 . . . . . . . . 11,15 1 87 1 11,66 27 11, 76 228 1 11,43 
4 . „ „. „ 1~: 1 10,07 1 108 1 11,15 1 14 i 11,29 230 10,66 
5 und mehr~--~-9_,3_2 __ 5_3 __ 1_1_,0_3 __ 1_0_1 __ 9,_2_9~-1_27 __ 1 _1_0_,o_s_ 
zusammen 373 [ 10,37 ( 306 I 11,51 : 64 / 11,421 743 1 10,95 

Es wurde bereits erwähnt, daß die Mietausgaben je Haus-
haltung eine besonders starke Differenzierung nach Auf-
wandsgruppen aufweisen. Einer Miete von 19,42 DM je 
Haushaltung in der Gruppe von unter 2 500 DM Jahresver-
brauchsausgaben steht eine Durchschnittsmiete von 46,94 DM 
in der Gruppe von Haushaltungen mit 5 100 und mehr DM 
Jahresverbrauchsausgaben gegenüber. Im einzelnen sind die 
Unterschiede weit krasser, wie die Tabelle 3 erkennen läßt. 
An diesem Umstand der steigenden Aufwendungen ftir 
Wohnungsnutzung bei steigender Lebenshaltung, das heißt 
bei durch hohere Einkommen ermöglichter besserer Lebens-
führung, geht hervor, daß das Wohnbedtirfnis auch bei den 
Haushaltungen der Wirtschaftsrechnungen den Möglichkei-
ten entsprechend besser befriedigt wird. Im Ausmaß ent-
spricht die Steigerung der Mietaufwendungen .nicht ganz 
der Steigerung der Gesamtaufwendungen fur die Lebens-
haltung, wie an anderer Stelle•) bereits gezeigt wurde, so 
daß man in dem Wirtschaftsrechnungsmaterial 1949 wieder 
die bekannte Schwabesche Regel bestätigt findet. 

Das Ergebnis aller dieser Unterschiede in den Mieten ist, 
daß die Anteile der Mietaufwendungen im Gesamtbudget 
der Hauswirtschaften eine sehr starke Streuung aufweisen. 
Gruppiert man die Haushaltungen nach dem Anteil der Miete 
an den Verbrauchsausgaben insgesamt, so stellt man fest, daß 
rund 8 vH der Haushaltungen mit Mietaufwendungen von weniger als 5 vH 

„ 47 vH der Haushaltungen mit Mietaufwendungen von 5 bis unter 10 vH 
„ 35 vH der Haushaltungen mit Mietaufwendungen von 10 bis unter 15 vH 

und 10 vH der Haushaltungen mit Mietaufwendungen von 15 und mehr vH 
der Verbrauchsausgaben rechnen müssen. In den vier unter-
schiedenen Aufwandsgruppen und auch hinsichtlich der 
Haushaltungsgröße läßt sich keine wesentliche Abweichung 
der Gruppierung der Haushaltungen nach den Mietanteilen 

•) Vgl.: „Wirtschaft und Statistik", 3. Jg. N. F., Heft 11, November 
1951, s. 436 f. 

'"' 

an den gesamten Verbrauchsausgaben erkennen. Die I:iaus• 
haltungen befinden sich also - ob mit Absicht oder aus den 
jeweiligen Verhältnissen heraus erzwungen - in sehr ver-
schiedener Lage hinsichtlich der Aufwendungen, die sie für 
die Befriedigung des Wohnbedürfnisses machen. 

9. Die Auswirkungen der verschiedenen Mietaufwendungen. 
der Haushaltungen auf die übrige Lebenshaltung 

Die im vorstehenden Abschnitt dargelegten Größenunter-
schiede in den Mietaufwendungen der Haushaltungen geben 
nun den Anlaß zu der weiteren Frage, wie die Haushal-
tungen mit verschieden hohen Mietaufwendungen bei glei-
cher Gesamtlebenshaltung den Ausgleich ihres Budgets 
wieder herbeiführen. Zu diesem Zwecke wurden für nach 
Aufwandsgruppen der Gesamtlebenshaltung, Haushaltungs-
größe und Anteilen der Mietausgaben an den Verbrauchs-
ausgaben insgesamt gegliederte Haushaltungsgruppen dL'! 
übrigen Verbrauchsausgaben nach den einzelnen Bedarfs-
gruppen und- innerhalb der Bedarfsgruppen - nach Waren-
gruppen untersucht. Eine zusammengefaßte Ergebnisdarstel-
lung ist in den Tabellen im Zahlenteil dieses Heftes (S. 398*f) 
wiedergegeben. Es zeigt sich dabei manche Regelmäßigkeit, 
die jedoch infolge der kleinen Zahl von Haushaltungen, 
welche in manchen Gruppen nur noch enthalten ist, oft 
unterbrochen wird. Die Zusammenhänge treten klarer zutage, 
wenn man die Gliederung nach der Haushaltungsgröße ver-
nachlässigt. Auch dann ist es noch zweckmäßig, die Betrach-

DIE ANTEILE DER AUSGABENGRUPPEN AN DEN GESAMTAUSGABEN 
BEI NACH MIETANTEILGRUPPEN ZUSAMMENGEFASSTEN HAUSHALTUNGEN 

DER JAHRESAUFWANDSGRUPPE VON 2500 BIS UNTER 3600 DM 
(Durchschnitt aller Mietanteilgruppen = 100) 

160 
140 
120 

100 
80 

60 
40 

20 

180 
160 

140 

120 

100 
80 

60 
40 

20 

120 

100 
80 
60 

40 
20 

nMietanteil ~Mietanteil jM1etanteil !Mietanteil 
unter 5 vH fil 5 -10 vH 10 -15 vH 15 vH u.mehr 

WOHNUNG 

VERKEHR 

HEIZUNG UND 
BELEUCHTUNG 

WOHNUNGSflNRICHTUNG 
UND -INSTANOSfTZUNG 

SONSTIGES 
160 
140 

120 

100 
80 

60 

40 

20 

0 

180 

KLEIDUNG u. WÄSCHE 160 
140 

80 

60 

40 
1W 

120 
------+100 

80 
60 

40 
20 

0 ........ '--~-'--~--.1..~"""'""'~ 

120 

BILDUNG UND 
UNTERHALTUNG ,.... 

GETRÄNKE UND 
TABAKWAREN 

REINIGG. VON KLEIDUNG, KÖRPER-UND 
WOHNUNG u.EINRICHTUN6 GESUMD!lflmfl. 120 

100 .h7~~~~""f7~t-~~~--11-...--..-1--~---~---.+100 

M ~ 

60 <: 60 
40 „ 40 

w ro 
·:. o ..................... ._........,...__ -~-...~~ ..... --- _ _......_..._....._ _......,....., ..... -1-0 

STAT 8UHOESAMT 52-420 
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Tabelle 5: Die Gliederung der Gesamtausgaben nach Bedartsgruppen bei nach Aufwandsgruppen und Mietanteilen 
gruppierten Haushaltungen -

Von 100 DM Gesamtausgaben entfielen auf: 

Mietanteil 
in vH der 

Verbrauchs-
ausgaben 

Haus-
hai-

tungi;n 
Gesamt-
ausgaben Nah-

~::~:!- ! 

Ge--
1
- ---f-~~~~s~- --li ~=u~~ 1

-Klei- -:g~f1~n1 K~~- -// ::ung ! - 1 

tranke Wob- 1 rich~~g und Be- dung 1
1 

dung, /~und- - und I Verkehr 1

1 

und nung nd 1 leuch- und , Wob- h . I Unter-
Son-

stiges 

1 Anzahl -/- -

Tabak 1 '. In~tand- tung Wasche 1

, nunii; I p~ts- haltung 1 

· 1 1 und Em- ege 1 1 

- - _"etZllng_' - - _! __ - _·__ric_ll_~n~ -~~I ------~! ____ _c__ ______ _ 

DM 

Mit Jahresverbrauchsausgaben unter 2 500fDM 

5 bis unter 10 .. 
10 bis unter 15 .. 

unter 5 „ „ „ „ , 6 
13 
14 

7 1 

2400,28 1 2 610, 74 
2 485,45 
2 822,22 

39,4 
41,0 
42,6 
35,1 

3,8 1 3,6 1 5,7 1 4,1 1 12,1 1 1,4 
3,8 6,8 ,1 3,3 1 4,3 11,5 1 1,6 
4, 7 10,5 2, 7 5,9 7,3 ' 1,2 

1,8 
1,6 
2,2 
1,7 

4,6 
6,3 
6,2 
5,5 

2,6 
2,5 
1.,5 
0,7 

20,9 
17,3 
15,2 
23,7 
18,2 

15 und mehr ... . 3, 7 1 14,4 i 3,5 5,6 4,8 i 1,3 
zusam;n ...... j 40 1 2 572,33 1 40,2 4,1 1 9,1 1 3,5 5,1 1 k,9 1,4 1,9 5,8 1,8 

Mit Japresverbrauchsausgaben von 2 500 bis unter 3 600 DM 
unter 5 ........ , 19 1 3 533,28 1 42,3 1 5,8 3,1 1 5,0 1 3,4 ' 11,4 , 1,6 2,0 11 7,3 3,8 1 14,3 

5 bis unter 10 . . . 121 3 580,93 38,8 6,5 6,5 4,5 j 4,1 1 10, 7 1 1,5 
1 

2,2 6,2 j 2,3 16, 7 
lObisunter.15„ 104 3690,27 38,3 5,3 10,4 I 2,7 4,6 i 8,9 j 1,5 2,0 1 6,2 1 1,9 

1 

18,2 
15 und mehr . . . . 28 3 639,56 36,7 'i 3,9 14,4 1,9 4,6 8,8 1,6 2,2 1 5,5 1 1,5 18,9 
zusammen-::-„-.-.-.•1-•2~72,.--;-/-;;3°6°2~5,'4'5-;-/-,3°'8',6,.--,I -•5,•7;-~,-'8°,"6-'!-~3'-;,6;---47,•3--~9~,9;----Tl,~5-,!-~2~,lo--l'---;6,~2-~l--2~,~1-~j__:l~7!.:,4:.___I 

Mit Jahresverbrauchsausgaben von 3 600 bis unter 5 100 DM 

unter 5 „ „ „ „ ·1 21 1 4 730,85 1 36,8 6,6 ! 3,6 ' 6,3 3,2 1 13,4 I 1,2 2,1 1 7,0 3;5 ', 16,3 
5 bis unter 10 . . . 137 4 906,56 34,1 _6,2 6, 7 1 5,8 3,8 ,1 12, 7 1,5 1

1 

2,4 1 7,0 1 2,4 j 17,4 
10 bis unter 15 . . . 96 4 831,35 33,9 5,4 

1
i 10,3 4,4 4,3 10,5 ,i 1,5 · 2,2 1 6,5 ! 2,6 / 18,4 

15 und mehr . . . . . 35 5 002,33 32,8 1 4,6 14,5 1 3,0 1 4,8 1 9,2 1,8 1 2,6 7,2 
1 

1,6 17,9 
zusammen-::-„-.-.•. /-;;-28°'9;---+-/-.4°8"80~,-;4'1-:-/-,3"4~,1;--,, -•5,"7;--,---,8~,6,.--,--i -•5",o,-~,--47,•o-+1--:1~1;':,6;--,--1T,~5-+1-~2~,4'---+-1 -~6,~8,-~l-~2~,:;4_~,--=1~7!.:,9:__ 

Mit Jahresverbrauchsausgaben von 5 100 DM und mehr 
unter 5 ......... , 13 1 7 822,61 1 33,2 4,7 'r 2,9 6,8 

1

. 2,8 ·.i 13,5 1 1,6 
1 

2,3 8,3 
1

. 4,4 i' 19,5 
5 bis unter 10 . . . 79 7 186,88 29,2 5,5 6,6 1 8,9 3,9 12,0 1,5 2, 7 1 8,3 2,4 19,0 

10 bis unter 15 . . . 44 7 319,52 29,5 , 4,8 , 10,2 i 4,2 ; 3,9 ,1 12,0 .
1

. 1,6 1 2,8 1, 8,6 i 2,3 j' 20,1 
15 und mehr . . . . . 6 7 009,45 31,6 5,0 1 15,9 

1 
3,1 , 4,4 11,6 1,8 1 2,4 5, 7 j 3,2 15,3 

zusamme-::n-.. -.-. -r.1-•14"2;---+-1 -;;7°2"78°,"7"0-:-/ -;2;;9'°,8;--,--;-5,-;1-,' --.7,, 7;;--:----;;7',o;--,,-,3,c-,"8-.,.-j --:1"2",2,--;j--17,""5-+j --,,2,:.,, 7;--1--,;8,'°'3,--"j-,2~,:;6-~I _:;1..;9!.:,3:__ 

Alle Aufwandsgruppen zusammen 

unter 5 ...... · 1 59 l 4 789,44 1 36,9 5,6 i 3,2 1 6,2 1 3,1 1 12,9 1 1,4 2,2 j 7,5 j 3,8 1 17,2 
5 bis unter 10... 350 4 877,70 33,7 ' 6,0 6,6 6,4 , 4,0 

1 
12,0 1 1,5 [ 2,4 7,3 1 2,4 17,7 

10 bis unter 15 . 258 4 668,42 34,3 5,3 1 10,3 1 3,8 ' 4,3 ! 10,3 1· 1,5 2,3 j' 7,0 ~,3 18,6 
15 und me_h_r_._·_· _,· -;;-7.-;6:----+--.4"4;,57;--='-;::9;;-2-:--.3.-.4,:,,0,--,''--I -.-4,~3,---,--1...,4,,._,6,--'---:::2,:..,7,--'--4-!-,,7_,_..,..,.9;':,1;--+---lT,-=7-"-)-...,2~,4=--+---=6,~5--'--.........:1~,.:,7_"---..:1~8,!.:3:__ 
zusammen ..... 1 743 1 4 755,08 1 34,2 ! 5,6 1 8,4 5,2 4,1 1 11,2 1,5 1 2,4 j 7,0 I 2,4 1 18,0 

1 1 1 1 1 i 1 

tung auf die beiden am häufigsten besetzten mittleren Auf-
wandsgruppen zu konzentrieren, da in den beiden Flügel-
gruppen die Haushaltungszahlen bereits sehr klein werden 
und auch wegen der nach unten bzw. oben offenen Reich-
weite der Gruppen stark variieren. 

Es zeigt sich in der Zusammenstellung zunächst, daß 
innerhalb der Ausgaben der Haushaltungen gleicher Auf-
wandsgruppe von den Haushaltungen mit den niedrigsten 
Mietaufwendungen bis zu denen mit den höchsten rund eine 
Vervierfachung der Anteile der Wohnungsausgaben an den 
Gesamtausgaben eintritt. Es handelt sich dabei um rund 
11 vH der Gesamtausgaben, welche die Miete der Haushal-
tungen mit den· höchsten Mietaufwendungen mehr verschlingt 
und die bei den anderen Lebenshaltungsgruppen wieder ein-
gespart werden müssen. Dazu kommt noch eine Steigerung 
der Heizungsausgaben, die analog zu den höheren Mietauf-
wendungen steigen. Auch für Reinigung von Kleidung, Woh-
nung und Einrichtung scheinen die Haushaltungen mit 
höheren Wohnungsaufwendungen mehr auszugeben als die 
übrigen Haushaltungen, wenn dies auch nur schwach zum 
Ausdruck kommt. Außerdem sind die Haushaltungen mit den 
höheren Mietanteilen offenbar auch außerhalb der eigent-
lichen Lebenshaltungsaufwendungen in größerem Maße 
engagiert als die mit den geringeren Mietaufwendung:en, wie 
die steigenden Ausgabenanteile für „sonstige Ausgaben" 
zeigen. Gegenüber dieser stärkeren Belastung der Haus-
haltskasse durch das Wohnbedürfnis sparen die entsprechen-
den Haushaltungen deutlich bei allen anderen Bedarfsgrup-
pen mit Ausnahme der Ausgaben ftir Körper- und Gesund-
heitspflege und für Bildung und Unterhaltung. In diesen 
beiden Gruppen laßt sidl mit einiger Deutlichkeit keine Kor-
relation zu den Veränderungen der Mietaufwendungen 
erkennen. Dagegen führen die mietaufwendigen Haushal-
tungen sowohl bei den Nahrungsmitteln wie bei den so-
genannten Genußmitteln (Getränke, Tabak, Bohnenkaffee 
und echtem Tee). bei Hausrat, Bekleidung und Verkehr er-

hebhche Einschränkungen der Ausgaben gegenüber den 
Haushaltungen mit geringeren Mietausgaben durch. 

Im einzelnen ist es nun von Bedeutung, der Frage nach-
zugehen, ob innerhalb der Bedarfsgruppen alle darin zusam-
mengefaßten Waren und Warenarten in gleicher Weise 
zugunsten der höheren Wohnungsaufwendungen gekürzt 
werden oder nicht. Dies gilt insbesondere für die Bedarfs-
gruppe Ernährung. Aus dem ausführlidl aufbereiteten Ma-
terial, das in der Gesamtveröffentlichung enthalten sein 
wird, lassen sich diesbezüglich interessante Verschieden-
heiten zum Beispiel bei einzelnen Nahrungsmitteln erken-
nen. So beträgt zum Beispiel der Anteil an den Gesamt-
ausgaben in der Gruppe der Haushaltungen mit 2 500 bis 
unter 3 600 DM Verbrauchsausgaben im Jahre 

bei Haushaltungen mit Mietanteilen von 
unter 5 bis 10 bis 15 und 
5 vH unter unter mehr 

fur Nahrungsmittel 
tierischen Ursprungs 20,5 
darunter: 
fur Fette einschl. Butter . 4, 7 

fur Nahrungsmittel 
pflanzhchen Ursprungs . . 19,4 
darunter: 
für Kartoffeln . . . . . . . . . . 1,3 

10 vH 15 vH vH 

19,0 

4,0 

17,8 

1,5 

18,4 

3,8 

18,0 

1,5 

17,7 

3,6 

17,6 

1, 7 

Diese Zahlen deuten darauf hin, daß der oben geschil-
derte Ausgleich der höheren Wohnungsausgaben durch ver-
hältnismäßig geringere Ausgaben bei den anderen Bedarfs-
gruppen zum Teil auch durch Erhohung des Verbrauchs 
geringerwertiger Güter unter Einsparung bei den meist 
teureren höherwertigeren herbeigeführt wird. Dies gilt jeden-
falls für die Gruppe Nahrungsmittel, wo die noch durchzu· 
führende Umrechnung der Verbrauchsmengen auf Nahrstoffe 
und Kalorien die Verhältnisse zweifelsfrei klarstellen kann. 
Aus dem Emzelmaterial herauszuarbeiten, inwieweit dies 
auch auf anderen Gebieten der Lebenshaltung zutrifft, wäre 
eine dankbare Aufgabe für die an der Verbrauchsforschung 
interessierten Stellen. Dr. Peter Deneffe 
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STATISTISCHE UMSCHAU 

Bevölkerung 
Die Selbständigen Berufslosen 1950 

nach Alter und nach Personenkreisen 
Ergebnisse der Volks- und Berufszählung 1950 

Die Ergebnisse der Berufszählung 1950 unterrichten auch 
über die Zahl der Selbständigen Berufslosen und ihre Glie-
derung nach Geschlecht, Alter und Personenkreisen'). Zu den 
Selbständigen Berufslosen gehoren in erster Lmie Personen, 
die von eig('fnem Einkommen leben, das jedoch nicht un· 
mittelbar aus eigener Erwerbstatigkeit stammt. Daruber hin-
aus umfaßt diese Gruppe auch die Personen, die für längere 
Zeit oder ständig in Heimen oder Anstalten versorgt oder 
verwahrt werden, die nicht in ihren Familien lebenden Stu· 
dierenden und Schiller sowie einige weitere kleinere Per-
sonenkreise. Unter den Selbstimdigen Berufslosen wird nicht 
etwa die Gesamtzahl derjenigen nachgewiesen, die Renten, 
Unterstützungen u. dgl. beziehen. Es gibt - nicht als Selb-
ständige Berufslose erfaßte - Personen, die einen Beruf 
ausüben und als Erwerbspersonen gezählt werden und zu-
sätzlich Versorgungseinklinfte beziehen, wie es andererseits 
auch Selbstandige Berufslose gibt, die nebenher, d. h. ohne 
als Erwerbspersonen erfaßt zu sein, Einkunfte aus einer Er-
werbstatigkeit haben. 

Für die nachfolgenden Ausführungen wurden - unter Ver-
nachlässigung kleinerer regionaler Veränderungen - die m-
haltlich vergleichbaren Ergebnisse der Berufszählung 1939 
auf das Bundesgebiet umgerechnet und zusammen mit den 
ebenfalls umgerechneten Bevölkerungszahlen der Volks-
zählung 1939 zum Vergleich mit den gegenwärtigen Verhält-
nissen herangezogen. 

Im Bundesgebiet wurden am 13. 9. 1950 5,73 Mill. Selbstän-
dige Berufslose gezählt, von denen noch 2,86 Mill. Ange-
horige ohne Hauptberuf abhangen. Die Zahl der Selbstan-
digen Berufslosen ist seit 1939 um 2,4 Mill. oder 70,5 vH 
gestiegen. Dabei waren die Zunahmen absolut und relativ 
bei den weiblichen Selbstandigen Berufslosen am starksten. 
Ihre Zahl stieg seit 1939 von 1,7 Mill. auf 3,4 Mill., verdop-
pelte sich also. 

Dieses Anwachsen der Selbständigen Berufslosen ist weit 
starker als die Bevölkerungszunahme, die seit 1939 im Bun-
desgebiet bei der Gesamtbevölkerung 23,3 vH und bei der 
weiblichen Bevölkerung 26,8 vH betrug. Dementsprechend 
entfallen jetzt 120 Selbständige Berufslose auf Tausend der 
Bevölkerung gegen 87 im Jahre 1939. Von tausend Heimat-
vertriebenen sind 143 Personen Selbständige Berufslose. 
Trotzdem ist die starke Zunahme der Selbständigen Berufs-
losen seit 1939 nicht in erster Linie aus dem Zustrom der 
Heimatvertriebenen und ihren besonderen Lebensbedingun-
gen zu erklären; ihr Anteil an der Gesamtzahl der Selbstän-
digen Berufslosen beträgt 19,7 vH und liegt damit nur gering-
fugig über dem Anteil der Heimatvertriebenen an der Ge-
samtbevölkerung. Der Personenkreis der Sozialversicherungs-
rentner und. der Witwengeldempfangerinnen ist derjenige 

1) Vgl.: „Statistische Berichte" VIII/8/19. 

mit nicht nur großtem Anteil an den Selbständigen Berufs-
losen uberhaupt, sondern auch der mit.der zahlenmäßig und 
prozentual starksten Zunahme. Das starke Anwachsen dieser 
Gruppe dürfte in erster Linie auf Kriegsverluste und -ver-
letzungen zurückzuführen sein. Hierfür spricht insbesondere 
die auffaijende Zunahme der in diesem Personenkreis ent-
haltenen Frauen. In gewissem, aber nicht sehr bedeutendem 
Umfang durfte auch die stärkere Besetzung der älteren Jahr-
gange zu einer Erhohung der Zahl der Sozialversicherungs-
rentner und Witwengeldempfcingerinnen beigetragen haben. 
Es fällt auf, daß an der Zunahme der Selbständigen Berufs-
losen insgesamt die außerhalb des erwerbsfähigen Alters 
liegenden Altersgruppen relativ schwach beteiligt sind. In 
der gesamten Bevölkerung haben Zahl und Bedeutung der 
Personen im Alter von 50 Jahren und daruber zugenom-
men. Ihr Anteil ist bei ·den Männern von 22,1 vH auf 24,3 vH 
und bei den Frauen von 22,9 vH auf 26,8 vH gestiegen. 
Dabei liegt das Schwergewicht dieser Entwicklung in der 
absolut wie relativ starken Zunahme der Zahl der Männer 
und Frauen im Alter von 65 Jahren und darüber. Hier-
gegen zeigt die Entwicklung der Altersstruktur der Selb-
ständigen Berufslosen, daß der Anteil der über 50 Jahre 
alten Männer nur ganz geringfügig zugenommen hat, wäh-
rend der Anteil der Frauen dieser Altersgruppe sogar gegen 
1939 zuruckgegangen ist. Bei den heimatvertriebenen Selb-
ständigen Berufslosen ist die Bedeutung der Altersgruppe 
der über 50 Jahre alten Personen sogar noch erheblich ge-
ringer. 

Die Bevölkerung und die Selbständigen Berufslosen 
im Alter von 50 Jahren und darüber 1939 und 1950 

Von 1 000 der Bevolkerung 1 Von 1 000 Selbstandigen Berufslosen 
waren 50 und mehr Jahre alt 

-
1~1_1950_ 1939 1 1950 

Gesamtbevo!kerung 1 Selbstandige Berufslose 
~-~l --

Mann er 221 1 243 Mann er ....... 823 1 836 
Frauen .. ····· 229 1 268 Frauen ........ 789 1 723 Bevolkerung ohne Selbst. lleruf,Jose ohne 

Heimatvertriebene 
221 1 

Heimatvertr1ehene 
Manner 253 Mann er ....... 823 1842 Frauen ..... .. 229 1 274 Frauen ........ 789 735 

Heimatvertriebene Heimatvertriebene 
Mann er .... 

1 

196 Manner ....... 1805 Frauen ........ 240 Frauen ........ 676 

Die zahlenmäßig nicht so bedeutende, prozentual jedoch 
auch weit über dem Durchschnitt liegende Zunahme der Un-
terstutzungsempfcinger ist daraus zu erklären, daß unter die-
sem Personenkreis die Empfänger von Soforthilfe erfaßt 
worden sind. Als Vorleistung auf den Lastenausgleich kommt 
die Soforthilfe besonders den Heimatvertriebenen zugute. 
Daraus erklärt sich deren hoher Anteil. Ein 'beachtlicher Pro-
zentsatz von Heimatvertriebenen findet sich auch bei den 
Insassen von Altersheimen und Versorgungsanstalten, die 
dadurch gegen 1939 prozentual tiberdurchschnittlich zugenom-
men haben. Er erklart sich insbesondere aus den Schwierig-
keiten bei der Wohnraumversorgung der Heimatvertriebenen, 

Die Bevölkerung und die Selbstandigen Beruf~losen 1939 und 1950 

Geschlecht 

1939 

Bevolkerung 
insgesamt 

Bevolkerung 
insgesamt 

1950 -- - - -1 Zu~ C+> ----- Heimatvertriebe~ --
llevolkerung ohne b>,w. Ab- -- ---- -----,-,-~.-- -
Heimatvertriebene nahme 1 Anteil an 

1-) 1950 insgesamt I d: Bevölk. 
1 

1 ge2„ 1939 insges. 
1 

Zunahme 
~ 1950 

, geg. 1939 

J----------;c-___ 1-o=o=o--~--~,---_-_v_H_-_-,-~---10_0_0_-,--1~---_v_H. _ __,,_-_-_vH~-~--_l __ 1_-o_o_o __ -__,_-_-__ --_-_v,H __ -_---1-1_-::_1_-6_0_0 _ _,l_-=~~----v_H_====~-i 

1 
18 693,l 

1 

48,3 1 22 350, 7 1 46,9 ! 19,6 1 18 641,3 
1 

46,8 1 - 0,3 1 3 709,4 1 mannlich 
weiblich 
insgesamt 

mannlich 
weiblich 
insgesamt 

19 988,6 51,7 25 345,0 53,1 26,8 21178,2 1 53,2 1 + 6,0 4165,8 
1 38 681, 7 1 100 1 47 695, 7 1 100 1 23,3 1 39 819,5 1 100 + 2,9 

1 632,8 
1 727,l 
3 359,9 1 

48,6 
51,4 
100 

2 312,7 1 
3 415,8 
5 728,5 1 

darunter waren Selbstand1ge Berufslose 

40,4 
59,6 
100 

41,6 
97,8 
70,5 

1 

1 

1 910,8 1 

2 691,3 
4 602,l 1 

1 

41,5 
58,5 
100 

+ 17,0 
+ 55,8 
+ 37,0 

7 876,2 

401,8 
724,5 

1126,4 

Abweichungen in den Summen dur.:h Runden der Zahlen 
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47,1 
52,9 
100 

35,7 
64,3 
100 1 

1 

16,6 
16,4 
16,5 

17,4 
21,2 
19,7 



Die Selbständigen Berufslosen nach Personenkreisen 1939 und 1950 

____ 1939 ___ \ ---·---- ----- - 1950 - -- ---
-- insgesamt 1 Heimatvertriebene --,---übrige -Personenkreis 

~0-~- II vH --/-1~1 -~~ !_ Vei~~;e~~~ge~-- -1000. I~ / ~·n\t a~ ~;-1-v;--
, 1 1000 ' vH ' ra c 1 

Altenteiler .....•................................. 
Vom eigenen Vermogen lebende Rentner ........... . 
Beamte im Ruhestand . . . . . . . . . . . ................ . 

176,5 
174,0 
265,8 

261,9 1 

139,6 
426,1 

4,6 
2,4 
7,4 

1 1 

+ 85,41' + 48,4 1,1 1 

2,1 
0,1 1 

0,2 ' 
5,1 

260,8 
137,5 
368,3 

5,7 
3,0 
fl,0 

Sözialversicherungs-Rentner, Witwengeldempfangennnen 
darunter: Frauen .............................. . 

1971,0 
1 069,0 

1 '5,2 
5,2 
7,9 

58,7 3 705, 7 
2 327,3 

64,7 
1

- 34,4- 19,8 
+ 160,3 + 60,3 
+ 1 734, 71 + 88,fJ 

1+1258,3 +117,7 
56,7 1 

57,8 1 639,3 
432,3 

0,4 
1,5 

13,6 
17,3 
18,5 

3 066,4 
1895,0 

66,IJ 

Unterstiltzungsempfanger 
(ohne Alu und Alfu) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 316,6 

Selbstandige Hausfrauen ohne Angabe 
einer Erwerbsquelle . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... 

Personen außerhalb des erwerbsfähigen Alters ohne 
Angabe einer Erwerbsquelle . . . . . . .............. . 

Nicht in ihrer Familie lebende Studierende und Schüler 
5,7 i 

47,2 
Zbglinge in Anstalten fur Erziehung und Unterricht, : 

Waisenhauser . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 116,1 1 

Insassen von Altersheimen und Versorgungsanstalten - · · 83,51 
Insassen von Irrenanstalten und Heimen fur Korperbeh. 1 34,3 
Insassen von Straf- und Besserungsanstalten sowie von 

Internierungs- und Arbeitslagern . . . . . . . . . . . . . . . . . . 69,1 

9,4 

0,2 
1,4 

3,4 
2,5 
4,0 1 

584,8 

103, 7 

7,1 
84,5 

126,91 
149,4 

95,9 
1 

42,8 1 

10,2 

1,8 

0,1 
1,5 

2,2 
2,6 
1,7 

1

, -t 268,2 + 84, 7 

_L 103, 71 . 

+ 1,4 + 24,6 

1 
+

+ 37,3, + 79,0 

10,81+ 9,3 
+ 65,9 + 78,9 
1- 38,41- 28,6 

1 311,e 

1

. 

15,8 

0,7 ·,1 

13,6 

20,1 
44,8 
12,9 

27,7 

1,4 

0,1 
1,2 

1,8 
4,0 
1,1 

1 

1 

1 

53,3 

15,2 

9,5 
16,1 

15,9 
30,0 
13,5 

14,9 

273,0 

88,0 1· 

6,4 
70,9 

106,8 
104,6 

83,0 

36,4 

5,9 

1,9 

0,1 
1,6 

2,3 
2,3 
1,8 

Selbstandige Berufslose insgesamt .................. · j 3 359,8 ! 
2,1 

100 5 728,5 1 

0,8 
100 

1- 26,3,- 38,1 
1+2 368, 71 + 70,5 

6,4 
1126,4 1 

0,6 
100 ' 19,7 

i 
4 602,1 

1 

1 

1 

0,8 
100 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 

die fur die älteren unter ihnen Heim- oder Anstaltsversor-
gung als erstrebenswert erscheinen ließen. In den ubrigen 
Personenkreisen der Selbstandi.gen Berufslosen liegt der An„ 
teil der Heimatvertriebenen nicht oder nur gering liber ihrem 
Bevölkerungsanteil. 

DIE SELBSTÄNDIGEN BERUFSLOSEN NACH PERSONENKREISEN 

Sozralvers -Rentner, 
Witwengeld -

empfängennnen 
STAT BUNDESAMT 52·388 

jfl j darunter Heimatvertriebene 

1939 1950 

0 = 100 000 Personen 

UnterstUtzgs. Beamte Alten- Vom e1g Ver- H1dlf m1~rer logl 1 Anst lnsass vim lnsv Irrenanstalt 
empfanger 1Ruhestd. te1ler möglebenc!e fam1hele ffrz1ehgu Attershu u.lte1menfKorper-
(oAJuuA/fii) Rentner bendeSlud Unterm:ht, Versorg- beh /nsvStraf ~ 

uSchüler Wa1senhäus. a11sfalt BesSerungsanst 

Zahlenmaßig nicht unbedeutende Zunahmen weisen inner-
halb der von Versorgungsemkunften Lebenden die Beamten 
im Ruhestand und die Altenteiler auf. Sie ergeben sich fur 

1 

diese Personenkreise im wesentlichen aus der verstarkten 
Bedeutung, welche die aus dem Erwerbsleben herausgewach-
sene Be,volkerung (65 Jahre und daruber) erlangt hat. 

Der Rückgang der Zahl der von eigenem Vermdgen -leben-
den Rentner ist eine Folge der Wahrungsumstellung. Die mit 
ihr verbundenen ungünstigen Auswirkungen flir das Spar-
kapital hätten einen noch stärkeren Ruckgang vermuten 
lassen. Daß er tatsächlich in nur verhaltnismäßig geringem 
Umfang eingetreten ist, läßt den Schluß zu, daß die der Ver-
sorgung dienenden Vermögen weniger in Geld und Geld-
werten als in Sach- und Grundwerten angelegt worden sind. 
Daneben ist auch die Annahme nicht ganz ungerechtfertigt, 
daß infolge der Selbsteintragung in die Haushaltungslisten 
Personen diesem Personenkreis zugeordnet wurden, die rich-
tiger bei den Unterstützungsempfängern einzureihen waren. 

Unter den Anstaltsinsassen u. dgl. weist dte Zahl der nicht 
in ihrer Familie lebenden Studierenden und Schiller gegen 
1939 eine, wenn auch zahlenmäßig nicht besonders hohe, so 
doch prozentual uberdurchschnittliche Zunahme auf. Sie findet 
ihre Ursache in der vielfach flir den Schulbesuch unglinstigen 
Unterbrmgung evakuierter oder heimatvertriebener Fami-
lien in ländlichen, verkehrsungunstig gelegenen Gegenden. 
Bemerkenswert ist schließlich der Ruckgang der Zahl der 
Insassen von Heimen für Korperbehinderte sowie der in 
Irren-, Straf- und Besserungsanstalten Verwahrten. Schm. 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Die Obstbaumbestände 1951 

Auf Anordnung des Bundesmmisteriums fur Ernahrung, 
Landwirtschaft und Forsten wurde im Oktober 1951 in den 
Landern der Bundesrepublik eine Zahlung der Obstbäume 
und Beerenstraucher durchgeführt 1). Diese Zählung war not-
wendig, um einen zuverlassigen Uberblick über den Umfanq 
der inlandischen Obstproduktion zu gewinnen und damit 
den Bedarf des Marktes fur ausländisches Obst besser be-
urteilen zu kdnnen. 

Derartige Zahlungen fanden im ehemaligen Reichsgebiet 
seit 1878 je nach den Bedurfnissen in wechselnden Zeit-
abstanden statt2). Dabei wurde der Umfang der Zählungen 
ständig erweitert. In den Jahren 1946 und 1947 wurde die 
erste Zahlung nach dem zweiten Weltkneg durchgefuhrt, die 
jedoch unter unglinstigen Zahlungsvoraussetzungen nur un-
vollstand1ge Ergebnisse erbrachte. Aus diesem Grund ergab 
sich die Notwendigkeit flir eme neue Zahlung, bei der sowohl 
die Vergleichbarkeit mit den Ergebnissen fruherer Zahlungen 
gewahrt bleiben als auch ein mbglichst weitgehender Ein-
blick in die strukturelle Zusammensetzung des Obstbaum-
bestandes geboten werden sollte. Die Zahlung vom Oktober 
1951 lehnt sich daher hinsichtlich der Obstbaumarten, der 
Ertragsstufen, Baumformen und der Standorte an die Zahlung 

1) Ohne die Bestande m Baumschulen, - 2) Zahlungen fanden 
statt 1878, 1900, 1913, 1932, 1934, 1938. 

von 1938 an und bietet daruber hinaus noch eingehenderen 
Einblick in die Verbreitung der einzelnen Baumformen bei 
Apfeln und Birnen. Bei diesen wurden nunmehr funf Formen 
unterschieden, und zwar: Hochstämme, Halb- und Viertel-
stamme, Buschbaume, Spindelbusche und Spindeln, Spaliere. 
Damit wurden an den Zahler hohe Anforderungen fach-
techmscher Art gestellt. Die nunmehr vorliegenden Ergeb-
msse zeigen jedoch, daß nicht zuletzt dank der Mitarbeit 
aller Obstbautreibenden die Schwierigkeiten uberwunden 
wurden. 

Die Zahlung ergab folgenden Bestand an Obstbaumen und 
Beerenobststrauchern im Bundesgebiet"). 

Der Baumbestand nach Arten 

Mit über 50 vH des gesamten Baumbestandes hat der 
Apfel die weitaus größte Bedeutung, an zweiter Stelle fol-
gen mit rund einem Funftel des Baumbestandes die Pflaumen 
und Zwetschgen, in grbßerem Abstand dann erst die Birnen 
und Kuschen, wahrend die übrigen Arten: Pfirsiche, Mira-
bellen, Renekloden, Aprikosen, Walnüsse und Quitten zu-
sammen nur 6 vH des Gesamtbaumbestandes ausmachen. An 
Beerenobst wurden nmd 55 Mill. Johannis- und Stachelbeer-
straucher und rund 1 000 ha Himbeeren festgestellt. Gegen-
liber der Zahlung von 1938 zeigen sich folgende Verände-

3) Vgl. „Statistische Monatszahlen", S. 357*. 
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Obstbäume und Beerensträucher1) 
1951 1 1938 Obstbaumart 

1000 1 vH 1-· 1000--1-~vH ____ 

Äpfel 
1 

1 
................ 63 033 50,6 58 665 46,9 

Pflaumen u. Zwetschgen. 25 051 20,1 
1 

28 022 22,4 
Birnen ··············· 18 169 14,6 20 257 16,2 
Kirschen ............. 10 425 8,4 

1 

10 465 8,4 
Pfirsiche .............. 4 181 3,4 4163 3,3 
Mirabellen, Renekloden . 1 945 1,5 

1 

1 543 1,2 
Walnüsse ............. 1153 0,9 1 349 

1 

1,1 
Quitten ............... 430 

i 
0,3 

i 
436 0,3 

Aprikosen ············ 260 0,2 312 0,2 
Obstbäume insgesamt ... 124 647 : 100 

1 

125 212 1 100 

Johannisbeeren ....... 34190 1 35 371 
1 Stacnelbeeren ......... 21191 

1 1 

29 214 

Himbeeren (1000 qm) .. 12 995 16 758 
1 

i 
')Vgl. auch „Statistischer Bencht", III/11/2 vom 8. Mai 1952. 

rungen des Bestandes: Bei etwa gleichem Gesamtbestand an 
Obstbäumen aller· Art ist eine Zunahme der Apfelbaum-
bestände um fast 10 vH bemerkenswert, woran in erste1 
Linie die Bundesländer Nordrhein-Westfalen, Niedersachsen, 
Schleswig-Holstein und Hamburg beteiligt sind, während die 
alten, bedeutenden Apfelanbaugebiete in Baden und Würt-
temberg gegnüber 1938 Bestandsabnahmen aufweisen. Eine 
weitere Beobachtung ist die Abnahme der Bestände an 
Pflaumen- und Zwetschgenbäume durchgehend in sämtlichen 
bedeutenderen Anbaugebieten und die Verringerung der 
Birnbaumbestände im Bundesgebiet mit Ausnahme von 
Nordrhein-Westfalen und den Städten Hamburg und Br.emen, 
wo die Zahl der Birnbäume zugenommen hat. Bei den Kir-
schen, deren Bestände im ganzen unverändert geblieben 
sind, hat die Zahl der Sauerkirschen etwa um die gleiche 
Zahl zugenommen, wie sich der Bestand an Süßkirschen 
verringert hat. Desgleichen ist der Anbau an Beerenobst 
(Johannis-, Stachel- und Himbeeren) zurückgegangen4). 

Die Standorte der Obstbäume 
Bei der Zählung der Obstbäume wurden die Bäume nach 

drei Standorten getrennt ausqewiesen: Bäume in Haus- und 
Kleingärten; Bäume auf Ackerland und Grünland; Bäume an 
Straßen und Wegen. Hiermit soll erreicht werden, den zur 
Selbstversorgung bestimmten Obstbau von dem Erwerbs-
obstbau zu unterscheiden. Dabei kann davon ausqegangen 
werden, daß die Obstbäume in Haus- und Kleinqärten vor-
wiegend der Selbstversorqunq dienen, während die Obst-
bäume in den beiden anderen Standortqruppen besonders 
für die Beliefenmqen des Marktes in Betracht kommen. 

Von den Obstbäumen und -sträuchern befinden sich über 
die Hälfte der Bäume auf Ackerland, Grünland und in qe-
schlossenen Obstpflanzunqen. Gegenüber 1938 haben die 
Biiume dieser Standortqruppe um annähernd die gleiche Zahl 
znqenommen, wie die Zahl der Bäume in Haus- und Klein-
qärten und an Straßen sich verrinqert hat. Dies scheint dafür 
zu sprechen, daß sich der marktwirtschaftlich orientierte 
Obstbau weiter ausdehnt. 

In reqionaler Hinsicht sind in der Standortverteilunq der 
Obstbäume deutliche Unterschiede festzustellen. In den süd· 
deutschen Bundesländern, besoncers in Baden-Württemberq 
befinden sich die Bäume überwiegend in der Standort-
qruppe: Ackerland und Grünland, in den norddeutschen 
Bundesländern überwieqend in der Standortqruppe: Hau5-
und Kleinqärten. Dies hängt zum Teil damit zusammen, 
daß auch die Zahl und der Umfang der Haus- und Klein-
qärten in Norddeutschland fast doppelt so qroß ist wie in 
Süddeutschland und daß der Anbau von Obst auf Grünland 
in Norddeutschland wegen der überwiegenden Beweidung 
nicht möglich ist. 

Die Bäume nach ihrer Ertragfähigkeit 
Die Zählung der Bäume dient insbesondere dazu, eine 

Grundlage für die statistische Ermittlunq des Umfanqes der 
Obsterzeuqung zu schaffen, zu deren Errechnunq ein qe-
schätzter Durchschnittsbaumehraq mit der Gesamtzahl der 
Bäume multipliziert wird. Im Laufe der letzten 50 Jahre 
wurde von Zählung zu Zählunq eine Verbesserunq der Ernte-
ermittlunqsqrundlaqen angestrebt. So unterscheidet mau 

•) Vgl. „Statistische Berichte" III '1111 bis 3 

,„ .- _, 

seit 1934 bei den Bäumen drei Ertragsstufen: Junge, noch 
nicht ertragfähige Bäume, ertragfähige Bäume und abgängige 
Bäume, wobei unter „abgängige"' solche verstanden werden, 
deren Ertragfähigkeit infolge Uberalterung oder Krankheit 
gebrochen ist und die keine vollen, regelmäßigen Erträge 
mehr erwarten lassen. Auf diese Weise wird erreicht, daß 
die Ernteermittlungen sich nur auf die wirklichen, im Ertrag 
stehenden Alter befindlichen Bäume beziehen, während die 
noch nicht ertragfähigen und abgängigen bei der Ernte-
berechnung unberücksichtigt bleiben. 

Der Baumbestand 1951 setzt sich aus einem Anteil von 
22 vH jungen, noch nicht ertragfahigen Beiurnen, 72 vH er-
tragfähigen und 6 vH abgängigen Bäumen zusammen. Im 
Vergleich zu 1938 ist die Zahl der ertragfähigen Bäume an-
nähernd gleich geblieben, während die noch nicht ertrag-
fähigen Bäume um ein geringes abgenommen haben. Die 
Zahl der abgängigen Bäume dagegen hat sich etwas erhöht. 
Bei einer Beurteilung dieser Veränderungen ist jedoch zu 
berücksichtigen, daß es für die Gruppierung der Bäume nach 
diesen drei Ertragsstufen keine objektiven Merkmale gibt, 
sondern daß es in gewissem Sinne der subjektiven Auf-
fassung des Zählers überlassen ist, wie er den Baum hinsicht-
lich seiner Ertragfähigkeit beurteilt. Als besonders aufschluß-
reich ist festzustellen, daß der Anteil der jungen, noch nicht 
ertragfähigen Bäume bei den Äpfeln, insbesondere bei den 
Halb- und Viertelstämmen, ferner bei den Aprikosen und 
Pflaumen besonders groß ist, während der Anteil der jungen 
Bäume bei Quitten, Birnen (Birnenspalieren), Mirabellen, 
Renekloden und Sauerkirschen besonders gering ist. Der 
Anteil der abgängigen Bäume ist bei den Hochstämmen der 
Äpfel und Birnen am größten, aber auch bei den Süßkirschen 
und Pflaumen bemerkenswert hoch. 

Die Baumformen 
Eine weitere Verfeinerung der Zählung - auch im Hin-

blick auf die Ernteermittlungen - liegt in der Unterschei-
dung der Äpfel- und Birnenbäume nach ihrer Baumform. 

An der Gesamtzahl der Äpfel- und Birnenbäume sind die 
einzelnen Baumformen mit folgenden Anteilen (in vH) ver-
treten: 

Baumform Apfel Birnen 
Hochstämme 68 69 
Halb- und Viertelstämme 12 11 
Buschbäume 13 10 
Spindelbüsche und Spindeln 5 4 
Spaliere 2 6 

Ein Vergleich mit 1938 ist nur bedingt möglich. Doch läßt 
sich durch Zusammenfassunq der Stammformen einerseits 
und der Busch- und Spindelbäume andererseits nach der Zäh-
lunq 1951 feststellen, daß der Hochstamm zugunsten der 
niederen Formen zuriickqedrängt wird, eine Beobachtung, 
die neben anderen darauf hindeutet, daß sich der Erwerbs-
obstbau mehr und mehr von der extensiven Nutzung zu einer 
rationell betriebenen Hauptnutzung umzuwandeln beginnt. 

Die Obstbaumdichte 
Im Bundesdurchschnitt ergibt sich nach der Obstbaum-

zählung eine Baumdichte von 259 Obstbäumen je 100 Ein-
wohner. In Baden-Württemberg erreicht sie sogar 505Bäume· 
in Schleswiq-Holstein dagegen nur 175 Bäume. Im Vergleich 
7U den früheren Zählunqen hat sich die Baumdichte wie 
folqt entwickelt: Im Jahre 1900: 319 Bäume je 100 Einwohner; 
1913: 317; 1934: 291; 1938: 318; 1951: 259. Danach liegt di8 
qeqenwärtiqe Dichte noch unter dem Stand von 1900, wobei 
allerdings zu bedenken ist, daß besonders seit dem zweiten 
Weltkrieq der Weltfruchthandel als bedeutender Obstlie-
ferant steigenden Einfluß auf die inländische Obstversor-
gung genommen hat. Wa. 

Die Milcherzeugung und -Verwendung 
im 1. Halbjahr 1952 

Die Milcherzeugung hänqt stark von iahreszeitlichen Ein-
flüssen ab. Von Januar ab steigt sie im Bundesgebiet an, bis 
sie in der Recrel im Juni ihren Kulminationspunkt erreicht 
hat. Von Juli bis Dezember sinkt sie wieder ab. Dabei fällt 
die insgesamt erzeugte Jahresmilchmenge je etwa zur Hälfte 

326 -



im 1. und 2. Halbjahr an. So wurden in vH der Gesamtpro-
duktion erzeugt 

1. Halbjahr 
2. Halbjahr 

1951 
49,3 
50,7 

1950 
48,6 
51,4 

01937/39 
50,4 
49,6 

Im 1. Halbjahr 1952 belief sich die Gesamtmilcherzeugung 
auf etwas mehr als 8 Mill. t gegenüber nicht ganz 7,5 Mill. t 
im gleichen Zeitraum 1951. Für diese Steigerung der Milch-
produktion um fast 8 vH war nicht nur die Zunahme der 
Zahl der Milchkühe von 5,73 Mill. auf 5,8 Mill„ das ist um 
etwas mehr als 1 vH maßgebend. Der erhöhte Milchanfall 
ergab sich vielmehr im wesentlichen aus der erhöhten Lei-
stung der einzelnen Kuh. 

MILCHERTRAG JE KUH UND TAG 
(kg) 

14 ~~~~~~~~~~~~~~~~~~~.-~~14 

1951 
Norden 

d.Bundes · 
12 -1952 gebietes 12 

10 Gesamtes 10 

Bundes-
gebiet 

B 8 

Suden 
d. Bundes-

6 gebiet es 6 

4 • 4 

0 t--~~.--~~,--~~t--~~.-~~.-~~t--~---i 0 
März April Ma( Jan Febr. Juni 

STAT. BUNDESAMT 52-410 

Dabei ist bemerkenswert, daß die Milchertragskurve 1952 
der norddeutschen Länder, also Schleswig-Holsteins, Nieder-
sachsens, Nordrhein-Westfalens und der beiden Hansestädte, 
nur wenig höher verläuft als die Kurve für 1951 und sich im 
Juni sogar darunter bewegt. Dagegen liegt die Milchertrags-
kurve 1952 der süddeutschen Länder, besonders zum Ende 
des Halbjahres hin, in ungleich grbßerem Abstand tiber der 
Kurve 1951. Im Durchschnitt des 1. Halbjahres betrug der 
Milchertrag je Kuh und Tag in kg 

im Norden 
im Süden 

1952 
10,0 
6,1 

1951 
9,8 
5,5 

0 1937/39 
9,1 
5,5 , 

Während also im „Norden" die Milchleistung gegentiber 
1951 nur noch um 0,2 kg erhöht werden konnte und damit 
um 0,9 kg über der Vorkriegsleistung lag, wurde im „Süden" 
der Milchertrag um 0,6 kg über den Stand von 1951 und den 
diesem gleichen Vorkriegsstand hinaus gesteigert. Die An-
nahme, daß in den relativ niedrigen Milcherträgen Süd-
deutschlands noch eine Reserve der Milchproduktion liege1), 

scheint sich zu bestätigen. Es ist allerdings noch zu berück-
sichtigen, daß durch die Hitzewelle im Juni 1952 und ihre 
ungünstige Einwirkung auf die Grünlandflächen besonders 
die norddeutschen Weidegebiete betroffen worden sind. 

Die Verwendung der Milch unterliegt gewissen Verschie-
bungen in der absoluten Höhe und im Verhältnis zur Gesamt-
milcherzeugung. Die Ablieferung an Molkereien und Händ-
ler steigt zwar im allgemeinen mit dem saisonalen Ansteigen 
der Milchproduktion. Jedoch sind der nach der Zah,I der mit 
Milch zu versorgenden landwirtschaftlichen Arbeitskratte 
sich ändernde Haushaltsverbrauch des Milchproduzenten, die 
nach dem Bestande an Aufzuchttieren variable Futtermilch-
menge, und vor allem die unmittelbar an den Verbraucher 
verkaufte und im Erzeugerbetrieb verarbeitete Milch von 
erheblichem Einfluß auf den Umfang der Molkereiablieferung. 

Im 1. Halbjahr 1952 war gegenüber 1951 bei einer Steige-
rung der Gesamterzeugung um 8 vH die Molkereiablieferung 
nur um 5 vH gestiegen. Dafür trat eine Erhöhung der un-
mittelbar an den Verbraucher verkauften und im Erzeuger-

1) Vgl.: „Wirtschaft und Statistik" 4. Jg. N. F„ Heft 2, Februar 
1952, s. 69. 
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Erzeugung und Verwendung von Kuhmilch 
1 Abliefe- 1 Frischmilch-1 Verbrauch! 

Gesamt- rung an verkauf und im 
Zeit Ein- milch- !Molkereien-verarbeitung 1 Haushalt 1 Verfüt-

· heit erzeugung 1 und 1 im Erzeuger- des terung 
1 Händler betrieb Erzeugers 

1. Hj. 1952 1000 t 8 049 

1 

5 330 
1 

840 

1 

952 i 927 
1 

1. Hj. 1951 1000 t 7 480 5 076 721') 8961) 

1 

7861) 

Zunahme . vH + 8 + 5 
1 

+ 16 + 6 + 18 

•) Niedersachsen und Bremen geschatzt. 

betrieb verarbeiteten Milchmenge um 16 vH, und -- in 
Ubereinstimmung mit der bei der Juniviehzählung fest-
gestellten verstärkten Kälberaufzucht - ein Mehrverbrauch 
an Futtermilch um 18 vH ein. Le. 

Die Schlachtungen im 1. Halbjahr 1952 
Das Gesamtschlachtgewicht aus gewerblichen Schlachtungen 

betrug im Bundesgebiet während der Monate Januar bis 
Juni 1952 etwa 746 000 t. Es lag damit um fast 80 000 t 
(12 vH) höher als im gleichen Zeitabschnitt des Vorjahres. 

Gesamtschlachtgewicht aus gewerblichen Schlachtungen 

1 Ein-1 Inlands-Tiere l Aus• 1 Schlachtungen 
Zeit heit "Ins- i----dRiünter-: - - 1 lands 

Tiere ins- ! ·e Ta 
gesamt 1 Rinder : Schweine 1 gesamt1 J g 

' 
1 l 1. Halbj. 1952 IOOOt 719,5 

1 

225,9 427,6 26,5 746,0 
' 

4,1 
1. Halbj. 1951 IOOOt 629,4 

1 

228,2 330,6 38,3 667,6 3,7 
Zu-(+) 

1 

bzw. Ab- 1 

121 nahme(-) vH 
1 

+ 14 -1 ! + 29 1 - 31 + + 12 

An dem Gesamtschlachtgewicht aus gewerblichen Schlach-
tungen von Inlandstieren waren beteiligt 

im 1. Halbjahr 
1952 mit 
1951 mit . 

die Rinder 
31,4 vH 
36,3 vH 

Schweine 
59,4 vH 
52,5 vH 

Das Gesamtschlachtgewicht aus gewerblichen Rinderschlach 
tungen lag im Februar, April und Mai 1952 niedriger als im 
Vorjahr, im Januar und März etwa auf der gleichen Höhe und 
erst gegen Ende des ersten Halbjahres im Juni etwas über 
1951. Das Gesamtschlachtgewicht aus gewerblichen Schweine-
schlachtungen dagegen war während des Berichtszeitraumes 
erheblich hoher als im Vorjahre; zum Schluß des Halbjahres 
jedoch verringerte sich der Abstand zwischen den entspre-
chenden Monaten von 1952 und 1951. 

GESAMTSCHLACHTGEWICHTE 
AUS GEWERBLICHEN SCHLACHTUNGEN DER RINDER UND SCHWEINE 

(1000 t) 
80 ~--------~---------~-~ 80 

·1951 
--1952 

Schweine 

60 k--------L---=====~_j__--J 60 

50 50 

40 40 

Rinder 

30 30 

0 0 
Jan Febr März April Mal Juni 

STAT BUNDESAMT 52- 40'/ 

Aus der oben angegebenen prozentualen Beteiligung der 
Rinder und Schweine am Gesamtschlachtgewicht und der 
Gegenuberstellung der angefallenen Mengen von Rmd- und 
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Schweinefleisch im 1. Halbjahr 1952 und 1951 geht noch 
immer die Tendenz hervor, den Fleischmarkt in zunehmen-
dem Maße unter Zurückhaltung des Rindviehs aus den 
Schweinebeständen zu versorgen. Nach dem Ergebnis der 
Viehzwischenzählung am 3. Juni 1952 aber erscheint es 
fraglich, ob diese Tendenz weiter anhalten wird. Den gegen-
uber dem Vorjahre niedrigeren Zahlen der trachtigen Sauen, 
Ferkel und Jungschweine müssen in absehbarer Zeit auch 
rückläufige Zahlen für die Schlachtschweme folgen. Dagegen 
wird die gegenüber 1951 betrachtlich vermehrte Nachzucht 
des Rindviehs bei der zur Zeit fraglichen Rentabilitat der 
Milcherzeugung nicht so sehr einer weiteren Erhöhung des 
Milchkuhbestandes als vielmehr in Anbetracht der besseren 
Fleischpreise einer verstärkten Fleischproduktion zugute 
kommen. Der Beginn einer solchen geanderten Entwicklung 
scheint sich in dem vorstehenden Schaubild im Juni 1952 
schon abzuzeichnen. 

Die durchschnittlichen Schlachtgewichte waren im 1. Halb-
jahr 1952 bei den Rindern höher, bei den Schweinen aber 
niedriger als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 

Durchschnittliches Schlachtgewicht 
kg 

Zelt 
1 

Rinder 
1 

Kalber 
1 

Schweine 
1 

Schafe 
1 

1 

1 

1. Hj. 19521 264 37 93 25 
1. Hj. 1951 258 35 94 25 

: 

Daraus folgt, daß gegenüber 1951 bei den Rindern die Ab-
nahme, bei den Schweinen die Zunahme der Gesamtschlacht-
gewichte verhältnismäßig geringer war, als sich allein aus 
der Zahl der Schlachtungen ergeben hätte. Während das Ge-
samtschlachtgewicht der Rinder um 1 vH niedriger, das der 
Schweine um 29 vH hoher lag als im 1. Halbjahr 1951, war 
die Zahl der gewerblichen Schlachtungen von Inlandsrindern 
um 3 vH niedriger, von Inlandsschweinen um 30 vH höher 
als im Vorjahre. 

Gewerbliche Schlachtungen 

Zeit 1 Eii;i-1 . Rm~vieh 1- .Schweine --IKalberl Schafei Ziegenl Pferde 
heit m- 1 aus- m- 1 aus- · l d' h 

landische ' landische ln an isc e 

!. Hj. 1952. ·11000 859 1 97 14 5831 6 11180 . 209 34 66 
1. Hj. 1951 .. 1000 883' 118 13532 88 1324 183 25 80 
Zu- ( +) bzw.I Abnahme(-) vH - 31- 171 + 30 1-93 1- 11 + 14 + 39 -17 

Die Hausschlachtungen sind nur bei den Schweinen von er-
heblicher Bedeutung und auch bei diesen nur in den Winter-
monaten. Aus Hausschlachtungen ergab sich ein Gesamt-
schlachtgewicht (in 1 000 t) 

Halbjahr 
1952 
1951 

bei Schweineni) 
252,8 
236,4 

sonstigen Tieren 
. 7,3 

8,3 Le. 
1) Durchschnittliches Schlachtgewicht auf 110 kg geschätzt. 

Industrie 
Die industrielle Produktion im Juli 1952 

Gesamtproduktion saisonbedingt rückläufig 

Das industrielle Produkt10nsvolumen, das nach einer nahe-
zu stagnierenden Entwicklung in den Fnihjahrsmonaten im 
Jum im Rahmen eines allgemein etwas freundlichereq Bildes 
der Wirtschaftslage erstmalig spurbar zugenommen hatte, 
zeigt im Juli wieder einen de u t I ich e n Rückgang 
auf einen Stand, der nicht ganz das Niveau der Fnihjahrs-
monate erreicht. Der Gesamtindex der industriellen Pro-
duktion (emschließlich Bauprodukt10n) steht, arbeitstäglich 
berechnet, auf 137,1 (1936= 100) im Juli gegenuber 144,1 im 
Juni, hat also um 4,9 vH abgenommen'). Bei Ausschaltunq 
der baugewerblichen Produktion, die sich nahezu auf der 
Hcihe des Vormonats hielt, ist der Rückgang noch etwas 
starker (- 5,2 vH). 

Infolge der Urlaubszeit, der vielfach im Juli auftretenden 
Betriebsferien und der in manchen Industriezweigen im 
Sommer üblichen Produktionsumstellungen ist die indu-
strielle Produktion im Juli im allgemeinen saisonal rück-
läufig. Das Ausmaß des Saisonrückganges ist jedoch nach den 
Unterlagen der V orkriegsze1t und der Nachkriegszeit recht 
verschieden. Es ist nach den Zahlenreihen für die Nachkriegs-
zeit erheblich starker, was wohl zum Tell durch die immer 
gebrauchlicher werdende Einnchtung von Betriebsferien er-
klärbar ist, die sich auch bei der arbeitstaglichen Berechnung 
in einem entsprechenden Rückgang des Produktionsindex 
auswirkt2). Legt man die allerdings ftir die Berechnung einer 
Saisonnormale noch unzureichenden Unterlagen der Nach-
kriegszeit zugrunde, so ergibt sich, daß der Rückgang nicht 
im Sinne eines konjunkturellen Rückschlages zu deuten ist, 
zumal im Juni in diesem Jahr die sommer!Jche Saison-
abnahme noch nicht eingetreten war und auf manchen Ge-
bieten auch die Hitzewelle im Juli gewisse Produktions-
hemmungen bereitet haben dürfte. Diese Auffassung wird 
auch dadurch gestützt, daß der Auftragsemgangsindex des 
Bundeswirtschaftsministeriums nach mehreren Monaten der 
Stagnat10n im Mai und vor allem im Juni angestiegen ist 
(Gesamte Industrie: Apnl 179, Mai 183, Juni 199) 3

). 

Die Produktionsabnahme zeigt sich bei sämtlichen Indu-
striegruppen. Am stärksten ist sie bei der Investit10nsguter-

1) vorlaufige Ergebnisse. - 2) Die Umrechnung auf arbeits-
tägllche Produktion schaltet nur die durch die versclnedene Zahl 
dEr Kalendertage, der Sonntage und der gesetzlichen Feiertage 
bedmgten Unterschiede zwischen den emzelnen Monaten aus. -

3) wertindex, 1949 "'""' 100, nach Bundesm1n1stenum ±ur Wirtschaft: 
„Die wirtschaftliche Lage m der Bundesrepublik Deutschland", 
Teil B, Juni 1952. 

industrie (- 10,7 vH), wo sich Betriebsferien besonders stark 
ausgewirkt zu haben scheinen, ferner bei den Nahrungs- und 
Genußmittelmcfostrien (- 8,0 vH). Bei der im allgemeinen 
weniger reagibl.en Gruppe der Grundstoff- und Produktions-
güterindustnen ist sie ebenfalls erheblich (- 4,4 vH). Auch 
die Erzeugung der Verbrauchsgüterindustrien ist erneut, 
wenn auch weniger stark, zurückgegangen. (- 3,2 vH). Beim 
Bergbau, der Energieerzeugung und der Bauwirtschaft ist die 
Produktionsabnahme genngfugig. 

Entwicklung der Industrieproduktion 
arbeitstaglich, 1936 = 100 

Gesamte 
Monat Indu-

stne1) 

1951 
Mai „ „. „. 138 
Juni . . . . . 136 
Juli . . 131 

1952 
Januar . . . . . 135 
Februar . . . . 135 
Marz . . 138 
April . . . . . . . 141 
Mai.. . . . . 142 
Juni') . . . . . . 144 
Juh') . . . . 137 

Verarbeitende Industrie 
--- ·Grund- ---·.----V- \Nahrungs-

stoff- und Investi- er- und 
p d k tions- brauchs- Genuß-

insgesamt :i~n~-- guter- (;tllter- mittel-
indu- mdu guter- • ] in du 

137 
135 
130 

134 
134 
136 
140 
140 
142 
134 

industrien strien strien 2) strie~ 

132 
132 
128 

126 
124 
127 
127 
129 
133 
127 

156 
156 
150 

159 
164 
169 
172 
173 
179 
160 

i 133 II 

125 
117 

1 

130 
128 
125 
129 
124 
123r 
119 

116 
112 
109 

104 
105 
106 
120 
124 
131 
120 

1 ) Einschl. Energieerzeugung und Bau. - 2) Ohne Nahrungs- und Genuß-
mittelindustnen. - 1 ) Vorhiufige Zahlen. 

Gegenuber Juli 1951 lag das Produkt10nsvolumen der ge-
samten Industrie (einschließlich Bau) um 4,3 vH höher. Auf 
den Kopf der Bevcilkerung berechnet, stand die Produktion 
im Julj 1952 auf 108 (1936 = 100). 

Schwache Abnahme der Bergbauproduktion 
Nach einer jahreszeitlich ungewöhnlichen Belebung im 

Vormonat lag im Bergbau die Gesamtproduktion im Juli 
wieder etwas medriger (-1,6 vH) 4 ). Vor allem ging im 
Stein k oh 1 e n b er g bau die arbeitstägliche Forderung 
um 2,8 vH auf 390 100 t zurück. Dies ist im wesentlichen auf 
eine Vermehrung der Schichtausfci.lle, zum Tell infolge von 
Urlaub, in noch hoherem Maße infolge von Erkrankungen 
zurückzuführen, wobei vermutlich die Hitzewelle in der 

4) Samtliche vH-Zahlen und Ausfuhrungen im Text beziehen sich, 
soweit nichts anderes vermerkt wird, auf die arbe1tstagliche Pro-
dukt10n (Juli 27, Jum im Bundesdurchschmtt 23,3 Arbeitstage). Ab-
solute Produkt10nszahlen siehe Abschmtt „Statistische Monatszah-
len". S. 362'f„ sowie „Die Industrie der Bundesrepublik Deutsch-
land", Tell 2, 2. Jg., Nr. 7. 
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INOEX DER INDUSTRIELLEN PRODUKTION 
(1936=100) 

Neuberechnung 

180 
VERARBEITENDE INDUSTRIE 

~---rr------; 180 
--- Verbrauchsguterind (ohne Nahrungs-u 6enußmfül) 
<>---<> Jnvest1t1onsgütenndustrien ' 
= 6rundstoff-u Produktionsgüterindustrien 

' 

ßO 1-r-~A-.-+J--O--r--+~y ~"Q--1-J~~A~-+J~~O-r-l 80 

1950 1951 1952 
STATBUNOESAMT 52-41.0 

ersten Monatshalfte eine gewisse Rolle gespielt hat; die 
Belegschaftszahl und die Schichtleistung blieben dagegen an-
nähernd unverandert. In Anbetracht der infolge der hohen 
Ausfuhrverpflichtungen und der nur allmahlich möglichen 
Produktionssteigerung nach wie vor labilen Versorgungs-
lage mit inlandischen Brennstoffen, insbesondere der unzu-
reichenden Versorgung der e1senschaffenden Industne, er-
reichte die Einfuhr von USA-Kohle in diesem Monat mit 
820 000 t wieder eme beachtliche Hohe. Wd.hrend die 
Kokereien im Zuge der Kapazitatserweiterung ihm 
Produktionssteigerung in geringem Umfang fortsetzen konn-
ten(+ 1,0 vH), waren die Braunkohlenfcirderung 
_(- 0,5 vH) und die Bnkettherstellung (- 1,4 vH) schwach 
rückläufig. Auch die K a 1 i- und Steins a 1 z g e w in-
n u n g (- 2,0 vH) sowie die E i s e n e r z f ö r d e r u n g 
(- 0,4 vH) zeigen Abschwachungen, die 1m wesentlichen 
jahreszeitlich bedingt sein durften. Die Erd ö 1gew1 n-
n u n g setzte ihre stetige Aufwartsentwicklung auch im Juli 
fort ( + 1,4 vH). 

Auch Grundstoffproduktion rückläufig 
Bei der Gruppe Grundstoff- und Produkt10nsgutermdustnen 

ist der Rückgang des Produkt10nsvolumens (- 4,4 vH) auf 
etwa den Stand vom Marz das Ergebnis einer recht unter-
schiedlichen Entwicklung in den einzelnen Industnezweigen. 

Besonders fällt der starke Produktionsrückgang der c h e-
m i s c h e n I n du s tri e (- 8,8 vH) ins Gewicht, der zum 
Teil als Reaktion auf die kraftige Steigerung des Vor-
monats aufzufassen ist. Dies gilt vor allem für die Produk-
tionsabnahmen bei Kunststoffen (-10,2 vH), chemisch-tech-
nischen Erzeugnissen (- 6,4 vH), Pharmazeutika (- 14,9 vH) 
und Mineralfarben (-12,8 vH). Bei den Düngemitteln smd 
die betrachtl!chen Produktionsrückgänge (synthetische Stick-
stoffdüngemittel - 16,2 vH, Thomasphosphat - 12,0 vH, an-
dere Phosphordüngemittel - 26,0 vH) im wesentlichen auf 
die vor der Herbstsaison durchgeführte Uberholung der 
Apparatur zurückzufuhren. Diese Ruckgange konnten durch 
Produktionserhöhungen bei einigen Stoffen (Soda + 9,6 vH, 
Atznatron + 7,8 vH, Teerfarbstoffe + 13,0 vH) nicht aus-
geglichen werden. Bei der C h e m i e f a s e r i n du s t r i e 
( + 14,0 vH) trat nach dem starken Rückgang der Fruhjahrs-
monate im Zusammenhang mit der Belebung in Teilen der 
Textilindustrie ein Produktionsaufschwung ein, msbeson-
dere bei Zellwolle ( + 22,5 vH). Auch die Mine r a 1o1-
v e r a r b e 1 t u n g zeigt infolge emer Steigerung der Benzm-
erzeugung eme Zunahme ( + 5,9 vH). 

In der eisen schaffenden Industrie 1- 1,8 vH) 
verringerte sich das Produktionsvolumen im ganzen genng-
fügig, obwohl die Hochofenwerke nach dem Produktions-
rückgang im Vormonat mit arbeitstag!Jch 35 700 t Roheiseri 
( + 5,7 vH) einen Höchststand erzielten. Dies ist auf die Ent-
wicklung bei den Stahl- und Warmwalzwerken zuruckzufuh-
ren (- 2,2 vH), deren Produktion leicht auf den etwa Marz 
erreichten Stand absank (34 000 t Walzstahlferhgerzeug-

Indexziffern der md11striellen Produktion 
arbeitstäglich, 1936 = 100 

Indexgruppe 

Zahl der Arbeitstage 

Gesamte Industrie ........ . 
Industrie ohne Bau ....... . 
Industrie ohne Fnergieerzeug. 

und Bau ............... . 

Bergbau ............... . 
Verarbeitende Industrie 
Energieerzeugung ........ . 
Bau .................... . 

Bergbau 
darunter: 
Kohlenbergbau . . . .. . 
Eisenerzbergbau ...... . 
Kali-, Steinsalzbergbau 

und Salinen ........ . 
Erdölgewinnung ..... . 

Verarbeitende Industrie 
Grundstoff- und Produk-

tionsgutenndustnen ... 
darunter: 
Industrie der Steine und 

Erden ... 
Eisen- u. Stahlerzeugung 
Eisen-, Stahl- und 

Tempergießerei ..... 
NE-Leichtmetall-

Huttenproduktion ... 
NE-Schwermetall-

Huttenproduktion ... 
NE-Metall-Halbzeug-

produktion ......... . 
Chemische Industrie') .. 
Chemische Fasererzeug. 
Mineralolverarbeitung .. 
Gummiverarbeitung ... . 
Flachglaserzeugung ... . 
Zellstoff- und Papier-

erzeugung ........ . 

Investitionsgtiterindustrien 
darunter: 
Stahlbau ........... . 
Maschinenbau ....... . 
Fahrzeugbau . . . .... . 
Elektrotechnik ....... . 
Feinmechanik und Optik 
Eisen-, Blech- und 

Metallwarenindustrie4) 

Verbrauchsguterindustr. 5 ) 

darunter: 

1951 

1 
Juni i Juli 

26 ! 26 

135,6 131,4 
135,6 130,9 

133,5 128,4 

116,2 
135,1 
169, 7 
135,1 

105,9 
162, 7 

162,6 
306,3 

132,0 

118,0 
95,8 

112,9 

186,4 

128,4 

109,2 
153,1 
329,3 
213,6 
135,2 
161,5 

116,1 

156,2 

69,2 
176,6 
169,4 
274,1 
155,4 

126,9 

125,4 

115,1 
129,6 
170,9 
142,5 

104,6 
170,8 

157,4 
308,7 

: 127,9 

117,5 
93,7 

107,4 

190,1 

128,7 

109,0 
146,5 
327,8 
212,3 
117,5 
167, 7 

113,9 

149,8 

74,8 
162,0 
168,7 
272,1 
158,4 

Feinkeramische Industrie 132,2 
255,1 

55,4 
66,1 

. . 127,6 

Hohlglaserzeugung .... . 
Ledererzeugung ..... . 
Schuhindustrie .... . 
Textilindustrie , . 

119,5 

117,2 

125,8 
242,4 

55,8 
43,7 

116,9 

Nahrungs- und Genuß-

1 1952 

1 Juni') 1 Juli') 

1 23,3') 27 

144,1 137,1 
143,6 136,2 

141,0 133,3 

125,2 
142,5 
184,9 
154,7 

110,8 
200,2 

180,8 
399,1 

132,6 

120,4 
107,0 

118,7 

212,2 

119,0 

90,5 
158,6 
179,0 
213,6 
144,4 
121,9 

96,6 

178, 7 

91,4 
204,0 
219,2 
276,0 
184,4 

123,3r 

124,1 
224,1 

65,4 
82.5 

104,6 

123,2 
134,2 
183,5 
154,1 

108,6 
199,4 

177,1 
404,5 

126,7 

125,7 
105,1 

110,9 

212,9 

121,1 

83,6 
144,7 
204,0 
226,2 
137, 7 

1

118,6 

88,9 

159,5 

80,6 
174,4 
192,6 
262,4 
165,7 

125,3 

119,4 

117,5 
227,9 

64,6 
52,6 

105,6 

mittelmdustrien ...... 111,7 109,0 130,8 120,4 
darunter: 
NabrungsIT'ittelindustrie 126,0 114,5 141,6 123,2 
Tabakverarbeitung . . . 91, 7 94, 7 110,9 102,2 

Energieerzeugun,:r 
darunter: 
E1::-ktrizitatserzeugung 
Gaserzeugung 

186,3 
118,1 

187,6 1 203,0 1 200,9 
1 119,2 1 128,9 1 129,5 

1 

Zu-(+) bzw. 
Abnahme(-) 

Juli 1952 
gegen Juni 

1952 
invH 

+ 15,9 

- 4,9 
- 5,2 

- 5,5 

1,6 
5,8 
0,8 
0,4 

- 2,0 
- 0,4 

- 2,0 
+ 1,4 

- 4,4 

+ 4,4 
- _1,8 

- 6,6 

+ 0,3 

+ 1,8 

- 7,6 
- 8,8 
+ 14,0 
+ 5,9 
- 4,6 
- 2,7 

- 8,0 

- 10,7 

- 11,8 
- 14,5 
- 12,1 
- 4,9 
- 10,1 

- 9,6 

- 3,2 

- 5,3 
+ 1,7 
- 1,2 
- 36,2 
+ 1,0 

- 8,0 

- 13,0 
- 7,8 

+ 
1,0 
0,5 

1
) Vorlaufige Ergebnisse. - ~) Wnrttemberg-Baden und Wurttemberg-

Hohenzo11ern 23.5 .A.rbeltstage, Bremen, Hamburg, Niedersachsen und Schles-
wig-Holstein 24, ubnge Lander 23 Arbeitstage. - 3 ) Einschl. Kohlenwertstoff-
industrie, ohne Chemische Fasererzeugung. - .i.) Einschl. Stahlverformung. -
5) Ohne Nahrungs- und Genußm1ttehndu<>tne. 

nisse). Die Erzeugung der Eisengießereien ging bei 
abgeschwachter Nachfrage starker zuruck (- 6,6 vH). In der 
NE - Meta 11 in du s tri e erfuhr die Halbzeugherstellung 
nach der kraftigen Belebung 1m Vormonat wieder einen 
Ruckschlag (- 7,6 vH). 

In der Industrie der Steine und Erden wirkten 
sich dw vor allem durch die Bautatigke1t.. bedmgten saiso-
nalen Auftnebstendenzen etwa im gleichen Ausmaß wie im 
Jum aus ( + 4,4 vH), wobei die Herstellung von Mauer- und 
Dachziegeln weiterhm anstieg ( + 8,5 vH) und die vormonat-
lichen Produkt10nsabnahmen bei Zement und gebranntem 
Kalk wieder ausgeglichen wurden ( + 5 vH). Lediglich die 
Natursteingewmnung, die im Vergleich zu den Vorjahren 
ein verhaltrnsmaßig hohes Niveau erreicht hat, ging etwas 
zuruck (-2,7 vH). Die Kautschukindustrie zeigt 
nach der kraftigen Belebung der beiden Vormonate wieder 
eine Produktionsabnahme (- 4,6 vH). In der P a pi er in du-
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s't r i e sank die Erzeugung im Zusammenhang mit der rück-
läufigen Preisentwicklung erneut erheblich ab (- 8,0 vH). 
Der Rückgang erstreckte sich auf alle Sparten mit Ausnahme 
von Kunstfaserzellstoff, dessen Produktion infolge des er-
höhten Bedarfs der Chemiefaserindustrie beträchtlich gestei-
gert werden konnte. 

" Erheblicher Rückgang der Investitionsgütererzeugung 

Die Produktion der hauptsächlich Investitionsgüter her-
stellenden eisen- und metallverarbeitenden Industrie, die 
sich in den vergangenen Monaten mit Ausnahme des Mai 
ständiq aufwärts entwickelt hatte, ginq im Juli am stärksten 
von allen Gruppen zurück (- 10,7 vH), und zwar sind hier 
alle Zweige an dem Rückqang beteiligt. Dennoch oürfte 
auch diese Entwicklung nicht im Sinne eines Konjunktur-
umschwunqs zu deuten sein, da die Nachfragesituation trotz 
gewisser Abschwächungstendenzen bei einzelnen Erzeugnis-
qruppen und auf den Auslandsmärkten im qanzen nach wie vor 
befriedigend ist. Der Auftragseingangsindex des Bundeswirt-
schaftsministeriums steht auf einem beachtlichen Niveau und 
ist im Mai und Juni gegenüber März und April wieder etwas 
angestiegen (April 210, Mai 216, Juni 218, 1949=100)'). Auch 
die Materiallage hat, wie schon in den Vormonaten, keinen 
wesentlichen Druck auf die Produktion mehr ausgeübt. Der 
Rückqang dürfte daher im wesentlichen auf die sommerliche 
Geschäftsstille, die Urlaubszeit und die gerade in dieser 
Industriegruppe anscheinend besonders verbreiteten Be-
triebsferien zurückzuführen sein, in einzelnen Fällen wohl 
auch auf gewisse statistische Zufälliqkeiten. 

Letzteres gilt vor allem für den M a s c h i n e n b a u, der 
den stärksten Rückgang aufweist (- 14.5 vH) und bei dem 
für den Monat Juni eine gewisse Uberhöhung der Produk-
tionszahlen angenommen werden kann (Ansammlung von 
Restmeldunqen am Quartalsende). Die Produktionsabnahme 
erstreckt sich auf nahezu alle Maschinenarten, Steigerungen 
waren bemerkenswerterweise bei einzelnen Maschinenarten 
für die Verbrauchsaüterindustrie (Nähmaschinen. Schuh- und 
Lederindustriemaschinen) festzustellen. Beim S t a h 1 b a u 
sank die Produktion insgesamt um 11,8 vH ab, im Wagqon-
bau setzte sich jedoch der Produktionsanstieg der letzten 
Monate fort. Im Fahr z e u q bau (- 12, 1 vH) sind die Pro-
duktionsrückqänqe bei den Kraftfahrzeugen im wesentlichen 
auf die Betriebsferien einiqer qroßer Werke zurückzuführen, 
während in der Fahrradindustrie eine nachfragebedingte Ab-
nahme vorlieqt. Bei der E 1 e kt r o in du s tri e war der 
Produktionsrückgang am gerinqsten (- 4,9 vH). Eine Aus-
nahme machte vor allem die Herstellung von Rundfunk-
geräten, die infolqe des Beginns der neuen Fertiqungssaison 
stark anstieg. Bei einzelnen Erzeugnissen, wie Kabeln und 
Installationsgeräten, scheinen hier auch ungünstiqe Absatz-
verhaltnisse eine gewisse Rolle zu spielen. In der f e i n-
m e c h an i s c h e n und optischen Industrie 
(-10,1 vH) setzte sich der seit einiqen Monaten bei wich-
tigen Erzeugnissen beobachtete Rückqanq, vor allem hni 
Fotoaoparaten und Uhren, fort. In der Eisen-, B 1 e c h-
u n d M e t a l l w a r e n in d u s t r i e einschließlich Stahlver-
formung (- 9,6 vH) erstreckte sich der Rückgang auf alle 
wichtigeren Sparten. 

Erneute Produktionsabnahme 
bei den Verbrauchsgüterindustrien 

Bei den im vorläufiqen Produktionsmdex enthaltenen 
hauptsächlich Verbrauchsquter erzeuqenden Industriezwei-
qen") setzte sich die seit einem halben Jahr nahezu stetiq anhal-
tende Abnahme der Produktion auch im Juli fort (- 3,2 vH). 
Allerdings ist der Rückqanrr der Erzeuqunq. wie bereits im 
Juni, schwächer als in den verqanqenen Jahren, in denen 
aus saisonalen Gründen im Juli stets eine betrachtliche Ab-
nahme der Produktion zu erfolcren pflegte. Man wird also 
jetzt gewisse Belehunqstendenzen auf dem Verbrauchsaüter-
sektor annehmen konnen. die sich m einer Abschwachunq 
des zu erwartenden Saisonruckganqes ausqewirkt haben 
Hierfür spricht auch die Tatsache, daß der Auftragseinqangs-
index des Bundeswirtschaftsministeriums im Mai und beson-

"l Vgl. Fußnote 3. - 6) Im vorläufigen Produktionsindex sind die 
Bekleidungsindustrie, die Holzverarbeitung, die Papierverarbei-
tung und die Druckereien, die zum Tell abweichend<:' Bewegungen 
aufweisen, mangels kurzfristiger Produkt10nszahlen mcht enthalten. 

ders im Juni bei der Gruppe Verbrauchsgüterindustrien eine 
deutliche Aufwärtsbewegung zeigt (April 124, Mai 129, Juni 
150) und im Juni erstmalig seit langer Zeit wieder über dem 
vergleichbaren Umsatzindex liegt7). Endlich haben auch auf 
den Rohstoffmärkten die Preise für einige wichtige Ver-
brauchsgüterrohstoffe schwach angezogen, so daß die von 
der Preisseite ausgehenden hemmenden Faktoren an Wirk-
samheit einqebüßt haben. 

Die Produktionsabnahme der Gruppe Verbrauchsgüter-
industrien wird vor allem durch den erneuten starken Rück-
gang bei der Schuhindustrie hervorgerufen (- 36,2 vH), 
die im Juli normalerweise einen saisonalen Tiefstand zeigt, 
da die Produktion fur das Herbstqeschäft im allgemeinen 
erst im August aufgenommen wird. Die Auftragseingänge der 
Schuhindustrie wiesen dagegen bereits im Juni einen starken 
Zugang auf. Auch bei der 1 e d e r e r z e u gen den In d u-
s t r i e haben sich die ebenfalls stark erhöhten Auftrags-
einqänge der letzten Monate in der Produktion noch nicht 
niedergeschlagen, doch ist die saisonale Produktionsabnahme 
hier nur noch geringfügig (- 1,2 vH). Daqegen zeigt die 
T ex t i l i n du s t r i e nach monatelangem Rückgang erst-
malig wieder eine Zunahme ihrer Erzeuqunq ( + 1,0 vH), 
während diese in den vergangenen Jahren im Juli nodi deut-
lich rückläufiq war. Insbesondere hat sich die Produktion im 
Wollsektor (Wollgarn + 6,5 vH, Wollgewebe + 11,8 vH) ge-
hoben, wobei neben saisonalen Momenten. dem Produktions-
beginn für das Herbst- und Wintergeschäft, auch die stimu-
lierende Wirkunq der leicht anziehenden Preise für Rohwolle 
eine Rolle spielen dürfte. Auch die Erzeuqunq von Baum-
wollqarn nahm erstmaliq zu, wenn zunächst auch nur schwach 
( + 1,3 vH). dageqen ist bei Baumwollgeweben (-1,6 vH) 
noch keine Änderung in der Entwicklungsrichtung eingetre-
ten. Bei den Wirkereien und Strickereien hielt die kräftige 
Rückganqstendenz des Vormonats an (_:_ 7,2 vH). Die seit 
einigen Monaten rückläufige Produktion der fein k er a-
m i s c h e n In d u s t r i e (- 5,3 vH) hat erneut abqenom-
men, insbesondere weqen der vorwieqend aus jahreszeit-
lichen Ursachen weiterhin sinkenden Erzeugung bei Haus-
halts-, Wirtschafts- und Zierporzellan (- 7,7 vH). 

Produktionsrückganq 
bei den Nahrungs- und Genußmittelindustrien 

Auch bei den Nahrungs- und Genußmittelindustrien ist 
nach der aufwarts gerichteten Produktionsentwicklung der 
verqangenen Monate im Juli eine stärkere, teilweise saison-
bedinqte Abnahme der Erzeugung eingetreten (- 8,0 vH), 
die sich auf fast alle Zweige erstreckt. Besonders fallen 
hierbei ins Gewicht die Produktionsrückgänge in der M ü h-
1 e n in du s tri e (- 13,2 vH). wo die saisonalen Tendenzen 
noch durch eine Zurückhaltung der Mehlabnehmer verstärkt 
wurden, in der S ü ß w a r e n in d u s t r i e (- 30,5 vH). bei 
rl.er durch die außergewöhnliche Hitze Anfang Juli teilweise 
Produktionsschwieriqkeiten auftraten, und in der M a r-
CT a r i n e i n d 11 s t r i e (- 20,9 vH). die bei geringerem 
Fettverbrauch im Sommer im allgemeinen eine rückläufiqe 
Produktion im Juli zeigt. Auch die Erzeugung der Mi 1 c h-
v e r w e r t u n g s i n d u s t r i e weist infolqe des durch die 
Trockenheit besonders geringen Milchanfalls nach dem stei-
len Anstieq der Vormonate einen deutlichen Rückqanq auf 
(- 15.0 vH). Dagegen hat die fisch verarbeitende 
T n d u s t r i e ihr regelmäßig im Mai und Juni auftretendes 
Produkt1onqminimum überwunden und zeiqt im Juli der 
saisonalen Tenrlenz entsprechend eine Zunahme ( + 14,7 vH). 
Besonders kraft1q war in diesem Jahr im Zusammenhang mit 
der frühen Obst- und Gemüseernte der saisonale Produk-
tionsanstieq in der 0 b s t- und Ge m ü'!i e k o n s er v e n-
i n du s tri e, die, nach jahrelanger Zurückhaltung infolge 
der ungünstigen Marktlage, erstmalig wieder ihre Produk-
tionskapaz1taten starker einsetzen konnte. Mit emem Index-
stand von 183 lieot hier die Produktion mehr als doppelt so 
hoch ww in den Saisonspitzen der vergangenen Jahre. Die 
Erz••11qung der Brauer~ i in du s tri e hat nach den bis-
her emgegangenen Meldungen den an sich schon hohen 
Stand im Juni nochmals überschritten. Bei der Tabak-
i n d u s t r i e ist hmgegen die Produktion sowohl bei den 
Zigaretten als auch bei Zigarren zurückgegangen (- 7,8 vH). 
7}Vgl. Fußnote 3. W e. 
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Bauwirtschaft, Gebäude und Wohnungen 
Das Bauhauptgewerbe im Mai/Juni 1952 

In den Monaten Mai/Juni 1952 nahm im Baugewerbe diP-
saisonale Belebung ihren Fortgang. Im Mai stieg im Bau-
hauptgewerbe bei etwa 10 300 Betrieben (mit 20 und mehr 
Beschäftigten) die Zahl der Beschäftigten um etwa 27 000 
oder 4,5 vH. Im Verlauf des Monats Juni, in dem im Jahr 
1951 nur noch eine Zunahme von 1,8 vH zu beobachten war, 
erhöhte sie sich 1952 um weitere 4,9 vH (etwa 30 000) auf 
fast 660 000. Noch stärker ist die Zahl der geleisteten Arbeits-
stunden gestiegen. Bei Umrechnung auf die gleiche Zahl der 
Arbeitstage in den einzelnen Monaten betrug die prozentuale 
Steigerung im Mai 7 vH und im Juni fcist 9 vH, während sich 
im Juni 1951 arbeitstäglich ein Rückgang von 6,5 vH ergab. 
Die absolute Zahl der geleisteten Arbeitsstunden betrug bei 
den Betrieben mit 20 und mehr Beschäftigten 114,0 Mill. im 
Mai (25 Arbeitstage) und 115,5 Mill. im Juni (23,3 Arbeits-
tage) gegen 102,2 Mill. im April (24 Arbeitstage). 

Die gimstigere Entwicklung im Jahre 1952 dürfte vor 
allem auf die besseren Finanzierungsmöglichkeiten zurück-
zuführen sein. Ein Anreiz, diese auszunutzen, ergibt sich 
neben dem nach wie vor großen Bedarf daraus, daß weitere 
Preissteigerungen am Baumarkt im großen und ganzen nichl 
befürchtet werden. Die Indexziffer für die Wohnungsbau-
kosten ist im Mai 1952 mit 237 (1936 = 100) nach 236 im Februar 
nahezu unverändert geblieben. Eine Auswirkung dieser Be-
ruhigung zeigt sich in der steigenden Zahl der Baugenehm1-
gungen. Dagegen sind die Impulse, die das Baugewerbe im 
Sommer 1952 durch die Besatzungsmächte erhält, nicht so 
stark wie im Jahre 1951, wie sich auch aus dem nick:läufigen 
Umsatz für Besatzungsbauten ergibt, der in den meldenden 
Betrieben von 89,2 Mill. DM im April auf 72,5 Mill. DM im 
Mai und 69,0 Mill. DM im Juni gesunken ist. 

Der G e s am tu m s a t z, der im Mai gegenüber April um 
26,7 Mill. DM ( + 5,7 vH) auf 498,1 Mill. DM gestiegen war, 
erhöhte sich im Juni 1952 um weitere 25 Mill. DM auf 
523;4 Mill. DM ( + 5,1 vH). 

Beschäftigung 
Auf Grund der Einstellung von 57 400 Beschäftigien ab 

Ende April wurde bei den berichtenden 10 300 Betrieben des 
Bauhauptgewerbes Ende Juni 1952 ein Beschäftigungsstand 
von 658 800 erzielt. Da auch die Betriebe mit weniger als 
20 Beschäftigten sich günstig entwickeln, ist die Beschäfti-
gungslage der Bauwirtschaft zu Beginn des Sommers erheb-
lich günstiger als im Jahre 1951. Der Hauptanteil der dies-
jährigen Zugänge fiel, wie m jeder Saison, auf Helfer und 
Hilfsarbeiter ( + 35 600); die Einstellungen von Facharbei-
tern ( + 20 000) sind mcht so umfangreich, weil diese in den, 
Wintermonaten auch nicht in gleichem Maß von Entlas-
sungen betroffen werden. Die berichtenden Betriebe umfassen 

Beschäftigung im Bauhauptgewerbe 
Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten 

1 
Beschaftigte Zu-(+) bzw.Abnahme(-) 

1952 
---- 1952 -- --- 1951 ---

Land 1 Mai ' Juni Mai 1 Juni 

~Jl<il 1 

Mai 
1 

Juni zu zu zu zu 
1 

April Mai i April i Mai 
1000 

- --- vH- --

Schleswig-Holstein ... , 21,3 1 22,9 : 24,51 + 7,6 ! 
1 

+ 6,1 1 + 6,8' + 3,4 
Hamburg . . . . . . . . . . . 23,9 ! 24,4 25,2 + 2,1 1 + 3,7 + 1,1 1 + 0,3 
Niedersachsen . . . . . . . 66,3 70,8 76,2 + 6,9 + 7,6 + 2,8 + 0,5 
Nordrhein-Westfalen . 210,8 216,8 1 224,8 + 2,8 + 3,6 + 3,3 + 1,3 
Bremen ......... 11,2 ' 11,5 ', 12,l + 2,6 + 5,6 + 1,2 -0,9 
Hessen ........... 49,7 51,71 53,4 + 4,1 + 3,2 + 6,3 + 3,6 
Rheinland-Pfalz .... 39,8 39,6 39, 7 -0,3 + 0,1 + 3,2 + 3,6 
Bayern .. ·········· 94,1 1 102,3 ~ 112,3 + 8,61 + 9,8 + 7,3 + 3,6 
Baden-Wurttemberg 84,41 88,2 1 90,6 + 4,6 + 2,8 + 4,4 + 0,6 
davon: 

Wurttemberg-Baden 51,3 ! 53,6 55,4 + 4,6 + 3,3 + 3,1 -0,9 
Baden .. · ...... · · · 21,3 22,1 1 22,3 + 3,6 1 + 1,2 + 8,0 + 4,2 
Wurtt.-Hohenzollern 11,8 12,5 12,9 + 6,4' + 3,3 + 6,2 + 3,5 

Bundesgebiet . 601,4 1 628,3 j 658,8 + 4,5 + 4,9 + 4,3 + 1,8 
davon: 

Inhaber ............ 12,4 i 12,3 : 12,3 -0,6 ± 0,0 + 0,5 + 0,1 
Angestellte . . . . . .... 39,2 ' 39,6 1 39,8 + 0,8 + 0,6 + 0,9 + 0,3 
Facharbeiter, Poliere . 257,8 1 268,3 '278,1 + 4,1 + 3,6 + 3,7 + 1,8 
Helfer, Hilfsarbeiter .. 241,0 ' 256,3 ' 276,6 -1 6,4 + 7,9 + 6,6 + 2,7 
Lehrlinge, Umschuler. 51,0 51,7 ' 52,0 + 1,5 + 0,5 + 0,7 -0,4 

1 ! 1 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 

i 1 
1 

1 
! 

1 
1 

1 

i 
' : 

·, 

nur etwa 70 vH der Beschäftigten des Bauhauptgewerbes. Da 
nach der Arbeitsmarktstatistik aber nur etwa 25 000 Ar-
beitslose aus Bauberufen im Juni eingestellt worden sind, 
sind als Hilfsarbeiter in größerer Zahl vermutlich au& bau-
berufsfremde Arbeitskräfte im Rahmen von Notstandsarbei-
ten aufgenommen worden. 

Besonders stark war die Vermehrung der Arbeitskräfte in 
Bayern, Niedersachsen und Schleswig-Holstein. In Ländern 
mit überwiegend stadtischer und industrieller Struktur unter· 
liegt die Saison nicht so starkeh Schwankungen wi2 in diesen 
Landern mit stärkerem agrarischen Einschlag. 

Geleistete Arbeitsstunden 
Die befriedigende Entwicklung des Bauhauptgewerbes 

kommt noch stärker als durch die regelmäßige Steigerung 
der Beschäftigtenzahl in den Zahlen der geleisteten Arbeits-
stunden zum Ausdruck:. Im Juni 1952 war diese mit 115,5 Mill. 
zwar nur um 1,5 Mill. höher als im Mai, aber bei Berücksichti-
gung der ungleichen Zahl der Arbeitstage in den verschie-
denen Monaten war die Zunahme im Juni 1952 mit 8,8 vH 
erheblich, während sie im Juni 1950 nur 1,6 vH betrug und 
im Juni 1951 sogar ein empfindlicher Rückschlag (- 6,5 vH) 
eintrat. 

Geleistete Arbeitsstunden 1m Bauhauptgewerbe 
nach Bauarten 

Betriebe mit 20 und mehr Beschaftigten 

Zu-(+) bzw.Abnahme(-) 
1952 arbeitstaglich -- -1952 ________ f951 __ _ 

Bauart 
Apri;-1 ~:--]! ~uni -i.;~i -1-J~~i -1-~~i j T~i 

April 1 Mai April ; Mai -M.11[ Stunden- - ------,;ff -----------

1 
1 1 

Wohnungsbau . . . . . . 37,1 41, 7 43,2 + 8,0 + 11,0 1 + 10,9; - 7,1 
·Landwirtschaft!. Bau 2,4 1 3,6 3,6 + 40 2 1 + 7 0 + 37 6 - 6 8 

; Gi:1~~~~~j~rug:u . . . 27,9 1 29,5 'I 29,0 + 1:41 + 5:7: + 10:2 i- ;,1 
'Verkeh~sbau . . . . . . . . 16,1 1 18,7 19,6 + 11,5 + 12,11+16,21- 3,5 
1 Öffentl1cher Bau . . . . . 17,8 19,3 19,2 + 4,5 1 + 6,5 + 12,4 - 6,3 
i Zusammen~- .. -:-:-.-.1101,':l l ni;s:-

1 

iT4~6 I +· 6;91+-8;•f1 + i2;1-~6,5 
, Trummerbeseitigung . 0,9 1,1 1,0 + 15,8 - 2,3 - 2,1 1 - 8,7 
: Insgesamt . . . . . . . . . 102,2 1 114,0 , 115,5 + 7,0 + 8,81 + 12,1 ! - 6,5 
' davon: 1 1 ' 

fur Besatzungsmachte 9,1 , 8,91
1 

8,8 - 8,1 1 + 6,5 1 + 20,7 + 4,0 
1 

II i 1 

Abweichungen m den Summen durch Runden der Zahlen. 

Der Wohn u n g s b au blieb, obwohl er in den letzten 
beiden Monaten um arbeitstäglich 8 bzw. 11 vH zunahm, im 
ersten Halbjahr infolge des langen Winters mit 200 Mill. 
Stunden noch um etwa 5 vH hinter dem Vorjahr (210 Mill. 
Stunden) zurück. Der 1 an d w i r t s c h a f t 1 i c h e B a u 
hatte seinen starksten Aufschwung wie alljährlich im Mai. 
Die Arbeitsstunden für den g e w erb 1 i c h e n u n d in d u-
s t r i e 11 e n B a u und der ö ff e n t 1 i c h e B au veränder· 
ten sich absolut nur wenig; aber bei arbeitstäglicher Be-
rechnungwird m beiden Bauarten die Erhöhung der .geleisteten 
Stundenzahl deutlich. Der Verkehrsbau hat im Juni den 

Geleistete Arbeitsstunden im Bauhauptgewerbe 
nach Ländern 

Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten 

Land 

Bundesgebiet ....... . 

Schleswig-Holstein .. . 
Hamburg.. . ..... . 
Niedersachsen ....... . 
Nordrhein-Westfalen .. 
Bremen ......... . 
Hessen ............. . 
Rheinland-Pfalz .... . 
Bayern ............. . 
Baden-Wurttemberg .. 

davon: 
Wurttemberg-Baden 
Baden „ „ . „ .. „ „ 

Wurtt.-Hohenzollern 

1952 

April; Mai 1 Jum 

-M1!CStunden 
1
102,211!4,0 115,5 

3,5 
4,1 

10,8 
37,4 

1,9 
8,3 
7,0 

14,9 
14,3 

8,6 
3,8 1 

1,9 i 
1 

4,1 
4,3 

12,8 
39,8 

2,1 
9,2 
7,4 

18,0 
16,4 ' 

9,7 
4,4 
2,3 

4,3 
4,3 

13,4 
39,4 

2,2 
9,0 
7,1 

19,6 
16,2 

9,6 
4,2 
2,3 

Zu- (+)bzw. Abnahme (-) 
arbeitstaglich 

1952 -~ - --1951 
Mai J -Juni -

1

-Ma1 ,-Juni 
zu 1 zu 1 zu 1 zu 

April Mai · April__ Mai 
vH 

+ 7,0 + 8,8 + 12,1 -6,5 

+ 12,3 + 9,8, + 16,5 -2,6 
+ 1,2 + 4,71 + 9,1 -8,9 
+ 13,3 + 9,0 + 6,9 -5,9 
+ 2,1 + 7,8 + 10,4 -6,1 
-r 7,8 + 9,6' + 6,6 -8,2 
+ 6,7 + 7,1 + 14,6 -4,4 
+ 1,0 + 4,1 + 15,2 -9,1 
+ 15,6 + 18,3 + 16,5 -6,3 
+ 9,5 + 5,4 +13,5 -8,2 

+ 7,8 + 5,4 1 + 12,0 -9,5 
+ 10,1 + 5,1' + 16,8 -3,6 
+ 14,8 + 5,4 +18,3 -8,3' 

1 

J\,bwe1chungen m den Summen durch Runden der Zahlen. 
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öffentlichen Bau hinsichtlich der Zahl der geleisteten Arbeits-
stunden überflügelt. Die Steigerungssätze für Mai (11,5 vH) 
und Juni (12,1 vH) sind noch höher als im Wohnungsbau. 

In den einzelnen Bundesländern zeigte sich in den Mo-
naten Mai und Juni einheitlich eine Steigerung der Zahl der 
Arbeitsstunden. Ihr Ausmaß weist allerdings erhebliche 
Unterschiede auf, was zum Teil mit der unterschiedlichen 
Zahl der Feiertage in den einzelnen Bundesländern im Juni 
zusammenhängt. Fronleichnam wurde nur in den Ländern 
mit überwiegend katholischer Bevolkerung gefeiert. Wenn 
hier die Betriebe die durch den zusatzlichen Feiertag ver-
loren gegangenen Arbeitsstuµden vorleisten oder nachholen, 
so besteht bei arbeitstäglicher Berechnung naturgemäß eine 
stärkere Produktionssteigerung als in den Ländern, in denen 
am Fronleichnam gearbeitet und dieser Tag auch als gewöhn-
licher Arbeitstag gerechnet wurd·e. 

In Bayern ist die Zahl der geleisteten Arbeitsstunden in 
beiden Monaten stärker als im übrigen Bundesgebiet ge-
stiegen. Mit Abstand folgen Schleswig-Holstein und Nie-
dersachsen. Die geringsten Veränderungen zeigen sich in 
Hamburg und in Rheinland-Pfalz; in letzterem laufen z. T. 
Besatzungsbauten aus, ~ie dort im Sommer 1951 eine stür-
mische Bauperiode hervorgerufen hatten. 

Vorläufige Ergebnisse für Juli 1952 
Im Juli 1952 hielt der Aufschwung im Bauhauptgewerbe 

weiter an. Die Zahl der Beschäftigten stieg bei den Betrieben 
mit 20 und mehr Beschaftigten nach vorläufigen Meldungen 
gegenuber Juni erneut um etwa 30 000 auf 688 000 ( +4,5 vH). 

Die Zahl der geleisteten Arbeitsstunden erhöhte sich in-
folge der größeren Zahl der Arbeitstage (27 an Stelle 23,3) 
auf über 127 Mill. ( + 12 vH), arbeitstaglich berechnet ist ein 
geringer Rückgang· von 3 vH zu verzeichnen. v. L 

Handel 
Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 

und West-Berlins im Juli 1952 
Die Gesamteinfuhr stieg erheblich 

Nach dem anhaltenden Rückgang im 2. Vierteljahr 1952 
nahm die Gesamteinfuhr von 1 120 Mill. DM im Juni auf 
1 235 Mill. DM im Juli 1952, das heißt um 10 vH, zu, lag 
damit aber noch unter den Einfuhren in den ersten drei 
Monaten dieses Jahres. Die Zunahme beruhte auf einer er-
heblichen Mehreinfuhr an Rohstoffen und Halbwaren; Le-
bensmittel wurden dagegen weniger eingeführt als im Juni. 

leichter Rückgang der Lebensmitteleinfuhr 
Der Rückgang der Lebensmitte 1 einfuhr beruhte --

wie auch im Vormonat - wieder in der Hauptsache auf einer 
Abnahme der Importe an Futtergetreide, und zwar ins-
besondere an Mais aus Jugoslawien, Milocorn aus den Ver-
einigten Staaten von Amerika und Gerste aus der Türkei 
und Canada. Daruber hinaus gingen auch die Einfuhren an 
Apfelsinen aus Spanien und Italien, an Schlachtrindern aus 
Danemark, Gefrierfleisch aus Uruguay, Kaffee aus Brasilien 
und Columbien, Zucker aus Cuba sowie an Reis aus Italien 
erheblich zurück. Mehr importiert wurden hmgegen haupt-
sächlich Weizen aus Canada, Frankreich, Polen und den Ver-
einigten Staaten von Amerika, ferner Obst, Gemuse, RoggeTI, 
Olkuchen sowie pflanzliche Oie und Fette und vor allem 
Walöl aus norwegischen Fängen. 
Starke Zunahme der Importe an Rohstoffen und Halbwaren 

Die Zunahme der Einfuhr an R o h s t o ff e n ( + 24 vH) 
und Ha 1 b waren ( + 21 vH) beruhte vor allem auf einer 

Mehreinfuhr an Steinkohlen aus den Vereinigten Staa-
ten von Amerika - sie verdoppelte sich -, an Rund-
und Schnittholz aus Finnland und Schweden, Papierholz aus 
Finnland, Eisenerzen aus Schweden und Canada, Eisenhalb-
zeug aus Belgien, Leinsaat aus Argentinien, Kupfererzen aus 
Cypern, Fellen und Häuten sowie an Erdöl und Kautschuk. 
Diesen Steigerungen standen Rückgange hauptsächlich bei 
Zinn und Teerdestillationserzeugnissen gegenüber. 

In der Emfuhr von Fertigwaren~ war die Entwick-
lung unterschiedlich. Während die Importe an Vorerzeug-
nissen - vornehmlich an Walzwerkserzeugnissen und Woll-
geweben - zunahmen, ging die Einfuhr an Enderzeugnissen 
- msbesondere an chemischen Enderzeugnissen und Ma-
schinen - leicht zurück. 

Im Jahresteil Januar bis J u 1 i 1952 lag die Einfuhr 
mit 9 127 Mill. DM um 13 vH höher als in der gleichen Zeit 
des Vorjahres. Diese Zunahme beruhte allerdings etwa zur 
Halfte auf Preiserhohungen. 

Ausfuhr ebenfalls gestiegen 
Nach dem leichten Rückgang im Juni erhohte sich· die 

Ausfuhr von 1 378 Mill. DM auf 1 489 Mill. DM im Juli 1952, 
das heißt um 8 vH. 

Etwa drei Fünftel dieser Zunahme entfielen auf F e r t i g-
w a r e n - Enderzeugnisse, vornehmlich auf Investi-
t10nsgüter, wie Maschinen, elektrotechnische, feinmecha-
nische und optische Erzeugnisse und Eisenfertigwaren, die 
damit ihre fast ununterbrochene Aufwartsentwicklung (siehe 
Schaubild) auch im Juli fortsetzten. Unter den Fertig-
w a r e n - Vorerzeugnissen, deren Export sich im gan-

Der Außenhandel im Juli 1952 

Warengruppe 

Einfuhr insgesamt .... 
davon: 
Ernahrungswirtschaft~) .............. . 

darunter: 
Nahrungsmittel tierischen Ursprungs .. 
Nahrungsmittel pflanzlichen Ursprungs 
Genußmittel . . . . . . . . . . ........ . 

Gewerbliche Wirtschaft .............. . 
davon: 
Rohstoffe ....................... . 
Halbwaren ........................ . 
Fertigwaren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

davon: 
Vorerzeugnisse . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Enderzeugnisse . . . . . . . . . . . . . . ... . 

Ausfuhr insgesamt ..................... . 
davon: 
Ernahrungswirtschaft') ............... . 
Gewerbliche Wirtschaft .............. . 

davon: 
Rohstoffe ......................... . 
Halbwaren ....................... . 
Fertigwaren . . . . . . . . .............. . 

davon: 
Vorerzeugnisse ................. . 
Enderzeugnisse .................. . 

Werte 1 Veranderung 
1 Juh 1952 gegenuber 

Ju-li ____ 1 -fiilll 1 Jum 1--ilili _I Jiih 
-fäsor 1951 1952---, 1952--1 -1951 

1 
1950 

948,6 

427,3 

122,0 
245,8 

46,1 
521,3 

311,3 
107,8 
102,2 

51,1 
51,1 

727,8 

10,2 
717,6 

106,5 
150,9 
460,2 

159,0 
301,2 

Mill. DM ------ ------ v1-r __ _ 

f 1191,4 1234,7 ! 1119,51 + 10,31 + 3,6 1 + 30,2 

1 

509,81 412,41 429,0 - 3,9 1 -19,1 1- 3,5 

92,0 75,6 62,6 + 20,8 / -n,8 -38,o 

1 

361,8 270,9 287,4 - 2,9 ' -25,1 ' + 10,2 
44,8 54,3 60,0 - 9,6 + 21,21 + 17,8 

681,6 1 822,3 690,5 + 19,1 1 + 20,6 + 57,7 

406,9 1 477,1 384,8 + 24,0 ' + 17,3 + 53,3 
177,2 195,8 162,4 + 20,6 : + 10,51' + 81,6 

97,5 149,4 143,3 + 4,2 ' + 53,2 + 46,2 

47,0 1' 82,4 72,7 + 13,31 + 75,3 + 61,3 
50,5 67,0 70,6 - 5,1 + 32, 7 + 31,1 

1 350,6 ' 1488,7 1 378,2 + 8,0 ' + 10,2 1 + 104,5 
1 

34,3 41,4 24,8 ' + 66,7 + 20,7 + 305,9 
1 316,3 1 447,3 1 353,4 + 6,9 + 10,0 + 101,7 

116,8 ' 
188,0 1 

1 1 011,5 

I
I 

113,6 
207, 7 

1 126,0 

108,0 
192,8 

1 052,6 

+ 5,2 - 2,7 + 6,7 + 7,8 + 10,5 + 37,6 
+ 7,0 i + 11,3 / + 144,7 

354,7 
1 656,8 i 

305,7 
820,3 

298,91' + 2,3 1 -13,8 + 92,3 
753, 7 -f- 8,8 1 -t- 24,9 + 172,.1 

1 874,0 
724,2 
671,8 

Volumen') 

2 029,5 : 2 302,5 
799, 7 ' 903,6 
756,6 980,6 

Veranderung 
Januar/Juli 1952 

gegenuber 

332,0 384,5 435,8 + 13,3 + 31,2 
339,8 372,1 544,8 + 46,4 + 60,3 

4 033,5 6 770,4 7 212,9 ' + 6,5 + 78,8 

75,9 
3 957,6 

646,6 
837,0 

2 474,0 

230,7 
6 539, 7 

641,0 
977,9 

4 920,8 

212,9 
7 000,0 

539,2 
977,6 

5 483,2 

- 7,7 + 180,5 + 7,0 + 76,9 

-15,9 -16,6 
- 0,0 + 16,8 
+ 11,4 + 121,6 

866, 7 1 548,1 1 453,6 - 6,1 + 67,7 
1 607,3 3 372, 7 : 4 029,6 + 19,5 + 150,7 

1) Mengen bewertet mit Durchschmttswerten des Jahres 1950, vgl. hierzu den Aufsatz: „Neuberechnung von Außenhandelsmd1ces fur die Bundesrepublik 
Deutschland auf der Basis 1950" in „Wirtschaft und Statistik", 3. Jg., N. F., Heft 10, S. 391 ff. - ') Emschl. „Lebende Tiere''. 
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ENTWICKLUNG DER AUSFUHRVOLUMEN UND DER PRODUKTION 
EINIGER WICHTIGER INVESTITIONSGÜTER 

(1950=100) 

Log.Maßst. - Volumenindices - Produktionsindices log.Maßst. 
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STAT. BUNDESAMT 52 -421 

zen nur geringfügig erhohte ( + 2 vH). nahm die Ausfuhr an 
Walzwerkserzeugnissen zu, die an Baumwollgeweben, Teer-
farbstoffen und Kupferdraht hingegen ab. 

An Rohstoffen und Ha 1 b waren wurden haupt-
sächlich Schrott, Eisenhalbzeug, NE-Metalle, Stickstoffdünge-
mittel, zellwollene Spinnstoffe und Kunstseide mehr aus-
geführt als im Vormonat. 

Die verhältnismaßig starke Mehrausf~hr an L e b e n s-
m i t t e 1 n beruhte auf den großen Ausfuhren an \l\Teizen-
mehl nach Jugoslawien. 

Von Januar bis J u 1 i 1952 wurden Waren im Werte 
von 9 542 Mill. DM ausgeführt gegenüber 7 880 Mill. DM in 
der gleichen Zeit des Vorjahres, was erner Zunahme von 
21 vH entspricht. Fast zwei Drittel dieser Zunahme dürften 
aber auf Preissteigerungen zurückzuführen sein. 

Entwicklung der Außenhandelsbilanz 
Mill. DM Fl '""'"" 1 "=~·=·1 ~~~ .!;:.~. 

Bilanz des 
gesamten 
Außen-

GARIOA- ! handels 
Emfuhren 1 

1951 

1 

1 1. Viertelj. 3 720 516 2 985 - 735 
2. Viertelj. 3 199 637 

1 

3 544 + 345 
3. Viertel). 3 977 

1 

479 4 040 + 63 
4. Viertelj. 3 830 167 4 008 + 178 

1952 
!. Viertel). 4 322 

1 

102 3 962 - 360 
2. Viertelj. 3 571 90 4 090 + 519 

Januar 1 403 41 1 311 - 92 
Februar ... 1 461 

1 

36 1 274 - 187 
Marz ..... 1 458 25 1 377 - 81 

April ...... 1 279 28 1 305 + 26 
Mai ...... 1 172 

1 

22 1 407 + 235 
Juni ...... 1 120 40 1 378 + 258 

1 

Juli ....... 1 235 i 
1 

58 1 489 + 254 
1 

Kommer-
zielle 

Außen-
handels-

bilanz 

- 219 
+ 982 
+ 542 
+ 345 

- 258 
+ 609 

- 51 - 151 - 56 

+ 54 
+ 257 
+ 298 

+ 312 

DER AUSSENHANDEL DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 
(Millionen DM) 

2000~--~-- KOMMERZIELLE BILANZ ---.------. 2000 

1 

2000 r------,---- GESAMT-BILANZ ----.-----. 2000 

1 1 
1600 1----t----;---

1200 

800 

400 400 

0 0 

Hoher Ausfuhrüberschuß der Vormonate gehalten 
Da Ein- und Ausfuhr fast gleich stark stiegen, blieb der 

hohe Ausfuhrüberschuß des Vormonats im Juli 1952 an-
nähernd erhalten. Er betrug 254 Mill. DM gegenüber 258 Mill. 
DM im Juni und 235 Mill. DM im Mai dieses Jahres. Nach 
Abzug der Marshallplan- und GARIOA-Emfuhren von der 
Gesamteinfuhr erreichte der Ausfuhruberschuß im Juli sogar 
312 Mill. DM. 

Der Außenhandel nach Zahlungsräumen 
Etwa vier Fünftel der Zunahme der Einfuhr entfielen auf 

M e h r e in k ä u f e aus den Landern des E Z U - R au m e s. 

Der Außenhandel nach Zahlungsräumen1
) 

Mill. DM 

1951 1 1952 Zu- (+)bzw. Ab-
Zahlungsraum 

------ nahme (-) 

Juli 
1 

Juni Juli Juli 1952 gegen 
i Juni19521Juli 1951 

Einfuhr, insgesamt2 ) ....... 1191 1 1 120 
1 

1 235 + 115 ! + 44 
davon: 

1 

aus Marshall-Plan und 

1 

191- 108 GARIOA-M1tteln ····· 167 40 59 + 
aus eigenen Mitteln ...... 1 024 1 080 1 176 + 96 + 152 

davon: 
Fre1e-Dollar-Lander .. 293 233 262 + 29 - 31 
EZU-Raum ........... 688 722 813 + 91 + 125 
Sonstige Verrechnungs-

lander „ „ „ „. „ „. 210 165 160 - 5 - 50 

Ausfuhr, insgesamt') ....... 1 351 1 378 1 489 + 111 + 138 
davon: 
Freie-Dollar-Lander ..... 138 

1 

125 137 + 12 - 1 
EZU-Raum ........... 995 1 021 1 078 + 57 + 83 
Sonstige Verrechnungs-

lander .............. · · 216 229 271 + 42 + 55 

Einfuhruberschuß (-), Ausfuhruberschuß ( +) 
Insgesamt') ············· + 160 + 258 + 254 - 4 + 94 

nach Abzug der Marshall-
Plan- und GARIOA- . 
Einfuhren ·············· + 327 + 298 + 313 + 15 - 14 

davon: 
Freie-Dollar-Limder ... - 155 - 108 - 125 - 17 + 30 
EZU-Raum ........... + 307 + 299 + 265 - 34 - 42 
Sonstige Verrechnungs-

land er ············· + 6 ' + 64 + 111 + 47 
1 + 105 

1 i 
1) Gliederung nach Einkaufs- und Kauferlandern. - 2) Einschl. „Nicht er-

mittelte Lander und E1smeergebiete". 
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vor allem aus den Niederlanden, Belgien-Luxemburg, Nor-
wegen, Großbritannien, der Schweiz, Frankreich und Oster-
reich. Weniger wurde hingegen aus der Türkei, Dänemark 
und dem Australischen Bund gekauft. Auch die Verkäufe 
nach den Ländern des EZU-Raumes nahmen beträchtlich zu. 
Mehr verkauft als im Juni wurde vor allem nach der Schweiz, 
den Niederlanden, Belgien-Luxemburg, Frankreich, Grie-
chenland, Osterreich und Indonesien, weniger dagegen nad1 
Großbritannien und Dänemark. Da sich die Verkäufe nach 
diesen Ländern im ganzen aber nicht so stark erhöhten wie 
die Einkäufe aus ihnen, verminderte sich zwar der Ausfuhr-
überschuß gegenüber diesem Zahlungsraum, blieb aber mit 
265 Mill. DM noch recht erheblich. 

Im Verkehr mit den sonstigen Ver rech nun g s-
1 ä n de r n wurde aus Jugoslawien, Brasilien, Argentinlen 
und Ungarn weniger, aus Finnland, Chile, Ägypten und Polen 
dagegen mehr gekauft als im Juni. Im ganzen waren die 
Kirnte etwas germger. Demgegenüber nahmen die Verkäufe, 
insbesondere nach Jugoslawien - wegen der großen Liefe-
rungen an Weizenmehl - und nach Brasilien beträchtlich zu, 

'so daß sich der Aktivsaldo gegenuber diesem Zahlungsraum 
bedeutend erhöhte. 

Gegenuber den Freien-Dollar-Landern vergrößerte 
sich dagegen noch das bisherige Defizit der Außenhandels-
bilanz, auch nach Abzug der Marshall- und GARIOA-Liefe-
rungen. Diese Belastung der Außenhandelsbilanz der Bun-
desrepublik, die auch durch beachtliche Mehrverkäufe nadi 
Landern dieses Zahlungsraumes nicht ausgeglichen werden 
konnte, beruhte vor allem auf den betrachtlichen Mehrein-
käufen an Brotgetreide aus Canada und Steinkohlen aus den 
Vereinigten Staaten von Amerika. Fu. 

Die Umsatzentwicklung des Elektro- und 
Rundfunk-Großhandels 

Auf Grund laufender Meldungen von 235 Firmen des 
Elektro- und Rundfunk-Großhandels - eines Viertels der 
Mitglieder des Verbandes des Elektro- und Rundfunk-Groß-
handels e. V. - konnte auf relativ breiter, reprasentativer 
Basis ein Bild der Umsatzentwicklung in diesem Großhan-
delszweig h.ir die Zeit seit 1949 gewonnen werden. 

Der Berichtskreis setzt sich, den Verhaltnissen in der Pra-
xis etwa entsprechend, zur Hälfte aus Großhandelsbetrieben 
zusammen, die sowohl Elektro- als auch Rundfunkartikel 
führen; etwa vier Zehntel der Betriebe hat sich auf den Ab-
satz von Elektroartikeln und nur rund ein weiteres Zehntel 
auf den Vertrieb von Rundfunkgeraten, -ersatzteilen und 
-zubehör spezialisiert. 

Nicht nur auf der Großhandelsstufe sondern auch in der 
Produktion und im Einzelhandel findet sich diese Kombi-
nation von Elektro- und Rundfunkartikeln haufig, was so-
wohl in der historischen Entwicklung begründet ist als audl 
darin, daß - besonders anfangs - verwandte technische 
Fachkenntisse für die Betatigung auf beiden Gebieten erfo1-
derlich waren. Dabei handelt es sich bei beiden Sortimenten 
um Waren, die absatztechnisch größtenteils durchaus ver-
sc11iedenen Bedingungen unterworfen smd. 

Absatzbedingungen 
Der Bedarf an E!ektroarhkeln, insbesondere an Installa-

t10nsbedarf, bestimmt sich in starkem Maße nach der Ent-
wicklung der Bautatigkeit. Der laufende Reparaturbedarf hat 
jedenfalls zur Zeit offenbar geringere Bedeutung. Abnehmer 
von Elektroartikeln ist vorwiegend das Elektrohandwerk, 
das großenteils den Einbau und die Montage selbst durch-
fuhrt. Die Elektrogroßhandlungen und die gemischten Groß-
handlungen, soweit es sich um die von ihnen geh.ihrten 
Elektroartikel handelt, sind dem Produktionsverbmdungs-
großhandel zuzurechnen. Ein großer Tell der Artikel des 
Elektrosortiments wird Bestandteil langfristiger 1nvest1-
tionen oder dient ihrer Instandhaltung. 

Rundfunkapparate und Rundfunkzubehor hmgegen sind 
Konsumentenbedarf; sie werden überwiegend von Haus-
haltungen gekauft. Die Nachfrage bestimmt sich nach Ver-
braucherdispositionen unter Verwendung von kurzfnstigen 
Ersparnissen des laufenden Einkommens. Ein großer Teil des 
Absatzes erfolgt durch den Einzelhandel. 

«, 

Diese charakteristischen Unterschiede von Bedarf und Ab-
satzwegen beeinflussen in starkem Maße die Umsatzentwick-
lung im Elektro- und Rundfunk-Großhandel. Bei den Betrie-
ben mit gemischtem Sortiment gleichen sie sich zwar 
weitgehend aus. Sie werden aber deutlich erkennbar in den 
Umsatzkurven derjenigen Großhandlungen, die sich meh1 
als Elektrogroßhandlungen oder als Rundfunkgroßhandlun-
gen spezialisiert haben.') 

Saisonverlauf 
Der Warenabsatz des gesamten Elektro- und Rundfunk-

Großhandels zeigt einen jahreszeitlichen Tiefpunkt im April 
bis Juni und einen Höchststand im Oktober bis Dezember. 
In den beiden Zweigen Elektro und Rundfunk ist jedoch die 
Entwicklung unterschiedlich: der Elektrogroßhandel hat sei-
nen Umsatztiefpunk im April/Mai und seine Saisonspitze im 
Oktober, während der Rundfunkgroßhandel die niedrigsten 
Umsätze im Juni und die höchsten Umsätze im Dezember 
erzielt. Außerdem sind die Saisonausschläge beim Rund-
funkgroßhandel wesentlich stärker ausgeprägt als beim 
Elektrogroßhandel. Diese Unterschiede in der jahreszeitlichen 
Entwicklung sind durch die verschiedenen Absatzvoraus-
setzungen bedingt: während sich die Bezüge des Rundfunk-
einzelhandels auf die ersten Wintermonate konzentrieren, 
ist die Nachfrage der Kunden des Elektrogroßhandels aus-
geglichener. Die Fachgeschäfte des Beleuchtungs- und Elektro-
Einzelhandels kaufen zudem nur zum Teil beim Großhandel 
und im ubrigen auch direkt ab Fabrik. Die Lieferungen für 
die Ausstattung der Neubauten lassen die Umsätze mit den 
Hauptabnehmern des Elektrogroßhandels, den Handwerkern, 
im Sommer nicht so stark absinken wie beim Rundfunk-
großhandel. 

160 

140 

ENTWICKLUNG DER UMSATZWERTE 
DES ELEKTRO- UND RUNDFUNK-GROSSHANDELS 

( Mo~_!_s~urchschnitt Januar 1'!51 bis Juli 1952 = 100) 

o--o Rundfunk-
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STAT BUNDESAMT 52-415 

Entwicklung seit 1949 

80 

60 

In der langfristigen Entwicklung durch mehrere Jahre zei-
gen sich ebenfalls stärkere Unterschiede der beiden Ge-
schäftszweige. Der Rundfunkgroßhandel hatte seine stärkste 
Umsatzzunahme von 1949 zu 1950, der Elektrogroßhandel 
dagegen von 1950 zu 1951, im Zusammenhang mit der zu: 
nahme des Wohnungsbaues. Der Anstieg der Umsatzwerte 
gegenüber 1949 betrug beim Elektrogroßhandel 1950 19 vH 
und 1951 62 vH, dagegen beim Rundfunkgroßhandel 1950 
45 vH und 1951 85 vH. Im Vergleich zum Umsatz 1950 wurde 
1951 vom Elektrogroßhandel um 36 vH und vom Rundfunk-
großhandel 28 vH mehr verkauft. Im Durchschnitt des gesam-
ten Elektro- und Rundfunk-Großhandels stiegen die Umsätze 
gegenuber 1949 im Jahre 1950 um 21 vH und 1951 um 59 vH. 
Im Vergleich zu 1950 wurde 1951 um 31 vH mehr verkauft. 
Hieraus ergibt sich, daß wahrend dieser drei Jahre die Um-
satze im Rundfunkgroßhandel etwas starker zunahmen als 
1m Elektrogroßhandel. Die Preise sind seit 1950 gestiegen, 
insbesondere für Leitungsdraht, der ein Hauptumsatzfaktor 

1) Vgl. auch „Statistische Berichte" V/28. 
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VERGLEICH DER UMSATZWERTE IM ELEKTRO·U.RUNDFUNK-GAOSSHANDEL 
(Monatsdurchschnitt 1950•100) 

ELEKTROSPEZIAL· RUNDFUNKSPEZIAL- GESAMTER ELEKTRO-u. 
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des Elektrogroßhandels ist. Die Entwicklung der Umsatz-
mengen war also mcht so gunstig, wie sich aus der Betrach-
tung der Umsatzwerte ergibt. 

Wahrend des ersten Halbjahres 1952 sind die Umsatze 
saisonubhch zuruckgegangen. Sie waren sowohl beim Elek-
trogroßhandel wie beim Rundfunkgroßhandel durchschmttlich 
etwa ebenso hoch wie im ersten Halbjahr 1951. Die geringen 
Umsatze des Juni 1952 waren durch die ungewohnlich 
niedrige Zahl der Arbeitstage (Verkaufstage) bedmgt; pro 
Verkaufstag gerechnet konnte der Elektrogroßhandel bereits 
einen Wiederanstieg seiner Umsatze verzeichnen. Der Juli 
brachte auch 1m Rundfunkhandel den Beginn des Saison-
anstieges. Mu 

Die Umsatzentwicklung des Einzelhandels mit 
Hausrat und Wohnbedarf 

Pur die Beobachtung der Umsatzentwicklung stehen die 
monatlichen Meldungen von 1 760 Fachgeschaften aus neun 
Geschciftszweigen zur Verfugung, die Hausrat und Wohn-
bedarf fuhren, Ferner melden 110 Warenhauser und Klem-
preisgeschcifte1) die monatlichen Umsätze ihrer entsprechen· 
den Abteilungen, Diese Fachgeschaftszweige, Abteilungen der 
Warenhauser und Kleinpreisgeschcifte werden fur Zwecke 
der Umsatzbeobachtung zur „Gruppe Hausrat und Wohn-
bedar!'' zusammengefaßt. 2 ) 

Saisonverlauf 
Innerhalb jedes Jahres ist die Umsatzentwicklung m den 

einzelnen Geschciftszweigen starkeren Schwankungen unter-
worfen. Allen gemeinsam ist die jahrliche Umsatzspitze im 
Dezember. Die Umsatztiefpunkte liegen meist 1m ersten 
Halbjahr. Die Fachgeschafte flir Tapeten und Lmoleum be-
gmnen in jedem Jahr mit verhaltnismaßig niedrigen Umsatzen 
und steigern diese bis zum Ende des Jahres. Eme ahnliche 
Entwicklung zeigen die Fachgeschafte fur Teppiche und Gar-
dmen und die Mobelhandlungen. In diesen beiden Geschafts-
zweigen waren die Umsatze nur im ersten Vierteljahr 195l 
ungewohnlich hoch, da die Korea-Krise und andere Vor-
gange zu verstarkten Emkaufen der Bevolkerung fuhrte. Die 
Fachgeschafte fur Eisenwaren und Kuchengerate steigern 
ebenfalls ihre Umsatze 1m Ablauf jedes Jahres; bei ihnen 
smd die hoheren Umsatze des zweiten Halbjahres insbeson-
dere auf den Absatz von Ofen und Herden zuruckzufuhren. 
Die Spezialgeschcifte fur Porzellan- und Glaswaren haben eine 
besonders hohe Weihnachtsspitze. In den Fachgeschaften fur 
Korbwaren und Kmderwagen liegt die Saison tur diese Ar-
llkel im Sommerhalbjahr; da sie jedoch ilblicherwe1se in der 
Vorweihnachtszeit in großem Umfang Spielwaren führen, 
erzielen auch sie ihre hochsten Umsatze im Dezember. Im 
Gegensatz zu den bisher genannten Geschaftszweigen liegt 
in den Fachgeschaften fur Musikinstrumente, Rundfunk- und 
Crammophonartikel sowie Beleuchtungs- und Elektrogerate 

t) Fruhere Bezeichnung „Emhe1tspreisgeschäfte''. ·· 2) Vgl. „Sta-
tlst1sche Berichte" Arb.-Nr. Villi und v 12u, 
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ENTWICKLUNG DER UMSATZWERTE DES EINZELHANDELS 
HAUSRAT UND WOHN BEDARF 

(Monatsdurchschnitt 1950 =100) 
-- 'IP,~9 1950 ~ 1951 - 1952 
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„ 
der Umsatztiefpunkt nicht im Januar/Februar, sondern Mitte 
des Jahres bzw. im zweiten Vierteljahr; die Umsätze im 
Winterhalbjahr sind wesentlich hoher als im Sommerhalb-
jahr. 

Langfristige Entwicklung 
Seit 1949 sind die Umsatzwerte am stärksten in den Möbel-

handlungen und in den Fachgeschäften für Tapeten und Lino-

UMSATZENTWICKLUNG IM EINZELHANDEL 
Preisbereinigt und saisonbereinigt 

(Monatsdurchschnitt Juli 1949 bis Deiember 19s1 = 100) 
120.--~~~-.------,--~--,-----~-~--.120 
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ANTEIL AM GESAMTEN EINZELHANDELSUMSATZ 
Preisbereinigt und saisonbereinigt 
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leum gestiegen. Die von 1949 bis 1951 anwachsende Bautätig-
keit hat zu dieser Umsatzzunahme beigetragen .. 

Das durchschnittliche Preisniveau für Hausrat und Wohn-
bedarf ist von Ende 1948 bis zum dritten Vierteljahr 1950 
allmählich gesunken und danach wieder gestiegen, jedoch 
war Mitte 1952 noch nicht der Höchststand von Ende 1948 
erreicht. Die preisbereinigten Umsätze der Gruppe Hausrat 
und Wohnbedarf haben von 1949 auf 1950 um ein Drittel 
und auf 1951 um die Hälfte zugenommen. Sie lagen 1951 um 
12 vH hoher als 1950. 

Wenn man nicht nur die Preis.bewegung, sondern auch die 
Saisonbewegung mit Hilfe gleitender Zwölfmonatsdurch-
schnitte ausschaltet, ergibt sich ein ständiger Anstieg von 
1949 bis zum ersten Halbjahr 1951, dem danach ein leichtes 
Absrnken folgte. In der nebenstehenden graphischen Dar-
stellung wird die preis- und saisonbereinigte Umsatzent-
wicklung der Gruppen Hausrat und Wohnbedarf, Bekleidung 
und Wäsche sowie Nahrungs- und Genußmittel des Einzel-
handelsl,gezeigt. Die'drei „Wellen" haben einen verschiedenen 
Verlauf: einem leichten Anstieg der Gruppe Nahrungs- und 
Genußmittel steht ein starker Anstieg der beiden anderen 
Gruppen gegenüber. Wahrend die Gruppe Bekleidung und 
Wasche bereits im Herbst und Winter 1950/51 (Korea) ihren 
Höhepunkt erreichte und danach leicht zurückging, folgte 
die Gruppe Hausrat und Wohnbedarf langsamer und er-
reichte ihren Höhepunkt etwas später im ersten Halbjahr 1951. 

Da jedoch gleichzeitig mit zunehmender Bevölkerungszahl 
und steigendem Verbrauch pro Kopf die Umsätze des ge-
samten Einzelhandels zunahmen, läßt sich die Entwickiung 
der drei Wellen besser erkennen, wenn man den Anteil der 
drei Gruppen am gesamten Einzelhandel darstellt. Der zeit-
lichen Folge nach wurden von der Bevölkerung bevorzugt: 
Nahrungsmittel bis 1949, Bekleidung von 1949 bis zum 
Höchststand im Herbst und Winter 1950, Hausrat von 1950 
bis zum Höchststand im ersten Halbjahr 1951. 

Die Umsatze der Gruppe Hausrat und Wohnbedarf waren 
im ersten Halbjahr 1952 dem Wert nach um 5 vH und der 
Menge nach um rund 13 vH geringer als im ersten Halbjuhr 
1951. Dieser Unterschied ist vor allem durch die für die 
Jahreszeit ungewöhnlich hohen Umsätze in den ersten drei 
Monaten 1951 bedingt. Im zweiten Vierteljahr 1952 wurde 
dem Wert nach ebensoviel und der Menge nach nur rund 
5 vH weniger verkauft als im zweiten Vierteljahr 1951. Mu. 

Verkehr 
D~r Bestand an Seeschiffen am 1. Juli 1952 

Die Bundesrepublik Deutschland ist in starkem Maße auf 
den Güteraustausch mit überseeischen Gebieten angewiesen. 
Hierbei ergibt sich für die westdeutsche Zahlungsbilanz eine 
starke Belastung daraus, daß die Bundesrepublik nur noch 
über eine sehr kleine eigene Handelsflotte verfugt, die nur 
geringe Teile der benötigten Transportleistungen über See 
zu erstellen vermag, im Gegensatz vor 1914 und auch in der 
Zeit vor dem zweiten Weltkrieg (1937 betrug der Aktiv-
saldo der deutschen Seeschiffahrt in der Zahlungsbllanz noch 
412 Mill.' RM). Die westdeutsche Handelsflotte ist nach dem 
Zusammenbruch infolge der außerordentlich hohen Kriegs-
verluste und der Beschlagnahmen an Schiffsraum auf emen 
Bruchteil ihres Vorkriegsumfanges reduziert worden. Wei-
terhin ist aber Schiffbau und Schiffahrt, infolge der durch die 
Besatzungsmachte auferlegten und nunmehr aufgehobenen 
Beschränkungen, die Möglichkeit genommen worden, sich 
durch emen raschen Wiederaufbau ihrer Handelsflotte m 
nennenswertem Umfange aktiv am Güterverkehr über See 
zu beteiligen. 

Wie stark die deutsche Handelsflotte vom Krieg und dessen 
Auswirkungen betroffen worden ist, zeigt die Tatsache, da!1 
Mitte 1952 - also immerhin sieben Jahre nach Beendigung 
der Kampfhandlungen - ihr Anteil an der Welthandels-
tonnage mit rund 1,3 Mill. BRT erst etwa 1,4 vH ausmachte, 
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Entwicklung der deutschen Handelsflotte1 ) 

Jahr 

1 
(Stichtag 
1.Juh')) 

1914 
1920 
1923 
1924 
1925 
1939 
1945 
1947 
1948 
1949 
1950 
1951 
1952 

1000 BRT 

5 135 
419 

2 590 
2 953 
3 006 
4 483 
1 415 

591 
170 
300 
460 
875 

1 288 

[ Anteil an der 
[ Welthandelstonnage 

invH 

1 

j 

11,4 
0,8 
4,0 
4,6 
4,8 
6,5 

0,7 
0,2 
0,4 
0,5 
1,0 
1,4') 

1 ) Nach den Angaben von Lloyd's Register of Shipping. Die Zahlen umfassen 
nur Schiffe mit mechanischem Antrieb und einem Raumgehalt von 100 BRT und 
mehr. Ab 1945 nur Schiffe des Bundesgebietes. - ') 1945: 8. Mai. - ') Geschatzt. 

während er sich 1923, fünf Jahre nach dem ersten Weltkrie~; 
bereits wieder auf 4,0 vH (2,6 Mill. BRT) und 1925 auf 4,8 vH 
(3,0 Mill. BRT) stellte. Im Gegensatz zur Bundesrepublik 
bauten die meisten übrigen Schiffahrtslander ihre-Handels-
flotten ganz erheblich aus, an der Spitze die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika (31 vH der Welthandelsflotte), die 
seit dem zweiten Weltkrieg die führende Stellung unter den 
Schiffahrtsnahonen einnehmen, gefolgt von Großbritannien') 

1) Ohne Dominien. 



DIE ENTWICKLUNG DER WELTHANDELSFLOTIE 1
) 

(Mill. BRT) 

80 

60 

40 

20 

0 

Ubrige lander 

Deutschland z) 
Niederlande 
Frankreich 
Oanemark. 
Schweden u Norweg 

Großbritannien 
und Irland 3J 

1914 1920 1925 1939 1941 1951 
1) Stand 1eweils am 1 7 - Nur Schiffe mit mechanisdiem Antrieb und 

einem Raumgehalt von 100 BRT und mehr - 2)Ab 1947 nur ßtmdesrepublik ~ 
STAT BUNDESAMl s2 411 J) Ohne Domm1en 

(21 vH) und Norwegen (7 vH). Die Bundesrepublik dagegen 
stand 1951 - gemessen am Raumgehalt ihrer Handelsflotte -
an 14. Stelle, wahrend Deutschland 1914 an 2. und 1939 an 
5. Stelle gelegen hat. 

Smd der Bundesrepublik nach 1945 nur verhältnismäßig 
kleine und alte und somit beschrankt einsatzfcihige Schiffe 
verblieben und durften auf Grund der alliierten Anweisun-
gen zunachst uberhaupt keine und sodann nur Schiffe bis 
1 500 BRT und einer Geschwindigkeit bis 12 Seemeilen ge-
baut werden, so ist mit der Beseitigung der letzten Verbote 
seit 3. April 1951 die Moglichkeit gegeben worden, den Auf-
bau der Handelsflotte in starkerem Umfang auszuweiten. 
Durch Neubauten und Ankauf aus dem Ausland erhbhte sich 
von Mitte 1951 bis 1952 der Tonnageraum der im Bundesgebiet 
registrierten Handelsflotte von0,9 auf 1,3 Mill. BRT. Insbeson-
dere ist der Bestand an Trockenladungsschiffen (hier vor allem 
der der Motorschiffe) angestiegen, und zwar - gemessen all 
deren Raumgehalt - um fast 50 vH auf 1,2 Mt!!. BRT, bei 
gleichzeitiger Zunahme des durchschnittlichen Tonnage-
raumes von 500 auf 680 BRT, bei den Schiffen von 100 BRT 
und mehr s~gar_ von. etwa 760 auf 1 000 BRT. Die Tanker-
flotte dagegen wuchs 1m gleichen Ze1tabsch111tt nur um 18 vH 
auf 128 200 BRT an, während sich die mittlere Große dieser 
Schiffsgattung von 287 auf 243 BRT vermmdert hat. An Han-
delsschiffen ohne Antriebsmaschinen (Segelschiffe und See-
leichter) besaß Westdeutschland am 1. Juli 1952 61 Einheiten 
mit 22 100 BRT. Neben der Handelsflotte verfugte die Bun-
desrepublik noch uber 817 Seefischereifahrzeuge mit zusam-
men 138 900 BRT und uber 292 sonstige, mcht eigentliche.'1 
Handelszwecken dienende Fahrzeuge mit 40 100 BRT. Elgent-

Bestand an Seeschiffen im Bundesgebiet 
nach der Art der Ve1 wendungt) 

Verwendungsart 

1 

1. 7. 1950 1 1. 7. 1951 1. 7 
der Schiffe An- ! 1000 An- ! 1000 An-

zahl BRT' zahl BRT 1 zahl 

Handelszwecken dienende 
Fahrzeuge 

1 325 1 445,9 Frachtschiffe ........ 1 712 939,4 1 869 
davon; 

mit Antnebsmaschincn 1 265 418,8 1 643 914,4 1 808') 
Trockenladungs-

schiffe ......... 1 239 ' 380,2 1 605 805,8 ' 1 755') 
Tanker ..... ..... 

261 38,6 38 108,5 53 
ohne Antriebs-

69 i maschinen 60 27,2 25,1 1 61 
Fahrgastschiffe') ....... 97 17,3 99 17,4 ' 90 

Seefischereifahrzeuge ..... 8321132, 7 817 138,0 817 
Andere, nicht eigentlichen 

Handelszwecken dienende 
Fahrzeuge .. ....... 237 ' 39,3 ' 282 41,2 292 

Insgesamt ............. \ 2 491 ! 635,3 1 2 910 , 1136,0 : 3 068 
darunter: 
„Charter-Schiffe"') . . . . 335 , 57,4 274 54,4 1 276 

! 1 1 

1952 
--

1000 
BRT 

1 349,2 

1 327,1 ') 

1198,9') 
128,2 

22,1 
15,0 

138,9 

40,1 
11 543,3 

1 

54,2 

1 ) Schiffe von mehr als 50 cbm ~ 17, 65 Reg.-Tons-Brutto-Raumgehalt. -
') Fahr-, Forde- und Baderschiffe. - ') Beschlagnahmte und der Bundesrepublik 
wieder vercharterte Schiffe. - 1) Darunter 597 Schiffe unter 100 BRT mit zu-
sammen 39 064 BRT. 

liehe, im Oberseeverkehr einsatzfähige Passagierschiffe wa-
ren noch nicht wieder vorhanden, sondern nur 90 im' 
innerdeutschen Fähr-, Förde- und Bilderdienst verkehrende 
Fahrgastschiffe mit 15 000 BRT. 

Die Altersgliederung der Schiffe läßt in den vergangenen 
drei Jahren einen hohen Zugang bei den Trockenladungs· 
schiffen mit Motorantrieb erkennen (55,8 vH des Schiffs-
raumes dieser Fahrzeuggattung). von denen - ebenfalls be-· 
zogen auf den Raumgehalt - ailein 41 vH im Jahre 1951 in 
Dienst gestellt worden sind. Weitere 26 vH des Schiffs-
raumes waren zwischen 20 bis 40 Jahre alt, darunter 15 vH 
mit einem Alter zwischen 20 und 30 Jahren. Vom Tonnage-
raum der Dampfschiffe entfielen über 55 vH auf die Alters-
klasse von 20 bis 40 Jahren und ein Zehntel auf die zwischen 
40 und 50 Jahren. 1951 wurden im Gegensatz zu den Vor-
jahren nur einige dampfbetriebene Frachtschiffe gebaut 
(8 800 BRT gegenüber 71 500 BRT in den Jahren 1949 und 
1950). Von den Tankern stammten verhaltnismäßig wenige 
aus den letzten 15 Jahren, aber rund 70 vH aus der Zeit 
zwischen 1922 und 1932. Schiffe ohne mechanischen Antrieb 
sind durchschnittlich älter als 30 Jahre gewesen. Die Bau-
jahre der meist\'n Seefischereifahrzeuge, von denen übrigens 
fast em Drittel seit 1949 in Dienst gestellt worden ist, fielen 
in die drei letzten Kriegsjahre (1943 bis 1945) 17 vH und in 
die Zeit zwischen !922 und 1942 33 vH. 

unter 
3 Jahre 

ALTERSGLIEDERUNG DER HANDELSFLOTTE 
DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND AM 1.1.1952 

(vH) 

3 -10 1'00~~=~~'1 
10-20 

20·30 

30-40 
40 Jahre 
vndalter 

100 

80 

bO 

40 

20 

0 
Motorantrieb Odmpfanlrieb Hilfs- Motor· l\Jmpf- ohne 

~-------~-------'"-''-"b ~Antrieb 
Trockenla dungssch tff e Tanker 

Der uberwiegende Teil der in der Bundesrepublik regi-
strierten Handelsflotte war 1m Nordseegebiet beheimatet, 
ntlmlich 88 vH der Frachtschiffe und 92 vH der Tanker. Allein 
in Hamburg hatten 792 Trockenladungsschiffe mit uber 50 vH 
und 32 Tanker rmt 76 vH des jeweiligen Raumgehaltes ihren 
Heimatort, weitere 23 vH bzw. 16 vH m Bremen. Umgekehrt 
war Bremen vor Hamburg und Emden Heimathafen fur d1l' 
Mehrzahl der Seehschere1fahrzeuge."J 

Im Jahre 1951 ist etwa ein Drrttel") vom Guterverkehr des 
Bundesgebietes uber See n11t dem Ausland auf deutschen 
Schiffen befordert worden, gegenuber 25 vH 1m Jahre 1950 
und 10 vH 1m Jahre 1949, wahrend sie vor dem Kriege im-
merhin zwei Dnttel des gesamten seewarhgen Guterver-
kehres Deutschlands bewaltlgten. Auch im Verkehr deutscher 
Schiffe zwischen auslandischen Hafen haben die Beforde-
rungsle1stungen der deutschen Handelsflotte erheblich zu-
genommen. Schi. 

") Vgl. auch Abschnitt „Stat1stlsche Monatszahlen", S. 376'. 
") Genaue Angaben hegen noch mcht vor. 

Zur Struktur des Personenverkehres im 
Bundesgebiet 

Berichtigung zu dem Aufsatz 1m Heft 7, 4. Jg. N. F. Jul! 195'.2, 
S. 268. In der Kopfleiste der Tabelle muß m den Spalten 1 
3 und 5 arn;tatt „1 000", „M1llionen" gesetzt werden. 
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Geld und Kredit 
Die vergleichbaren Bilanzen 1948"49 und 1950 

von Aktiengesellschaften des Textil- und 
Bekleidungsgewerbes 

Ztlhlreiche Aktiengesellschaften haben ihre DM-Eroffnungs-
b1lanz bis heute noch mcht veroffentlicht. Andere wiederum 
legen bereits ihren Jahresabschluß ftir 1950, vereinzelt aucft 
schon den für 1951 vor. Ein vollstandiger Uberblick uber 
sämtliche Bilanzen einer Gewerbegruppe kann unter diesen 
Umstanden noch nicht gegeben wer.den. Um aber wenigstens 
Anhaltspunkte zu vermitteln, stellt das Statistische Bundes-
amt die DM-Eröffnungsbilanzen und die vergleichbaren 
Abschlusse fur die Geschaftsjahre 1948/49 und 1950 einander 
gegenuber. Aus dem Textil- und Bekleidungsgewerbe ste-
hen zu diesem Zwe.ck zur Zeit die Bilanzen von 107 Aktien-
gesellschaften mit 450 Mill. DM Grundkapital zur :Ver-
fugung. Insgesamt gab es am 31. Marz 1952 im Bundesgebiet 
(ohne West-Berlm) 222 Aktiengesellschaften der Gruppen 
Textil- und Bekleidungsgewerbe, davon 209 mit 840 Mill. DM 
Grundkapital, der Rest mit rund 60 Mill. Grundkapital in 
RM, für die noch keine DM-Eroffnungsbilanzen vorliegen. In 
der vorliegenden Untersuchung wurden also sowohl der 
Zahl als auch dem Kapital nach etwa 50 vH aller zu erwar-
tenden Aktienbilanzen verarbeitet. 

Einen Anhaltspunk1, welchen Anteil die hier erfaßten 
Unternehmen an der gesamten Textil- und Bekleidungs-
mdustrie Westdeutschlands haben, bietet die Summe des 
Personalaufwandes: Im Kalenderjahr 1950 wurden in diesem 
Wirtschaftszweig insgesamt 1,8 Mrd. DM an Lahnen und Ge-
haltern gezahlt'). Die Erfolgsrechnungen der 107 Aktiengesell-
schaften weisen demgegenuber für das Geschaftsjahr 1950 
282 Mill. DM Personalaufwand aus, das ist grob gerechnet 
em knappes Sechstel des Gesamtbetrages. 

Die wichtigsten Posten aus den Bilanzen von 107 Aktien-
gesellschaften des Textil- und Bekleidungsgewerbes 

Mlll. JJM 

21. 6. 1948 1948:49 

Aktiva 
Sachanlagen ...... 366,5 380,1 
Vorrate .. ....... . .. 289,2 366,0 
Forderungen ... ... 18,0 146,6 
Fluss1ge Mlttcl 12,4 57,8 
Sonstige Aktiva .. 75,2 68,2 
B1lanzsumrne , ....... 761,3 1018,7 

Pas~1va 

Grundkapital ..... 449,9 449,9 
Rucklagen .. .. 265,1 259, 7 
Ruckstellungen . . 18,1 84,8 
Langfristige Verbindhch-

ketten 13,8 6,3 
Kurzfrisuge Verbmdhch-

ketten ... ······· 184,4 
Sonstige Pa%iva 14,4 33,6 
B1lanzsu1nrr:c ..... 761,3 1 018,7 

Entwicklung dc-5 Sachvermogcn~ 

AnlagC"n ..... . 
Vorrnte .. . . . . . . 1 .. 

(21. 6. 1948 
100 
100 

- 100) 
104 
127 

1950 

382,0 
483,8 
265,5 

69,8 
80,6 

1281,7 

450,3 
276,9 
142,4 

25,6 

328,2 
58,3 

1281,7 

105 
167 

In den 107 DM-Eroffnungsbtlanzen, die dieser Unter-
suchung zugrunde hegen, werden Stlchanlagen im Werte von 
366 Mill. DM und Vorrate mit 289 Mill. DM ausgewiesen. 
Die Vorrate b2tlagen also knapp 80 vH der Sachanlagen. 
Gemessen an dem entsprech.cmden Anteilssatz m der .Gesamt-
wirtschaft (rund 40 vH m 1952 DM-Eroffnungsbilanzen 
sci.mtllcher Wirtschaftszweige) erschemt dieses Verhaltnis 
hoch, doch ist dabei zu bedenken, daß die Textilindustrw 
von jeher auf em ausreichendes „Polster„ an Vorraten an-
gewiesen war; in den Jahren 1937/38 lagen die Vorrate sogar 
noch höher, namlich bei 82 vH des Sachanlagevermogens. 

Absolut gemessen hat sich das Anlagevermogen m der 
Folgezeit nur unwesentlich verändert. Den vom 21. Jum 1948 
bis zum Stichtag der Bilanz für 1950 gebuchten Anlagezugau-
gen in Hohe von 201 Mill. DM (55 vH des Anfangsbestandes) 

1) Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten, vgl. „Statistisches 
Jahrbuch" 1952, S. 201. 
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stehen die Abschreibungen des gleichen Zeitraumes mit 
179 Mill. DM gegenuber, so daß sich der Buchwert der Sach-
anlagen trotz des sehr beachtlichen Zuganges nur um 
22 Mill. DM oder knapp 6 vH erhohte. Man geht wohl nicht 
fehl in der Annahme, daß die Gesellschaften von den Mog-
lichkeiten der steuerlichen Sonderabschreibung im Interess~ 
der Selbstfinanzierung des Wiederaufbaues weitgehend Ge-
brauch gemacht haben. Denn mit fast 50 vH des Anfangs-
bestandes liegen die gebuchten Abschreibungen unerwartet 
hoch. 

Der Vermögens- und Kapitalaufbau bei 107 Aktien-
gesellschaften des Textil- und Bekleidungsgewerbes 

VH 

1 
1938 21. 6. 1948 1 1948/49 

1 

1950 

Verrr.ogensaufbau 
Sachanlagen ... 29,8 48,1 37,3 

1 
29,8 

Vorrate. ... .. .... 24,3 38,0 35,9 ! 37,7 
Forderungen . ... ... 16,3 2,4 1 14,4 20,7 
Flussige Mittel .. ... 8,8 1,6 5, 7 

1 
5,5 

Sonstige Aktiva ... 20,8 9,9 6, 7 6,3 
B1lanzsu1nme .... .... 1 100 100 100 

1 
100 

Kap!talaufbau 
Grundkapital ..... .. 44,8 1 59,1 44,2 

1 
35,1 

Rucklagen ..... ...... 8,0 1 34,8 
' 

25,5 21,6 
Ruckstellungen ........ 8,9 2,4 8,3 

1 

11,1 
Verb1ndhchkeitt"'n ..... 26,4 

' 
1,8 i 18, 7 27,6 

Sonstige Passiva 11,9 1,9 1 3,3 4,6 .. 
' i 

Bilanzsumme ......... 
1 

100 
i 

100 1 100 
1 

100 

Die gebuchten Anlagen-Abgange spielen demgegenuber 
mit nur 10 Mill. DM eine untergeordnete Rolle. 

Durch die weitgehende Streichung der Forderungen und 
der füissigen Mittel war der Anteil der Anlagen und Vor-
rate an der Summe der DM-Eroffnungsbilanzen mit 86 vH 
~mnaturhch hoch. In dem Maße, in dem die Verschuldungs-
beziehungen der Gesellschaften untereinander und gegen-
uber den Banken wieder hergestellt 

0

wurden, hat sich jedoch 
bis zum Jahre 1950 die früher übliche Relation wieder 
eingestellt - jedenfalls bei den Sachanlagen. Bei den Vor-
raten dagegen zeigen die hier verwendeten Ver~eichszahleri 
eme beachtliche Abweichung gegenuber der Vorkriegszeit. 

Der Anteil der Vorrate an der Bilanzsumme lag bei den 
ftir das Jahr 1950 zusammengefaßten Gesellschaften mit 
38 vH erheblich uber dem Satz 24 vH, der sich bei den für 
1938 bearbeiteten Bilanzen ergeben hatte. 

Mit emem Bestand von rund 290 Mill. DM an Rohstoffen, 
Halbfertigfabrikaten und Fertigerzeugmssen waren die 107 
Aktiengesellschaften aus der Geldumstellung hervorgegan-
gen. Am Ende des verlangerten Geschaftsjahres 1948/49 
wurden bereits Ln 366 Mill. DM Vorrate bilanziert, damit 
abnr immer noch 14 Mill. DM weniger als Sachanlagen; bis 
Ende 1950 waren es dagegen nommell 484 Mill. DM, das 
smd rund 100 Mill. DM oder 26 vH mehr als der Buchwert 
der Sachanlagen. Die Ursache zu dieser Entwicklung dürfte 
in zwei Tatsachen zu suchen sein: 

!. Der Pre1sauftneb auf dem Weltmarkt für textile Rohstoffe, 
der als Folr1c der Koreakrise zu verzeichnen war, fuhrte 
dazu, da[) em Ersatz der verbrauchten Vorreite nur zu Pre1-
s0n moqhch war, die erheblich über den Anschaffungs-
preisen der .Jahre 1948/49 lagen. Insolern enthalt der 
Posten „Vorrille„ also vermutlich nicht unerhebliche Schein-
gewmne. 

2. Die zu Begmn der Koreakrise auftretende Belebung der 
Nachfrage veranlaßte die Unternehmen, trotz der gestie-
genen Weltmarktpreise ihre Lagerbestande noch zu ver-
großern. 

In diesen Zahlen kommt also die mengen- und zeitmäßlqe 
Ulwrspannung der Vorratshaltung zum Ausdruck, die bei 
Ndchl'lssen der gesteigerten Nachfrage und dem Rückgan9 
der Weltmarktpreise die Schwierigkeiten in der Textil-
industne ausloste (zum Beispiel Konkurs der Tuchfabrik 
Aachen). Das Ausmaß, in dem die Vorratslager vergrößert 
wurden, war allerdings bei den einzelnen Gesellschaften 
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sehr untersc:hiedlich. Neben den extremen Fällen, bei denen 
die Vorräte wertmaßlg das Drei- oder Vierfache der Sac:h-
anlagen betragen (in einem unbedeutenden Falle sogar 
500 000 DM Vorrate bei rund 30 000 DM Sachanlagen), stehen 
zahlreiche andere mit einer Relation, die den Vorkriegs-
werten entspricht oder noch darunter liegt. 

Ein Vergleich mit den anderen Positionen der Bilanz laßt 
ehe Gründe vermuten, die spaterh.in zu den erwahnten 
Liquiditätsschwierigkeiten geführt haben: Die Vorräte wm-
den im Geschäftsjahr 1950 buchmaßig um rund 118 Mill. DM 
erhöht; im gleichen Zeitraum stiegen aber die Verbindlich-
keiten von 191 Mill. DM auf 354 Mill. DM, also um rund 
163 Mil!. DM. 

Auf der Passivseite der Bilanz ist zunachst der hohe An-
teil zu verzeichnen, den Grundkapital und Rucklagen am 
21. Juni 1948 hatten. Wie bei den Aktiven hat sich auch 
hier - ebenfalls fur das Grundkapital - inzwischen wieder 
eine gesunde Relation eingestellt, und zwar in dem Maße, 
in dem die Verbindlichkeiten mit gut einem Viertel der 
Bilanzsumme wieder ihr altes Gewicht erreicht haben. Die 
Rücklagen allerdings liegen mit rund 22 vH der Bilanzsumme 
noch weit liber ihrem Vorkriegsanteil. Ein beträchtlicher Teil 
dieses Polsters an eigenen Mitteln stammt noch aus der DM-
Eröffnungsbilanz (bei 180 Kapitalumstellungen des Textil-
und Bekleidungsgewerbes wurden die Rucklagen s. Zt. von 
272 Mill. RM auf 442 Mill. DM erhöht), aber auch nach dem 
21. Juni 1948 konnten noch fast 12 Mill. DM den offenen 
Reserven zugeführt werden. Bei knapp 50 Mill. DM an aus-
gewiesenen Jahresgewinnen (für 2Yz Jahre) laßt dies auf 
eine sehr vorsichtige Gewinnverwendungspolitik schließen, 
die - vermutlich im Hmblick auf das Verbot, Verbindlich-
keiten aus dem Lastenausgleich zu passivieren - in dieser 
Form Vorsorge fur die zu erwartende Belastung ge-
troffen hat. 

In der Darstellung der Er f o 1 g s rech nun g sind di•" 
Angaben ftir 1948/49, um sie mit denen von 1950 vergleich-
bar zu machen, auf einen Zeitraum von emem Kalenderjaht-
umgerechnet worden. Dabei zeigt sich, daß sowohl der Roh-
ertrag als auch die gebuchten gewöhnlichen Aufwendungen 
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im Jahre 1950 um rund 40 vH über denen des Jahresergeb-
nisses 1948/49 hegen. 

Angaben aus den Erfolgsrechnungen von 107 Aktien-
gesellschaften des Textil- und Bekleidungsgewerbes 

Personalaufwand ....... 1277,9 198,5 I 45,6 282,4 
Sozialaufwand . . . . . . 40,4 29, 1 6, 7 37,4 
Abschreibungen a. An!. . . 97,3 70,2 16,1 82,2 
Steuern · · . .'... . . . . . . . 1 169,2 120, 7 27,8 186,0 
Jahresgewinn . . . . . 22,3 16,5 3,8 

1 
26,6 

Erfaßte Aufnendungen . . 607,1 435,0 i 100 614,6 
Rohertrag · · ·.. 631,2 452, 7 636,9 

Zugang bei Sachanlagen 
Abgang bei Sachadagen 

112,4 1 79, 7 
5, 7 4,5 

88,5 
4,4 

1950 

vH 

45,9 
6,1 

13,4 
30,3 
4,3 

100 

In beiden Jahren entfiel mehr als die Halfte aller aus-
gewiesenen gewöhnlichen Aufwendungen auf den Personal-
und Sozialaufwand (318 Mill. DM und 320 Mill. DM). Dabei 
betrugen die sozialen Lasten etwa 14 vH der Löhne und 
Geheilter. 

Die Steuern stellen nächst dem Personalaufwand den 
größten der ausgewiesenen Aufwandposten dar. Hierbei 
handelt ei; sich nur um die nach dem Aktiengesetz ausweis-
pflichtigen Steuern von Einkommen, Ertrag und Vermögen; 
die Umsatzsteuer dagegen wird gegen den Bruttoertrag auf-
gerechnet. Im Durchschnitt der 2Yz Jahre betragen die 
Steuern etwa 30 vH der hier erfaßten Aufwendungen. 

Als Jahresgewinn (ohne Gewinnvortrag) werden für den 
gesamten Zeitraum rund 49 Mill. DM ausgewiesen, davon 
22 Mill. DM im verlängerten Geschaftsjahr 1948/49; ganz all-
gemein scheint das Geschäftsjahr 1950 den Bilanzen nach 
also wemger ungünstig gewesen zu sein als die vorher-
gehende Zeit. Das kommt auch darin zum Ausdruck, daß 
1948/49 noch 11 Gesellschaften Verluste in Höhe von 2,2 Mill. 
DM, im Jahre 1950 aber nur noch 5 Gesellschaften solche m 
Hohe von 0,8 Mill. DM ausweisen. B er 

c:>ffentliche Sozialleistungen 
Die zu Weihnachten 1951 gezahlten Beihilfen 

Es ist ublich geworden, den Hilfsbedürftigen der öffent-
hchen Fursorge sowie einem weiteren Bevölkerungsteil, der 
infolge seines geringen Einkommens ebenfalls als hilfs-
bedürftig anzusehen ist, zum Weihnachtsfest eine zusätzliche 
Unterstützunq zu gewähren. Auch zur Jahreswende 1951/52 
wurden wieder außerordentliche Weihnachtsbeihilfen ge-
wahrt. Maßqebend hierfür waren die gemeinsamen Erlasse der 
Bundesmimster des Innern, der Finanzen und für Arbeit vom 
9. und 29. Oktober 1951. Obwohl die Weihnachtsbeihilfen 
keine Pflichtleistungen der öffentlichen Fursorge darstellen, 
wurde seitens des Bundes ihre Verrechnungsfahigkeit im 
Rahmen der Knegsfolgenhilfe anerkannt, soweit es 5ich nm 
zu diesem Personenkreis gehbrende Personen handelte, die 
laufend oder in gewisser Reqelmäßigkeit einmalig in der 
bffenthchen Fursorge unterstützt wurden oder deren Ein-
nahmen die geltenden Fürsorgerichtsatze nicht nennenswert 
(bis zu rund 10 vH) überstiegen. Außerdem war für die Ver-
rechnungsfähiqkeit ein Höchstsatz der Beihilfen vorgesehen; 
dieser betrug 20 DM für die Partei und 5 DM ftir jeden hilfs-
bedürftigen Familienangehörigen sowie 5 DM bei Insassen 
von Anstalten der geschlossenen Fursorge, mit Ausnahmc-
der Heil- und Pflegeanstalten. Voraussetzunq für die Verrech-
nungsfähigkeit der Beihilfen war ferner, daß die Fursorgo-
verbande den nicht zu den Kriegsfolgenhilfeempfängern ge-
horenden Hilfshedurftigen die gleichen Beihilfen gewahrten. 
Weihnachtsbeihilfen an zur Kriegsfolgenhilfe gehörende 
Empfänger von Arbeitslosenunterstutzung und Arbeitslosen-
fursorge wurden in gleicher Weise als verrechnungsfähiq 
anerkannt. 

Da die in früheren Jahren gezahlten Weihnachtsbeihilfen 
in den meisten Ländern nicht gesondert, sondern nur im 
Rahmen der allgemeinen einmaligen Unterstützungen nach-
gewiesen wurden, waren bisher keine zahlenmäßigen Untr0 r· 

laqen uber den in Frage kommenden Personenkreis und die 
Höhe der erforderlichen Aufwendungen vorhanden. Vom 
Bundesministerium des Innern wurde deshalb im Jahre 1951 
mit Unterstützung der Sozialministerien der Lander bei den 
Fursorgeverbanden eine zusatzliche Erhebung der an Für-
sorgeunterstützte und sonstige Hilfsbedürftige gezahlten 
Weihnachtsbeihilfen veranlaßt und uber den Statistisch<:'n 
Dienst der Länder durchgeführt. Dagegen wurden die in den 
meisten Landern durch die Arbeitsamter gezahlten Weih-
nachtsheih1lfen an unterstutzte Arbeitslose von der Arbeits-
verwaltung gesondert erhoben. 

Bei der hier vorliegenden Erhebung der Fürsorgevprhändc' 
wurden die Weihnachtsbeihilfen an laufend Unterstützte der 
offenen Fursorge bzw. Dauerinsassen der geschlossenen Für-
sorge sowie an nicht in der Fursorge unterstützte Hilfs-
bedürftige erfaßt, deren Einkommen nicht mehr als etwa 
10 vH über dem entsprechenden Fürsorgerichtsatz lag. Der 
Personenkreis der Be1hilfeempfanger sowie der Aufwand der 
Beihilfen und der seitens des Bundes als erstattungsfähig ge-
nehmigte Betrag wurden nach Gruppen der Kriegsfolgenhilfo 
und nicht kriegsbedingten Fürsorge ausgewiesen. Die Er-
gebmsse der Erhebung werden in den Tabellen im Abschnitt 
„Statistische Monatszahlen" S. 382''- als Erganzung zur lau-
fenden Fürsorgestatistik wiedergegeben. 

Weihnachtshe1hilfen - ohne die Beihilfen an Arheit"-
lose - wurden im Bundesgebiet gezahlt an: 

Parteien Personen 
laufend m der offenen Fursorge unterstützte 499 000 953 000 
m geschlossener Fursorge unterstützte 125 000 130 000 
rncht m der Fursorge unterstutzte 364 000 738 000 

~-----------------Zusammen 988 000 1 821 000 

Fast zwei Drittel aller hier erfaßten Beihilfefalle beziehen 
sich auf dauernd in der Fursorge Unterstützte, die übrigen 
auf Personen mit geringem Einkommen (Minderbemittelte). 
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Aus dem gewonnenen Zahlenmaterial geht zunächst her-
vor, daß die Weihnachtsbeihilfen zum überwiegenden Teil 
nicht an Kriegsfolgenfälle verteilt wurden, soweit es die 
von der Fürsorgeverwaltung betreuten Fälle (also ohne Ar-
beitslosenfälle) betrifft. 435 000 Parteien mit 855 000 Personen 
der Kriegsfolgenhilfe stehen 553 000 Parteien mit 966 000 Per-
sonen nichtkriegsbedingter Unterstutzungsfälle gegenüber. 
Von 1 000 Einwohnern des Bundesgebietes wurden durch 
diese Beihilfen rund 38 unterstützt. Eine Berechnung der 
Häufigkeiten in Relation zur Bevölkerung fur die Gruppen 
der Kriegsfolgenhilfe und der mchtknegsbedmgten Falle ist 
mcht möglich, da die entsprechenden Bezugszahlen fehlen. 
Es laßt sich nur indirekt aus der relativen Gliederung der 
unterstützten Parteien schließen, daß von dem von Kriegs-
folgen direkt betroffenen Teil der Bevölkerung des Bundes-
gebietes em erheblich höherer Prozentsatz Beihilfen bezog 
als von dem nicht Kriegsfolgeschaden unterworfenen Teil. In 
der Gliederung nach den einzelnen Empfangergruppen inner-
halb der Kriegsfolgenhilfe entsprechen sich die Falle der Für-
sorgeunterstutzten und der Minderbemittelten, aber nicht in 
der Fürsorge laufend unterstützten Parteien ungefahr. Die 
durchschnittliche Personenzahl je Beih11fefall (Partei) ist bei 
den Minderbemittelten (2,03) hoher als bei den dauernd in 
der Fürsorge Unterstützten (1,74). so daß sich im Gesamt-
durchschnitt 1,8 Personen je Beihilfefall ergeben. Gerade bei 
den Minderbemittelten handelt es sich also offenbar großen-
teils um Parteien mit größeren Familien. 

Betragsmaßig wurden für die zu Weihnachten 1951 gezahl-
ten Beihilfen insgesamt 25,0 Mill. DM aufgewendet, ver-
gleichsweise also etwa zwei Dnltel der in den Monaten 
Dezember 1951 und Januar 1952 gewährten einmaligen Unter-

Off entliehe 
Die gemeindliche Realsteuerkraft-und ihre 

Ausschöpfung im Rechnungsjahr 1951 
Steuerkraft 

Das kassenmaßige Realsteueraufkommen erreicht bei den 
Gememden des Bundesgebietes und den Hansestadten im 
Rechnungsjahr 1951 eine Hohe von 2 959,1 Mill. DM (ohne 
Lohnsummensteuer) oder 61,37 DM je Einwohner1 ). Das durch 
Abschlußzahlungen fur frühere Jahre ub<efhohte Gewerbe-
steueraufkommen liegt dabei mit 1 846,8 Mill. DM erstmalig 
hoher als das Aufkommen aus der Grundsteuer, das mit 
1 112,3 Mill. DM weit zurückbleibt. Hiervon brachte die Be-
steuerung land- und forstwirtschaftlicher Betriebe (Grund-
steuer A) 304,6 Mill. DM, der sonstigen Grundstücke (Grund-
steuer B) 807,8 Mill. DM. 

Unterschiede in der Hohe des Steueraufkommens zwischen 
den Gemeinden und damit auch den Landern ergeben sich 
emmal aus den strukturbedingten Verschiedenheiten, zmn 
anderen aus der Anspannung der Steuern. Um ein Bild der 
tatsachlichen Steuerkraft zu gewmnen, ist es deshalb not-
wendig, vergleichbare Großen zu bilden, m denen die unter-
schiedlichen Hebesatze nicht mehr wirksam smd. In beson-
derem Maße eignen sich dafur die Meßbetrage, doch sind 
Meßbetragsverzeichnisse, denen zeitnahe Werte zugrund<, 
liegen, noch rncht in allen Landern greifbar. Die Steuerkraft 
wird deshalb auch im Rechnungsjahr 1951 durch die „Grund-
betrage"") dargestellt. Bei der Berechnung der Gewerbe-
steuerkraft wird die Lohnsummensteuer unberücksichtigt 
gelassen, da sie nur in ernigen Landern - und auch dort 
nicht liberall - erhoben wird, regional also mcht vergleich-
bar ist. 

Im Vergleich mit den Jahren 1949 und 1950 lassen die 
Grundbetrage der Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital 
allerdings nur bedingt Ruckschlusse auf eine erhöhte Ge-
werbesteuerkraft der Gemeinden zu, denn durch die Ruck-
rechnung des überhohten Ist-Aufkommens erhohen sich die 
Grundbetrage, auch ohne daß eine tatsa'chliche Verbreite-
rung der Besteuerungsgrundlage vorhanden ist. 

Auch die Landersummen der Grundsteuergrundbetrage 
zeigen zu den bisher vorliegenden Vergleichsjahren Abwe1-

1) Vgl. „Wirtschaft und Statistik", Heft 6, 4. Jg. N F„ S. 256 f. Ab-
weichungen durch nachtragl1che Berichtigungen. - 2) Ist-Aufkom-
men Jeder Gememde durch Hcbesatz /, 100, 

stützungen (38.4 Mill. DM). Der Anteil der Kriegsfolgenhilfe 
beträgt rund 11,0 Mill. DM (44 vH). Bei den Minderbemit-
telten liegt der Kriegsfolgenhilfeaufwand relativ etwas höher 
als die Zahl der Kriegsfolgenhilfeempfanger. Als erstattungs-
fähig seitens des Bundes wurden von den Fürsorgeverbänden 
im Bundesgebiet insgesamt 8,8 Mill. DM (80 vH des Kriegs-
folgenhilfeaufwandes) nachgewiesen. Die vergleichbaren 
Durchschnittsbeträge je Person sind bei den Minderbemit-
telten etwas höher als bei den dauernd Unterstützten, ebenso 
in der nicht kriegsbedingten Fürsorge höher als in der 
Kriegsfolgenhilfe. In den einzelnen Personengruppen sind 
sie etwas unterschiedlich, wobei Auslander und Staatenlose 
die niedrigsten, Sozialrentner ·die höchsten Durchschnitt>-
beträge aufweisen. Maßgebend für diese Unterschiede sind 
sowohl die eventuell m den Ländern verschieden festgeleg-
ten Beihilfesatze als auch die nach Empfängergruppen unter-
schiedliche durchschnitthche Parteiengröße. 

In den Ländern ist die Beihilfedichte (Zahl der durch Weih-
nachtsbeihilfen unterstützten Personen auf 1 000 der Bevol-
kerung) sehr unterschiedlich. Dies dürfte mit der verschie-
denen Wirtschafts- und Sozialstruktur, Richtsatzhöhe und 
Anrechnung sonstiger Einkommen zusammenhängen, die 
eine unterschiedliche Häufigkeit der dauernd durch die 
öffentliche Fursorge unterstiltzten Hilfsbedürftigen und einen 
mehr oder weniger großen Kreis von Minderbemittelten mit 
Einkommen von nicht mehr als etwa 10 vH des Fürsorge-
richtsatzes ergeben. Die unterschiedliche Höhe der durch-
schnittlichen Beihilfebeträge in den Landern dürfte dagegen 
auf die bereits oben erwähnte verschiedene Zusammen-
setzung der Parteien und eventuell verschiedene Bemessung 
der Beihilfen zurückzuführen sein. Lo. 

Finanzen 
chungen, doch sind sie geringfügig und entsprechen in 
natlirhchem Verhältnis den Veranderungen der Steuer-
objekte, die zumeist auf mehr oder weniger ausgedehnten 
Neu- und Wiederaufbau zurückzuführen sind. 

Beim Vergleich der Länder treten besonders die Hanse-
stadte mit einer relativ hohen Steuerkraft hervor. Sie basiert 
zu fast zwei Dritteln auf dem Gewerbe, obwohl die Steige-
rung der Gewerbesteuergrundbetrage im Rechnungsjahr 1951 
bei weitem nicht das Ausmaß anderer Länder hat. Daneben 
verfligen diese Stadte aber auch - bei völlig unbedeuten-
dem landwirtschaftlichem - ilber zahlreichen und hochwer-
tigen Hausgrundbesitz. 

Grundbetrage der Realsteuern im Rechnungsjahr 1951 
nach Landern 

~--------

Land 

Bundesgebiet ..... . 

Schleswig-Holstein .... . 
Niedersach.:;en . . . . ... . 
Nordrhein-Westfalen .. . 

Hessen ...... . 
Rheinland-Pfalz .... . 
Bayern ohne Lindau .. 
Lindau . . . . . · · · · · 

Baden-Wurttemberg ... 
Wurttemberg-Baden 
Baden ....... · · · · 
Wurtt.-Hohenzollern 

Hamburg ......... . 
Bremen ....... · · · · · 

DM je Emwohner 

1 
1 

Gewerbesteuer 1 
- GArun<l_s~uBe~ nach Enrag Zus~mmen 

1 und Kapital . i951 :- 1950 

4,11 1 7,96 

5,50 6,66 
5,50 6,04 
2,30 8,72 

3,98 
5,45 
4,88 1 
5,38 

5,46 1 

4,27 
6,61 
8,08 i 

0,39 1 0,88 

7,62 
6, 75 
6,53 

11,45 

10,20 
10,59 

9,41 
9,86 i 

11,85 
12,92 

1 

14,25 

7,14 
11,26 
18,31 

14,35 
9,32 

11,36 
14,33 

15,69 
17,12 
14,13 
12,80 

20,55 
21,51 

26,32 

19,30 
22,80 
29,32 

25,95 
21,52 
22,78 
31,17 

31,36 
31,97 
30,15 
30,74 

1

20,59 

' 16, 70 
18,11 

1 21,69 

1 21,18 
18,00 
17,96 
24,36 

24,57 
24,25 
24,62 
25,55 

32, 79 i 26,89 
35,31 1 31,47 

Erne annahernd so hohe Realsteuerkraft besitzen auch die 
sudwestdeutschen Lander. Bei ihnen resultiert die Steuer-
kraft jedoch mcht so uberwiegend aus dem Gewerbe, son-
dern auch aus emer breiten Grundsteuerkraft sowohl des 
land- und forstwirtschaftlichen, wie auch des sonstigen Grund-
vermögens. Die auffallend hohe Grundsteuerkraft dieser Lan-
der ist zum Teil die Folge einer anderen Einheitsbewertung 
im südwestdeutschen Raum. Die Verwendung hoherer Maß-
stäbe flihrt zu uberhohten Meßbetragen bzw. Grundbetragen, 
doch laßt sich die Hoherbewertung zahlenmaßig nicht elimi-
nieren. 
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Obwohl Rheinland-Pfalz bei den Gewerbesteuergrundbeträ-
gen des Rechnurtgsjahres 1951 im Vergleich zum Rechnungs-
jahr 1950 den höchsten Steigerungssatz von allen Ländern 
des Bundesgebietes hat, stellt es sich im Verhältnis zur Be-
volkerung weiterhin als realsteuerschwaches Land dar. Es 
mangelt den Gemeinden dieses Landes nicht nur an besteue-
rungsfähigem G,ewerbe, sondern auch an Grundbesitz, der 
der Grundsteuer B unterliegt. 

Auf annahernd gleichem Niveau hält sich die Realsteuer-
kraft der schleswig-holsteinschen Gemeinden. Sie haben aber 
anders als in Rheinland-Pfalz nur einen germgen Anteil an 
der Steigerung der Gewerbesteuer im Rechnungsjahr 1951 
gehabt, so daß Schleswig-Holstein die ll!edrigste Steuerkraft 
aller Länder aufweist. 

Zu den Ländern mit mehr landwirtschaftliche.m Gepräge 
gehören auch Bayern und Niedersachsen, die m der gesam· 
ten Realsteuerkraft den Bundesdurchschnitt nicht erreichen. 

Eine relativ niedrige Steuerkraft ergibt sich weitgehend 
bei den Ländern, deren Bevolkerung sich nach dem Kriege 
durch die Aufnahme von Fluchtlingen stark vermehrt hat. 
Besonders in Schleswig-Holstein und Niedersachsen liegt die 
Wohnbevblkerung im Rechnungsjahr 1951 noch mehr als 
50 vH bzw. knapp 50 vH uber der von 1939. Bevolkerungs-
zuwachs und Vermehrung des gewerblichen Betriebsvermn-
gens oder -ertrages sowie zumindest des nicht landwirtschaft-
lichen Grundbesitzes stehen in diesen Landern m besonderem 
Mißverhaltnis zueinander, 

Grundbetrage der Realsteuern im Rechnungsjahr 1951 
nach Gemeindegroßenklassen 

DM je Einwohner 

Gemeindegroßenklasse 
'G 1 Grundsteuer 1 ewerbesteuer Z 

(Gemeinden mit ... bis nach Ertrag usammen 
unter ... Einwohner) - A --

B -1 und Kapital T9-51 ' 1950 
1 

1 bis unter 1 000 11,12 ! 2,13 2,40 15,65 1 14,03 
1 .000 bis unter 2 ooo .. 8,10 

1 
3,80 

1 

5,04 16,94 

1 

14,50 

2 000 bis unter 3 ooo .. 5,96 
1 

5,61 8,43 20,00 16,57 
3 000 bis unter 5 000 .. 4,80 6,76 

1 

11,29 22,84 18,05 
5 000 bis unter 10 000. 3,01 

! 
8,94 14,37 26,32 

1 

20,34 

10 000 bis unter 20 ooo„ 2,06 
1 

9,95 
1 

18,46 30,46 23,93 
20 000 bis unter 50 ooo .. 0,92 11,45 25,65 38,03 ! 26,74 
50 000 bis unter 100 000. 0,63 

1 
10,43 

1 

21,04 32,11 ' 24,34 
1 

100 000 bis unter 200 000 .. 0,58 10,77 19,91 31,26 
1 

24,16 
200 000 bis unter 500 000 .. 0,40 

1 

11,68 
1 

20,99 33,06 25,65 
500 000 und mehr ..... 0,34 11, 74 21,33 33,41 

1 
26,10 

Insgesamt „ „ „ „ „ ., 4,ll 
1 

7,96 
1 

14,25 l 26,3l 1 ~0,59 
1 

Die Hohe der Realsteuerkraft ist in der Regel abhangig 
von der Große der Gemeinde. Dabei verlaufen die Grund-
beträge der Grundsteuer A umgekehrt proportional den 
Grundbetragen der Grundsteuer B und der Gewerbesteuer. 
ln der Summe der Grundsteuergrundbetrage stellen sich die 
klemsten Gemeinden bis 1 000 Einwohner relativ am gun-
stigsten und geben auch den kreisangehongen Gememden 
insgesamt eine etwas großere Grundsteuerkraft als den 
Stadtkreisen. Jedoch ergeben die um ein Mehrfaches höheren 
Gewerbesteuergrundbetrage der großen Gemeinden bei der 
gesamten Realsteuerkraft für die Stadtkreise 32,79 DM je 
Einwohner gegenüber 22,62 DM bei den kreisangehörigen 
Gemeinden. 

Die Grundsteuerkraft der großeren Gemeinden ist zum 
Teil noch immer betrachtlich durch kriegszerstorten Grund-
besitz vermindert. Fur die Gemeinden mit 10 000 und mehr 
Einwohnern wurde der Ausfall an Grundsteuerkraft aus dem 
Verhältnis der Grundbeträge des Rechnungsjahres 1942 zum 
Rechnungsjahr 1951 rechnerisch ermittelt. Danach ist bei die-
sen Gemeinden noch em Ausfall an Grundbetragen in Höh-3 
von 83,7 Mill. DM vorhanden. 

Ein Vergleich mit den Ausfallbeträgen der Jahre 1949 und 
1950 läßt sich für die Summe dieser Gemeinden lllcht durch-
führen, da sich in einigen Landern die m den Vergleich ein-
bezogene Zahl der Gemeinden verandert hat. 

Im Verhältnis zur Gesamtbevölkerung steht jedoch im 
Rechnungsjahr 1951 Hamburg mit den größten Zerstö-
rungen seines Grundbesitzes vor Bremen und mit weitem 
Abstand vor allen anderen Umdern d~s Bundesgebietes, wie 
die nachstehende Tabelle zeigt.3) 

3) Ohne Kriegsschäden in den Gemeinden unter 10000 Einwohner. 
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Ausfall an Grundbetragen der Grundsteuer B 
DM je Einwohner 

Hamburg . . . . . . . . . . . . 6, 74 
Bremen . . . . . . . . . . . . . 5,85 
Nordrhein-Westfalen . 2,34 
Baden-Wurttemberg .. 1,43 

Wurtt.-Baden 2,06 
Wurtt.-Hohenzollern . 0,49 
Baden ............. 0,45 

Hessen . . . . . . . . . . . . . . 1,49 
Rheinland-Pfalz . . . . . . 1,36 
Niedersachsen ........ 1,07 
Bayern . . . . . . . . . . . . . . 0,92 
Schleswig-Holstein . . . . 0,68 

Bundesgebiet . . . . . . . . . 1, 73 

Steueranspannung 
Geben die Grundbeträge die Steuerkraft im, so vermitteln 

die aus Ist-Aufkommen und Grundbeträgen errechneten 
Durchschnittshebesätze die ~nspannung der Steuern m 
Grbßenklassen, Ländern oder dem Bundesgebiet. Sie ver-
anschaulichen, rn welchem Grade die Gemeinden die Steuer-
quellen ausschöpfen bzw. auszuschöpfen gezwungen sind, 
um zur Erfullung der ihnen obliegenden Aufgaben die ent-
sprechenden Einnahmen zur Verftigung zu haben. 

Die Anspannungsfähigkeit der einzelnen Realsteuerarten 
ist nicht gleich groß. Das land- und forstwirtschaftliche Be-
triebsvermogen erweist sich als am wenigsten belastungs-
fcihig, wahrend ftir das Gewerbe weit höhere Hebesatze 
angewendet werden konnen. 

Gewogene Durchschmttshebesätze im Rechnungsiahr 1951 
nach Gememdegroßenklassen 

Ist-Aufkommen in vH der Grundbeträge 

Gemeindegroßenklasse 1 
(Gemeinden mit ... 

bis unter ... Einwohner) 

bis unter 
1 000 bis unter 
2 000 bis unter 
3 000 bis unter 
5 000 bis unter 

~m :::1 
3 000 
5 000 .. . 

10 000 .. . 

10 000 bis unter 20 000 .. . 
20 000 bis unter 50 000 .. . 
50 000 bis unter 100 000 .. 

100 000 bts unter 200 000 ... 
200 000 bis unter 500 000 .. 
500 000 und mehr ...... . 

Insgesamt . : . ........ . 
dagegen: 

1950 
1949 

Grund-
steuer A 

155 
154 
152 
153 
152 

151 
151 
170 

148 
157 
104 
154 

151 
150 

Grund-
steuer B 

157 
156 
162 
169 
177 

185 
215 
233 

247 
241 
245 
210 

209 
208 

1 Gewerbesteuer 
nach Ertrag 

1 und Kapital 

237 
241 
254 
264 
268 

269 
267 
278 

277 
278 
271 
269 

264 
264 

In den Jahren 1949 und 1950 ergab sich bei den emzelnen 
Steuern ein annahernd gleicher Ausschopfungsgrad, im Rech-
nungsjahr 1951 läßt sich jedoch eine weitere Anspannun'.J 
erkennen. 

Zwischen den Gemeindegroßenklassen bestehen bei der 
Grundsteuer A keine großen Unterschiede. Sie halten sich -
abgesehen von den Großstadten, bei denen diese Steuer be-
deutungslos ist - auf der Hohe des Bundesdurchschnittes. 
Die Stadtkreise liegen nur wellig tiefer als die kreisangeho-
ngen Gemeinden. Größere Unterschiede in den Hebesatzen 
zwischen Gemeinden verschiedener Große bestehen jedoch 
bei den anderen Steuern. Bei der Grundsteuer B wie auch 
bei der Gewerbesteuer steigen mit zunehmender Siedlungs-
dichte die Hebesätze fast kontinuierlich an. Dabei ist die 
Spanne der Grundsteuerdurchschnitte jedoch wesentlich grö-
ßer als bei der Gewerbesteuer, bei der auch die klemen 
Gemeinden beachtlich hohe Hebesatze anwenden. 

Als bemerkenswerteste Tatsache bei einem Anspannungs-
vergleich der Lander fallt auf, daß die als steuerschwach zu 
bezeichnenden Lander ihre Steuerquellen fast ausnahmslos 
am starksten ausschopfen. Die Hebe sät z e für die Grund-
s teuer A der Gemeinden in Rheinland-Pfalz, Schleswig-
Holstein und Niedersachsen liegen um etwa ein Sechstel 
tiber dem Bundesdurchschnitt. Hier - wie auch in allen an-
deren 1.andern ist diese Steuer in den vergangenen Jahren 
staudig weiter angespannt worden. Lediglich Bayern und 
Nordrhein-Westfalen bleiben außer den Hansestadten hinter 
der bundesdurchschnitthchen Anspannung zurück. 

Gewogene Durchschnittshebesätze der Grundsteuer A 
Ist-Aufkommen in vH der Grundbeträge 

Rheinland-Pfalz 182 Hessen . . . . . . . . . . . . . . 158 
Schleswig-Holstein . . . 1 76 Lindau . . . . . . . . . . . . . 152 
Niedersachsen . . . . . . 175 Bayern . . . . . . . . . . . . . . 140 
Baden-Wurttemberg .. 160 Bremen .............. 120 

Wurtt.-Hohenzollern 164 Nordrhein-Westfalen .. 116 
Baden . . . . . . . . . . . . 160 Hamburg . . . . . . . . . . . . 76 --
Wurtt.-Baden ...... 158 
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Größer als bei der landwirtschaftlichen Grundsteuer sind 
die Untersdliede in den Hebesätzen bei der Grund-
s t e u er B. Besonders niedrige Durchschnitte errechnen sich 
für die Länder des Südwestraumes. Durch die im Vergleich 
zu den anderen Bundesländern höhere Einheitsbewertung 
und damit höheren Meßbeträge, liegen hier im allgemeinen 
die Hebesätze auf einem niedrigeren Niveau als im übrigen 
Bundesgebiet. Das ist auch nicht ohne Einfluß auf den Bun-
d.esdurchschnitt. Ohne Einbeziehung der Lander Wurttem-
berg-Baden, Baden, Wurttemberg-Hohenzollern und Lindau 
würde er namlidl bei 221 vH liegen, während er sich ins-
gesamt mit 210 vH errechnet. Im übrigen betragt der cl ur c h-
s c h n i t t l ich e Anspannung s g r ad in: 

vH 
Schleswig-Holstein . . . . 23 7 
Niedersachsen . . . . . . . . 234 
Nordrhein-Westfalen .. 229 
Rheinland-Pfalz ...... 219 
Hamburg . . . . . . . . . . . . 216 
Hessen . „ „ „ „ „ „ 211 
Bayern .............. 203 

Bremen .......... . 
Baden-Wurttemberg .. 

Baden „ ... „ „. 
Wurtt.-Baden ..... . 
Wurtt.-Hohenzollern 

Lindau ............ . 

vH 
200 
160 
171 
159 
152 
155 

Im Redlnungsjahr 1951 setzte ein Teil der Gemeinden die 
Hebesätze für die G e wer b es t e u e r nach Er t r a g und 
K a p i t a l nochmals herauf, so daß sich für fast alle Lander 
erhohte Durchschnittswerte ergeben. Neben Hamburg steht 
Württemberg-Baden in diesem Jahr mit der grüßten An-
spannung der Gewerbesteuer von Ertrag und Kapital an 
der Spitze der Lander. Selbst die klemsten Gememden des 
Landes haben die Steuer noch in einer Hohe affgespannt, die 
nur wenig unter dem Durchschmtt des Bundesgebietes von 
269 vH liegt. Ausschlaggebend smd jedoch die gewerbe-
steuerkraftlgeren Stadte, die Hebesatze von mehr als 300 vH 
anwenden. In annähernd gleichem Grade machen die Stadte 
rn Niedersachsen und Schleswig-Holstein von hohen Hebe-
sätzen Gebrauch. 

vH 
300 

REALSTEUERANSPANNUNG IM RECHNUNGSJAHR 1951 
(Ist-Aufkommen in vH der Grundbeträge) 

!;:! Grundsteuer A II Grundsteuer B 1 Gewerbesteuer (frtrag u H4pttal) 
vH 
300 

--+~---~--~~~~-i11--~~~~-----1.--.--1.---1.-~~-l) 

200 

100 

0 
Sdllesw- Nieder· Nordrh- Hessen Rheinld- Bayern lindau BJden- Wttbg- Baden Wttbg ttam· Bremen 
Holstein sathsen Weslf Pfalz lo ''"d'"l Wttbg Baden Hohenz burg 

Bt~ndesdvrchschnitt, i) der Gf'wPrbf'.'>fru~r. 2) der Grundsteurr B, 3)der Grundsteul.'r A 
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100 

0 

Die Ldnderdurchschnitte der Gewerbesteuer nach ErtrarJ 
und Kapital belaufen sich m: 

vH 
Hamburg . . . . . . . . . . 300 
Niedersachsen 289 
Schleswig-Holstein . 284 
Baden-Wurttemberg . 292 

Wurtt.-Baden 297 
Wurtt.-Hohenzollern 285 
Baden . . . . 281 

Rhemland-PfalL .. 
Bayern ..... 
Nordrhein-Westfalen 
Lindau 
Hessen 
Bremen 

vH 
280 
260 
258 
258 
243 
240 

Sdllesw1g-Holstein wie auch Wurtternberg-Hohenzo!lern 
haben für das Rechnungsjahr 1951 die Satze !ur die Gewerb"-
steuer bemerkenswert stark heraufgesetzt, so daß der Lan-
desdurchschrntt 8 bzw. 9 vH uber dem des Vorjahres lieqt. Kt. 

Finanzierung des Straßenbaues 
Gesamtaufwand der öffentlichen Hand für Bau 

und Unterhaltung der Straßen 
Mit der werteren Zunahme des Kraftwagenverkehrs ist der 

Verschleiß der Straßendecken und der notwendige Aus-, Um-
Llnd Neubau von Straßen gewachsen. Wesentlich ist dabei, 
daß nicht nur die Zahl der Fahrzeuge, die clie Straßen be-
nutzen, hoher geworden ist, sondern daß auch die einzelnen 
Emheiten großer und schwcerer geworden smcl. Die Last-
wagt>n haht>n großen" Tonnayc• und gruß<cren Wirkungs-

bereich (Güterfernverkehr), und der nicht schienengebundene 
Personenverkehr auf der Straße, der ·früher nur eine besdlei-
dene Rolle spielte, hat durch den Omnibusbetrieb im Orts-
und Fernverkehr einen bedeutsamen Umfang angenommen. 

Tabelle 1: Aufwand fur das Straßenwesen 1948 bis 1950 
nach Art der Ausgaben 

Mill. DM 

Art der Ausgaben/Einnahmen 
1 

1948') ! 1949 i 1950 

Unmittelbare Ausgaben') 1 i 1 Unterhaltung u. Instandsetzung . 206,6 268,5 271,1 
Neu- u. Wiederaufbau, Erweiter.- : u. Umbauten, große Instandsetz. 184,2 318, 7 489,1 
Personliche Ausgaben ........... 137,0 166,9 .1 167,2') 
Schuldendienst, Darlehensgewahr ., i Rucklagenbildung ......... .. 17,5 20,7 30,7 
Sons uge Alzsgaben . .. ......... 57,1 92,8') 104,7'') 
Insge~amt .. .. . ..... ... .... 602,4 

1 
867,6 1 062,8 

Einnahmen (unmittelbar bei dem i 
Verwaltungszweig Straßenwesen) .. 55,3 

1 

95,5 173,9 

Nettobelastung .............. 547,1 

1 

772,1 888,9 
Davon gedeckt durch 

Kraftfahrzeugsteuer . . . . ..... 164,9 279,1 346,0 
Übrige allgem. Deckungsmittel 382,2 

1 
493,0 542,0 

1 

1) Re1nausgab~n ohne Zuweisungen an andere Gebietskorperschaften. -
') DM-Abschnitt. - ') Ohne Versorgungsausgaben der Lander. - ') Emschl. 
42,0 Mill. DM mcht aufteilbare Ausgaben bei Gemeinden unter 3000 Ein-
wohnern. - ')Einschl. 41, 7 Mill. DM nicht aufteilbare Ausgaben bei Gemeinden 
unter 3000 Einwohnern. 

Mit emem Gesamtaufwand (unmittelbare Ausgaben) im 
Rechnungsjahr 1950 von 1 062,8 Mill. DM bei Bund, Landern, 
Gemeinden und Gemeindeverbanden hat das Straßenwese11 
einen beachtlichen Anteil an dem Finanzaufwand der öffent-
lichen Haushalte. An diesem Betrag sind die Aufwendungen, 
die als Investitionen von den Ländern und Gemeinden nach· 
gewiesen worden sind (Neu-, Um- und Ausbau von Straßen), 
mit 489, 1 Mill. DM beteiligt, während der Sachaufwand für 
laufende Unterhaltung und Instandsetzung (jedoch ohne Ge-
meinden unter 3 000 Einwohner) mit rund 270 Mill. DM be-
ziffert worden ist. Einen weiteren großeren Posten in den 
Straßenbauhaushalten bllden die Personalausgaben, die 1950 
167,2 Mill. DM ausmachen. Der Hauptteil davon entfallt auf 
die Lohne der mit der laufenden Unterhaltung beschäftigten 
Straßenwarter. 

Mit dem genannten Betrag von über 1 Milliarde DM haben 
die Ausgaben auf dem Gebiet des Straßenwesens .seit 1913 
einen absoluten Hochststand erreicht. Dabei muß natürlich 
berücksichtigt werden, daß ein schematischer Vergleich der 
absoluten Zahlen kein braudlbares Bild uber das tatsächliche 
Ansteigen des Aufwandes geben kann, weil das Preisgefüge 
sich erheb!Idl verandert hat. 1 ) 

Zu einem verhältnismaßig genngen Teil werden die Auf-
wendungen fur das Straßenwesen aus den unmittelbaren Ein-
nahmen dieses Verwaltungszweiges gedeckt (Anhegerbeitrage. 
Gebuhren, Schuldaufnahmen usw.). Als Nettobelastung der 
Gebietskorperschaften bleibt 1950 ohne Berucksichtigung der 
zeitlichen Verrechnungsdifferenzen im Zahlungsverkehr der 
Gebietskorperschaften untereinander em Betrag von 888,9 
Mill. DM, der bei einem jahreweisen Vergleidl wiederum an 
der Spitze der Jahressummen seit 1913 ftir das Straßen-
wesen hegt. Dieser Gesarntzuschußbedarf ftir das Straßen· 
wesen enthalt auch, msbesondere bei den Lindern, auf an-
deren Konten als dem Verwaltungszweig Straßenbau (zum 
Beispiel Zentralkonten fur Knegsschadenbeseihgung) ver-
buchte Ausgaben. Ein Teil dieses Zu5chußbedarfes wird aus 
clem Aufkommen der Kraftfahrzeugsteuer gedeckt, die in den 
Jahren 1948 bis 1950 m etwa die gleiche Aufkommenshohe 
erreicht wie die speziellen Einnahmen. (Die Kraftfahrzeu~T

steuer wird - im Gegensatz zur Vorkriegszeit - nicht mehr 
den unmittelbaren Ernnahmen des Straßenwesens -speziellP 
Deckungsmittel -- zugerechnet, sondern als allgemeines Dek-
kungsmittel fllr den Gesamthaushalt betrachtet.) 

t) Aufschlus5e h1eruber gibt eine umfangreiche Untersuchung, 
die m Kurze von der Forschungsgesellschaft fur das deutsche 
Straßenwesen im Auftrage des Bundesmmistenums fur Verkehr 
veroffentl1cht werden wird. Diese Untersuchung gibt Vergleichs-
zahlen fur eme ganze Reihe von Jahren (1913, 1926 bis 1938 und 1948 
bis 1950). Sie ist m Zusammenarbelt mit dem Statistischen Bundes-
amt erstellt und hms1chtl1ch ihres finanzstat1stischen Inhalts an die 
Einzelschnft 29 des Statrntischen J;le1chsamts „Das deutsche Strallen-
und Wegewesen im offentllchen Haushalt" angelehnt. 
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Aus sonstigen allgemeinen Deckungsmitteln (Steuern, Er-
träge des Erwerbsvermögens) bleiben dann in 1949 und 1950 
493,0 bzw. 542,0 Mill. DM zu decken. Von dem um die Kriegs-
folgeausgaben gekürzten Gesamtvolumen der Ausgaben der 
Gebietskörperschaften erforderte im Rechnungsjahr 1949 das 
Straßenwesen, gemessen am Zuschußbedarf, 6,5 vH. 

Verteilung der Lastenträgerschaft 
Die Gesetze über Lastenträgerschaft im Straßenwesen ha-

ben zahlreiche Abwandlungen erfahren. Zur Zeit ist die Ver-
teilung der Lasten zwischen den Ländern und ihren Gemein-
den noch stark im Fiuß und sehr unterschiedlich. Dabei 
handelt es sich weniger um methodische Verschiedenartig-
keiten, als vielmehr um Abstufungen in der Höhe der 
Kostenbeteiligung. Im allgemeinen werden die Landstraßen 
I. Ordnung unmittelbar vom Land unterhalten, während die 
Landstraßen II. Ordnung grundsatzlich zur Lastenträgerschaft 
der Landkreise gehören. 

Tabelle 2: Ausgaben für das Straßenwesen 1948 bis 1950 
nach Gebietskörperschaften 

Mill. DM 

19481) 1949 1 1950 
-- -- ------- - ------ -------Eigen-

Korperschaften 1 ausgaben') 
Unrr:melbare Ausgaben bei dem 

, Vwzg, 

1 

Straßen-
wesen 

Bund (VWG) 2,7 
1 

2,1 i 198,7 
1 

209,0 
Lander .............. 239,5 322,1 191,6 236,l 
Hansestadte .. ... 22,4 43,1 26,2 

1 

25,5 
Provinzial-(Bez.-) ! 

verbande ········· 14,3 

1 

17,9 25,8 9,8 
Landkreise . 52,0 100,4 120,7 94,8 
Stadtkreise , .... .. .. 117,2 173,9 1 

1 

201,2 
Kreisangehorige f 499,8 

Getneinden und A.mte1 154,3 208,1 216,4 
Insgesarr_t .. ... 

1 

b02,4 
1 

867,6 
1 

1 062,8 1 992,8 
1 

l ) DM-Abscnn11t. - w) = ,,Reiner Finanzbedarf" bei der in der Finanz-
statistik ubhcnen Bere1n1gung nach dem Belastungsprinzip. (Unterschied gegen 
Sp. 3: Auf anderen Konten verbuchte Straßenbauausgaben und zeitliche Verrech-
nungsdifferenz im Zahlungsverkehr der Gebietskorperschaften untereinander). 

Zu den dem Staatshaushalt erwachsenden Kosten tür die 
Straßenunterhaltung werden in den meisten Ländern Stadt-
und Landkreise durch Landes- (Provinzial- oder Bezirks-) 
umlagen herangezogen. Umgekehrt beteiligen sich die Län-
der an den Lasten flir die Landstraßen II. Ordnung, indem 
sie l;iestm1mte Pauschbetrage (länder- und jahrweise ver-
schieden hoch) an die Kreise bzw. Gemeinden zahlen und 
daruber hinaus diesen für die Ortsdurchfahrten im Zuge 
von Bundesstraßen und Landstraßen 1. Ordnung Zuschüss•" 
geben, die an Hand von Angaben über die zu unterhalten-
den Straßenkilometer schh.isselmaßig berechnet werden. Der-
artige Zuweisungen erreichten in 1950 Betrage bis zu 1 200 DM 
je km (Nordrhein-Westfalen). 

Einheitlich ist jetzt die Lastenverteilung zwischen Bund~ 
und Urndern geregelt. Danach trägt der Bund den Unterhal-
tungsaufwand, sowie die Kosten für Neu-, Um- und Ausbau 
an Autobahnen und Bundesstraßen, also die allgemeinen 
Haushaltsausgaben (Zweckausgaben) für Baumaterialien, Ar-
beiterlbhne, Fuhrlöhne, Zahlungen an Bauunternehmer und 
dergleichen. Die technische Durchfuhrung dieser Arbeiten 
liegt in den Handen der Landesstraßenbaubehörden. Die bei 
diesen intern anfallenden Personal- und Bürokosten tragen 
entsprechend den Vorschriften des Grundgesetzes die Länder. 

Tabelle 3: Ausgaben für das Straßenwesen 1948 bis 1950 
nach Straßenarten ' 

Mill. DM 

Straßenarten 1 1948') 

Autobahnen ..................... · i 
Bundesstraßen . . . . . . . . . . . . . . . . 
Sonstige Straßen und Wege ....... . 

32,5 
87,3 

482,6 
Insgesamt . „ „ ... „ . „ . „ „ .... , 602,4 

') DM-Abschmtt. 

1949 

56,8 
103,4 
707,4 
867,6 

l 1950 

55,9 
162,2 

'· 844,7 
1 1 062,8 

Nach den Ergebnissen der Finanzstatistik für die Rech-
nungsjahre 1948 bis 1950 liegt das Schwergewicht des Auf-
wandes für das Straßenwesen bei den Landstraßen I. und 
II. Ordnung und vor allem den Straßen und Wegen der Ge-
meinden. Diese erforderten 1949 und 1950 einen Aufwand 
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aller Gebietskörperschaften zusammen von 707,4 bzw. 841,7 
Mill. DM, das heißt rund 80 vH der Gesamtausgaben für 
das Straßenwesen. 

Entsprechend diesen Unterschieden im Aufwand für die 
einzelnen Straßenarten sind Bund, Länder und Gemeinden in 
verschiedenen Graden an den Ausgaben beteiligt. Die Lasten 
der Autobahnen und Bundesstraßen sind mit Beginn des Rech-
nungsjahres 1950 auf den Bund übergegangen, so daß dieser 
mit rund einem Flinftel an den Kosten der Straßen beteiligt 
ist. Die Ausgah6ln der Stadtkreise sind seit der Geldumstel-
lung besonders stark gestiegen und machen im Rechnungs-
jahr 1950 ebenfalls ein Fünftel des Gesamtaufwandes für den 
Straßenbau aus. An den übrigen Ausgaben sind die Land-
kreise und Landgemeinden mit den Aufwendungen für das 
lokale Straßennetz stärker beteiligt als die Länder mit ihren 
Aufwendungen, hauptsächlich für die Landstraßen I. Ordnung. 

Tabelle 4: Ausgaben für das Straßenwesen 1948 bis 1950 
nach Ländern 

Land 1948') 
1 

1949 1950 
------- ~---

DM 
1 

Mill.DM 
1 je Einw. 

Schleswig-Holstein .... 1 1 24,4 
! 

30,7 40,8 15,72 
Niedersachsen . ..... 58,6 94,7 92,6 13,63 

1 Nordrhem-Westfalen ... 167,9 
1 

245,2 251, 7 19,07 
Hessen .. ············ 52,6 69,2 93,1 21,54 
Rheinland-Pfalz 51,1 73,1 56,7 18,86 
Wurttemberg-Baden 62,7 103,5 91,1 23,30 
Baden „ „ „. „ „ „ „. 20,4 27,6 27,1 20,24 
Wurtt.-Hohenzollern ... 19,6 31,2 30,0 25,33 
Bayern . . . . . . . . . . . . . 119,2 144,7 

1 

153,2 16, 78 
Lindau ............... 0,9 2,7 l, 7 1 

28,74 
Summe 577,4 

1 

822,6 

1 

838,0 

1 

18,40 

Hamburg ............. 16,7 1 31,9 15,1 9,40 
Bremen ·········· 5,5 11,2 11,l 19,87 
Bund (VWG) .... .... 2,7 2,1 198,7 4,38 

Insgesamr[ 602,4 
1 

867,6 
1 

1 062,8 1 23,34 ! 
l ) DM-Abschnitt. 

Anteil der einzelnen Länder an den Straßenkosten 
Mit den höchsten Einzelposten sind an den Aufwendungen 

fur den Straßenbau die Lander mit der grüßten Bevblkerung 
und der größten Flache, das heißt Nordrhein-Westfalen und 
Bayern, beteiligt. Aber verglichen mit der Bevölkerung fallen 
flir die Jahre 1948 bis 1950 die verhältnismäßig hohen Auf-
wendungen in Württemberg-Hohenzollern und Württemberg-
Baden und die niedrigen Ausgaben in Schleswig-Holstein 
und Niedersachsen auf. Zum Teil erklärt sich dies aus dem 
höheren Aufwand für Kunstbauten (Brücken usw.), die zum 
Unterschied von der norddeutschen Tiefebene im mehr ge-
birgigen Südwestraum erforderlich sind. In dem Schaubild ist 
die Aufteilung der Straßenbauaufwendungen zwischen staat-
licher Verwaltung (Landeshaushalt) und Gemeinden (Gern. 
Verb.) im Verhältnis der Eigenausgaben (vgl. Tabelle 2, 
Spalte 4) dargestellt. Die Landesausgaben in Hessen ent-
halten die Aufwendungen der hessischen Bezirksverbände, 
die Landesausgaben in Württemberg-Hohenzollern die des 
Landeskommunalverbandes Sigmaringen. Mg. 
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Preise 
Die Preise im Juli/August 1952 

An den in t e r n a t i o n a 1 e n War e n m a r k t e n hat 
sich im Juli und in der ersten Hälfte vom August 1952 größ-
tenteils eine ruhige Marktlage mit sinkender Preistendenz 
gezeigt. Der Rückgang des Preisniveaus war im ganzen je-
doch so schwach und uneinheitlich, daß die Rohstoffpreis-
indices von Moody und Reuter gegenEnde Juh einen schwachen 
Anstieg aufwiesen und erst Anfang August ~icht nickgangig 
waren. Im ~mzelnen scheint vor allem erwahnenswert, daß 
in den USA - in Auswirkung der Trockenheit - Getreide 
fast allgemein in den letzten Wochen hoher notiert 
wurde, während die kanadischen Ernten von Witterungs-
einflüssen offenbar weniger beeinträchtigt waren, und die 
um 15 vH über dem Vorjahresumfang geschatzte kanadische 
Weizenernte einen beruhigenden Emfluß auch auf die an-
deren Mä.rkte ausübte. Unter den Textilrohstoffen hat sich 
für Wolle und Baumwolle eme Umkehrung in der Preis-
tendenz des Vormonats ergeben. Die Wollpreise schwachten 
sich während der letzten Londoner Auktion und auch in 
den USA wieder ab. Dies geschah hauptsachlich unter dem_ 
Einfluß des Wiederauftretens der argentinischen Wolle am -
internationalen Markt. Demgegenüber haben die Baumwoll-
preise seit Ende Juli um etwa 3 vH für die amerikanischen 
Sorten angezogen. Dieser aufsteigenden Preisentwicklunc; 
folgten auch die Baumwollnotierungen in Alexandria. Einen 
starken Rückgang wiesen unter den Textilrohstoften die 
Sisalpreise auf, die gegenüber Mitte Juli 1952 um rund 30 vH 
gefallen sind. Bei den Metallen war für die Stahlschrott-
preise und teilweise auch für die Stahlexportpreise seit Juh 
eine Erhöhung festzustellen. Am NE-Metallmarkt erhohten 
sich sowohl die englischen als auch die amerikanischen Zink-
preise, während die Zinnpreise in den ersten Augustwochen 
außerordentlich zurückgingen, was wohl als Folge der Auf-
hebung des Importmonopols der US-Regierung und der 
Wiederzulassung privater Zinnemkäufe gewertet werden darf. 

Die Preisbewegungen am Binnenmarkt waren auch in 
diesem Monat wieder teilweise von diesen und voran-
gegangenen Weltmarktpreisentwicklungen beeinflußt. Die 
Grundstoffpreise haben sich vom 7. Juli zum 7. Au-
gust 1952 durchschnittlich um 1,0 vH (Indexziffer am 7. August: 
263 auf Basis 1938 = 100) erhöht. Ausschlaggebend dafur war 
der Anstieg der Preise in der Gruppe N a h r u n g s m i t t e 1 
um 5,8 vH. Hier machten sich vor allem die Pre1serhcihungen 
bei Kartoffeln ( + 12,9 vH) infolge der geringen Ernte in Sud-
und Südwestdeutschland bemerkbar. Weiterhin haben sich 
die Butterpreise um 11,7 vH mfolge Produktwnsruckgangs 
bei gestiegener Nachfrage beachthch erhoht. Bei den Ge-
treidepreisen ist der Anstieg für Roggen ( + 7,2 vH) vorwie-
gend auf die ab 1. August 1952 gewahrte Fruhdruschpramie 
an den Erzeuger zuruckzufuhren. Demgegenüber hat eme 
zurückhaltende Nachfrage gegenuber 'Veizen neuer Ernte die 
Weizenpreise um 1,5 vH zurückgehen lassen; eme Fruh-
druschprämie ist fur dieses Erzeugnis in diesem Wirt-
schaftsjahr nicht vorgesehen. Neben den stark gesunkenen 
Margarinepreisen (- 6,4 vH) smd auch die Preise aller 
Schlachtvieharten rnfolge des größeren Auftriebs wahrend 
der H1tzepenode zurückgegangen. Eine Ausnahme bilden die 
Schweinepreise, die in der gleichen Zeit wegen verminder-
ter Anheferung um 18,7 vH gestiegen smd. Weniger starke 
Preisbewegungen ergaben sich bei den In du s t r i e s t o f-
f e n, deren Gruppenmdexziffer um rund 1 vH gefallen ist. 
Infolge der zu emem fruheren Zeitpunkt erfolgten Zmkpreis-
ermaßigung auf dem Weltmarkt ist dieser Preis auch an den 
deutschen Mä.rkten um 9,5 vH zuruckgegangen. Bei den Roh-
stoffen für die Textilindustrie haben sich sowohl Flachs 
(-11.4 vH) als auch Lernengarn (- 4,1 vH) im Preis er-
maßigt, wahrend fur rnländische und auslandische Wolle 
sowie Baumwolle Preiserhohungen gemeldet wurden. Auch 
die Preise für Rindshäute ( + 2,6vH) und Kalbfelle ( + 4,3 vH) 
stiegen in der Berichtszeit weiter an. Vorwiegend jahreszeit-
lich bedingt ist der Preisanstieg bei Kahdüngemitteln ( + 2,9 vH) 
und Superphosphat (+ 1,4 vH). Unter den Chemikalien ist 
der Preisrückgang für S<;:hwefelsaure um 4,6 vH nennenswert. 

Die Indexziffer der E r z e u g e r p r e i s e 1 a n d w i r t-

Preisindexziffern 
1938 = 100 

-~t>ltm~E~ ______ ____Jlinnen~,-ar_k_t~---~-----
Int. Rohstoff- · 1 Erzeugerpreise 1Preise1 (Verbraucher 

preise Grund- land- 'I indu- für die: Woh- [ preise der 

1 

stoff- , w1rt- t · lI Le- [nungs- sachl. Be-
Moody Reuter preise 1 schaftl. ~ rd k~ 

1 
bens- 1 bau- 1 triebsmittel 

') ') ') Produkte ro ')u e[ hal- preise 1 der Land-
---+---1 --~----'-)-~:--- tung') I w1rtschaft 

1951 1 

Mai . . . 350 1

1 

446 246 1 186r 1 223 165 , 
Juni . . . 342 446 245 [ 191 , I 222 167 1 -

Juli . . . 331 432 246 196 221 , 167 1 213 

~~t. ::: m 1 m ~~~ \ ~~~r 1 ~~i ~~~ = 
~~~. . . . m 

1

, m ~~i 1 ~g~ l' ~~: m 1 ~4 

:~~~~~:. ::: 1 ::: ::: 1 ::: 1 ::: : :: 1 = 1 

Febr. . . . 308 416 260 210 226 171 228 
Marz . . . 304 403 259 1 207 226 171 -

Apnl.. 301 398 258 1 206r 1 228 171 \ -
Mai. . . . 303 389 265 I 202r 1 226 173 , 228 

~~~.': . :~: 1 

;;: ~;~r ~~~ i ~~: 1 ~:~ 1 = 

Zeit 

. 190 

198 

208 

214 

213 

Veranderung 6 ) in vH gegenuber dem jeweiligen 
Vormonat 

1 

Vorvierteljahr 
1951 

1-3,2 '-o,7 
1 

Mai ... -2,01 + 0,5 + 0,2 1+1,4 \ - + 3.8 
Juni .. -2,l ',, 0,0 -0,7 + 2,9 -0,2 t 1,3 - -
Juli ... -3,5 1-3,1 + 0,7 + 2,7r -0,7 l-0,21+ 4,4 -
Aug .... -2,8 '-0,6 + 2,3

1 

+ l,3r + 0,8 -0,7 - + 3,9 
Sept ... -1,2 -0,5 -0,8 + 0,5 -0,2 1-02' - -
Okt„ .. + 1,41-0,2 + 1,5 + 3,8 + 1,3 + 1:4 + 5,1 -
Nov ... -0,7 + 0,1 + 2,8 -0,2 + 1,6 + 0,8 - + 5,3 
Dez. .. + 0,2 + 0,1 + 0,3 + 1,2 + 0,2 l+0,4' - . -

1952 1 1 

+o,5 J -Jan ... „ -0,4 1-0,l + 0,7 + 0,5r -0,2 -
Febr .... -3,6 -2,6 -1,31-0,0 -0,7 + 0,2 '+ 1,7 + 3,0 
Marz .. -1,0 j-3,0 -0,6 -1,Sr 1-0,3 l+0,3 - -
April . -0,9 1-1,4 -0,2 -0,5 + 1,0 ,-0,1 - -
Mai .... 

' ''" ,-'·' 1 + '·' 1 _,,„ -0,6 :+ 1,0 + 0,2 -0,4 
Jum ... + 0,0 + 0,7 -0,3 + 0,6r -0,6 1-1,41 - -
Juh .... +0,9 l+0,6 -0,9 1 -0,4 -0,1 '-1,3 -

1 
-

Aug .. „. ' . + 1,0 1 „ 1 „. „ 

' 
„ ... 1 

1) Monatsdurcnschnitte. - ~) Pn·isstand am 7. Jeden Monats. - ') Monats-
durchschnitte; 1938/39 = 100. - ') Pre1s;tand am 21. jeden Monats. - 5) Preis-
stand am 15. 1eden Monats. - 6) Berechnet auf Grund der mit einer Dezimal-
stelle ermittelten Indexziffern. • 

s c h a f t 1 i c h e r P r o du k t e ist von Ende Jum zu Ende 
Juh 1952 von 203 auf 202 (1938 = 100) um 0,4 vH leicht ge-
sunken. Die Preisbewegungen der einzelnen Erzeugnisgrup-
pen - deren Beobachtung sich bis Ende Juli erstreckt und 
mcht wie beim Grundstoffindex bis Anfang August reicht -
waren weitaus starker als dies 1m Gesamtmdex zum Aus-
druck kommt. So smd die Erzeugerpreise für Speisekartoffeln 
um 22,5 vH angestiegen. Diese starke Preiserhohung ist ein-
mal auf das Auslaufen des Angebots von Kartoffeln alter 
Ernte und zum anderen auf die geringe Anlieferung neuer 
Kartoffeln infolge der hauptsächlich in den Juli fallenden 
Getreideernte zuruckzufuhren. Ebenso zogen die Preise fur 
Heu ( + 20,2 vH) und Stroh ( + 7.4 vH) wegen der .mhalten-
den Trockenheit stark an. Demgegenüber zeigen die Preise 
anderer pflanzlicher Produkte betrachtliche Preisermäßigun-
gen. Die Preise für Obst (- 16,5 vH) und Gemüse (- 27,7 vH) 
haben sich wesentlich gesenkt; hier handelt es sich wohl um 
vorwiegend saisonbedmgte Preisentwicklungen. Das Absin-
ken des Index für die Gruppe Getreide u11d Hi.Jlsenfri.Jchte 
um 5,6 vH ist hauptsachlich auf den Ubergang zum Angebot 
von Getreide neuer Ernte und damit bei Roggen und Weizen 
zu den Anfangspreisen des neuen Getreidewirtschaftsjahres 
zurückzuführen. Auf den Erzeugermarkten für die tierischen 
Produkte haben die Preise fast aller Schlachtvieharten nach-
gelassen.· Die Eierpreise stiegen infolge der schon in den 
Vormonaten erwahnten geringen Inlandserzeugung um wei-
tere 3,4 vH an. Fi.Jr inländische Wolle zogen die Preise in An-
lehnung an die vorangegangenen Preisbewegungen an den 
ausländischen Märkten weiterhin um 4,1 vH an. In der Zusam-
menfassung gesehen, haben sich die Preise für die pflanz„ 
liehen Produkte um rund 1 vH erhoht, wahrend das Preis-
niveau fur die tienschen Produkte um rund 1 vH gefallen ist. 
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Der Index der. Erzeugerpreise der i n d u s t r 1 e 11 e n P r o-
d u kt e bl!eb im Jul! 1952 gegenilber dem Vormonat unver-
andert auf dem Stand von 225 (1938= 100). Nennenswerte 
Preisbewegungen smd hier nur bei sehr wenigen Industrie-
gruppen vor sich gegangen. Für die Erzeugnisse der Glas-
und Glaswarenindusti)e ist der Index um 16 vH gestiegen, 
was seinen Grund vor allem in der Preiserhöhung für 
Fensterglas ( + 38 vH) hat, die hervorgerufen wurde durch 
die vorangegangene Kohlen- und ubrige Materialpreis-
steigerung für dieses Erzeugnis. Die Produkte der leder-
erzeugenden Industrie sind infolge der Erhöhungen der 
Rohwarenpreise und steigender Nachfrage ebenfalls um 
2 vH angestiegen. Preisrückgänge waren fur die Produkte der 
papiererzeugenden Industrie (- 4 vH) in Anlehnung an das 
leichte Absinken der Weltmarktpreise und fur die Beklei-
dungsmdustrie (- 3,6 lvH) als Folge der schon vorangegan-
genen Gewebepreissenkungen festzustellen. Die Indices alle~· 
anderen Industriegruppen haben sich etwa auf dem Stand 
des Vormonats gehalten. Entsprechend diesen geringfugigen 
Preisbewegungen 1m einzelnen hat sich auch das Pre1smveau 
der nach den: vorwieg~nden Verwendungszweck ihrer Er-
zeugnisse zusammengefaßten Industriegruppen nur sehr 
wenig geandert. Wahrend sich der Index für die hauptsach-
lich Grundstoffe erzeugenden Industnegruppen um 0,3 vH 
gesenkt hat, ist der ftir die vor allem Investit10nsgüter er-
zeugenden Industriegruppen um 0,4 vH gestiegen. Die Index-
ziffer fur die vorwiegend Verbrauchsguter erzeugenden 
Industnegruppen blieb unverandert. 
. Die P r e i _s i n d e x z i f f e r f ü r d i e L e b e n s h a J t u n g 
ist von Jum auf Juli 1952 um 1,3 vH auf 168 (1938= 100) 
zurückgegangen. Ausschlaggebend dafur waren die jahres· 
zeitl!chen Preissenkungen für Obst und Gemilse. Schaltet man 
diese Erzeugnisse aus, so ist der Gesamtmdex auf seinem 
Vormonatsstand verblieben. Den offensichtlichen Preiserhö-
hungen bei Eiern ( + 8,1 vH). Kartoffeln ( + 5,5 vH) und Bier 
( + rund 5 vH) stehen auch in diesem Monat Pre1sermaßi-
gungen bei allen in die Gruppe „Bekleidung" und „Hausrat" 
einbezogenen Verbrauchsgittern entgegen, wobei im em-
zelnen die wesent!Ichsten Verbilligungen fur Gummiwaren 
(- 7,0 vH) und Seife (- 6,0 vH) aus der Gruppe „Reimgung 
und Korperpflege" zu verzeichnen waren. 

Die P r e i s i n d e x z 1 f f e r f ti r d e n W o h n u n g s b a u 
zeigte für Mai 1952 sowohl bei den Gesamtbaukosten wie bei 
den Gebaude- und Baunebenkosten nach der erheblichen 
Steigerung seit dem Tiefstand im Juli 1950 erstmalig eine 
gewisse Beruhigung. Der Index der Gesamtbaukosten stieg 
gegenüber dem 'Februar 1952-nur um 0,2 vH von 236 auf 237 
(1936= 100). Die Veränderung gegentiber dem Tiefstand im 
Juli 1950 betrug + 28,3 vH. Gegentiber Februar 1952 ver-
änderten sich die Indices der Gebaudekosten ( + 0,2 vH) und 
der Baunebenkosten ( + 0,3 vH). Bei den Gebaudekosten 
verl!ef die Entwicklung der Indices der einzelnen Kosten-
gruppen unterschiedlich. Wahrend der Gruppenindex für 
Lohne durch die Erhöhung der tariflichen Bauarbeiterlohne 
im April 1952 von Februar bis Mai um 9,2 vH anstieg, gmgen 
die Baustoffpreise im Durchschmtt um 1,2 vH zurück, wobei 
dem Absinken der Preise bei Mauersteinen, Kalk, Holz und 
Zement eine Preiserhohung um rund 15 vH bei Baueisen 
gegenuberstand. Die Preise der Handwerkerle1stungen, die 
für Lieferung und Einbau von Baumaterialien und vorgefer-
tigten Teilen berechnet werden, ging ebenfalls um 1 vH 
zunick. Das Ansteigen der Baunebenkosten ist auf die Er-
hohung des Satzes für baupolizeiliche Gebuhren m einer 
Stadt zunickzuführen. Die Aufgl!ederung der Gebäudekosten 
nach Roh- und Ausbauarbeiten zeigt, wie aus der Tabelle 
auf Seite 389''· zu ersehen ist, eine Steigerung der Rohbau-
arbeiten um 0,5 vH, wahrend zu gleicher Zeit die Preise flir 
Ausbauarbeiten um 0,4 vH zuruckgingen. Im einzelnen 
ist die Preissteigerung fur Beton und Stahlbetonarbeiten 
( + 3,5 vH) hervorzuheben, die vor allem durch die Lohn-
und Eisenpreiserhöhungen verursacht wurde, während der 
stärkste Rückgang bei den Arbeiten für elektrische Anlagen 
~- 8,0 vH) zu verzeichnen ist. Weiterhin haben sich auch 
die Preise für Dachdecker- und Klempnerarbeiten gesenkt. 
Das Preisniveau aller übngen Leistungsarten hat sich etwa 
auf dem Stand des Vormonats gehalten. Bra. 

- 345 

Die Metallpreise im Ausland bis Mitte 1952 
Allgemeine Entwicklung1) 

Erstmalig seit etwa 2 Jahren ist in den vergangenen Mo-
naten bei den Metallpreisen des Auslandes in bedeutender 
Breite eine Unterbrechung der bisher fast stetig ansteigenden 
Preislime erfolgt. Teilweise, .so vor allem bei Exportstahl 
und eimgen NE-Metallen, laßt sich sogar einedeutliche Rück-
bildung der Preise feststellen, auch wenn in emzelnen Fallen 
inzwischen die Preislinie wieder nach oben zeigt. Der Rück-
gang betragt gegenilber dem Stand zu Jahresbe!Jinn 195'.<: 
bei den Eisen- und Stahlpreisen - soweit sie nicht fest-
gesetzt sind, sondern wie die meisten Exportpreise markt-
empfindlich blieben - etwa 10 vH, bei Blei 27 vH, bei Zink 
48 vH. Auch fur einen Tell der Veredelungsmetalle sind 
Preisruckgange bzw. vorubergehende Preisabschwachungen 
in den ersten Monaten des Jahres eingetreten. Noch stärker 
als die offiziellen Preise haben sich die sogenannten „freien'· 
Preise, die sich flir fast alle wichtigeren NE-Metalle seit 
Mitte 1950 herausgebildet hatten, zurtickentwickelt. In vielen 
Fallen ist ein Rückgang der freien bzw. grauen Preise, die 
teils mehr als das doppelte der offiziellen Preise erreicht 
hatten, im Mai und Juni bis zu diesen herunter erfolgt. . 

Eine ähnliche, wenn auch mcht so scharfe Abwartsbewe-
gung war bei vielen Schrottpr~isen festzustellen, soweit sie 
nicht wie die Inlands-Metallpreise der Erzeugerländer auch 
festgesetzt smd. Die teilweise Ruckblldung auf den Metall-
markten ist zusammen mit den weltpol!tischen Vorgahgen 
besonders den folgenden Gründen zuzuschreiben: 

1. Auf der Seite der kommerziellen Nachfrage wurde die 
nach Mitte 1950 eingetretene plötzliche Nachfragesteigerung 
gegen Ende des Jahres 1951 durch eine ruhigere Marktlage 
abgelöst. Gegenüber dem bisherigen Bestreben der emen, 
bei steigenden Preisen noch zum alten Stand einzukaufen, 
und der anderen, um jeden Preis Ware zu erhalten, setzte 
sich infolge der teils durchgeführten Mehreindeckung und 
der Erwartung einer geregelteren Versorgung eine abwar-
tende Haltung durch. 

2. Die seit 1950 stark beschleunigten, an verschiedensten 
Märkten als zusatzliche Nachfrage aufgetretenen staatlichen 
Rustungs- und Lagereinkaufe (stockpiling) wurden durch ein 
System langfristiger Lieferabmachungen ersetzt. 

3. Die durch den Mangel und den starken Anreiz gestie-
gener Preise veranlaßte Erhöhung der Produktion wurde 
fühlbar. (So hat sich znm Beispiel die amerikamsche Erzeu-
gung von Stahl zwischen 1950 und Marz 1952 um 17 vH, an 
Kupfer um 8 vH erhöht und ergeben sich ahnliche Erweite-
rungen bei wichtigen anderen NE-Metallen.) Außerdem tra· 
ten bisher am Weltmarkt nicht oder noch nicht im Vorkriegs-
umfang vertretene Erzeugerlander als Lieferanten wieder 
verstarkt auf (Deutschland, Japan, Jugoslawien u. a.). 

4. Eine internationale Organisation zur Verteilung knapper 
Rohstoffe und zur planvollen Erweiterung des Weltproquk-
tionsvolumens wurde in Form der Internationalen Rohstoff· 
Konferenz gebildet. Spezielle Arbeitsgruppen, je eine fur die 
Rohstoffe Kupfer, Blei und Zink, eine für Wolfram und 
Molybdän und eine für Mangan, Nickel und Kobalt, versuch-
ten durch Festlegung von vierteljahrlichen Zuteilungen an 
die beteiligten Lander und damit verbundene internationale 
Verbrauchsbeschrankungen die angeschwollene Nachfrage 
unter Kontrolle zu bringen. Das Zuteilungssystem wurde 
eimgermaßen wirksam ab Herbst. Inzwischen konnte es für 
eimge Metalle bereits wieder aufgehoben werden. Trotz 
seiner Unvollkommenheit hat es zweifellos zur Beruhigung 
der Lage auf dem internationalep Metallmarkt beigetragen. 

Im Ergebnis der Entwicklung seit Mitte 1950 liegen aber 
auch heute - nach dem teilweisen Preisabbau - an den 
internationalen Markten die Preise ftir Eisen und Stahl beim 
2- bis 3fachen und für die wichtigsten NE-Metalle beim 
3- bis 6fachen der Preise von 1938. Die Leichtmetalle Alu-
minium und Magnesium bilden dabei eine Ausnahme, indem 
sich hier die Preise gegen 1938 teils sogar ermaßigt haben. 

Entwicklung der Eisen- und Stahlpreise 
Die Entwicklung der Eisen- und Stahlpreise in den ein-

zelnen Erzeugerländern ist stärker als die d.er NE-Metall-
1) Vgl. „Statistische Monatszahlen" s. 391*. 
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preise von der Veränderung der Kohlenpreise abhangig. 
So folgten in den vergangenen zwei Jahren mehrfach Eisen-
preisveränderungen fast umgehend auf eme vorangegangene 
Veränderung der Kohlenpreise bzw. auf teils damit ver-
bundene Veranderungen der Bahnfrachten. Als Beispiele sind 
hier die Erhöhung der Kohlenpreise sowie Frachten und der 
Eisen- und Stahlpreise zwischen Januar und Marz d. J. in 
Großbritannien und die von der franzbsischen Regierung im 
Rahmen einer allgemeinen Preissenkungsaktion vorgenom-
mene Herabsetzung der franzosischen Kohlenpreise im Mai 
und der Eisenpreise im Juni zu nennen. Für eingeführte 
Rohstoffe bedeuteten auch die bis etwa März laufend angestie-
genen Seefrachten eine zweite, teils wesentliche Kosten-
erhöhung, die auf die Roheisenpreise Einfluß hatte - wobei 
sich der inzwischen seit etwa März eingetretene Umschwung 
in der Seefrachtenentwicklung noch kaum ausgewirkt hat. 

Unter den Erz p r e i s e n sind die importierten Erze des-
halb bei gleichzeitig erhöhten Abgabepreisen vielfach um 
etwa 40 vH, in einigen Fallen auch um etwa 100 vH gegen-
über 1950 verteuert worden. Aber auch die inlandischen 
Erzpreise der eisenerzfördernden Länder haben sich - zu-
mindest in Europa - bedeutend erhöht (in Frankreich 
zum Beispiel um rund 40 vH). In den USA blieb die Ver-
teuerung dagegen in einem wesentlich geringeren Rahmen. 

Dieser Unterschied der Preisentwicklung zwischen Europa 
und den USA zeigt sich auch bei den Rohe i s e n p r e i s e n. 
Hier haben sich die belgischen Preise seit 1950 um über 
100 vH verteuert und die englischen und französischen sind 
in der gleichen Zeit allgemein um etwa 15 bis 25 bzw. 35 bis 
50 vH erhöht worden, wahrend die amerikanischen Roheisen-

preise bemerkenswert stabil gehalten wurden. Der Unter-
schied in der Preisentwicklung wirkt sich auch in den Weiter-
ver;ubeitungsstufen, also auch bei den Stählen, aus, wobei 
zu berücksichtigen bleibt, daß die amerikanischen Stahlpreise 
1950 schon einen vergleichsweise hohen Stand hatten. 

Die europaischen S t a h l e x p o r t p r e i s e sind, wahrend 
die Inlandspreise der gleichen Länder fast durchweg unver-
ändert blieben, etwa seit März deutlich zurtickgegangen. 
Dies geht u. a. auf ein Nachlassen der bisherigen amerika-
nischen Nachfrage nach ausländischem Stahl zurück, die aus 
der Streckung des Zeitprogramms der amerikanischen Auf-
rtistung und der weiteren Steigerung der amerikanischen Stahl-
produktion (1m Jahr 1950 monatlich rund 7,3 Mill. t; 1951 rund 
7,9 Mill. t und ,im Marz 1952 rund 8,5 Mill. t) folgte. Der 
Stahlarbeiterstreik mit seinem von amerikanischer Seite auf 
18 Mill. t geschätzten Produktionsatsfall hat sich bisher 
preislich und in der Auslandsnachfrage kaum ausgewirkt. 

Ziemlich uneinheitlich war in den einzelnen Ländern die 
Entwicklung der S t a h 1 s c h r o t t p r e i s e. In Groß-
britannien, wo erne erhöhte Aufbringung im Hinblick auf die 
Steigerung der Stahlerzeugung und den Ausfa).l von Schrott-
einfuhren gewünscht wird, wurden sie zur Jahreswende noch 

·leicht erhöht, in Frankreich und vor allem in Belgien gingen 
sie im FruhJahr deutlich zurück. Dabei betrug in Belgien, wo 
die sehr reagiblen Schrottpreise als eine Art Konjunktur-
Barometer der Eisenwirtschaft gelten, der Ruckgang zwischen 
März und Juni 1952 allein über 45 vH. Doch trat bis Ende 
Juli wieder eine Erhöhung um 24 vH ein. 

Preisentwicklung bei einzelnen NE-Metallen 
Von der bis Ende 1951 allgemein ansteigenden Linie der 

NE-Metallpreise wich die Entwicklung der Zinn p r e i s e 
ab. Nach einer scharfen Erhöhung bis Februar 1951 (um 
145vH gegenuber Juni 1950) ließen sie unter amerikanischem 
Druck bis Oktober 1951 wesentlich nach und hielten unter 
zeitweiligen Schwankungen den seither erreichten Stand von 
etwa 60 vH uber den Preisen von 1950. Die USA erhielten 
einen wesentlichen Einfluß auf den Zinnpreis durch Ansamm-
lung ihrer strategischen Zinnreserve, die auf über eme 
Welt-Jahresproduktion geschätzt wird. 

Umgekehrt haben die Ku p f er p r e i s e, da sich hier bis 
jetzt Nachfrage und Angebot nicht im gleichen Umfang wie 
bei den meisten anderen Metallen anpaßten, neuerllch eine 
allgemeine Erhöhung erfahren. Dies ergab sich vor allem 
aus dem Ausgang der Kupferverhandlung zwischen Chile 
und den USA, wonach Chile die bisherige Regelung, 4 / 5 sei-
ner Erzeugung zum offiziellen und 1 / 5 zum sogenannten 
„freien" Kupferpreis abzugeben, durch eine allgemeine Be-
lieferung der USA zu einem erhbhten Preis ersetzte. Die 
Welt-Kupfernotierung in New York wurde dementsprechencl 
von 271 / 2 cts/lb bis Mai auf rund 342 / 3 cts/lb im Juni herauf-
gesetzt. Dem US-Importeur wurde eine Anrechenbarkeit von 
80 vH der Differenz - ursprünglich zwischen der alten 
Exportnotierung von 271 / 2 cts, dann aber nach Presseangaben 
zwischen dem bei 241 / 2 cts gebliebenen Inlands-Kupferpreis 
und den neuen Einfuhrpreisen auf den Weiterverkaufspreis 
genehmigt. Die englischen Kupferpreise, die sich wie andere 
englische NE-Metallpreise wegen des Fehlens der Londoner 
Meta!lborse eng an die US-Preisentwicklung anschließen, 
wurden Mitte Juni mit 22 vH etwa gleich stark erhöht, in-
zwischen aber wieder um 1 vH zurückgenommen. 

Das Verhältnis der „freien" Preise für Kupfer, Blei, Zink 
und Aluminium zu den marktbeshmmenden amerikanischen 
Exportnotierungen entwickelte sich wie folgt: 

Offizieller Preis = 100 
Kupfer Blei Zink Aluminium 

1951 Juni 187 114 118 237 
Nov B8 100 115 221 

1952 Febr. 158 112 187 
Jum 107 101 132 

Die „freien" Nickelpreise erreichten gegenüber einem 
offiziellen Londoner Preis von 454 f/lgt etwa 2 000 f/lgt und 
veremzelt auch 3 500 f/lgt, da eine Produktionssteigerung 
im wesentlichten von der nur langsamen Erhöhung der tiber 
90 vH der Welterzeugung umfassenden kanadischen Erzeu-
gung abhängt. Die Herabsetzung der Nickelschrottpreise in 
London Ende Juli um 15 bis 20 vH deutete aber auch hier 
eine gewisse Entspannung an. Ad. 
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Bevölkerung 

Bevolkerun~sstand 21 Revölkerungeveränderunv 
llohnbevblkerung 3 J 

ZuzU.ge J Fortzuge 
llehr (+)bzw. Bevölkerungs zu- ~ + ~ Index des 

und zwar Zu-(+)bzw.Ab-(- weniger(-) bzw „ -abnahme - Bev5lke-
Zeit insgesamt Heimatver- wanderungs- geboren runga-

weiblich :über die Auf 1 000 standes triebene Ländergrenzen uberschuss ls gestorben 
Einwohner 

1 000 u. 1 Jahr 13.~.50~100 

Bundes~ebiet 

1939 17.5. 39 338 20 002 - 82,5 
1946 29.10. 43 937 24 100 5 879 . 92, 1 
1947 44 681 24 362 6 3871 . + 881 + 224 + 1 105 + 25,0 93, 7 
1948 45 861 24 731 6 947 + 851 + 292 + 1 143 + 25,2 96,2 
1949 46 783 24 992 7 446 a) + 446 + 313 + 759 + 16,3 98,1 
1950 47 522 25 272 7 817 1 503 1 128 + 375 + 279 + 654 + 13,,9 99,6 
1950 13.9. 47 696 25 345 7 876 100,0 
1951 48 075 25 516 8 038 1 298 1 090 + 208 + 250 + 458 + 9,6 10?,8 
1951 April 47 991 . . 124 103 + 21 + 22 + 43 + 10,9 100,6 

llai 48 039 
8 041 

113 91 + 22 + 26 + 48 + 11,8 100,7 
Juni 48 079 25 533 106 91 + 15 + 25 + 40 + 10,1 100,0 
Juli 48 122 109 92 + 17 + 26 + 43 + 10,5 100,9 
August 48 159 110 98 + 12 + 25 + 37 " 9'1 101,,0 
September 48 195 25 593 6 082 111 101 + 10 + 26 + 36 + 9 ,1 101,0 
Oktober 48 237 133 112 + 21 + 21 + 42 + 10,3 101,1 
November 48 275 

12Ö 
114 93 + 21 + 17 + 38 + 9,6 101,2 

Dezember 48 306 25 648 8 89 76 + 13 + 18 + 31 + 7,6 101,3 
1952 Januar 48 339 92 77 + 15 + 18 + 33 + 8,1 101,3 

Februar. 48 359 
14} 

78 79 - 0,7 + 20 + 20 + 5. 2 101,4 
!Mrz 48 371 25 678 8 89 98 - 9 + 21 + 12 + 2,9 101,4 
April 48 397 . 110 105 + 5 + 21 + 26 + 6,6 101,5 
llai 48 442 . 113 93 + 20 + 25 + 45 + 11,0 101,6 

aueaerdems !e!t_ - _B~r~i!! .(M!!i_ i25g_l 

Berlin (111) 1 2 164 1 1 243 1 - 1 5,2 1 5,9 \ - 0,7 1 - 0,7 1- 1,41 - 7 ,6 1 100,8 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
1) 1939 !>ebietsstand des Bundesgebietes vom 13.9.1950; ab 1946 jeweiliger Gebietsstand.- 2) Stand am Stichtag bzw. Jahresdurchschnitt; bei 
Monatsergebnissen beziehen sich die Angaben auf das Ende des Berichtszeitraumes.- 3) 1947 - 1949 geschätzte Bevblkerungezahlen; ab 1950 
fortgeschriebene Wohnbevcilkerung.- a) Stand am 30.6. des Jahres. 

Zeit 

19'8 MD 
1946 llD 
1947 llD 
1948 llD 
1949 llD 
1950 llD 
1951 llD 
1951 Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Bov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 
März 
April 
llai 
Juni 

Zeit 

1938 
1946 
1947 
1948 
1949 
1950 
1951 
1951 Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt• 
Bov. 
Daz. 

1952 Jan. 
Pebr. 
lllirz 
April 
:Pi 
Juni 

Lebendgeborene 
Ehe-, 

aohlieesu:ngen insgesamt darunter: 
unehelich 

,0 655 64 109 4 137 
31 715 59 055 9 693 
37 867 62 415 7 408 
41 134 64 093 6 567 
39 734 66 091 6 131 
42 175 64 404 6 209 
41 048 63 067 5 929 
41 298 63 018 6 129 
39 644 6; 900 5 955 
42 688 61 582 5 514 
46 ;01 60 266 5 386 
44 428 61 774 5 522 
41 803 56 915 5 206 
45 173 60 993 5 407 
19 977 64 132 5 8i1 
32 681 64 765 5 869 
28 952 69 763 6 368 
38 421 66 264 6 061 
57 716 66 688 6 1;2 
;2 627 62 386 5 598 

NattJrlidle Bevalkerungsbewegung ll 
CruncboM-

'Totgeborene 
insgesamt 

1 470 36 931 
1 384 44 498 
1 350 43 790 
1 423 39 728 
1 482 39 994 
1 436 41 118 
1 297 42 371 
1 376 38 642 
1 316 37 729 
1 278 36 923 
1 310 34 414 
1 313 41 347 
1 248 40 081 
1 ;96 42 993 
1 465 46 157 
1 410 44 592 
1 517 48 070 
1 483 45 674 
1 446 41 410 
1 292 38 937 

Auf' 1 000 der Bev5lksrung und 1 Jah'!: Auf 

lllehr Ehe- Lebendgeborene Gestorbene 2) geboren als Unehelich 
schlieseungen Lebendgeborene gestorben 

9,5 19,0 11,4 8,4 6,5 
8,8 16,5 12,3 4, 1 16,4 . 10,0 16,5 11,6 4,9 11,9 

10,6 16,6 J0,3 6,3 10,2 
10,1 16,8 10,2 6,6 9,; 
10,6 16,2 10,3 5,9 9,6 
10,2 15,7 10,6 5, 1 9,4 
10,5 16,0 9,8 6,2 9,7 
9,7 15,7 9,2 6,5 9,3 

10,4 15,1 9,0 6,1 9,0 
11,7 15,2 0,7 6,5 8,9 
10,0 15, 1 10,1 5,0 e,9 
10,5 14,3 10,1 4,2 9,1 
11,0 14,9 10,5 4,4 0,9 
4,9 15,7 11,3 4,4 9,1 
8,5 16,9 11,6 5,3 9,1 
7,1 17,0 11,7 5,3 9,1 
9,7 16,7 11,5 5,2 9,1 

14,1 16,3 10,1 6,2 9,2 
e,2 15,7 9,8 5,9 9,0 

Gestorbene 2 l 
una. zwar Kehr geboren 

1111 ersten in den ersten als gestorben 
Lebensjahr 28 Lebenstagen " 

; 798 
6;i 

27 178 
5 ;26 2 14 557 
5 232 2 456 18 624 
4 349 2 300 24 364 
3 862 2 216 26 097 
3 573 2 215 23 286 
3 368 2 107 20 697 
; 373 2 083 24 376 
3 142 2 065 26 171 
3 007 1 951 24 659 
2 729 1 829 25 852 
2 970 2 031 20 427 
2 874 1 905 16 834 
3 257 2 037 18 000 
3 380 2 094 17 975 
3 439 2 113 20 173 
3 663 2 334 21 693 
3 481 2 167 20 590 
3 025 2 052 25 278 
2 891 1 961 23 449 

100 Lebendgt:borene Von 100 
Gestorbene J.JeDend.- und 

4 Totgeborenen 
i!b:~:;~r 3) 

in den ersten waren 
28 Le bena tagen totgeboren 

5,9 4,5 2,2 
9,5 2,; 
8,5 3,9 2,f 
6,8 3,6 2,2 
5,9 3,4 2,2 
5,5 3,4 2,2 
5,3 3,; 2,2 
5,4 3,3 2, 1 
4,9 
4,9 
4,5 

3,2 
3,2 ;,o 

2,0 
2,0 
2,2 

4,8 3,3 2,1 
5,0 3,3 2,1 
5,3 3,3 2,2 
5,3 3,3 2,2 
5,3 3,3 2,1 
5,3 3,; 2, 1 
5,3 3,3 2,2 
4,5 3, 1 2, 1 
4,6 3, 1 2,0 

1) Bi• 1950 endg!lltige Ergebnisse ab 1951 vorlltufige Ergebnisaa.- 2) Ohne Totgeborene, no.ohtrliglich beurkundete Xriegsaterbeflille und ge-
richtliche Todeeerkllirungen.- 3) unter BerUoksiohtigung der Geburtenentwicklunil' in den vorhergehenden 12 llonaten0 Jahreoergebnis 1938 und 
Mone.taergebnieae besogen auf die Lebet dgeborenen dea Berichtsmonats.- 4) Bezogen auf die Lebendgeborenen des Berichtsmanata. 
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Beschäftigung und Arbeitslosigkeit 
Be.diiftlgte Arbeitnehmer und ArbeltsloM Im Bundesgebiet und ein Westuktcnn von Berlin 

Beschäftigte Arbeitslose 
und zwar ins-

Heimatvertriebene Unter 18 Jahren gesamt 
darunter: auf 100 Zeit darunter: insgesamt insgesamt darunte~ darunteri Land männlich männlich insgesamt insgesamt Arbeit-männlich lmä.nnlich nehmer 2} 

Anzahl vH 1) Anzahl vH 1, Anzahl 

Bundesßebiet 

1948 JD ~3 459 727 9 613 642 603 859 434 589 . . . . . . 4,3 
1949 JD n 524 140 9 530 263 1 262 991) 911 672 . . . . . 8,5 
1950 JD h3 902 811 9 695 534 1 585 246 h 131 026 5~6 830 33,2 382 608 . . . 10,2 
1951 JD ~4 608 435 10 114 191 1 430 807 976 364 459 931 32,1 328 895 42 601 3,0 16 578 8,9 
1951 Juli . . 1 292 058 846 296 411 388 31,8 288 018 38 537 3,0 14 235 . 

Aug. . . 1 259 311 818 684 398 097 31,6 277 925 39 897 3,2 14 399 . 
Sept. ~4 884 661 10 333 679 1 234 979 795 932 388 621 31,5 269 525 39 823 3,2 14 244 7,7 
Okt. . . 1 2n 936 777 450 379 488 31, 3 261 572 38 297 3,2 13 790 . 
Nov. . 1 306 596 851 117 405 252 31,0 280 015 40 008 3, 1 15 199 . 
Dez. h4 583 294 10 050 078 1 653 553 h 147 068 502 738 30,4 361 376 46 743 2,8 20 422 10,2 

1952 Jan. . . 1 825 407 ~ 295 547 549 872 30, 1 401 635 52 808 2,8 23 788 . 
Febr. . . 1 892 884 365 524 568 351 30,0 421 685 53 916 2,s 24 443 . 
März ~4 583 493 10 062 489 1 579 646 h 075 001 485 116 30,7 346 805 148 412 3,1 20 215 9,8 
April . . 1 441 938 952 818 442 845 30,7 312 385 57 096 4,0 23 827 . 
Mai 1 311 968 845 265 273 168 30, 1 273 168 48 164 3,7 19 288 
Juni ~5 170 637 10 493 .496 1 239 966r 783 897r 369 749 29,8 251 957 144 14 7 3,6 17 454 7,6, 
Juli . . 1 162 456p 721 958p . . . ... . .. . .. . . .. . .. 

nach Ländern ~Juni 1252~ 3) 
Schlesw. -Holst. 634 327 434 010 134 976 92 288 74 257 51,0 51 754 5 415 3,7 2 602 17,5 
Hamburg 608 702 401 028 96 700 50 745 4 611 4,6 2 360 3 762 3,7 1 679 13,7 
Niedersachsen 1 896 402 1 322 640 246 665 170 646 106 863 40, 1 75 228 6 258 2,3 2 780 11, 5 
Nordrh.-Westf. 4 841 973 3 485 224 183 671 104 894 24 831 12, 1 15 951 9 024 4,4 2 762 3,6 
Bremen 201 581 140 652 24 331 13 734 2 780 10,6 1 734 1 304 5,0 742 10,8 
Hessen4 ) 1 356 076 962 301 92 069 58 440 26 227 26,9 18 778 3 143 3,2 1 266 6,4 
Bayern 2 597 308 1 708 717 281 857 169 392 103 804 36,0 68 728 10 042 3,4 3 601 9,8 
Rhld.-Pfalz 823 A-46 602 395 43 371 30 833 7 152 15,6 5 734 1 991 4,3 1 114 5,0 
Baden-..Vttb5. 2 210 822 1 436 529 58 816 30 986 19 224 31, 1 11 690 3 208 5,2 908 2,6 
davon ehem. 

Länder: 
Wttbg.-Baden 1 393 942 907 357 . . 14 099 30,6 8 409 2 522 5,5 667 . 
Baden 432 459 284 207 . 2 345 27,4 1 455 367 4,3 165 . 
Wttb5. -Hohenz. 384 421 244 965 . . 2 780 38,8 1 826 319 4,5 76 . 
ausserdem: Yfe!!t_-_B~r!_i12 {J~n?: !9221 
!Berlin (W) 1 743 8101 426 523 1 294 901 1 134 797 1 • 1 . 1 • /23 737 / 17,6 1 11 194 1 28,4 

1) Anteil an den Arbeitslosen insgesamt.- 2) Beschäftigte und Arbeitslose.- 3) Spalten 3 und 4 =Juli 1952.-
4) Einschl, Lindau. 

Beschäftigte Arbeiter, Angestellte, Beamte und Arbeitslose (Arbeitnehmer) 

Arbeitnehmer 
Männer und Frauen Männer Frauen 

darunter:Arbeitslose darunter:Arbeitslose darunter:Arbeitslose 
Zeit ins- Anteil an ins- Anteil an ins- Anteil an gesamt insgesamt den Arbeit- gesamt insgesamt den Arbeit- gesamt insgesamt den Arbeit-

nehmern nehmern nehmern 
Anzahl vH Anzahl vH Anzahl vH 

1949 JD 14 855 037 1 330 897 9,0 10 492 651 962 388 9,2 4 362 386 368 509 8,4 
1950 JD 15 490 841 1 587 945 10,3 10 833 342 1 137 254 10,5 4 657 498 450 691 9,7 
1951 JD 16 054 010r 1 445 256 9,0 11 099 201r 984 639 8,9 4 954 810r 460 617 9,3 
1949 März 14 615 438 1 168 127 8,o ho 370 552 873 894 8,4 4 244 886 294 233 6,9 

Juni 14 771 993 1 283 302 8,7 hO 456 534 931 544 8,9 4 315 459 351 758 8 1 2 
Sept. 14 918 051 1 313 690 8,8 10 517 520 920 998 8,8 4 400 531 392 692 8 1 9 
Dez. 15 114 665 1 558 469 10,3 ho 625 997 1 123 115 10,6 - 4 488 668 435 354 9,7 

1950 März 15 159 223 1 851 879 12,2 ho 657 342 1 362 841 12,8 4 501 881 489 038 10,9 
Juni 15 383 655 1 538 066 10,0 h 0 775 581 1 081 838 10,0 4 608 074 456 228 9,9 
Sept. 15 567 421 1 271 847 0,2 ho 859 602 863 520 8,o 4 707 819 408 327 8,7 
Dez. 15 853 064 1 689 989 10,7 h1 040 846 1 240 818 11,2 4 812 218 449 171 9,3 

1951 März 15 813 239 1 566 744 9,9 hO 973 724 1 120 612 10,2 4 839 515 446 132 9,2 
Juni 16 046 316 1 325 747 8,3 ~1 096 322 874 942 7,9 4 949 994 450 805 9, 1 
Sept. 16 119 640 1 234 979 7,7 h1 129 611 795 932 7.2 4 990 029 439 047 8 1 8 
Dez. 16 236 847 1 653 553 10,2 ~ 1 197 146 1 147 068 10,2 5 039 701 506 485 10,0 

1952 März 16 163 139 1 579 646 9,8 ~ 1 1 075 001 9,7r 504 645 ' 137 490r 5 025 649r 10,or 
,Tuni 16 410 593 1 239 956 7,6 ~1 277 386 783 890 7,0 5 133 207 456 066 8,9 
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Forst-, 
d., 8~~i!ch1 Arbei telose ~~!:z1;1'o~':~ Jagd- und 

Alter insgesamt Gartenbauer Fi~~~f:1 

1950 JD 1) 
1951 JD 
1951 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

darunter: 
Männer 
Heimatver-

triebene 
insgesam1 
männlich 

Unter 
18 Jahre~ 
insgesam1 
männlich 

1 476 836 
1 430 807 
1 446 131 
1 386 917 
1 325 747 
1 292 058 
1 259 311 
1 234 979 
1 213 936 
1 306 596 
1 653 553 
1 825 407 
1 892 884 
1 579 646 
1 441 938 
1 311 968 
1 239 966 

763 897 

369 749 
251 957 

44 147 
17 454 

84 502 
78 417 
81 787 
69 602 
62 615 
58 434 
55 246 
54 797 
55 408 
71 453 
97 369 

106 335 
106 879 
83 641 
67 396 
56 376 
51 809 

41 841 

27 347 
22 539 

1 025 
559 

27 809 
26 122 
22 861 
24 036 
24 601 
23 020 
21 546 
20 177 
18 780 
22 441 
32 428 
38 843 
54 197 
32 972 
21 344 
20 740 
20 979 

16 043 

8 137 
6 397 

348 
159 

Berg-
männische 

Berufe 

6 787 
5 767 
5 831 
4 891 
4 349 
4 207 
4 081 
4 240 
4 576 
5 890 
7 ,48 
8 364 
S.422 
6 812 
5 252 
4 387 
4 041 

3 86~ 

1 049 
955 

Arlioltala„ nach llerabgnppen 

Stein-
gewinner 
und -ver-~laemacher Bauberufe 
arbeiter, 
Keramiker 

20 371 
23 388 
20 730 
16 804 
14 999 
14 676 
14 058 
14 014 
15 926 
20 416 
38 318 
46 221 
49 863 
32 300 
21 791 
16 865 
15 224 

11 902 

5 227 
4 103 

233 
138 

4 504 
3 259 
3 209 
3 212 
3 031 
3 052 
2 916 
3 014 
2 962 
2 902 
3 850 
3 999 
4 086 
3 822 
3 673 
3 449 
3 433 

1 865 

1 438 
792 

166 
90 

155 441 
201 508 
189 850 
165 370 
145 121 
134 238 
127 784 
120 271 
116 986 
157 938 
331 957 
408 201 
438 647 
273 471 
204 460 
154 446 
129 024 

128 618 

45 952 
45 879 

1 468 
1 457 

Metall-
erzeuger 
und -ver-
arbei ter 

140 249 
113 037 
118 833 
113 703 
106 284 
101 241 
97 674 
96 068 
94 "740 

100 938 
120 644 
129 751 
133 382 
118 341 
113 020 
104 542 

97 371 

83 434 

25 217 
22 682 

956 
642 

Elektriker ;~;~;;-

24 399 
20 631 
22 396 
22 306 
21 127 
20 042 
18 709 
18 138 
17 258 
17 999 
20 607 
23 092 
24 397 
22 772 
22 602 
21 382 
19 766 

16 440 

4 796 
4 015 

227 
171 

11 570 
11 504 
10 513 
10 777 
11 151 
11 588 
11 672 
11 768 
11 728 
11 634 
12 663 
13 200 
13 019 
12 265 
11 988 
11 542 
11 035 

5 434 

2 189 
1 165 

155 
42 

Kunetstoff-
verarbei ter 

747 
900 
725 

........ 739 
'845 

897 
910 
979 

1 040 
1 093 
1 340 
1 396 
1 364 
1 336 
1 301 
1 278 
1 217 

350 

234 
71 

4~ / 
t--~~-;-~~~-;-~~~+-~~-t-~~~-t-:--:---+~~~f::-:'.:-::--'.:---:-f ~~~+-~~--r-L~~+-~~~~ 

Textil- Lederher- Nahrungs- HilfsberufE 
Papierher- Graphische herste1ler steller, Genu s- der Stoff 

1950 JD 1) 
1951 JD 
1951 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

darunter: 
Männer 
Heimatver~ 
triebene 
insgesamt 
männlich 

Unter 
18 Jahre~ 
insgesamt 
männlich 

58 050 
57 429 
58 610 
57 624 
54 716 
53 571 
51 493 
49 220 
46 854 
49 731 
66 768 
77 568 
85 130 
73 704 
68 184 
61 282 
56 515 

49 692 

16 835 
15 211 

1 036 
728 

stellar u. Berufe und Leder-und ~ittel~ erzeugung 
-verarbeiter .,.verarbeiter Fellver- hersteller und -ver-

6 178 
6 935 
7 035 
7 097 
7 108 
7 027 
6 782 
6 607 
6 522 
6 526 
7 474 
7 949 
B 266 
8 213 

" 141 8 183 
7 760 

1 874 

1 634 
580 

256 
36 

9 210 
9 419 
9 660 
9 406 
9 131 
9 154 
9 048 
9 054 
9 159 
9 147 
9 500 
9 819 
9 681 
9 100 
8 793 
8 379 
7 850 

5 042 

1 803 
1 279 

106 
23 

. arbeiter arbeitung 

76 438 
85 547 
73 267 
80 795 
87 177 
93 597 
98 944 
96 210 
86 832 
85 056 

100 351 
113 590 
114 119 
104 649 
101 596 

95 199 
101 423 

25 461 

30 439 
8 541 

2 565 
512 

37 509 
35 763 
37 338 
39 402 
39 545 
38 706 
35 615 
32 379 
28 604 
29 124 
35 705 
40 486 
41 920 
37 218 
35 860 
33 367 
32 '527 

22 602 

10 348 
8 130 

827 [ 
307 

77 199 
70 152 
78 488 
76 304 
71 339 
66 397 
61 188 
59 130 
56 380 
59 785 
71 977 
74 540 
73 760 
69 804 
67 537 
63 212 
57 942 

27 599 

18 049 
10 590 

610 
103 

139 906 
151 484 
145 246 
145 322 
146 800 
148 987 
149 042 
148 909 
147 168 
154 748 
175 995 
186 049 
190 915 
179 041 
174 394 
168 170 
161 993 

91 211 

42 446 
26 137 

7 369 
3 644 

IngenieurE Techn. Maschinisten 
und Sonder- und 

Techniker fachkrä~E zu~:~f;ge 

20 667 
15 821 
17 198 
16 186 
15 276 
15 098 
15 071 
14 389 
14 054 
13 714 
14 223 
14 624 
14 750 
13 994 
13 589 
12 563 
11 887 

11 581 

3 396 
3 323 

10 
9 

1 824 
1 615 
1 751 
1 646 
1 551 
1 480 
1 409 
1 472 
1 527 
1 544 
1 601 
1 637 
1 658 
1 698 
1 514 
1 477 
1 464 

959 

423 
292 

3 
1 

11 168 
10 733 
10 899 
10 486 

9 922 
9 604 
9 274 
9 321 
9 201 
9 656 

11 606 
'12 865 
13 451 
11 333 
10 615 
10 081 

9 638 

9 545 

2 422 
2 411 

4 
4 

Kauf-
männische 

Berufe 

116 978 
105 401 
110 674 
108 276 
105 277 
103 733 
102 593 
100 717 
100 484 

98 423 
99 793 

104 703 
105 682 
100 844 
101 161 
96 221 
93 315 

55 152 

26 522 
18 380 

490 
64 

Zeit Hauswirt- Reini-
Geschlecht Verkehrs- schaft- gungs-

Gesundheits-
dienst und 

Körper-
pflege-
berufe 

Volks-
pflege-
berufe 

Verwal-
tungs-u. 

Rechts-
und 

Sicher-
heits-
wahrer 

Dienst- ~rziehungs-
und und Lehr-

Bildungs-
und 

Forschungs 
berufe 

Berufs-
Künst- tätigkeit 

lerische o.nahere 
Berufe Angabe des 

Berufs 
Al ter berufe B!~~: berufe 

1950 JD 1) 
1951 JD 
1951 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

darunter: 
Männer 
Heimatver-

triebene 
insgesamt 
männlich 

Unter 
18 Jahren 
insgesamt 
llllinnlich 

98 327 
88 245 
92 568 
86 677 
82 471 
79 869 
76 944 
76 930 
78 666 
83 289 
92 830 
98 279 
99 816 
90 989 
85 782 
80 458 
76 087 

64 901 

18 148 
16 332 

1 475 
1 107 

1) April - Dezember. 

52 242 
44 440 
47 598 
45 215 
42 225 
40 163 
38 097 
39 207 
40 317 
43 100 
H 599 
46 392 
45 434 
~.3 442 
40 312 
36 875 
34 842 

37 

10 216 
15 

7 059 

28 615 
31 499 
30 879 
30 995 
30 657 
30 602 
30 791 
31 296 
32 335 
33 583 
34 831 
35 451 
35 590 
34 837 
33 766 
33 363 
32 865 

1 927 

8 164 
347 

113 
21 

23 636 
19 794 
22 073 
20 661 
18 976 
17 738 
16 842 
16 937 
17 565 

'18 422 
18 567 
19 653 
19 407 
17 921 
17 442 
15 672 
14 705 

6 960 

4 833 
2 641 

74 
17 

869 
777 
854 
851 
778 
759 
726 
690 
771 
758 
757 
779 
747 
717 
805 
678 
645 

122 

194 
41 

Büro-
berufe 

90 276 
75 011 
78 806 
76 490 
74 000 
74 347 
72 150 
71 467 
72 394 
70 470 
70 075 
70 14,4 
68 309 
66 000 
67 590 
64 896 
62 131 

25 606 

17 393 
8 811 

747 
6 

5 785 
5 234 
5 636 
5 467 
5 357 
5 209 
5 072 
4 788 
4 590 
4 474 
4 593 
4 568 
4 536 
4 260 
4 219 
4 073 

"'3 855 

3 513 

1 418 
1 303 

7 
5 

Wach berufe berufe' Seelsorger 

21 742 
21 560 
21 310 
21 326 
21 062 
21 168 
21 037 
20 991 
20 976 
21 705 
22 502 
22 942 
22 949 
22 319 
22 148 
21 823 
21 365 

19 998 

4 425 
4 269 

60 
59 

8 906 
6 630 
7 167 
6 681 
6 310 
6 246 
6 102 
5 882 
5 930 
5 938 
6 142 
6 112 
5 938 
5 824 
5 754 
5 162 
4 799 

1 701 

1 718 
566 

40 

3 303 
2 860 
2 952 
2 871 
2 810 
2 819 
2 729 
2 72;5 
2 752 
2 682 
2 714 
2 776 
2 792 
2 803 
2 806 
2 6139 
2 574 

1 738 

571 
405 

21 081 
18 601 
19 155 
18 690 
18 247 
18 058 
17 573 
17 378 
17 311 
17 874 
18 155 
17 866 
17 404 
16 884 
16 630 
15 733 
15 231 

12 193 

3 366 
2 862 

22 
6 

90 545 
81 428 
90 232 
87 009 
80 889 
76 331 
76 193 
75 816 
74 140 
74 143 
76 291 
77 171 
76 374 
76 320 
80 473 
77 407 
74 854 

34 488 

23 400 
10 893 

16 525 
7 419 

Bundesministerium fiir Arbeit 



Zu,i;i;:ang von Arbei teloeen Einweisungen Offene Stellen 
Zeit darunter: darunter: Heimatvertriebene Stellen- in am Ende insgesamt männlich insgesamt dar.: männlich beeetzungen Notstandsarbeit des Monats 

1950 MD 1 ) 311 804 215 021 70 120 50 708 415 636 30 589 118 572 
1951 l4ll 326 597 228 260 73 086 53 730 379 592 28 284 116 219 
1951 April 305 829 191 582 63 522 42 340 434 196 41 180 135 257 

Mai 270 964 174 290 59 992 40 356 394 922 26 920 126 901 
Juni 267 072 175 342 57 225 40 417 381 168 30 930 125 894 
Juli 281 012 188 729 62 229 44 645 395 985 2~ 806 124 788 
Aug. 279 118 186 44 7 60 510 44 042 392 462 27 846 122 872 
Sept. 278 163 186 319 62 631 45 282 361 321 28 398 124 160 
Okt. 309 311 206 624 69 032 49 595 398 189 36 038 105 900 
Nov. 349 298 242 811 82 234 59 226 345 026 29 863 81 876 
Dez. 526 462 409 784 129 078 101 888 276 057 18 573 65 992 

1952 Jan. 454 480 337 630 100 721 78 315 298 384 17 939 87 966 
Febr. 405 941 313 216 83 358 66 871 333 087 15 672 107 676 
A18.rz 261 126 169 360 50 359 34 043 416 538 42 239 136 945 
April 338 201 229 156 71 686 51 901 374 746 39 043 137 806 
Mai 270 641 175 888 57 540 39 012 381 568 35 737 127 029 
Juni 269 456 178 852 58 777 41 379 333 682 33 280 128 724 

Vom Gesamtzu,g:an,g: an Arbeitslosen waren 
aus dem Bundesgebiet Zugewanderte 

bisher erwerbstatige 1 bisher nich.t erwerbotatige 

Zeit Selbst8.ndige, mi thel- Angestellte und darunter: fende Familienange-
hcirige und Beamte Arbeiter ins- darunter: Jugendliche ins- darunters 

darunter: darunter: gesamt mllnnlich darunter: gesamt mB.nnlich 
insgesamt mannlich insgesamt männlich insgesamt männlich 

1950MD 11 5 517 3 979 266 44 7 195 871 35 243 12 109 8 726 2 919 4 597 3 062 
1951 MD 4 295 3 131 296 697 216 885 22 538 6 252 6 582 2 037 3 069 1 993 
1951 April 4 560 3 296 259 119 173 942 39 039 12 290 19 761 7 405 3 111 2 054 

Mai 4 755 2 887 241 999 163 550 21 509 6 089 6 644 2 237 2 701 1 764 
Juni 4 208 3 191 239 ·787 165 078 20 242 5 233 5 166 1 393 2 835 1 840 
Juli 3 723 2 898 254 532 178 525 19 980 5 512 4 939 1 302 2 777 1 794 
Aug. 3 412 2 562 249 649 175 614 23 255 6 498 7 626 1 839 2 802 1 773 
Sept. 3 379 2 489 251 123 176 596 20 423 5 066 5 616 1 428 3 238 2 168 
Okt. 3 918 2 907 280 494 196 134 21 182 5 172 5 235 1 437 3 717 2 411 
Nov. 4 565 3 395 321 180 232 075 20 205 5 183 4 444 1 245 3 348 2 158 
Dez. 4 618 3 320 504 651 3!).9 753 14 636 4 987 2 470 793 2 557 1 724 

1952 Jan. 4 638 3 653 429 184 327 411 17 780 4 843 3 124 763 2 878 1 723 
Fsbr. 4 059 3 181 382 574 303 437 17 071 5 106 3 208 958 2 237 1 492 
März 3 407 2 632 234 195 159 178 21 404 6 257 6 868 2 184 2 120 1 293 
April 3 415 2 504 298 272 212 414 34 313 12 735 21 440 9 219 2 201 1 503 
Mai 3 032 2 193 242 817 165 484 22 467 6 681 9 492 3 500 2 325 1 530 
Juni 3 076 2 289 246 101 170 079 17 525 4 576 5 395 1 751 2 754 1 908 

1) April - Dezember, 
Bundesministerium für Arbeit 

Land-, Forst-, Viehwirtschaft und Fischerei 
Z.. Aufsab1 „DI• Oltstba111111besflhlcl.• In dleHm Heft. 

Die Obstbaume 1951 
nach ShlftdorNn uRd nach lhrlll' l!rlfapfllaltkolt 

Obstbäume von den Obstbäumen insizeaamt entfallen auf 
in Hausgärten, auf freiem an Strassen, 

Obstbaumart insgesamt 
Klein-,Schre- Ackerland, Eisenbahn- noch nicht 

Land ber- ,Heim-und in dämmen,Kanälen ertragefähige ertragsfähige abl!1!ngige 
Laubengärten Obstplantagen 

usw. usw. usw. 
1 000 vH 1 000 vH 1 non vH 1 000 vH 1 000 vH 1 000 V" 

IA.p:felbäume insgesamt 63 033 25 523 40,5 34 758 55, 1 2 752 4,4 43 744 69,4 15 243 24,2 4 046 6,4 
Hochstämme 42 783 12 799 29,9 27 323 63,9 2 662 6,2 28 908 67,6 10 429 24,4 3 446 8,0 
Halb- und VierteletälDJle 7 642 4 916 64,3 2 635 34,5 90 1,2 5 323 69,7 2 013 26,3 306 4,0 
Buschbäume 8 111 5 075 62,6 3 035 37,4 - - 5 977 73,7 1 940 23,9 194 2,4 
Spindelbüeche und Spindeln 3 363 1 760 52,3 1 604 47,7 - - 2 566 76,9 713 21,2 64. 1,9 
Spaliere 1 134 973 85,8 161 14,2 - - 950 83,8 148 13,1 36 3,1 

Birnbäume insgesamt 18 169 9 942 54,7 7 683 42,3 545 3,0 14 267 78,5 2 642 14,5 1 260 7,0 
Hochstämme . 12 558 5 488 43,7 6 536 52,0 534 4,3 9 788 77,9 1 695 13,5 1 075 B,6 
Halb- und Viertelstämme 2 008 1 562 77,8 435 21,7 11 0,5 1 548 77,1 380 18,9 80 4,0 
Buschbäume 1 874 1 465 78,2 410 21,8 - - 1 477 78,8 342 18,2 55 3,0 
Spindeln 711 586 82,4 125 17,6 - - 568 79,9 126 17,7 17 2,4 
Spaliere 1 018 841 82,6 177 17,4 - - 886 87,0 99 9,7 33 3,3 

Quittenbäume 430 310 72,1 120 27,9 - - 370 86,0 49 11,4 11 2,6 
SU.sskirschen 5 811 2 273 39,1 3 444 59,3 93 1,6 4 092 70,4 1 292 22,2 426 7,4 
Sauerkirschen 4 614 3 133 67,9 1 459 31,6 22 0,5 3 661 79,3 754 16,3 199 4,4 
Pflaumen und Zwetschen 25 051 12 207 48,7 12 582 50,2 261 1,1 17 628 70,4 5 895 23,5 1 527 6,1 
Mirabellen und Renekloden 1 945 1 246 64,1 695 35,7 4 0,2 1 556 80,0 311 16,o 79 4,0 
Aprikosen 260 180 69,2 80 30,8 0 o,o 182 .70,0 66 25,4 12 4,6 
Pfirsiche 4 181 2 652 63,4 1 527 36,5 2 0,1 3 092 74,0 902 21,6 187 4,4 
Walnüsse 1 153 458 39,7 662 57 4 34 2,9 864 74,9 240 20,8 50 4 4 
Obstbäume insgesamt 124 647 57 924 46,5 63 010 50,6 3 713 2,9 89 436 71 ,8 27 394 22,0 7 797 6,2 

davon.r 
Schleswig-Rolstein 4 410 3 728 84,5 661 15,0 20 0,5 3 243 73,5 1 032 23,4 135 3, 1 
Hamburg 2 422 1 875 77,4 543 22,4 4 0,2 2 002 82,7 369 15,2 51 2,1 
Niedersachsen 16 418 10 835 66,o 4 717 28,7 865 5,3 11 321 69,0 4 165 25,4 932 5,6 
Nordrhein-Westfalen 22 463 13 945 62,1 7 965 35,4 553 2,5 17 748 79,0 3 637 16,2 1 078 4,8 
Bremen 660 646 97,9 13 1,9 1 0,2 561 85,1 78 11,8 20 3,1 
ritessen 12 655 5 563 44,o 6 545 51,7 546 4,3 9 152 72,3 2 818 22,3 686 5,4 
Rheinland-Pfalz 11 670 3 605 30,9 7 755 66,4 310 2,1 8 6?2 74,3 2 167 18,6 831 7,1 
Bayern 20 680 9 609 46,4 10 482 50,7 590 2,9 13 537 65,5 s 572 26,9 1 571 7,6 
Baden-Württemberg 33 269 8 118 24,4 24 329 73,1 822 2,5 23 220 69,8 7 556 22,7 2 493 7,5 

...:_357»_ 



:·,~; ,,- ·,<n'' 

Milcherzeugung Milchverwendung Milch bei den Molkereien 

MilchkUhe ~ Milchertrag je Kuh an Molkereien und Trinkmilch- Herstellung von 
Zeit 1) monatlich 1 täglich insgesamt Händler geliefert absatz Butter 

1 
Käse 

1 Quark (Vollmilch) 
1 000 kg 1 000 t vH 2) 1 000 t t 

1948/49 t} 5 210,8 161 5,3 838,6 590,6 70,4 112,4 18 339 16 647, 1 717 
1949/50 MD 3) 5 442,4 197 6,5 1 010,0 783,2 73,2 217,9 20 748 12 300 3 684 
1950/51 MD . 5 702,3 214 1,0 1 217,5 844,5 69,4 215,8 22 219 12 528 4 571. 
1951/52 MD 5 774,8 227 7,4 1 311 ,7 885,4 67,5 207,0 23 630 12 758 5 515 
1951 Juni 5 730,0 272 9, 1 1 559,6 1 123,0 72,0 223,5 29 692 t4 398 6 854 

Juli 5 751,2 262 8,5 1 509,0 1 081,1 71,6 223,9 29 120 12 634 5 591 
Aug. 5 745,9 249 8,o 1 429,9 1 016, 1 71, 1 219,8 27 627 12 024 4 717 
Sept. 5 747,8 225 7,5 1 294,4 899,1 69,5 203,5 24 831 13 027 4 084 
Okt. 5 747,6 218 7,0 1 251, 1 866,4 69,3 201 ,2 24 462 15 545 4 687 
Nov. 5 748,8 192 6,4 1 106,5 725,2 65,5 195,7 19 952 11 919 4 631 
Dez. 5 757,1 191 6,2 1 100,9 707,4 64,3 194,9 19 263 11 044 4 087 

1952 Jan. 5 803,0 191 6,2 1 109,3 713,5 64,3 193,9 19 199 12 843 4 390 
l!'ebr. 5 802,6 187 6,4 1 086,7 684,3 63,o 194,8 17 555 11 188 4 962 
März 5 800,8 216 1,0 1 250,2 802,0 64,1 212,9 20 369 11 980 6 469 
April 5 800,9 229 7,6 1 326,8 855,2 64,5 21o,1 21 438 11 028 7 335 
Mai 5 799,5 285 9,2 1 653,2 1 144,0 69,2 223,8 30 141 14 495 8 312 
Juni 5 792,6 280 9,3 1 622,4 1 130,9 69,7 210,0 29 601 15 374 6 910 

1) Jahres- bzw. Monatsdurchschnitt.- 2) vH der Erzeugung.- 3) Wirtschaftsjahr 1. Juli - 30. Juni. 

Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten/ Stat. Bundesamt 

Gewerbliche Schlachtungen " 

Schlachtgewicht 2) Rinder Kälber 1 Schweine Sonst.Tiere 1 Tiere aus 
aus. dem Inland dem Ausland 

Zeit 
darunter:3) Schlach- Schlacht- Schlach- Sch:Lacht- Schlach- Schlachtge:wicht 2) insgesamt Schlachtfette tungen gewioht 2) tungen gewicht 2) tungen {Reinfettwert) 

t 1 000 t 1 000 t 1 000 t 

1948/ 49 Mfil 34 200 . 98,7 23 100 131,5 4 114 44, 1 4 168 2 818 
1949/50 MD 4 ) 83 192 139,2 35 619 169,9 5 869 359,5 35 006 4 501 2 197 
1950/51 MD 110 377 7 907 152,6 38 777 198,5 7 141 540,9 51 147 4 754 8 ,558 
1951/52 MD 126 960 9 931 158,8 40 769 185,8 6 878 755,9 70 876 4 256 4 181 
1951 April 116 126 8 682 157,2 40 127 254,9 8 527 645,7 59 986 3 917 3 569 

]l(ai 118 921 8 911 155,9 40 037 240,0 8 429 657,4 61 516 3 741 5 198 
Juni 109 434 8 511 132,8 33 745 196, 1 7 372 631, 1 59 925 3 262 5 130 
Juli 128 611 10 169 165,2 41 495 206,2 7 795 754,0 72 908 3 479 2 934 
Aug. 125 854 9 714 175, 1 42 928 173,3 6 720 712,0 68 678 3 857 3 671 
Sept. 120 068 9 145 175,0 43 385 145,4 5 606 683,6 64 105 4 391 2 581 
Okt. 146 182 11 094 206,7 51 748 174,3 6 400 837,5 77 816 6 399 3 819 
Nov. 126 282 9 549 166,4 42 640 163,3 5 821 720,8 66 950 5 558 5 313 
Dez. 130 497 10 171 158,5 41 157 186,7 6 707 779,2 72 509 4 768 5 356 

1952 Jan. 125 686 9 570 158,3 41 816 184,1 6 762 716,9 67 467 4 813 4 828 
l!'ebr. 112 875 8 908 129,2 34 479 169,9 6 078 697,3 64 047 4 059 4 212 
März 126 395 10 191 141,0 37 459 219,9 7 633 804,8 74 191 3 798 3 314 
April 127 484 10 176 144,5 37 731 234,3 8 417 799,2 73 780 3 462 4 094 
Mai 130 600 10 483 146,3 38 518 207,6 8 049 805,3 75 952 3 298 4 783 
Juni 122 989 10 006 139, 3 35 873 164,0 6 547 759,5 72 110 3 185 5 274 

1) Ohne die Schlachtun~en, bei denen die Schlachttier- und Fleischbeschau nicht erfolgte.- 2) Das Gesamtschlachtgewicht stellt 
den Anfall an Fleisch (ohne Inne~eien) und an Schlachtfett dar.- 3) Es wurde bei Schweinen ein Ausbeutesatz von 12 vH des Schlacht-
gewichtes und bei Rindern 2,72 vH vom Juli 1949 bis Juni 1950 und ab Juli 1950 3,16 vH des Schlachtgewichtes in Berücksichtigung 
der Qualitätsentwicklung des Rindviehs zu Grunde gelegt.- 4) Wirtschaftsjahr 1.Juli - 30.Juni. 

Fangergebnis der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei 

Fangergebnis 

Zeit insgesamt Dampferhochseefischerei Grosse Heringsfischerei Kleine Hochsee- und 
Kustenf'ischerei 

t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM 

1946 MD !22 065 . 14 686 4 433 2 504 1 044 4 875 . 
1947 MD 23 313 . 17 027 4 612 2 696 1 130 3 590 . 
1948 MD 31 684 . 20 777 6 564 3 338 1 514 7 569 
1949 MD 39 282 12 829 28 64} 8 716 3 348 1 667 7 291 2 447 
1950 MD 43 790 12 020 30 940 8 647 3 942 1 403 8 908 1 970 
1951 MD 54 503 16 721 40 751 12 396 5 022 2 260 8 730 2 065 
1951 April 35 641 10 395 27 517 7 919 - - 8 124 2 476 

Mai 36 267 9 148 29 5.36 7 387 - - 6 731 1 761 
Juni 38 064 11 022 27 283 7 309 5 595 2 432 5 186 1 281 
Juli 52 365 14 745 33 283 8 407 8 301 3 869 10 781 2 469 
Aug. 79 298 23 783 59 647 17 603 7 807 3 498 11 844 2 682 
Sept. 85 016 26 114 61 336 18 796 9 563 4 241 14 117 3 077 
Okt. 99 681 30 225 72 022 21 392 12 399 5 595 15 260 3 239 
Nov. 64 459 23 208 43 635 16 297 11 387 5 138 9 437 1 773 
Dez. 54 052 18 394 40 078 14 524 5 207 2 349 8 767 h521 

1952 Jan. 30 890 13 180 23 621 11 539 - - 7 269 1 641 
Febr. 40 147 12 496 34 311 11 061 - - 5 836 1 435 
Marz 40 369 13 057 34 925 11 500 - - 5 444 1 557 
April 39 2.77r 12 973r 31 689r 11 011r - - 7 588 1 962 
Mai 35 944 8 458 27 026 6 153 - - 8 918 2 305 
Juni 33 492 8 618 23 568 6 318 1 459 8 465 2 300 

-358*-



Industrie und Energiewirtschaft 
Beschtiftigung, Umsatz, Brennstoff. und Stromverbrauch der Industrie 1121 im Bundesgebiet und den Westsektoren von Berlin 

Betrl•be mit 10 und mehr B••ch8ftlgten3> 

[Erfasste Beschäftigte Geleistete Bruttosumme der Umsatz 6) 
Brennstoff- Strom-Betriebe 

Löhne 4) !Gehälter5) 
darunter1 Zeit (örtl..Ein- (ohne Heim- Arbeiter- insgesamt Auslands- verbrauch verbrauch 

Land heiten) arbeiter) stunden umsatz 7) 
Anzahl 1 000 1 000 DM 1 ooot-SKE 8) 1000 kWh 

BundeSi!jebiet 

1949 :} . 4 414 . . . 5 412 300 . 
616 

. 
1950 MD 9) . 4 797 770 034 984 080 280 046 6 699 562 554 847 4 2 404 955 
1951 MD • 5 332 815 463 1 258 637 356 771 9 159 029 976 228 5 017 2 857 647 
1951 Juni 48 326 5 353 859 245 1 296 779 360 925 9 336 097 1 022 511 4 936 2 909 583 

Juli 48 290 5 367 841 964 1 279 904 360 772 8 895 310 1 032 595 4 808 2 940 504 
Aug. 48 267 5 398 859 853 1 32~ 440 362 145 9 209 113 1 070 833 4 802 2 985 351 
Sept. 48 252 5 407 832 800 1 243 052 363 966 9 280 502 1 030 573 4 839 2 881 118 
Okt. 48 232 5 427 913 146 1 350 933 370 152 10 470 645 1 102 489 5 491 3 026 167 
Nov. 48 193 5 423 898 880 1 375 165a) 380 086a' 10 333 040 1 109 081 5 478 2 986 831 
Dez. 48 162 5 354 829 149 1 363 111 415 984 ., 9 381 553 1 106 748 5 419 2 940 593 

1952 Jan. 10> 50 202 5 371 874 174 1 346 842 388 891 9 539 342 1 111 566 5 601 3 069 809 
Febr0 50 209 5 368 832 522 1 263 817 391 244 9 248 313 1 113 321 5 332 2 920 357 
März 50 177 5 398 860 593 1 305 342 394 683 9 835 218 1 179 456 5 433 3 153 563 
April 50 224 5 467 845 647 1 336 442 397 724 9 330 2,21 1 091 360 4 887 2 963 057 
Mai 50 104 5 488 862 365 1 375 279 397 674 9 659 527 1 141 509 4 909 3 046 219 
Juni 50 086 5 504 819 463 1 335 076 401 871 9 195 132 1 121 415 4 641 2 903 367 

nach Ländern (Juni 19522 

Schlesw.-Hol.st. 1 794 119 19 318 27 423 7 567 270 690 25 103 77 36 106 
Hamburg 1 632 160 22 903 37 849 14 832 437 735 54 137 41 39 588 
Niedersachsen 4 669 478 74 616 111 401 32 317 897 077 93 381 398 196 058 
Nordrh.-Westf. 15 236 2 249 337 368 611 485 162 681 3 816 175 518 002 3 138 1 542 722 
Bremen 488 67 10 219 16 883 4 503 18.5 168 24 359 15 15 752 
Hessen 4 404 446 63 743 100 252 38 330 670 593 95 011 182 127 137 
Rhld.-Pfalz 2 744 255 37 049 57 898 19 162 403 481 50 338 210 156 825 
Bayern 9 737 770 112 807 160 384 52 775 1 118 860 109 540 339 457 716 
Lindau 73 5 725 964 345 8 603 297 1 432 
Baden-Wttbg. 9 309 956 140 715 210 537 69 359 1 386 750 151 247 239 331 031 
davon ehem. 

Länder: 
Wttbg.-Baden 5 428 617 91 371 141 819 49 439 919 709 106 222 149· 131 330 
Baden 1 812 164 24 224 34 169 10 007 250 885 20 345 53 166 126 
Wttbg .-Hohenz 2 069 175 25 120 34 549 9 913 216 156 24 680 37 33 575 
ausserdem: !e~t_-_B~r!i!! lJ~119121 

Berlin (W) 1 2 656 1 169 1 21 144 1 32 304 1 16 808 1 201 843 1 27 361 1 17 1 18 725 

Beschäftigte (ohne Heimarbeiter) 

Zeit 
Inhaber und Angestellte Arbeiter darunter: einschl.kaufm.und techn. Gewerbliche Lehrlinge insgesamt weiblich Lehrlinge ohne gewerbl. Lehrlinge 
insgesamt dar. :weibl.. insgesamt dar0 1weibl. insgesamt dar0 1weibl. 

Bundesi!jebiet 

1949 JD 4 414 458 1 058 462 682 946 179 111 3 555 502 861 978 176 010 17 373 
1950 JD 4 796 907 1 222 305 742 127 2QO 319 3 867 410 1 005 939 187 370 16 047 
1951 JL 5 332 054 1 413 884 823 170 229 931 4 302 792 1 165 315 206 092 18 638 
1951 Juni 5 353 326 1 409 621 824 062 230 535 4 318 289 1 159 473 210 975 19 613 

Juli 5 367 011 1 411 383 827 207 231 402 4 328 588 1 160 658 211 216 19 323 
Aug0 5 397 863 1 419 679 833 970 233 692 4 348 035 1 166 477 215 858 19 510 
Sept. 5 406 752 1 424 062 836 246 234 654 4 349 894 1 169 507 220 612 19 901 
Okt. 5 427 468 1 438 491 839 565 236 036 4 374 929 1 183 580 212 974 18 875 
Nov. 5 423 019 1 438 624 843 063 237 438 4 370 230 1 182 740 209 726 18 446 
Dez. 5 353 677 1 404 272 843 589 237 568 4 302 438 r 149 050 207 650 17 654 

1952 Jan.10) 5 370 879 1 411 697 858 752 241 998 4 302 858 1 151 867 209 269 17 832 
Febr. 5 367 634 1 408 113 ' 862 144 242 697 4 298 149 1 147 908 207 341 17 508 
März 5 397 636 1 405 581 866 922 244 450 4 324 852 1 143 870 205 862 17 261 
April 5 466 958 1 412 065 878 618 - 249 864 4 353 268 1 143 515 235 072 18 686 
Mai 5 488 084 1 414 524 882 479 251 625 4 364 925 1 143 789 240 680 19 110 
Juni 5 504 243 1 421 589 884 913 252 637 4 377 812 1 150 004 241 518 18 948 

1) Aus:führliche Angaben siehe Veröffentlichungsreihe "Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland" ~eil 10 -

2) Ohne Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerke und ohne Bauwirtschaft.- 3) In einigen Ländern und Industriegruppen 
werden zur Verbesserung der Repräsentation auch Betriebe unter 10 Beschäftigten erfasst.- 4) Für Kohlenbergbau 
in Bayern Vormonatszahlen.- 5) Für Kohlenbergbau der britischen Zone geschätzteWerte; für Kohlenbergbau in Bayern 
Vormonatszahlen.- 6) Ohne Handelsware, einschl. Verbrauchsteuern.- 7) Einschl. Lohnveredelung.- 8) 1 t Steinkohle 
= 1t Steinkohlenbriketts= 1 t Steinkohlenkoks• 3 t Rohbraunkohle= 3 t bayr. Pechkohle~ 1,5 t Braunkohlen-
briketts= 1,5 t Braunkohlenkoks= 2 t tschech. Hartbraunkohle.- 9) Für Betriebe und Besohä!tigte Jahresdurch-
schnitt.- 10J Infolge Umstellung des Firmenkreises sind die Angaben ab Januar 1952 nioht ohne weiteres mit dem 
vorgehenden Zeitraum vergleichbar.- a) Einschl. Weihnachtsgratifikation. 
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Gesamte Kohlen-Zeit Industrie beTgbau 
2) 

1949 JD 4 414 458 504 965 
1950 JD 4 796 907 517 433 
1951 JD 5 332 054 531 120 
1951 April 5 317 521 532 371 

Mai 5 344 756 531 980 
Juni 5 353 326 531 131 
Juli i:: 367 011 530 883 J 

Aug. 5 397 863 533 324 
Sept, 5 406 752 533 930 
Okt. 5 427 468 535 :?23 
Nov •. 5 423 019 536 944 
Dez. 5 353 677 538 623 

1952 Jan.8) 5 370 879 539 927 
Febr. 5 367 634 541 572 
M"ärz 5 397 636 542 947 
April 5 466 958 550 106 
Mai 5 488 084 550 101 
Juni 5 504 243 548 832 

1949 MD 5 412 300 299 133 
1950 MD 6 699 562 324 265 
1951 MD 9 159 035 407 645 
1951 April 8 996 875 388 524 

Mai 8 693 066 376 617 
Juni 9 336 097 399 504 
Juli 8 895 310 388 108 
Aug. 9 209 113 426 586 
Sept. 9 280 502 412 694 
Okt. 0 470 645 450 465 
Nov. 0 333 040 481 628 
Dez. 9 381 553 451 780 

1952 Jan.8 9 539 342 481 380 
Febr. 9 248 31'3 461 995 
März 9 835 218 499 606 
April 9 330 221 442 040 
Mai 9 659 527 486 184 
Juni 9 195 1 32 468 815 

• 

1949 MD9) 287 983 78 169 
1950 MD 554 847 88 614 
1951 .MD 976 228 104 154 
1951 April 944 586 97 674 

Mai 965 923 92 411 
Juni 1 022 511 96 188 
Juli 1 032 595 94 829 
Aug. 1 070 833 118 914 
Sept. 1 038 573 118 833 
Okt. 1 102 489 124 762 
Nov. 1 109 081 118 959 
Dez. 1 106 748 114 951 

1952 Jan. [,' 1 111 566 112 606 
Febr. 1 113 321 110 702 
März 1 179 456 118 917 
April 1 091 360 110 756 
Mai 1 141 509 122 085 
Juni 1 121 415 123 862 

Beschliftigung und Umsatz in' ausgewlih lten Industriegruppen 
Betrlüe mit 10 und mehr &.schBftlgtenU 

darunter aus~ewählte Industriegruppen 
D:ndustrie Eisen-3~ der schaf- Metall- Maschi- Fahrzeug Schiff-!Elektro-Steine fende industrie nenbau bau bau ;industrie und Industrie 4) Erden 

Beschäftigte insgesamt 5) 
189 157 166 060 46 962 410 127 177 847 35 907 229 492 
194 498 174 540 53 561 450 396 190 752 44 015 252 627 
21 6 835 182 026 63 298 521 570 209 632 51 214 304 347 
220 276 179 903 63 212 513 120 212 919 50 657 300 281 
228 582 181 612 53 746 518 382 215 449 51 838 302 145 
230 772 182 442 53 987 523 879 213 563 52 431 305 378 
231 411 183 890 64 755 528 911 211 630 52 882 309 619 
231 723 185 400 65 301 534 630 210 345 52 997 313 585 
229 80_6 184 623 64 32S' 536 978 209 329 51 944 313 528 
224 533 185 928 63 574 539 491 207 467 52 012 312 481 
218 428 186 086 63 404 541 652 207 096 53 022 310 070 
203 424 186 140 63 119 541 036 205 815 52 948 304 684 
193 477 186 168 62 846 549 682 206 266 52 948 306 292 
1 91 1 92 187 192 61 875 553 980 207 457 54 424 305 797 
209 628 189 189 61 419 557 223 210 183 56 918 308 258 
225 538 191 951 61 539 569 271 215 399 60 309 , 311 302 
234 707 192 932 61 129 573 117 218 186 62 243 311 634 
237 956 194 530 60 971 574 844 223 190 62 854 313 854 

Umsatz insgesamt 6) 
1 000 DM 

149 609 283 813 89 419 364 097 215 478 21 274 227 795 
181 094 362 508 144 91 9 454 851 279 246 33 405 278 246 
246 290 504 534 257 659 660 081 374 226 51 801 428 011 
243 010 454 489 256 617 617 975 362 811 45 313 407 735 
251 888 459 489 245 791 621 134 373 472 51 335 398 887 
263 828 499 698 271 523 745 326 407 179 51 612 472 108 
268 038 498 870 276 139 661 679 383 171 55 542 414 580 
278 686 553 645 266' 432 657 278 362 218 48 080 425 619 
282 099 553 064 251 815 673 469 351 983 62 090 447 684 
311 016 573 017 292 754 748 622 416 928 62 564 470 378 
279 440 614 344 272 879 769 675 410 019 70 844 479 636 
228 425 613 477 241 339 768 945 377 463 62 283 456 390 
203 843 649 374 277 897 751 758 371 684 103 562 426 736 
181 128 639 415 239 920 791 365 403 804 42 376 422 597 
262 349 672 820 223 131 870 396 462 694 56 273 437 822 

265 861 1 681 911 209 b98 792 985 4o7 o6s 69 108 398 162 
303 049 733 957 208 831 874 216 495 316 73 234 409 324 
294 413 690 413 204 715 842 812 480 855 97 409 396 973 

darunter:Auslandsumsatz 7 ) 
1 000 DM 

7 562 24 932 8 548 40 295 7 692 6 288 9 446 
10 283 59 344 13 341 92 239 32 097 6 679 21 343 
15 271 85 418 20 099 173 489 61 824 12 026 45 055 
13 712 79 932 15 990 149 425 62 630 7 071 42 927 
17 091 85 085 16 009 165 189 65 795 8 777 45 342 
15 657 91 127 21 032 175 160 63 810 15 961 49 266 
16 798 93 541 21 760 198 473 62 032 8 507 48 949 
14 086 97 964 23 080 186 895 60 056 11 815 48 569 
14 761 94 860 23 330 189_675 50 885 12 255 49 986 
18 686 94 891 27 619 204 687 64 983 16 734 51 872 
19 566 95 972 24 809 209 580 74 083 13 511 52 213 
19 356 105 977 25 341 226 083 76 250 20 668 51 554 
18 566 99 902 27 269 228 427 70 089 36 613 49 659 
18 135 102 462 25 222 238 947 77 531 15 458 50 590 
18 720 108 293 23 259 275 115 79 306 15 915 53 516 
19 447 99 814 23 818 235 462 85 787 28 466 53 626 
23 028 97 067 25 009 270 750 88 210 32 238 52 973 
20 647 90 599 40 063 261 181 87 861 37 511 51 489 

pngmische Textil- Beklei-
dungs-Industrif industr:le industrie 

268 039 440 746 160 585 
281 322 527 676 183 503 
306 312 584 821 214 037 
304 324 592 288 222 034 
305 658 591 078 216 064 
306 993 587 312 211 780 
308 819 584 285 208 412 
311 550 581 938 208 037 
311 556 580 433 208 850 
311 611 582 505 213 153 
311 297 584 021 214 848 
309 754 577 578 210 727 
310 237 576 871 213 536-
310 502 571 491 213 626 
311 289 566 056 215 417 
311 682 562 477 217 750 
310 854 555 745 219 718 
310 806 55-, 574 218 427 

420 779 631 412 161 219 
565 262 819 836 212 814 
786 716 1069 744 279 617 
805 714 1137 369 304 598 
779 384 980 894 271 424 
800 946 1032 668 243 148 
780 559 941 731 206 816 
790 265 1004 401 231 524 
777 101 1076 084 280 493 
836 072 242 200 357 253 
839 081 1174 601 339 350 
765 060 903 19? 264 388 
784 261 1007 136 225 835 
759 608 940 889 242 279 
798 217 963 188 296 369 
716 017 840 374 302 291 
694 966 797 619 308 466 
707 205 664 906 219 800 

27 248 23 752 275 
69 681 29 949 648 

135 468 61 516 2 208 
149 518 59 600 1 834 
1 51 510 55 115 1 434 
1 51 427 66 425 1 967 
139 682 66 823 2 275 
146 179 73 366 4 168 
135 492 66 084 3 393 
133 328 61 360 3 259 
134 814 71 987 2 450 
133 264 68 466 1 883 
114 1 46 73 954 2 328 
116 632 75 472 2 062 
115 824 76 926 2 314 

99 855 68 298 1 974 
94 255 62 258 2 136 

101 500 49 754 1 574 

1) In einigen Ländern und Industriegruppen werden zur Verbesserung der Repräsentation auch Betriebe unter 10 Be-
schäftigten erfasst.- 2) Ohne Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerke und ohne Bauwirtschaft. Vollständige Angaben 
für sämtliche Industriegruppen siehe Veröffentlichungsreihe "Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland", Teil 
1,- 3) Hochofen-,- Stahl- und Warmwalzwerke, Schmiede-, Press- und Hammerwerke.- 4) Metallhütten µnd Umschmelz-
werke, Metallhalbzeugwerke.- 5) Ohne Heimarbeiter.- 6) Ohne Handelsware, einschl. Verbrauchsteuer. Als Inlands-
umsatz ist der Umsatz mit Empfängern im Bundesgebiet, in der sowjetischen Besatzungszone, in Berlin sowie mit 
den Besatzungsmächten zu verstehen. Als Auslandsumsatz gelten direkte Lieferungen und Leistungen an im Ausland 
oder Saargebiet ansässige Empfänger, sowie Lieferungen an deutsche Handelsfirmen, die diese Waren ausführen (Ex-
porteure).- 7) Einschl, Lohnveredelung.- 8) Infolge Umstellung des Firmenkreises sind die Angaben ab Januar 1952 
nicht ohne weiteres mit dem vorhergehenden Zeitraum vergleichbar.- 9) 2. Halbjahr. 
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pesamtE 
Zeit In-

~ustriE 

1948 63,0 
1949 89,8 
1950 113,7 
1951 136,0 
1951 Juli 131 ,4 

Aug. 130, 1 
Sept. 136,8 
Okt. 144, 1 
Nov. 152,8 
Dez. 139,6 

1952 Jan. 135,2 
Feb" 134,8 
März 137,9 
April141,1 
Mai 141 ,9r 
Juni 144, 1p 
Juli 137, 1p 

In-
liustrie 

Zeit der 
Steine 
'und 

Erden 

1948 51, 1 
1949 79,4 
Hl50 95,5 
1951 104,6 
1951 Juli 117 ,5 

Aug. 118,5 
Sept. 118,5 
Okt. 122,2 
Nov. 112,8 
Dez. 89,9 

1952 Jan. 78,0 
Febr 71,3 
März 96,8 
April 105,7 
Mai 118,8r 
Juni 120,4p 
Juli 125 ,7p 

Stahl-
Zeit bau 

ohne 
Waggon-

bau 

1948 
1949 48,0 
1950 58,0 
1951 70,9 
1951 Juli 74,8 

Aug. 69,5 
Sept 76,2 
Okt. 74,9 
Nov. 81,3 
Dez. 77,4 

1952 Jan. 71,4 
Febr 69,4 
März 76,8 
April 77,1 
Mai 79,3r 
Juni 87,4p 
Juli 72 ,4p 

eeamte lhduetrie 
ohne 
Bau 

ohne und ohni Berg- ins-
Bau Energie- bau gesamt 

er-
Zeugung 

62,6 59,5 81,1 57,5 
89,9 87,0 96,4 86, 1 

113,8 111,2 106, 7 111, 7 
136,3 133,5 118,5 134, 9 
~30,9 128,4 115,1 129,6 
~29,5 126,7 114,8 127,8 
136,2 133, 3 116,3 134,9 
144,0 141, 1 119,5 143, 1 
i 53, 1 150,2 129,3 152, 1 
~40,5 136,5 124,7 137 ,6 
h37,2 133,0 125,1 133,7 
h37,4 133,4 125,0 134,2 
h39,2 135,6 126,2 136,4 
141 ,4 138,4 124,3 139,7 
h41,7r 139, 1r 124,0 140,51 
43 ,6p 141,0p 125,2p 142,5I 

'36,2p 133,3p 123,2p 134,2I 

\ , 

Index der industriellen Produktion 
orb•lt•tägllch 1936 1 100 

Verarbeitende Industrie 
Grund-

Ver-1) Nah-stoff-u. Investi-
Produk- tions- brauche- rungs-u. 
tions- güter- Genuss-güter- mittel-gtlter-

industrien 

56,6 51,3 53,6 79,6 
84,1 82,7 85,9 98,8 

107,6 114,5 113, 1 113,2 
127,3 152,5 131,9 119, 7 
127,9 149,8 117 ,2 109,0 
125,3 142,4 119,3 115,2 
129,0 152, 1 130,0 119, 6 
131,0 157,9 137,3 149,6 
135,3 169,6 149,3 159,9 
122,3 158, 7 130,5 140,5 
125,7 159, 1 130,2 103,9 
123,6 164,3 127,7 104,6 
127,4 168,7 125,2 105,7 
126,6 171 ,5 128,7 119,7 
129,2r 172,6r 124,0r 123,8r 
132,6p 178 '7p 123 ,3r 130,8p 
126,7p 159,Sp 119,4p 120,4p 

Ber11:bau 

Eisen-IMetall-
Kali-

Stein-Energie- Kohlen- salz- Erdöl-
er- Bau berg- ge-

zeugung bau erzbergbau berg- winnung bau u. 
Salinen 

112,3 78,7 88,0 97,2 87,5 142,9 
136,0 88,3 92,6 111,9 120,2 111,1 - 189,5 
155,2 110, 1 99,6 136,0 144,9 142,5 252,0 
181,8 129,3 108,6 164,0 146,4 167,9 307,8 
170,9 142,5 104,6 170,8 138,3 157,4 308,7 
174,6 141,9 104,3 171,5 143,2 152,8 319,3 
182,5 148,8 104,7 171,1 142,7 168,6 333,2 
191,3 144,6 108,2 169,9 142,5 172,4 336, 1 
200,0 145,8 118,2 175,4 154,1 189,4 340,4 
203,3 122,5 113,8 178,5 146,6 181,3 335,2 

. 204,2 93,8 113,8 181,1 147,2 187,5 337,2 
200,9 83, 1 113,2 182,5 146, 1 186,5 356,5 
197,8 111,9 114, 1 183,8 155,6 185,8 369,5 
189,5 135,7 111 ,4 190,8 149,9 174 18 382,8 
184,2r 144,4r 110,7 194,5 150,2r 175,3 381,4r 
184,9p 154,7P 110 18p 200,2p 149,2p 180,8 399, 1p 
183,5p 154, 1p 108,6p 199,4p 140,8p 177, 1p 404,5p 

Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 

Eisen- Eisen-, Ziehe-
NE- 1 NE-

NE- Säge-reien Metall- Minera.1-1 Gummi- Flach-und Stahl- und Leicht- Schwer- halb- Chemische Chemische 
öl- und glas- werke \Papier-

Stahl- und Industrie Faser- und er-
er- Temper- Kalt- metallhütten- zeug- erzeugung Asbest- erzeu- Holzbe-

giesserei walz- produktion pro- 2) verarbeitung gung Zeugung 
zeugung werke duktion arbeitung 

37,6 43,6 40,5 14,9 40,2 45,7 69,6 132,5 32,3 82,2 92,5 72,2 52,0 
62,8 68,0 61,6 57,5 91,5 62,4 96, 1 - 223, 1 76,4 104,7 138,4 98,6 77, 1 
82,1 88,2 78,5 55, 1 123,0 86,6 126,0 266,4 155, 1 117,7 140,0 106,5 97,9 
93,7 113, 3 88, 1 146,8 126,9 106,2 151,3 309,0 201, 1 131,0 171,2 114,6 112,9 
93,7 107,4 84,5 190, 1 128,7 109,0 146,5 327,8 212,3 117 ,5 167, l 120,4 113,9 
92,6 106,6 83, 1 189,5 127,5 98,3 144,6 317 ,9 198,9 111,3 159,4 110,5 112,3 
94,4 111,5 85,1 188,9 131,8 98,3 153,8 306,8 196,5 111,8 172,8 113,2 113,8 
98,6 119, 5 86,0 160,0 122,3 105,0 152,8 313,7 207,5 121,6 180,8 104,5 115,3 

103,9 126,6 90,8 133,3 129,2 111,4 160,6 313,8 213,0 133, 1 185,2 109,9 122,3 
99, 1 114,9 86,5 130, 1 128,7 94,5 144,8 281,6 198,8 122,4 180,8 103,9 113,4 

102,8 126,5 91, 1 130, 1 131,4 92,8 151,8 314,4 203,4 127,6 167,7 100, 1 116,8 
103,2 126,0 93,9 136,8 131, 1 90,6 147,8 293,3 215,7 140,9 152,6 97,8 114,8 
104,6 124,9 92,2 174, 1 134,2 86,7 151,4 258,6 204,4 135,9 144, 1 95,8 114,6 
104,2 123,4 96,6 206,7 127,6 88,4 149,5 166,7 198,6 124,3 130,7 113,5 105,7 
106,7r 122,5r 95,8 210,5 129,5 82,3r 149,9r 177 ,3 227,5r 135,8r 129,2 103 ,9 97,8r 
107,0p 118,7p 101 ,2p 212,2p 119,0p 90,5p 158,6p 179,0p 213,6p 144,4p 121 ,9p 114,9p 96,6p 
105, lp 110,9p ... 212,9p 121, 1p 83,6p 144,7p 204,0p 226,2p 137,7p 118,6p ... 88,9p 

Investitionsgliterindustrien Verbrauchsgüterindustrien Nahrungs- und Energie er-
Genussmittelindustrim zeUP:un1< 

Eisen-, 

~::::··"L+.., Elek-Blech-u. Nah- Braue-
Ma- Fahr- Elek- Fein- Metall- Fein- rungs- rei Tabak trizi- Gas-

Waggon schinen- zeug- Schiff- tro- ~chanik waren- kera- mittel- und vera~ täte-
bau bau bau bau ltechnU und industrie mische in- Mälze- bei-

Optik einschl. Industrie tung 
ßtahlver erzeugung industrie dustrie rei erzeugung 
formung 

55,6 30,2 27,0 105,5 53,0 46,8 64,1 94,4 40,0 48,3 50,9 118,6 41,0 32,7 123, 1 78,9 
114,6 97, 1 73,7 35,7 150,0 86,0 63,0 89,4 159,5 62,8 69,6 89,3 130,5 53,3 73,6 151,4 88,3 

42,1 124,8 126,7 53,8 199,6 122,8 94,7 102,2 185,0 73,3 78,3 n18,5 145,2 68,2 83,8 172, 7 100,9 
50,5 166, 1 165,6 71,9 274,5 164,0 125,9 129,6 232,4 71,6 81,5 n 31,5 143,2 90,3 95,5 ~01, 7 120, 1 
74,9 162,0 168,7 70,2 272, 1 158,4 119,5 125,8 242,4 55,8 43,7 n 16, 9 114,5 113,2 94, 1 187,6 119,2 
69,0 156,4 151,4 68,3 263,8 141,9 114,8 126,3 246,3 58,6 65,5 ~17,5 122,7 117' 1 99,5 192,0 20,3 
45,3 172,6 143,8 75,9 282,7 178,2 120,6 127,7 229,3 66,6 82,1 ~29,3 135,2 103,2 102,6 201,8 122,6 
58,2 172,5 169,0 74,6 291,2 187,4 124,8 137,0 238,2 74,4 91,5 136,5 203,3 82,0 95,8 212,1 126,5 
59,3 l89,1 176,3 78,9 305,4 202,2 1~5,6 143,6 242,2 83,2 00,9 ~46,5 217,4 82,3 105,8 223,2 128, 1 

102,3 189, 1 159,6 81, 1 268,6 176,8 119, 7 129,6 217,5 70, 1 78,2 120,5 178,8 97,2 92,9 227,5 128,3 
84,4 180,5 169,3 76,3 270,7 180, 1 129,7 139,6 225,9 73,4 73,0 128,3 118,3 10,8 101, 1 227,7 131,2 
71,8 189,6 178,3 82,3 269,8 180,0 134,0 137,5 223,9 71,3 78,9 ~21 ,8 115, 9 83,7 98,4 222,8 132,9 
82,2 194,7 180,3 80,7 282,5 188,9 135, 1 132,4 223, 1 68,4 84,3 117, 1 1 18, 1 84, 3 98,3 219,0 132, 1 
96,4 192,8 198, 1 89,4 280,4 186,9 1 ''57 ,8 130,5 ~19,5 ~9,1 91,5 n13,1 124,6 123,7 107,4 1208,9 29, 1 

102,5r 196,?r 209,9r 92,9r 266,3r 182,3r 136, 1r 125,2r ~29,9r ~7,3r 97,6r ho6, 1r 132, 7r 119,0 113 ,2r fe02,0r 28,9r 
118,1p 204,0p 219,2p 96,9p 276,0p 184,4p 138,6p 124, 1p t;>24, 1p ~5.4p 82,Sp h 04' 6p 141 ,6p 127 ,7p 110,9p ~03,0p 28,9p 
135,5p 174,4p 192,6~ ... 262,4p 165,7p 125,3p 117 ,5p g27,9p ~4,6p 52 ,6p ~05,6p 123,2p . .. 102 ,2, ?00,9p 29,5p 

1 
1) Ohne Nahrungs- und Genussmittelindustrie.- 2) Einschl. Kohlenwertstoffindustrie, ohne Chemische Fasererzeugung. 
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Index der industriellen Produktlvltat 
1936 „ 100 

Verarbeitende Industrie 

Gesamte Grundstoff- u. Investitions- Verbrauchs- Nahrungs-
Zeit Industrie1 ) Bergbau insgesamt Produktions- gtiter- gtiter- und Genuss-

güter- mittel-
industrien industrien industrisn2 ) industrien 

1949 82,3 66,1 85,0 87,5 79,3 82,2 118,5 
1950 92,8 70,8 95,9 100,2 94,3 90,6 130,0 
1951 102,6 75,3 106,0 108,5 110,2 99,5 136,4 
1951 April 101,7 74,2 105, 1 110,6 110,6 98,8 130,6 

Mai 99,8 74,5 102,8 107,7 105,3 95,7 136,3 
Juni 104,2 74,7 107,9 110,4 113, 1 99,8 142,0 
Juli 102,6 75,2 106,2 108,9 110, 1 98,9 131,0 
Aug. 102,5 75,9 105,9 107,8 108,6 100,0 134, 7 
Sept. 103,7 76,0 107, 1 109,2 111, 9 101,0 130,4 
Okt. 107,5 75,7 111,5 110,2 115,2 103,3 153,0 
Nov. 106,8 76,0 110,7 108,8 114,6 103, 1 153,8 
Dez. 103,3 76,5 106,7 105,2 111 ,5 98,5 147 ,2 

1952 Jan. 103,3 77 ,2 106,7 109,6 114,1 101,4 124,0 
Febr. 104,2 78,3 107,6 109, 1 117,4 100,2 127,5 
März 106,9 78,5 110,8 111, 7 121 ,5 100,6 132,8 
April 103,0 77,1 106,3 105, 1 115, 1 97,8 140,0 
Mai 105,7r 76,7 109,5r 106,2r 118,7r 98, 1r 152,4r 
Juni 104,8p 78,3p :08,0p 108,0p 117,0p 91,5p 143 ,5p 

Bergbau Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 
Erddl- Eisen-, Chemische 

Kali-, Industrie Eisen- NE-Metal1 Industrie Sägewerke 
Zeit Kohlen- Eisenerz. steinsalz. gewinnung der und industrie Stahl- einschl. Glas- und 

bergbau bergbau bergbau u. r-tineral- Steine Stahl er- (ohne und Kohlen- industrie Holzbe-
u.Salinen ölverar- u.Erden zeugung Giessere:Q Temper- •ertstoff arbe i tune be1tung ~iesserei iTIAn!<tT'iA 

1949 61,9 81,0 76,0 55 ,3 92,4 75,8 86,7 70,9 <;l2 ,2 120,7 74,0 
1950 64,5 97,3 86,5 94,0 102,0 91,9 90, 7 80,9 109,3 107,8 77,2 
1951 68,0 107' 1 91'1 114,7 103 ,8 96,6 105 ,7 87,6 122'1 113 ,6 81 ,8 
1951 1.Vj. 68,2 100,0 92,5 106,7 94,9 91 ,9 99, 1 89,0 120,3 114,1 80,9 

2. Vj. 67,5 106, 7 88,5 116,0 105'1 97 ,1 108,9 87,3 123,7 113,4 87,6 
3.Vj. 68,4 111 ,6 88,4 116,3 108,8 98,5 112,2 85,6 123,0 114,2 82,3 
4.Vj. 68, 1 11 o,o 94,8 119,8 106,6 99,0 102,4 88,5 121 ,3 112 18 76,3 

1952 1,Vj, 69,4 114,0 96.,0 121 ,2 95,5 105,6 100,3 93,6 121 ,4 105,0 76, 1 
2,Vj. 68,6 114,6 90,2 130,2 107 ,2 92,2 111 , 1 86, 1 120,3 95,7 77,7 

p.cxn:Grundstoff- und Investitionsgüterindustrien Verbrauchsgiiterindustrien Nahrungs-u. Genuss-
IProduktionsgtiterind. mittelindustrien 

Zeit Gummi- Fein- Fein- Schuh- 1 Textil- Nahrungs- Brauerei Papier- und 5aroh:inen- Fahrzeug ~lektro- mechanik kerami- Lederer- mittel 
erzeugung AsbestveI' bau bau K;echnik und sehe zeugung und 

arbeitung Optik IndustriE industrie Miilzerei 

1949 74,4 87,6 87,2 59,4 83 ,9 71 ,2 68,3 77 ,3 72,2 90,0 119,6 70,7 
1950 82,9 88,3 97,3 90,5 94,9 89,0 71 ,4 84,0 73,0 97,8 142 ,6 74,3 
1951 87,4 94,7 109,6 107 ,3 112,6 98,3 79,1 87,8 78,0 103,9 142,ü 88,3 
1951 1. Vj. 86,9 98,5 103,4 105,5 110,8 92,6 79,2 95,1 78,4 104,4 1}5,0 73,9 

2,Vj. 91 ,5 95,5 108,9 107, 1 110,6 95,1 79,4 78,6 79,1 101,8 137,5 91 ,6 
3.Vj. 87,9 90,9 110,5 105,4 113,4 98 ,5 77,8 83,2 74,6 103 ,9 124,9 103,8 
4.Vj. 86, 1 94,0 115,5 111,1 115,7 107,0 80,0 94,3 80,0 105,3 170,7 83,7 

1952 1. Vj, 87,9 99,7 120,8 110,e 117 ,3 104,8 79 18 88,5 75,9 103,7 134, 1 78,5 
2.Vj, 76,9 97,8 116,9 123,5 111 ,5 100,6 76,5 85,9 81,5 96,2 148,4 102,2 

1) Ohne Energieerzeugung und Bau,- 2) Ohne Nahrungs- und Genussmittelindustrien, 

Produktion ausgewöhlter Eruugnisse 
Betriebe mit 10 und mehr Besehiftlgt.n 

Steinkohle 1) Steinkoh- Braun- Braun- Roh- Roheisen Stahl- Walz- Giesse- Hütten-
monat- larbeits-

lenkoks kohle, kohlen- Eisenerz einschl. roh- stahl- rei- aluminiun 
Zeit lieh täglich (Zechen- roh briketts Fe-Inhalt Hochofen- blöcke fertiger- erzei.ig- (Elektro-

koks) ferroleg, zeugnisse nisse lyse) 
1 000 t 

1936 MD 9 747 384,4 2 316 4 713 974 175 1 048 1 206 822 206 . 
1949 MD 8 603 338,1 1 950 6 022 1 187 203 595 752 528 140 2 421 
1950 MD 9 230 364,3 2 098 6 320 1 243 245 789 984 681 180 2 320 
1951 MD 9 910 392,5 2 589 6 927 1 331 290 891 1 092 780 230 6 178 
1951 Juli 9 814 377,5 2 673 6 684 1 358 304 917 1 124 801 225 8 131 

Aug, 10 121 374,8 2 733 6 998 1 390 317 942 1 151 819 232 8 112 
Sept. 9 346 373 ,8 2 659 6 702 1 307 293 933 1 102 768 225 7 824 
Okt. 10 490 388,5 2 733 7 485 1 431 314 972 1 221 876 260 6 840 
Nov. 10 322 430, 1 2 676 7 167 1 325 300 951 1 167 822 250 5 519 
Dez, 9 763 406,8 2 769 7 392' 1 338 294 951 1 084 787 222 5 574 

1952 Jan. 10 669 410,4 2 782 7 582 1 414 323 1 020 1 217 880 265 5 573 
Febr. 10 240 409,6 2 622 7 049 1 344 313 988 1 193 842 254 5 477 
März 10 759 413,8 2 810 7 268 1 410 327 1 061 1 280 885 262 7 454 
April 9 714 404,8 2 716 6 408 1 251 314 1 000 1 175 817 239 8 556 
Mai 10 051 402,0 2 802 6 504 1 356 333 1 072 1 250 870 247 9 007 
Juni 9 229 401,3 2 748 6 004 1 270 322 1 015 1 187 801r 225r 8 791 
Juli 10 533p 390, 1 p 2 867p 7 012p 1 470p 369p 1 108p 1 336p 918p 241p 9 108p 

1) Ohne Stockhe1mer Steinkohle. 
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1 ,1 

•••h• Produktion ausgewahlter Erzeugnisse 

Hutten- wersonen- Lie:fer- Kraft- Fahrräder, Rundfunk-
!Elektrolyt-weich- und Rohzink Zement Gebrannter Mauer- kraft- und räder zweirädrig Röhren-

Zeit kupfer Feinblei Kalk ziegel rvvagen 1)2 Lastkraft- (über ohne empfange-
wagen 1 )3) 100 oom) Spielräder geräte 

t 1 000 t Mill.St St 1 000 St St 

1936 MD 10 145 . 711 428 381 14. 520 3 558 7 800 72 . 
1949 MD 8 592 8 129 7 243 705 353 295 8 671 4 563 6 565 120 95 584 
1950 MD 4 ) 11 144 9 845 10 233 906 434 353 18 009 6 806 14 071 110 167 301 
1951 MD 11 758 10 127 11 720 1 017 462 384 22 285 7 728 20 739 100 188 514 
1951 Juli 12 077 10 034 11 729 1 124 4b7 495 23 920 7_ 315 24 125 91 185 241 

Aug. 12 159 10 453 11 638 1 135 509 489 21 567 6 931 23 871 80 190 424 
Sept, 12 009 10 856 11 571 1 140 505 452 18 548 6 552 23 031 70 185 957 
Okt. 11 835 9 333 12 094 1 262 530 469 24 335 8 416 24 044 73 241 611 
Nov. 11 925 10 630 11 861 A 110 453 409 23 900 7 937 19 647 74 249 573 
Dez. 12 331 9 817 12 749 859 381 317 19 949 6 658 16 558 78 185 059 

1952 Jan. 12 437 11 614 12 410 749 352 264 23 157 7 501 24 560 84 150 456 
Febr. 11 680 10 791 11 743 624 353 210 21 938 8 034 25 091 89 159 928 
März 13 055 11 019 12 889 1 072 561 253 23 336 8 393 26 770 105 176 099 
April 11 665 9 241 12 593 1 088 525 307 23 639 8 428 28 OJ,1 121 16:J 604 
Mai 12 418 10 750 12 825 1 289 536 437 25 677 9 155 31 354 139 130 144 
Juni 11 236 7 229 12 227 1 184r 496r 473r 25 434 8 893 31 469r 121 103 538r 
Juli 11 668p 8 681p 12 560p 1 305p 529p 514p 22 526p 9 294p 35 819p 115p 179 106p 

Benzin Schwefel- Soda, Ätznatron $tickstoff Phosphor- Absatz-
(Motoren-, Diesel- säure berechne"! und dünge- dünge- fähige Photo- Erdöl- $pezial-u. kraft- einschl. auf Chlor Natronlauge, mi tte 1, mittel, Kalisalze, 

Zeit apparate förderung Test- 6~ stoff Oleum, Na2co3 berechnet 'berechnet berechnet berechnet 
5) benzin)7 6)8) 'oerechnet auf NaOH auf N auf P2o5 auf KzO .auf SO 3 

St t 1 000 t 

1936 MD . 37 083 41 000 10 000 88 166 35 417 8 214 11 483 26 025 29 417 46 
1949 MD 70 131 34 177 25 344 77 460 47 376 14 182 20 942 30 540 26 116 62 
1950 MD 4) 157 569 93 218 81 056 46 795 98 338 61 240 18 229 27 961 36 683 29 174 76 
1951 MD 201 850 113 688 126 595 100 461 115 837 69 648 21 345 32 549 40 121 32 066 92 
1951 Juli 236 051 116 3bb 130 882 122 ~20 117 532 6~ 178 22 170 32 711 40 276 29 243 89 

Aug. 183 429 120 320 128 105 107 936 117 123 70 110 22 448 34 055 41 384 33 292 88 
Sept, 222 125 121 520 122 212 106 176 114 933 72 752 22 155 33 615 40 787 33 772 90 
Okt. 253 732 126 680 133 9'f6 110 349 121 481 76 610 22 508 33 64a 38 344 37 099 100 
Nov. 216 805 124 147 135 552 112 623 118 555 74 987 22 156 34 08 39 316 34 241 103 
Dez. 157 793 126 331 134 985 108 913 124 145 65 100 23 547 35 118 45 984 35 450 95 

1952 Jan. 207 879 127 095 137 957 108 679 126 082 69 410 24 9d3 35 753 46 337 42 057 108 
Febr. 210 737 125 717 133 614 111 223 121 381 61 429 23 224 34 879 44 564 38 885 107 
März 210 847 139 280 132 396 109 490 129 012 57 254 24 897 34 148 53 318 39 385 113 
April 222 980 139 632 125 869 109 253 119 709 37 977 22 936 27 912 50 422 32 116 98 
Mai 258 404 143 776 145 371 132 945 118 760 39 831 21 266 26 495 49 977 36 757 106 
Juni 238 793r 146 170r 124 297 128 487 110 554r 43 554 20 473r 27 142r 47 714r 36 902r 103 
Juli 230 404p 152 460p 145 909p 132 848p 110 134p 49 348p 21 782p 30 346p 46 886p 34 595p 117p 

Kunstharze Holz- 12) 
:::!a.lcium- und 9) Chemie- Schnitt- schliff Zellstoff Zeitungs Leder- Baumwoll-
carbid plastische fasern holz (Eigen- u. 12) 13) druck- IBereifun~en schuhe garne Wollgarne 

Zeit Handels- papier 14 17) r.fassen 10) 11) schliff)· 15) 16) 

t 1 oooc'bm t 1000Paar t 

1936 !I]) 43 333 4 102 757 29 500 42 833 6 417 5 600 22 983 3 942 
1949 MD 43 525 5 847 10 743 758 24 070 31 700 10 585 7 149 3 791 19 001 5 424 
1950 MD ) 52 845 8 093 13 440 735 29 558 41 472 14 139 7 465 4 222 23 537 7 086 
1351 MD 4 54 468 13 621 15 150 736 34 497 47 323 13 514 8 259 4 466 26 976 7 670 
1951 Juli 66 022 1J 3U;5 16 3il;5 818 35 238 50 743 14 039 8 044 2 445 24 991 7 560 

Aug. 69 969 13 477 15 666 761 36 215 50 767 13 994 7 664 3 847 26 454 7 601 
Sept. 56 258 13 425 15 356 705 32 958 47 935 13 190 7 242 4 476 26 494 7 271 
Okt. 33 389 15 722 16 221 669 34 077 49 529 14 443 8 414 5 313 30 429 8 241 
Nov. 41 556 15 043 15 801 648 35 976 49 403 14 007 8 358 5 315 29 647 7 827 
Dez eo 50 816 13 721 14 937 612 35 064 48 594 12 681 7 100 4 063 24 358 6 351 

1952 Jan. 45 926 14 226 16 465 602 37 575 51 902 14 664 8 158 4 196 1 29 642 7 583 
Febr. 44 183 12 579 14 588 597 34 680 48 402 13 723 8 997 4 410 25 558 6 631 > 
Marz 64 277 13 263 12 923 639 38 627 52 341 15 246 8 708 4 925 24 415 6 598 
April 68 869 12 459 7 107 749 33 650 

0

42 353 13 589 6 829 4 899 21 842 5 820 
Mai 73 285 12 363 7 923 728 35 518 38 978 14 829 8 025 5 366 19 845 5 985 
Juni 67 184 12 837r 8 082r 767r 29 234r 32 863r 14 116r 8 396r 4 036r 17 826r 5 979r 
Juli 63 794p 12 967p 9 936p 7'40p 29 965p 33 047p 15 562p 9 186p 3 022p 21 235p 7 526p 

1) Angaben des Verbandes der Automobilindustrie.- 2) Einschl. Fahrgestelle mit Motor und Kleinomnibusse.- 3) Einschl. Fahr-
gestelle mit Motor und Kommunalfahrzeuge.- 4) Die Durchschnittswerte sind zum Teil aus besonders ermittelten Jahreszahlen 
und nicht aus den angeführten Monatszahlen gebildet worden.- 5) Einschl. Spezial- und Boxkameras.- 6) Aus in- und auslän-
dischen Rohölen.- 7) Einschl. Hydrierbenzin, ohne Benzin aus der Fischer-Tropsch-Synthese.- 8) Ab April 1951· einschl. ande-
rer dieselölversteuerter Erzeugnisse.- 9) Kondensations- und Polymerisationsprodukte.-10) Reyon und Zellwolle (ohne Ab-
fälle, künstliches Rosshaar und Borsten).- 11) Einschl. Lohnschnitt.- 12) Angaben auf der Basis eines Trockengehaltes von 
100% (absolut trocken = atro).- 13) Papier-, Edel- und Kunstfaserzellstoff.- 14) Einschl. Vollgummireifen, onne Reifenzu-
behör und Reparaturmaterial.- 15) Arbeitsschuhwerk, Sportstiefel und Lederstrassenschuhe.- 16) Zwei-, Drei-, Vierzylinder-, 
Vigogne- und Grobgarn, auch gezwirnt, aus Baumwolle, Zellwolle, rein und gemischt (ohne fertiges Handstrick- und Handar-
beitsgarn sowie Stopftwist~- 17) Kamm- und Streichgarn, auch gezwirnt, aus Wolle, Zellwolle, rein und gemischt (ohne ferti-
ges Handstrick- und Handarbeitsgarn sowie Stopfwolle). 
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V erfahrene und entgangene Schichten und Sthichtlelstungen Im Steinkohlenbergbau 

Arbeitstäglich verfahrene Schichten Arbeitstäglich entgangene Schichten Schichtleistung 
davon davon je ll!a.nn in kg je 100 je 100 Arbeits- Betrieb- Krank- d.bergm. ins- unter Tage ange- ange- Tarif- Sonstige im unter Zeit über tage1) gesamt ins- im Tage legte legte liehe heit u, urlaub Gründe Abbau Tage Beleg-

gesamt Abbau Arbei tel !Arbeiter Gründe Unfall schaft 

1936 25,35 255 090 182 381 72 709 92,77 11,57 2,78 4,52 3,20 1,07 2 133 1 643 
1938 25,46 324 089 234 050 90 039 93,96 11,57 0,21 5,79 3,82 1,75 1 916 1 500 
1946 25,28 237 379 150 704 86 675 81, 17 21,14 0,15 12, 17 4,36 4,46 1 191 864 
1947 25,25 301 110 196 920 104 190 87,40 15,66 o, 19 8,96 3,77 2,74 1 198 882 
1948 25,44 354 186 227 199 109 524 126 987 88,49 14,90 0, 14 8,24 3,64 2,88 2 603 1 267 937 
11949 25,44 374 622 249 692 116 241 124 930 89,24 15, 14 0,12 7,12 5,60 2,30 2 909 1 363 1 032 
1950 25,27 389 594 262 272 119 335 127 323 89,48 15,85 o, 17 7,76 5,65 2,27 3 053 1 401 1 063 
1951 25,25 403 125 271 801 120 356 131 324 90,06 15,96 0, 19 7,65 5,52 2,60 3 261 1 457 1 102 
n 951 April 25,00 412 239 277 011 122 769 135 228 91,73 14,64 0, 15 7,25 5,00 2,24 3 266 1 458 1 100 

Mai 24,00 404 975 270 132 120 706 134 843 90, 18 17, 12 0,24 7, 10 6,43 3,35 3 235 1 457 1 094 
Juni 26,00 394 24-0 264 884 118 401 129 361 87,92 17,61 0,32 7,92 6,70 2,67 3 262 1 472 1 108 
Juli 26,00 387 229 259 388 115 104 127 841 85,53 18,47 0, 12 8, 14 7,61 2,60 3 279 1 469 1 105 
Aug. 27,00 380 544 256 102 113 608 124 442 84,70 19,32 0, 13 8,50 8.75 1,94 3 299 1 478 1 115 
Sept. 25,00 387 415 259 758 114 915 127 657 86,21 18,38 0,22 8,57 6,68 2,97 3 253 1 452 1 095 
Okt. 27,00 401 559 270 499 118 432 131 060 89, 14 15, 11 0,16 8,03 4,15 2,77 3 280 1 450 1 095 
Nov. 24,00 440 870 299 679 130 790 141 191 97,48 12, 12 0,18 6,53 2,73 2,68 3 288 1 448 1 101 
Dez. 24,00 424 374 286 525 124 254 137 849 93,38 13,08 0,30 5,88 3,78 3, 12 3 274 1 433 1 085 

~952 Jan. 26,00 415 960 282 156 122 806 133 804 91,54 13,50 0,12 6,49 4,37 2,52 3 328 1 469 1 114 
Febr. 25,00 409 512 278 082 121 435 131 430 89,65 15,04 0, 16 7, 13 4,98 2,77 3 359 1 488 1 130 
März 26,00 414 803 281 548 122 811 133 255 90,54 14,84 0,14 7,43 4,66 2,61 3 355 1 485 1 128 
April 24,00 417 788 277 511 120 536 140 277 89,62 15,60 0,39 7,22 5,49 2,50 3 343 1 473 1 095 
Mai 25,00 413 604 275 279 120 292 138 325 88,49 16,04 0,24 6,82 6,09 2,89 3 328 1 474 1 102 
Juni 23,01 412 086 274 106 119 974 137 980 88,17 17,01 0,18 6,83 7,10 2,90 3 329 1 478 1 106 

1) Monatsdurchschnitt bzw. Monat. 

Förderung 
Zeit von 

Steinkohle 

1946 MD 4 495 
1947 MD 5 927 
1948 MD 7 253 
1949 MD 8 603 
1950 MD 9 230 
1951 MD 9 910 
1951 April 10 023 

Mai 9 373 
Juni 10 041 
Juli 9 814 
Aug. 10 121 
Sept. 9 346 
Okt, 10 490 
Nov. 10 322 
Dez. 9 763 

1952 Jan. 10 669 
Febr. 10 240 
März 10 759 
April 9 714 
Mai 10 051 
Juni 9 229 

Zeit Absatz 
insgesamt 

1946 MD 3 503 
1947 MD 4 237 
1948 MD 5 559 
1949 MD 6 724 
1950 MD 7 278 
1951 MD 7 835 
1951 April 7 815 

Mai 7 534 
Juni 8 109 
Juli 7 898 
Aug. 8 048 
Sept. 7 451 
Okt, 8 164 
Nov„ 8 050 
Dezt' 7 724 

1952 Jan. 8 405 
Febr- 8 124 
März 8 554 
April 7 685 
Mai 7 981 
Juni 7 531 

Deutsche Kohlenbergbau-Leitung 

Verwendung 
als 

Einsatzkohle1 ) 

1 129 
1 616 
2 295 
2 832 
3 057 
3 687 
3 604 
3 600 
3 584 
3 743 
3 886 
3 742 
3 947 
3 906 
3 879 
3 961 
3 756 
4 054 
3 884 
4 028 
3 854 

Stolnkohlenlardonmg und ... erwendung und Kohlenbestllpdo , .... 
Kohl enaufkO)llQle[ Kokserzeugung Gesamtanfall 

ohne und Brikett- von 
Einsatzkohle herstellung 2) Kohle, Kokil 

und Briketts 3) 

3 366 913 4 279 
4 311 1 284 5 595 
4 958 1 829 6 787 
5 771 2 249 8 020 
6 173 2 408 8 581 
6 223 2 932 9 155 
6 419 2 815 9 234 
5 773 2 902 8 675 
6 457 2 847 9 304 
6 071 2 999 9 070 
6 235 3 071 9 306 
5 604 3 005 8 609 
6 543 3 122 9 665 
6 416 3 058 9 474 
5 884 3 131 9 015 
6 708 3 185 9 893 
6 484 3 011 9 495 
6 705 3 225 9 930 
5 830 3 094 8 924 
6 023 3 190 9 213 
5 '75 3 113 8 488 

Inlandsabsatz 

Zechenselbst-
verbrauch 

und Deputate4 ) 

1 140 
1 284 
1 351 
1 333 
1 326 
1 384 
1 410 
1 255 
1 229 
1 260 
1 274 
1 253 
1 521 
1 466 
1 497 
1 511 
1 442 
1 389 
1 241 
1 195 
1 123 

Sonstiger Hausbrand Übriges Ausfuhr Bundesbahn Besatzung und Klein-Verkehr verbraucher Inland 7) 

615 103 116 
10~ 

1 ~30 a) 839 
769 111 207 2 266a} 775 
766 147 144 218 b) 2 900 c) 1 384 
763 153e) 147 282 3 646d 1 733 
745 154 138 723 3 548 1 972 
773 211 241 958 3 718 1 934 
749 214 256 632 4 010 1 954 
692 205 225 653 3 944 1 815 
751 218 191 649 4 359 1 941 
849 220 204 1 125 3 484 2 016 
902 251 265 1 077 3 630 1' 923 
745 185 246 1 335 3 141 1 799 
872 233 209 1 214 3 558 2 078 
768 220 270 1 330 3 539 1 923 
724 198 252 1 224, 3 544 1 782 
791 219 212 1 501 3 845 1 837 
765 223 201 1 274 3 801 1 860 
797 228 229 1 178 4 182 1 940 
719 225 251 891 3 798 1 801 
760 222 221 921 3 895 1 962 
705 191 224 778 3 645 1 988 

Aus :Bestandsver-
Produktion änderung bei 
verfügbar 5 ) d~s~:~~:~-6) 

3 139 + 364 
4 326 - 89 
5 447 + 112 
6 705 + 19 
7 276 + 3 
7 839 - 4 
7 891 - 76 
7 480 + 54 
8 147 - 38 
7 880 + 18 
8 111 - 63 
7 434 + 17 
8 221 - 57 
8 074 - 24 
7 571 + 153 
8 443 - 38 
8 104 + 20 
8 587 - 33 
7 725 - 40 
8 061 - 80 
7 404 + 127 
Steinkohlenbestände 11) 
Gesamt- Halden-

8) bestände 9) bestände 10 ) 

697 358 
1 460 1 055 

659 212 
495 49 
521 56 
624 63 
728 52 
601 33 
648 46 
581 28 
681 29 
619 41 
718 80 
830 110 
624 63 
657 43 
642 50 
684 67 
725 44 
821 63 
641 50 

1) Kohle zur Kokserzeugung in Zechenkokereien und Herstellung von Briketts einschl. Lohnverkokung von einheimischen Kohlen für 
Hütten und Elektrodenkoks.- 2) Ohne Hüttenkoks, aber einschl. den in Lohnverkokung für Hütten aus einheimischen Kohlen· erzeugten 
Koks und Elektrodenkoks.- 3) Ohne Umrechnung und ohne Berücksichtigung minderwertiger Brennstoffe.- 4) Einschl. Kohle für an 
Dritte abgegebene Energien,- 5) Kohle, Koks und Briketts insgesamt ohne Umrechnung unter Berücksichtigung minderwertiger Brenn-
stoffe,- 6) Verminderung (+) bzw. Erhöhung (-) der Haldenbestände.- 7) Versorgungsbetriebe, Ernährung und Landwirtschaft, Fische-
rei und Industrie.- 8) Ab 1948 einschl. Saargebiet.- 9) Gesamtbestände beim Steinkohlenbergbau (einschl. Mengen in Türmen, Wäschen, 
Wagen und K"ahnen) einschl, Kokskohlenbestände bei Zechenkokerein,- 10) Ohne die Mengen in Türmen, Wäschen, Wagen und Kä.hnen.-
11) Jahres- bzw. Monatsende.- a) Einschl. Saargebiet.- b) Ohne Kleinverbnauch (Gewerbe).- c) Einschl. Kleinverbrauch (Gewerbe).-
d) Ab 1950 ohne Fischerei.- e) Ab 1950 einschl. Fischerei. 

Deutsche Kohlenbergbau-Leitung 
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El•ktris:itltsyersorgunq l) 

Erzeugung der öffentlichen Werke Erzeugung der Ind.-Kraftwerke Zugang Abgang 
darunter: Verbrauo an das 4l da.runters an das 6 ) darunter; darunter: 

Zeit ins- aus d.Kraft- Netz ina- aus Netz ins- Einfuhr ins- Ausfuhr Strom-
gesamt Wasser- werke 3 ) geliefert gesamt Wasser- geliefert gesamt aus dem gesamt in das verbrauch 

kraft 2) 5) kraft 7) Ausland 8) Ausland 
Mill. kWh 

1946 MD 1 287 493 58 1 230 . . 125 109 71 139 113 1 273 
1947 MD 1 438 438 65 1 373 . . 150 92 61 124 110 1 433 
1948 MD 1 703 548 72 1 631 . . 182 113 84 147 135 1 722 
1949 MD 1 987 474 86 1 900 

435 8G 
243 96 57 93 89 2 078 

1950 MD 2 233 602 96 2 138 1 241 129 99 56 53 2 380 
1951 MD 2 624 656 117 2 506 1 655 99 322 167 138 85 71 2 828 
1951 Juli 2 490 773 109 2 381 1 581 100 285 308 282 90 77 2 790 

Aug. 2 617 751 116 2 501 1 625 100 306 284 257 93 79 2 914 
Sept, 2 646 600 124 2 523 1 581 81 317 207 180 65 52 - 2 906 
Okt. 2 881 465 137 2 744 1 804 62 375 117 82 60 47 3 102 
Nov. 2 818 525 136 2 682 1 856 79 394 84 49 57 44 3 018 
Dez. 2 918 587 142 2 776 1 847 101 407 65 33 76 63 3 085 

1952 Jan. 3 017 597 149 2 868 1 927 99 429 68 38 74 61 3 208 
Febr. 2 774 529 141 2 633 1 806 84 395 53 ' 24 60 47 2 943 
März 2 887 800 139 2 747 1 867 126 391 84 54 73 70 3 065 
April 2 622 857 125 2 497 1 672 130 339 182 155 82 81 2 855 
Me.i 2 626 836 127r 2 499r 1 681 123 328 284 259 87 85 2 95~ 
Juni 2 458 774 119 2 339 1 607 109 359 292 288 93 92' 2 780 
Juli 2 678 617 134 2 544 ... ... . .. 279 274 63 62 3 066 

Stromeinfuhr Stromausfuhr Leistung und Kohlenverbrauch der offtl. Werke 11) 
1 darunter O:arunter instal- 1 betr1ebs- Verbrauc~ Bestande 

ins- ins-Zeit gesamt Schweiz öster- gesamt Niederlande, Frankreich Öster- lierte bereite Höchst- an Steinkohle, 
reich Belgien, einschl. last

101 
Braunkohlenbriketts 

Dänemark Saargebiet reich Leistung 9) und Schv.elkoks 
Mill.kWh Mill.W 1 000 t - SXB 

1946 MD 71 6 59 113 20 79 14 5 415 3 869 2 524 400 
1947 MD 61 7 47 110 13 73 23 5 760 4 224 2 935 491 582 
1948 MD 84 3 77 135 17 82 33 5 957 4 698 3 194 544 604 
1949 MD 57 6 45 89 3 48 34 6 283 5 534 4 241 690 659 
1950 MD 99 31 57 53 9 10 31 6 901 6 498 5 051 632 337 
1951 MD 138 47 77 71 26 5 34 7 822 6 740 6 250 747 465 
1951 Juli 282 100 166 77 21 5 51 7 438 5 919 4 977 640 578 

Aug. 257 96 156 79 24 5 50 7 498 6 007 4 741 692 581r 
Sept. 180 63 110 52 14 4 34 7 527 6 118 5 313 767 505 
Okt. 82 20 51 47 4 7 22 7 560 6 034 5 451 935 467 
Nov. 49 14 27 44 4 4 19 7 640 6 469 5 771 877 558 
Dez. 33 3 24 63 7 8 22 7 822 6 740 6 250 874 465 

1952 Jan. 38 1 30 61 1 8 20 7 926 6 804 5 960 902 485 
Febr. 24 1 19 47 . 1 6 20 7 935 6 746 5 859 830 611 
März 54 13 34 70 9 6 42 8 060 6 807 5 285 725 719 
April 155 45 90 81 18 5 58 8 146 6 715 5 216 592 843 
Mai 259 87 154 85 26 7 53 8 225 6 131 5 217 605r 903 
Juni 288 101 181 92 30 9 53 8 245 6 451 5 274 567 952 
Juli 274 98 169 62 7 5 50 8 268 6 229 5 224 681 1 080 

· 1) Ausftihrliche Angaben über die Stromversorgung siehe Veröffentlichungsreihe "Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland" 
Teil 1.- 2) Einschl. Pumpspeicherwerke bis September 1949 Nettolieferungen, ab Oktober 1949 Bruttoerzeugung.- 3) Einschl. Eigen-
verluste.- 4) 1948 einschl. ab 1949 ohne die Industriekraftwerke, die Kohle aus dem öffentlichen Sektor erhalten.- 5) Betriebe 
mit 10 und mehr Beschaftigten.- 6) 1948 ohne ab 1949 einschl. der Industriekraftwerke, die Kohle aus dem öffentlichen Sektor er-
halten.- 7) Einschl. Lieferungen aus der Sowjetischen Besatzungszone.- 8) Einschl. Lieferungen an die Sowjetische Besat~ungszone.-
9) Bis 1950 verfügbare Leistung (einschl. der Leistung von Anlagen, die wegen periodischer Überholungen vorübergehend ausser Be-
trieb waren und ohne Berticksichtigung von Leistungsminderungen infolge mangelhafter Betriebsverhaltnisse), Ab 1951 nur noch tat-
sächlich betriebsbereite Leistung. Jahres- bzw. Monatsende.- 10) Bis 1950 eingesetzte Leistung, ab 1951 Höchstlast, (Die nicht 
zeitgleiche Summe aller wahrend des Stichtages aufgetretenen höchsten Belastungen der einzelnen Kraftwerke). Jahres- bzw- Monats-
ende.- 11) Bestand am Ende des Jahres bzw. Monats, Ab Juli 1950 ohne Bestand der Industriekraftwerke, die Strom an das offentliche 
Netz liefern, 

Bundesministerium für Wirtschaft 

Gasttrzeugung und Gosdorbietung n 

Gaserzeugung (brutto) Gasdarbietung !nettol Brennstofferzeugung und -verbrauch 
davon in davon der Stadtgaswerke 

ins- aus an Steinkohle Steinkohlenkoks 
ins- Stadtgas- Kokereien Stadtgas- Kokerei.gas Verbrauch 

Zeit gesamt werken 2 ) 3) gesamt erzeugung fur das fur die Gas- Bestand 5) Erzeugung Eigen-
des Inlands Inland .. 

-~ 
verbrauch 

Mill. Nm) 1 Ho (Heizwert) = 4300 Kcal/Nm3 4) 1 000 t 

1949 MD 995 137 858 653 137 517 308,2 377,5 225,4 85,8 
1950 MD 1 108 151 957 768 130 619 348, 3 88, 1 252,7 67, 1 
1951 MD 1 340 175 1 165 897 165 732 373,3 251 ,9 273,6 88,3 

1951 April 1 286 167 1 119 889 164 725 368,9 109,9 269, 1 90,4 
Mal 1 331 169 1 162 874 163 711 370, 3 109,5 273,2 85,6 
Juni 1 308 167 1 141 863 157 706 366,5 157,5 266,1 81,8 

Juli 1 379 181 1 198 889 162 727 379,2 218,2 274,7 82. 2. 
August 1 396 181 1 215 894 166 728 383,7 209,7 282,8 82, 1 
Sept. 1 372 179 1 193 884 164 719 370,2 239,8 269,0 84,2 

Okt. 1 434 192 1 242 970 175 796 382,8 253,3 283,7 92,7 
Nov. 1 400 184 1 216 941 164 777 372,2 269,6 273,2 89,3 
Dez. 1 451 195 1 256 967 179 789 391,9 251,9 285,1 95,6 

1952 Jan. 1 455 191 1 265 1 018 177 841 401,5 215,7 289,1 99, 1 
Febr. 1 376 182 1 195 970 170 801 374,2 243,9 275,5 96,3 
März 1 472 193 1 279 1 022 178 844 398,2 238,6 294,1 94,7 

April 1 430 187 1 244 931 170 762 372,3 217,4 271,4 84,2 
Mai 1 479r 192r 1 287r 963r 172r 791r 385,0 235,0 283,0 82,0r 
Juni 1 442p 183p 1 259p 920p 162p 758p 356,0p 248,0p 264 ,Op 77 ,Op 

Ein- siehe eröffentlichungsreihe 1 Die Industrie der Bundes-1J Ausführl ehe Acgaben über die Ga~versorgung einschl. und Ausfuhr) .. republik Deutschland" Teil 1.- 2) Einschl. Norddeutsche Hutte Brem3n.- 3) Einschl. Norddeutsche Kohlen- und Kokswerke Hamburg.-
4) Für das Jahr 1950 auf einen mittleren Heizwert von 4300 Kcal/Nm umgerechnet.- 5) Bestand am Ende des Jahres bzw. Monats. 

Bundesministerium fur Wirtschaft 
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Zeit Betriebe 
Land 

2~} 7 981 1950 JD4) 3 ) 
1951 JD 10 181 
1951 April 10 201 

Mai 10 192 
Juni 10 150 
Juli 10 090 
August 10 067 
Sept. 10 038 
Okt. 10 378 

Nov. 
,10 022) 
10 366 

Dez. 10 364 
1"952 Jan. 10 355 

Feb:r. 10 351 
März 10 351 
April 10 349 
Mai 10 335 
Juni 10 332 

Schlesw. -Holst 510 
Hamburg 358 
Niedersachsen 1 308 
No;rdrh.-Westf 3 420 
Bremen 169 
Hessen 813 
Rhld.-Pfalz 661 
IJayern 5) 1 770 
Baden-Wttbg. 1 323 
davon ehemalig< 
Länder : 

Wttbg.-Baden 791 
Baden 311 
Wttbg.-Hohenz 221 

Zeit ins-
gesamt Land 

1950 MD 2 ) 86 771 
1951 MD 4 l 104 025 
1951 April 102 792 

Mai 108 287 
Juni 112 058 
Juli 115 989 
Aug. 119 407 
Sept. 115 690 
Okt. 125 487 

120 719) 
Nov. 114 271 
Dez. 93 223 

1952 Jan. 77 690 
Febr. 66 003 
März 91 314 
April 102 237 
Mai 113 953 
Juni 115 529 

Schlesw.-Holst. 4 310 
Hamburg f 4 289 
Niedersachsen 13 389 
Nordrh. -Westf. 39 439 
Bremen 2 193 
Hessen 9 049 
Rhld.-Pfalz 7 091 
Bayern 5) 19 590 
Baden-Wttbg. 16 179 
davon ehemalige 

Länder : 1 Wttbg.-Bade 9 636 
Baden 4 236 
Wttbg.-Hohenz. 2 307 

-'',"I• "1 

Bauwirtschaft, Gebäude und Wohnungen 
Bauhauptg•-be ll 

Blttrlebe mit 20 IHl4 mebr hschlfHtten 

Beschäftigte Umsatz Ubrige Beschäftigte 
Tätige 'Kaufm. darunter: 

u.techn. Inhaber Ange- Fach- Helfer für ins- (auch selb ins- arbeiter und Umschüler Löhne Gehälter insgesamt Be-gesamt stellte einschl. und ständige einschl. gesamt Hilfsar- satzungs-
Handwerker) Lehrlinge Poliere bei ter Lehrlinge mächte 

u.Meiater 
Anzahl 1 000 DM 

Bundese;ebiet 
502 278 9 824 31 131 

1 
461 323 216 284 201 893 

1 
43 146 114 917 12 134 290 612 14 738 591 460 12 446 36 193 542 821 254 631 237 739 50 451 155 415 14 787 427 061 43 256 

581 783 12 409 36 455 532 919 252 618 228 516 51 785 147 304 14 494 398 632 37 j63 
606 541 12 477 36 793 557 271 262 054 243 048 52 169 166 680 15 338 415 100 46 060 
617 623 12 488 36 892 568 243 266 790 249 499 51 954 175 331 15 737 553 427 60 469 
641 778 12 510 36 459 592 809 278 503 261 245 53 061 183 669 15 659 449 920 71 734 
645 499 12 477 37 164 595 858 276 018 267 649 5:a 191 190 298 15 605 503 639 74 846 
645 162 12 418 37 295 595 449 275 024 268 649 51 776 183 835 15 831 506 615 82 690 
667 118 12 567 38 268 616 283 293 870 281 395 51 018 199 824 16 549 572 545 89 586 

(643 242) (12 419) (37 267) (593 556) (275 163) (268 665) (49 728) (192 855) (16 018) (541 100) (80 214) 
635 484 12 486 38 275 584 723 271 835 263 251 49 637 185 315 16 742 542 640 79 327 
533 536 12 407 38 118 483 011 231 397 203 883 47 731 159 951 17 466 552 324 75 737 
467 424 12 371 37 652 417 401 199 508 172 224 45 669 130 966 16 231 399 356 52 286 
466 462 12 393 37 793 416 286 198 467 172 339 45 480 109 762 16 297 385 194 68 462 
551 526 12 391 38 566 500 569 233 866 219 364 47 339 150 043 17 270 454 091 96 818 
601 425 12 414 39 249 549 762 1257 843 240 959 50 960 172 664 17 599 471 397 89 156 
628 269 12 345 39 565 576 359 268 329 256 309 51 721 193 010 17 727 498 089 72 488 
658 844 12 340 39 815 606 689 278 060 276 637 51 992 195 225 17 932 523 428 69 007 

nach Ländern (Juni 1252) 

24 515 610 1 238 22 667 9 724 10 525 2 418 6 889 491 15 661 195 
25 244 408 1 872 22 964 12 542 8 323 2 099 8 431 995 23 173 1 085 
76 196 1 522 4 022 70 652 32 457 29 967 8 228 20 875 1 683 51 680 4 215 

224 740 3 983 14 547 206 210 98 574 91 154 16 482 71 212 6 777 191 017 12 219 
12 114 192 786 11 136 5 102 5 031 1 003 3 873 367 8 675 385 
53 402 1 062 3 488 48 852 23 793 21 373 3 686 15 469 1 553 44 249 10 386 
39 690 773 2 298 36 619 15 366 18 577 2 676 11 275 936 31 756 13 489 

112 322 2 123 6 651 103 548 45 559 48 856 9 133 30 784 2 827 78 149 10 196 
90 621 1 667 4 913 84 041 34 943 42 831 6 267 26 417 2 303 76 068 16 837 

55 388 1 042 3 478 50 868 22 550 24 993 3 325 16 331 1 651 46 039 6 720 
22 306 351 940 21 015 8 105 11 331 1 579 6 726 429 21 133 9 980 
12 927 274 495 12 158 4 288 6 507 1 363 3 360 223 8 896 137 

Geleistete Arbeitsstunden 
Von den geleisteten Arbeitsstunden entfielen auf 

Trümme"'" Wohnun sbauten Gewerb- ~ffentl. für besei- Land-
Neubauten Instand- tigung Neu-und Wiederher wirt- liehe u. Verkehrs Bauten Be-

Qetzungen stellung, Repa- in du- (ohne 'kl'- satzunga und insgesamt Wieder- Um-, An-, raturen schaftl. strielle bauten kehre- mächte Abbruch aufbau Ausbau Bauten Bauten bauten 

1 000 

Bundeae;ebiet 
54 741 30 563 1 467 32 608 24 670 7 938 1 951 24 992 12 978 12 776 2 908 
73 441 29 452 1 132 39 324 32 190 7 134 2 096 29 668 15 576 16 227 6 053 
72 793 28 831 1 168 38 375 31 498 6 877 2 137 30 1,72 14 787 16 153 5 676 
77 479 29 722 1 086 39 988 33 096 6 892 2 741 31 265 16 137 17 070 6 430 
80 574 30 391 1 093 41 120 34 206 6 914 2 825 32 110 17 230 17 680 7 406 
83 806 31 140 1 043 42 261 34 699 5 233 2 330 3 009 32 381 18 703 18 592 8 864 
86 117 32 196 1 094 43 414 35 251 5 568 2 595 2 584 32 881 19 848 19 586 10 093 
84 180 30 561 949 42 691 34 834 5 427 2 430 2 455 31 091 19 086 19 418 10 938 . 
92 867 31 392 1 228 45 650 38 518 4 613 2 519 2 846 33 680 20 986 21 097 11 409 

(88 860) (30 808) (1 051) (44 160) (36 934) (4 709) (2 517) (2 578) (32 771) (19 737) (20 422) (10 450) 
84 788 28 555 928 40 994 34 737 4 004 2 253 2 520 32 365 18 298 19 166 9 872 
68 936 23 492 895 32 093 27 204 3 140 1 749 1 491 28 106 14 584 16 054 8 361 
56 844 20 004 842 25 840 21 671 2 587 1 582 883 25 573 11 144 13 408 7 350 
47 785 17 409 809 21 361 17 674 2 251 1 436 796 22 336 8 998 11 703 6 403 
67 689 22 716 909 30 863 25 959 2 994 1 910 1 649 26 834 14 414 16 645 8 982 
76 533 24 797 907 37 079 31 203 3 543 2 333 2 447 27 933 16 118 17 753 9 141 
85 527 27 336 1 090 41 730 35 192 3 840 2 698 3 591 29 490 18 734 19 328 8 858 
87 178 27 351 1 000 43 165 36 681 3 842 2 642 3 561 29 051 19 575 19 177 8 779 

nach Ländern (Juni 1252) 
3 108 1 172 30 

1 
1 599 1 331 125 143 381 623 1 093 584 40 

3 282 932 75 1 894 1 704 127 63 6 999 782 533 159 
9 663 3 595 131 4 999 4 111 478 410 1 007 2 755 2 508 1 989 803 

29 200 9 959 280 15 015 13 156 1 217 642 652 13 073 5 825 4 594 1 156 
1 527 579 87 728 652 49 27 48 447 442 441 53-
6 782 2 162 105 3 302 2 812 301 189 223 1 905 1 563 .1 951 1 161 
5 294 1 719 78 2 169 1 698 271 200 150 1 701 1 602 1 391 2 109 

15 227 4 247 116 8 318 6 830 824 664 859 3 910 2 923 3 464 1 284 
13 095 2 986 98 5 141 4 387 450 304 235 3 638 2 837 4 230 2 014 

7 696 1 875 65 2 998 2 562 286 150 101 2 317 1 761 2 394 793 
3 548 665 23 1 194 1 029 92 73 64 844 671 1 440 1 190 
1 851 446 10 949 796 72 81 70. 477 405 396 31 

1) Ab Oktober 1951 neuer Firmenkreis. Die in Klammern angegebenen Zahlen beziehen sich auf den alten Firmenkreis.- 2) Januar-Okto-
ber.- 3) Für Betriebe und Beschaftigte Jahresdurchschnitt, für die übrigen Angaben Monatsdurchschnitt.- 4) Oktober 1950 - Septem-
ber 1951.- 5) Einschl. Lindau • 
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Ert•llt• Baugenehmigungen für Bauvarhab.n des Hochbaues 

Veranschla.o:ter Bauau:fwand rilr In den genehmigten Bauvorhaben geplante Wohnun11:en 
- davon für Bauvorhaben an in allen darunter: davon genehmigt für 

Zeit 1) ~enehm:igte 1 dffentl ·I gewerbl • Gebäuden in Wohn- private gemeinnützige :Behörden "-! 
Bau- Wohn- u.landw. gebäuden Bauherren Wohnungsunternehmen Land und 

vorhaben Gebäude- und Wohn- ins- dar. :in ins- dar. :in ins- dar. :in gebäude-Gebäuden und Gebäudeteilen teilen teilen gesamt Neubauten gesamt Neubauten gesamt Neubauten 
1 000 DM Anzahl 

Bundesßebiet 
1951 ,_ t 754 582 487 383 71 969 195 229 42 704 41 321 26 772 17 589 12 863 10 959 1 686 1 306 

Januar/Juni 925 411 2 571 647 296 547 1 057 216 233 312 226 320 150 708 97 203 64 853 53 796 10 759 8 816 
1952 

Juni 776 661 511 315 67 530 197 816 41 369 40 408 22 401 14 639 14 683 13 344 3 324 2 996 
Januar/Juni 560 932 2 863 886 413 541 1 283 505 231 070 224 985 129 298 82 643 84 027 73 217 11 660 9 924 

nach Ländern (JanuariJuni 1952} 
SchleswrHolst 123 928 75 428 16 649 31 851 8 182 7 880 3 594 2 572 4 115 4 003 171 131 
Hamburg 142 667 110 252 5 994 26 421 9 348 9 246 4 706 2 491 4 449 3 625 91 67 
'Niedersachser 449 540 266 042 42 024 141 474 23 715 23 195 13 471 10 528 9 122 8 512 602 534 
Nordrh.-West:t: 1 447 865 979 107 114 437 354 321 79 454 77 604 .41 689 22 165 33 413 27 682 2 502 2 065 
Bremen 64 476 41 226 10 592 12 658 3 567 3 514 2 424 1 110 1 026 961 64 40 
Hessen 377 340 234 406 24 270 118 664 18 221 18 010 10 870 8 161 6 320 5 632 820 750 
Rhld.-Pfalz 221 279 134 827 14 469 71 983 10 556 10 149 7 525 4 309 2 111 1 774 513 300 
Bayern 3) 942 651 558 623 81 486 302 542 44 192 42 768 25 707 18 965 12 911 12 025 4 150 3 665 
Baden-Wttbg. 791 186 463 975 103 620 223 591 33 835 32 619 19 312 12 342 10 560 9 003 2 747 2 372 
davon ehem. 

Länder: 
Wttbg.-Baden 523 510 302 516 68 396 152 598 23 369 22 504 13 087 8 028 7 392 5 994 2 025 1 815 
Baden 136 469 76 953 17 745 41 771 5 034 4 864 2 887 1 999 1 470 1 466 507 438 
Wttbg.-Hahenz. 131 207 84 506 17 479 29 222 5 432 5 251 3 338 2 315 1 698 1 543 215 119 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
1) Die Zahlen umfassen infolge teilweise nicht termingerecht eingegangener Meldungen nicht vollständig die während des Be-
richtszeitraumes erteilten Baugenehmigungen.- 2) und Körperschaften des öffentlichen Rechts.- 3) Einschl. Lindau. 

oaulertigstellung von Geböuden, Wohnungen und Wohnrilumen 

Nichtwohngebäude Wohngebäude Wohnungen 

1) 
davon mit erbaut v. 

Zeit umbauter darin darin 2j3und4\ gemeinn. Wohnräume 
Land Anzahl Raum befindl. Anzahl befindl. insgesamt 1 und 5 und mehr Wohnungs- insgesamt 

1 000 cbm Wohnungen Wohnungen Wohnräume 2 ) unter-· 3) 
nehmen 

Bundesßebiet 
1951 

Juni 4 380 4 329 718 10 719 37 001 37 719 6 704 27 676 3. 339 13 872 126 268 
Januar/Juni 23 796 25 630 4 146 56 663 176 319 180 465 30 242 132 884 17 339 62 130 611 379 

1952 4 ) 
Juni 3 006 3 394 435 6 497 23 234 23 669 3 781 17 884 2 004 11 126 80 007 
Januar/Juni 14 628 17 175 2 363 30 443 103 552 105 915 18 169 78 508 9 238 42 285 358 799 

nach Ländern (JanuarLJuni 1952) 

Schlesw.-Holst. 615 336 131 1 667 4 536 4 667 776 3 654 237 2 804 15 639 
Hamburg 415 865 133 1 136 7 106 7 239 1 600 5 174 465 3 259 22 211 
Niedersachsen 2 669 2 472 261 4 920 14 304 14 565 1 665 11 661 1 239 6 437 51 440 
Nordrh.-Westf. 3 944 5 499 707 11 636 40 821 41 528 9 466 28 901 3 161 15 608 133 969 
Bremen 183 199 48 573 1 736 1 784 177 1 414 193 232 6 302 
Hessen 1 242 1 643 189 2 095 6 775 6 964 1 035 5 267 662 2 337 24 508 
Rhld.-Pfalz 1 095 1 144 205 1 845 5 098 5 303 509 3 963 831 1 417 19 489 
Bayern 5) 2 087 2 057 212 2 539 10 216 10 428 1 914 7 669 845 4 483 34 479 
Baden-Wttbg. 2 378 2 960 477 4 032 12 960 13 437 1 027 10 805 1 605 5 708 so 762 
davon ehem. 
Länder: 

Wttbg.-Baden 1 448 2 004 294 2 562 8 836 9 130 850 7 318 962 4 096' 33 616 
Baden 378 428 56 608 1 885 1 941 123 1 604 214 607 7 304 
Wttbg.-Hohenz. 552 528 127 862 2 239 2 366 54 1 883 429 1 005 9 842 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
1) Die Zahlen umfassen infolge teilweisenicht termingerecht eingegangener Meldungen nicht vollständig die während des Be-
richtszeitraumes fertiggestellten Bauten. Ausserdem sind die Zahlen für 1951 überhöht durch teilweise Einbeziehung von Bau-
fertigstellungen früherer Jahre. Ein Vergleich der Ergebnisse aus den Jahren 1951 und 1952 ist daher nicht möglich.-
2) Küchen und Zimmer über 6 qm innerhalb von Wohnungen.- 3) Einschl. der Einzelzimmer über 6 qm ausserhalb von Wohnungen.-
4) Ab 1952 nur Normalbauten.- 5) Einschl. Lindau. 
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Handel 
' Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland und der Westsektoren von Berlin '' 

Einfuhr (Spezialhandel, reiner Warenverkehr) nach Warengruppen 

Ernährungswirtschaft Gewerbliche Wirtschaft 

ins- Nahrungsmittel Fertigwaren 
Zeit gesamt lebende tie;r-i- / pflanz- Genuss- zusammen Roh- Halb- Vor- 1 End-zusammen Tiere sehen liehen mittel stoffe waren zu-

Ursprungs sammen erzeugnisse 

Tatsächliche Werte in Mill. DM 
1950 MD 948 418 19 107 258 34 530 281 130 119 60 59 
1951 :MD 1 227 490 14 87 344 45 737 437 168 132 71 61 
1951 Juli 1 191 510 11 92 362 45 681 407 177 97 47 50 

Aug. 1 208 502 8 79 375 40 706 411 169 126 66 60 
Sept. 1 578 642 11 113 465 53 936 469 233 234 107 127 
Okt. 1 183 456 8 82 321 45 727 436 175 116 61 55 
Nov. 1 269 505 8 71 381 45 764 466 167 131 67 64 
Dez. 1 377 521 6 68 379 68 856 523 199 134 74 60 

1952 Jan. 1 403 500 10 70 381 39 903 552 219 132 70 62 
Febr. 1 461 518 19 70 378 52 943 594 216 133 76 57 
März 1 458 609 11 64 478 56 849 506 190 153 69 84 
April 1 279 531 14 49 411 57 748 433 153 162 74 88 
Mai 1 172 451 11 52 332 56 721 407 148 166 73 93 
Juni 1 120 429 19 63 287 60 691 385 162 144 73 71 
Juli 1 2'7'5 413 12 76 271 54 822 477 196 149 82 67 

Indexziffern des Volumens 1950 = 100 
1950 MD 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1951 MD 102 104 62 73 118 1.? 4 100 106 901 97 94 100 
1951 Juli 91 98 48 77 108 119 85 92 88 69 58 79 

Aug. 93 97 40 65 113 107 90 94 82 87 79 95 
Sept. 126 133 51 96 153 142 121 106 116 160 133 188 
Okt. 99 99 37 63 11 6 121 98 108 90 84 81 87 
Nov. 103 108 33 54 134 121 100 111 so. 94 87 101 
Dez. 113 111 28 52 132 184 115 128 97 103 103 104 

1952 Jan. 111 104 42 57 127 109 117 131 106 96 92 101 
Febr. 116 106 77 58 122 146 124 141 106 103 111 96 
März 118 123 50 55 153 15C 115 121 96 120 97 142 
April 105 10; 60 45 124 149 107 108 85 132 102 162 
Mai 95 85 47 47 96 148 103 101 80 131 102 159 
Juni 96 89 78 57 94 154 101 97 96 117 106 129 
Juli 109 93 51 72 98 142 122 120 124 125 123 127 

Finanzierung der Einfuhr 

Einfuhr insgesamt Ernährungswirtschaft Gewerbliche Wirtschaft 

IEigene 1 ERP- GARIOA- und Eigene/ERP- GARIOA- und Eigene / ERP- GARIOA- und EigeneJ ERP- GARIOA- und 
Zeit Mittel VK- Mittel UK- Mittel Contr~~tion Mittel UK-

Contribution Contribution Contribution 
Mill. DM- vH ,Mill. DM 

1951 Juli 1 024 166 1 86,0 13,9 0,1 403 106 1 621 60 -Aug. 1 058 149 1 87,6 12,3 o, 1 399 102 1 659 47 0 
Sept. 1 416 156 6 89,7 9,9 0,4 520 11 6 6 896 40 0 
Okt. 1 110 73 0 93,8 6,2 o,o 412 44 0 698 29 -
Nov. 1 225 44 0 96,5 3,5 o,o 487 17 0 738 27 -Dez. 1 328 48 1 96,4 3,5 0,1 500 20 1 828 28 -

1952 Jan. 1 362 41 0 97, 1 2,9 o,o 493 6 0 869 35 -
Febr. 1 426 35 0 97,6 2,4 o,o 511 7 0 915 28 -
März 1 433 25 0 98,3 1,7 o,o 599 10 0 834 15 -
April 1 252 27 0 97,9 2, 1 o,o 515 1 6 0 737 11 -Mai 1 150 22 0 98, 1 1,9 o,o 438 13 0 712 9 -Juni 1 080 40 0 96,5 3,5 o,o 405 24 0 675 16 -
Juli 1 176 59 0 95,3 4,7 o,o 395 17 0 781 42 -

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
1) Der Aussenhandel ist in grösserer Ausführlichkeit in der vom Statistischen Bundesamt herausgegebenen monat-
lichen Veröffentlichung 11 Der Aussenhandel der Bundesrepublik Deutschland" dargestellt. (Erscheint· im W.Kohl-
hammer-Verlag/Stuttgart-Köln). Auf die Vorbemerkungen wird besonders hingewiesen. 
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Zeit insgesamt 
zusammen 

1950 MD 697 16 
1951 MD 1 215 41 
1951 Juli 1 351 35 

Aug. 1 323 34 
Sept. 1 367 48 
Okt. 1 260 50 
Nov. 1 167 52 
Dez. 1 580 55 

1952 Jan. 1 311 49 
Febr. 1 274 30 
Mär°i: 1 377 28 
April 1 305 31 
Mai 1 407 30 
Juni 1 378 25 
Juli 1 489 42 

1950 MD 100 100 
1951 MD 143 226 
1951 Juli 154 179 

Aug. 149 170 
Sept. 152 237 
Okt. 141 257 
Nov. 130 301 
Dez. 175 330 

1952 Jan. 145 262 
Febr. 138 173 
März 149 162 
April 142 180 
Mai 151 167 
Juni 150 139 
Juli 160 223 

Zeit Steinkohlen 

• 
noch1 Außenhandel 

Ernährungswirtschaft Gewerbliche 
Nahrungsmittel 

lebende tieri- / pflanz- Genuss-
Tiere sehen liehen mittel zusammen Rohstoffe Halbwaren 

Ursprungs 

Tatsächliche Werte in Mill. DM 
2 2 6 6 681 97 132 
3 13 17 8 1 174 110 176 
4' 12 15 4 1 316 117 188 
2 14 14 4 1 289 114 185 
3 17 21 7 1 319 114 193 
2 19 20 9 1 210 108 176 
2 12 23 15 1 115 107 181 
3 17 17 18 1 525 107 224 
4 10 22 13 1 262 97 190 
2 9 13 6 1 244 104 211 ' 
2 8 10 8 1 349 106 191 
1 8 9 13 1 274 100 188 
1 10 12 7 1 377 110 201 
1 12 7 5 1 353 108 193r 
1 10 26 5 1 447 113 208 

Indexziffern des Volumens 1950 ~ 100 . . . . 100 100 100 . . . . 141 90 108 . . . . 153 90 111 . . . . 149 87 107 . . . . 150 88 111 . . . . 139 83 101 . . . . 125 82 104 . . . . . 171 83 122 . . . . 142 71 104 . . . . 137 78 113 . . . . 149 80 106 . . . . 141 76 101 . . . . 151 82 108 . . . . 150 80 103 . . . . 159 87 109 

Ein. und Ausfuhr von Steinkohlen, St1inkohlenbrik•tts, Braunkoh•en, BrounkoMenbrik•tts und Koks l} 

11ach den wichtigsten Her1taUun1•· (Ur11prung„) ~llnd•m/Verbrouch•lhd•rn 
1000. 

Einfuhr Ausfuhr 

Wirtschaft 
FertilZWaren 

1 Vor- End-.zusammen erzeUß?lisse 

452 155 297 
888 306 582 

1 011 354 657 
990 368 622 

1 012 368 644 
926 321 605 
827 289 538 

1 194 369 825 
975 341 634 
929 306 623 

1 052 308 74-4 
986 297 689 

1 066 302 764 
1 052r 299 753.t 
1 126 306 820 

100 100 100 
162 146 170 
179 161 189 
174 165 179 
174 162 181 
161 143 171 
141 127 149 
204 160 227 
168 150 178 
157 130 171 
177 132 200 
167' 125 188 
178 130 203 
179 133 202 
188 135 216 

2) ~~~~~ 3) Koke Steinkohlen 

insgesamt ~:~f;t4 ) :~~-4) USA insgesamt insgesamt insgesamt ~:::;t5l Belgien ~~-5) Italien Nieder- öster- Schweiz lande reich 

1936 MD6) 357a) - 27 - 137b) 55 2 387 - 304 496 502c) 460 43 74 
1950 MD 339 252 27 1 85 20 1 311 63 27 287 293 260 199 28 
1951 MD 804 263 33 484 41 17 1 118 59 30 239 263 194 175 36 
1951 Juli 639 263 38 324 50 22 1 149 64 29 235 267 195 206 42 

Aug. 787 258 30 487 125 30 1 039 49 29 301 237 160 129 41 
Sept. 1 101 265 32 779 125 19 1 074 55 24 262 313 143 98 32 
Okt. 1 086 278 35 750 71 16 1 080 70 32 247 278 180 126 34 
Nov. 1 448 267 39 1 113 45 19 1 110 68 27 245 275 191 151 40 
Dez. 1 382 283 36 1 011 25 16 1 030 67 33 221 263 159 118 37 

1952 Jan. 1 225 254 33 924 22 24 943 83 25 208 237 148 128 32 
Febr. 1 393 260 38 1 075 22 16 1 026 82 39 240 214 158 145 43 
März 1 165 291 45 817 30 16 1 049 76 17 224 261 134 122 52 
April 834 284 47 ' 495 53 14 985 70 23 212 248 159 131 46 
Mai 705 302 53 327 77 9 1 062 101 29 232 223 171 142 56 
Juni 732 274 41 38!> 43 6 1 106 94 30 211 301 156 134 37 
Juli 1 242 316 49 819 32 14 1 096 81 26 237 256 176 142 51 

noch:. Ausfuhr 
Zeit Sla1nkablenbr1k. Braunkohlenbriketts Koks 

insgesamt insgesamt Frankreich Niederlande Österreich insgesamt Luxemburg Dänemark Frankreic~) Österreich SchwAden 

1936 MD6) 70 94 34 11 0 599 163 42 132 14 73 
1950 MD 21 133 27 18 48 679 185 89 167 17 143 
1951 MD 21 133 24 19 40 824 239 73 248 15 158 
1951 Juli 23 133 23 20 40 827 248 64. . 251 14 154 

Aug. 21 136 20 20 44 865 237 106 247 18 148 
Sept. 20 132 24 20 41 802 227 79 241 16 160 
Okt. 20 134 28 19 34 881 258 73 276 10 156 
Nov. 23 131 26 20 40 872 235 66 273 15 181 
Dez. 18 130 20 20 41 872 259 93 253 13 149 

1952 Jan. 18 116 23 20 36 879 250 96 264 22 158 
Febr. 20 128 26 20 42 861 245 83 281 18 151 
März 22 132 28 22 45 942 231 107 287 20 186 
April 20 130 24 26 45 835 265 83 287 18 89 Mai 20 124 23 17 48 903 231 86 296 19 176 Juni 21 110 19 18 36 926 225 64 294 21 225 
Juli 27 112 27 10 38 895 281 77 309 19 114 

1) Aufgr>Uld der Meldungen der Grenzzollstellen über die tatsächlich erfolgte Ein- und Ausfuhr.- 2) Einschl. Steinkohlenbriketts.-;) Ein-
schlidsslich Braunkohlenbriketts.- 4) Ab 1950: Im Saar/Lothringen-Ruhr-Austausch ein~eführte Kohlen.- 5) Ab 1950: Einschl. der Zahlen 
über die im Saar/Lothringen-Ruhr-Austausch ausgeführten Kohlen.- 6) Reichsgebiet.- a) Ohne Steinkohlenbriketts.- b) Ohne Braunkohlen-
briketts.- c) Einschl. Triest und damaligen Aussenbesitzungen. 
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1 

noch• Außenhandel 
nach Zahlung•"'""" Yftcl avage~INn Lind.,. 

Werte In Mill. OM 

Freie Dollar-Länder E Z U - Raum 1) 

Zeit ins- darunter: ins- 1 darunter 
gesamt insgesamt gesamt Belgien- rosabr~-p: Nieder- öster-USA Luxemburg Dänemark Frankreich 'Saargebiet tannien talien lande Norwegen reich 

Einfuhr nach Einkaufslandern 

1950 MD 948 204 183 675 41 41 92 15 115 42 131 18 15 
1951 MD 1 227 291 276 768 61 36 75 15 152 45 107 20 20 
1951 Juli 1 191 293 270 688 36 30 45 14 164 30 103 22 17 

Aug. 1 208 298 278 730 57 32 52 15 139 37 116 19 20 
Sept. 1 578 337 324 1 055 79 52 80 17 176 62 196 28 28 
Okt. 1 183 315 294 702 50 32 61 15 105 44 111 14 20 
Nov. 1 269 345 331 758 64 30 66 16 123 38 110 15 21 
Dez.• 1 377 325 288 831 66 28 85 17 126 51 102 15 26 

1952 Jan. 1 403 351 331 835 71 31 7} 18 141 48 95 17 25 
Febr. 1 461 392 368 850 76 35 85 20 131 47 118 22 31 
März 1 458 336 308 908 84 39 92 20 172 49 114 25 32 
April 1 279 258 233 820 71 29 100 20 148 61 112 18 35 
Mai 1 172 209 185 761 63 26 79 20 150 50 94 17 32 
Juni 1 120 233 187 722 64 33 62 21 119 56 90 18 25 
Juli 1 235 262 206 813 82 27 72 23 133 54 111 34 29 

Ausfuhr nach Verbrauchsländern 

1950 MD 1 6971 85 
1 

36 
1 

526 
1 

56 
1 

29 
1 

' 51 
1 

13 
1 

30 
1 

41 
1 

97 
1 

10 l 26 
1951 illJl 1 215 133 82 886 82 45 81 20 73 55 121 21 42 

Ausfuhr nach Käuferländern 

1951 Juli 1 351 137 88 995 91 48 100 21 141 55 165 21 43 
Aug. 1 323 136 92 984 87 51 95 19 140 47 160 23 41 
Sept. 1 367 132 84 1 026 83 52 95 20 174 55 156 25 36 
Okt. 1 260 110 71 967 90 49 101 26 142 55 143 25 38 
Nov. 1 167 101 78 909 88 43 112 30 106 62 140 19 44 
Dez. 1 580 123 80 1 185 101 54 131 30 196 73 159 30 43 

1952 Jan• 1 311 '113 •, 79 1 002 89 50 120 25 136 61 133 22 41 
Febr. 1 274 98 66 989 98 53 105 22 120 67 139 29 47 
Marz 1 377 106 68 1 058 101 65 87 17 133 78 147 30 49 . 

962 49 85 16 120 66 130 29 47 April 1 305 114 71 98 
Mai 1 408 117 70 1 033 104 54 100 19 124 67 144 31 52 
Juni 1 378 125 63 1 021 97 51 68 17 136 74 136 36 49 
Juli 1 489 137 80 1 078 109 46 99 18 123 72 151 ~4 54 

noch: EZU - Raum. Sonstige Verrechnungsländer 
Nicht darunter 2) darunter ermittelte 

Zeit Schweden Schweiz Ttirkei Südafri- Indien Austral. ins- Argen- Jugo- Länder und 
kanische Bund gesamt Brasilien Finnland Eismeer-
Union tinien 3) 3) slawien gebiete 

Einfuhr nach Einkaufsländern 
-

1950 MD 58 32 18 9 5 18 69 (14) (5) 8 8 0 
1951 MD 68 45 29 11 9 18 168 31 25 20 13 0 
1951 Juli 66 57 22 9 7 22 210 39 30 23 17 0 

Aug. 77 59 20 9 6 21 180 27 24 31 14 -Sept. 95 105 25 16 14 22 186 18 32 39 22 -
Okt. 87 46 20 7 6 18 166 27 28 27 20 -Nov. 76 33 45 13 6 22 166 16 23 26 15 -Dez. 93 41 49 11 10 9 215 21 47 28 21 6 

1952 Jan. 86 32 43 24 6 18 217 19 36 26 14 -Febr. 77 41 43 18 9 12 219 31 37 19 12 -l4ärz 79 43 35 20 7 21 214 23 32 14 31 -
April 53 46 31 12 8 11 201 22 . 26 11 53 -lfai 71 49 25 11 8 13 202 30 21 

1 

29 39 -Juni 72 57 24 14 9 11 165 9 25 24 33 -
Juli 61 68 19 13 8 7 160 6 21 37 16 -

Aus:f'uhr nach Verbrauchslandern 

1950 MD 
1 

44 
1 

41 
1 

211l 
1 

r 
1 

6 
1 

10 
1 

84 
1 

( 9) 
1 

( 12) 
1 

6 
1 

13 
, 1 

2 
1951 ll!ll 81 75 37 15 18 21 193 29 39 23 15 3 

Ausfuhr nach Kauferländern 

1951 Juli 81 93 43 16 16 18 216 36 41 31 , 17 2 
Aug. 85 95 43 14 20 19 201 32 41 28 16 2 
Sept. 87 95 • 42 15 16 25 206 32 48 30 17 2 

' Okt. 85 91 35 11 10 23 182 19 55 25 13 2 
Nov. 74 92 32 9 8 20 155 22 42 19 17 2 
Dez. 106 92 49 16 22 23 270 35 69 34 2ß 3 

1952 Jan. 103 89 39 13 15 22 194 22 51 2S 15 2 
Febr. 91 92 \ 39 12 11 18 165 22 48 29 17 2 
l!ärz 108 100 51 16 14 15 210 18 52 33 24' 3 
April 91 89 63 12 9 7 227 24 59 , 36 24 2 
Mai 99 98 57 16 9 9 255 27 70 43 26 3 
Juni 96 97 51 14 19 9 229 22 67 41 22 3 
Juli 97 123 53 13 16 7 271 25 79 38 49 3 

1) Europäiache Zahlungsunion.- 2) Dazu gehören bereits im Januar 1950: 'Chile,, Bulgarien, Finnland, Jugoslawien, Polen (einschl.der 
deutschen Ostgebiete unter polnischer Verwaltung}, Tschechoslowakei, Ungarn, Agyptep, Iran, Japan, Spanien (einschl. Uberseegebie-
te); ab Februar 19?0 Ecuador; ab Juni 1950 Paraguay; ab August 1950 Uruguay; ab Septembbr 19501 Ar5entin!en, Colwnbien; ab Oktober 
1950 Brasilien; ab November' 1950 bis ll4ai 1952 Mexico.- 3) Gehörte bis zu dem Zeitpunkt des Inkraftstretens Qes Zanlungsabkominens 
zu den "Preien Dollar-Ländern• (Zahlen in Klammern). . 
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Pflanzliche Nahrungs-Zeit insgesamt und mittel-tierische industrie Erzeugnisse 

1950 MD 68 418 741 4 109 
1951 MD 101 802 586 6 567 
1951 Juli 98 180 343 5 214 

Aug. 101 903 558 6 035 
Sept. 103 262 432 6 353 
Okt. 113 387 521 9 710 
Nov. 123 318 622 10 695 
Dez. 106 533 385 4 410 

1952 Jan, 105 527 534 8 947 
Febr. 105 711 550 13 214 
März 118 022 707 8 000 
April 99 322 430 3 998 
Mai 119 173 368 6 165 
Juni 111 755 563 5 633 
Juli 110 433 326 3 790 

1950 MD 186 611 19 270 59 811 
1951 MD 243 067 25 790 65 443 
1951 Juli 251 522 32 754 62 001 

Aug. 233 318 20 099 61 163 
Sept. 254 510 28 694 68 789 
Okt. 268 745 30 885 68 350 
Nov. 263 149 25 221 70 294 
Dez. 258 169 25 773 71 366 

1952 Jan. 225 687 23 991 48 553 
Febr. 242 650 27 627 59 430 
März 251 279 29 955 55 745 
April 216 969 25 028 49 485 
Mai 295 966 28 123 92 468 
Juni 224 839r 22 574 54 641 
Juli 241 734 27 569 52 147 

·"'" 

He11del •l mit dei> Westsektoren von Berlin 
1000 DM 

darunter: Erzeugnisgruppe 
Eisen- und Eisen- und 

Getränke .Metall- Metall-
und schaffende verarbei-

Tabak Industrie, tende Gieeserei- Industrie induatrie 

Bezüge aus West - Berlin 
2 265 7 498 10 819 
3 562 10 881 19 079 
3 274 10 182 19 684 
2 791 10 446 20 145 
2 495 11 267 20 100 
4 256 12 681 20 029 
4 652 11 118 23 981 
4 334 7 634 25 155 

~ 314 10 339 21 530 
460 7 .195 24 129 

3 176 10 581 28 039 
2 917 9 380 ·27 116 
3 770 8 869 33 468 
3 432 7 370 29 306 
3 538 7 223 30 770 

Lieferungen nach West - Berlin 
11 273 10 221 17 523 
16 747 14 441 21 803 
16 452 14 391 24 840 
17 363 13 841 24 717 
18 069 14 555 23 336 
18 421 14 834 23 159 
20 565 14 997 23 400 
21 095 17 388 22 525 
17 905 16 353 19 857 
17 222 15 839 25 284 
18 628 15 856 27 783 
16 933 13 610 23 740 
24 846 15 677 27 486 
15 631 12 744 25 669 
17 309 14 197 27 984 

Papier-
erzeugung Textilien, 

Elektro- Chemische und -ver- Schuh-
technik Erzeugnisse arbeitung, und Leder-

Druckerei- waren 
erzeugnisse 

29 078 4 582 2 256 2 403 
41 044 6 717 3 448 2 587 
40 100 7 272 3 504 1 597 
43 169 6 376 3 168 1 573 
43 444 5 835 3 215 2 635 
45 475 5 934 4 522 2 448 
48 694 7 622 4 468 2 834 
44 997 6 601 3 247 1 707 
43 106 5 81f 2 832 2 089 
39 187 5 89 . 3 184 1 788 
47 138 6 564 3 122 1 925 
38 518 5 687 2 442 1 503 
46 094 6 969 2 741 1 696 
46 165 6 418 2 858 1 431 
47 095 5 265 2 519 1 396 

7 312 11 258 5 168 24 658 
10 882 14 686 10 031 34 091 
11 658 14 848 10 868· 33 279 
10 180 15 158 11 235 30 073 
11 191 16 557 11 668 35 461 
12 389 16 203 11 753 43 025 
13 317 16 091 11 783 36 818 
11 459 13 983 10 766 30 465 
10 136 13 414 10 459 35 636 
10 925 13 400 11 206 32 609 
10 741 14 011 12 082 33 531 
8 916 12 249 9 456 25 844 

10 737 18 790 10 202 27 393 
9 112 13 755 8 957 25 812 
9 917 13 989 8 471 34 229 

1) Grundlagen für die Ermittlung der Zahlen bilden die für diesen Warenverkehr einschl. Werk- und Filialverkehr vorge-
schriebenen Warenbegleitscheine sowie die Meldungen der zuständigen Stellen über die Lieferungen von Kohlen, Der Durch-
gangsverkehr durch das Bundesgebiet zwischen dem Ausland und West-Berlin ist in den Zahlen enthalten. Postsendungen 
(zugelassendes Höchstgewicht 20 kg) sind nicht nachgewiesen. 

Bezü 

Zeit insgesamt 

1950 MD 28 507 
1951 MD 10 214 
1951 Juli 8 698 

Aug. 1 335 
Sept. 1 697 
Okt, 6 465 
Nov. 7 182 
Dez. 7 530 

1952 Jan. 2 189 
Febr. 1 389 
llfärz 1 445 
April 2 '035 
Mai 2 320 
Juni 2 857 
Juli 6 606 

lnterzonenhondel mit dem WBhrungsgebiet der DM-Ost 
lOOOVE IJ 

e aus dem Währun~s~ebiet der DM-Ost Lieferungen in das Währungsgebiet der DM-Ost 
darunter:Erzeugnisgruppe darunter:Erzeu~nisgruppe 

Strom Benzin, Öl, Maschinen Textilien insgesamt Nahrungsmittel- Strom Eisen und 
Teer usw. bau· industrie und Gas Stahl 

1 205 4 043 3 158 4 450 27 374 1 851 275 7 049 
1 108 1 159 1 057 2 095 12 352 1 692 681 1 437 
1 033 1 931 740 844 20 574 4 232 703 418 
1 093 17 27 20 5 233 403 704 101 
1 071 151 93 33 1 367 - 659 -
1 082 986 754 898 6 160 486 662 253 
1 187 1 284 445 , 168 4 199 337 658 -1 280 475 614 2 785 3 263 927 722 0 
1 190 257 42 107 2 816 1 667 697 -1 154 - - 190. 1 393 660 672 -1 184 - 19 157 2 878 2 332 294 -
1 108 - 28 447 7 328 5 730 187 -

993 35 15 652 1 921 390 210 440 
175 317 62 361 7 582 886 178 -
188 832 25 498 12 664 452 60 -

Chemie 

5 005 
1 924 
5 905 
1 552 

336 
791 

1 256 
557 

92 --
269 
373 

4 994 
3 452 

1) VE =Verrechnungseinheiten nach den Verrechnungsabkommen, in der Praxis ist eine VE gleich eine DM-West. Grundlagen :für 
die Ermittlung der Zahlen bilden die für diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine sowie die Meldungen der 
zuständigen Stellen über den Austausch von Strom und die Lieferungen von Gas. Lohnveredelungs- und Reparaturverkehr sind 
in den Zahlen nicht enthalten. 
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Zeit 

1950 MD 
1951 MD 
1951 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr, 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Zeit 

1950 MD 
1951 MD 
1951 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan9 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Zeit 

1950 MD 
1951 MD 
1951 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Zeit 

1950 MD 
1951 MD 
1951 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov„ 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr 0 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Umsatzwerte des Einzelhandels 
Monot•durchachnltt 19.f9• 100 

Einzelhandel aller Betriebsformen Fachgeschäfte (auch folgende Spalten) 
Nahrungs-!Bekleidung Hausrat Sonstiger Lebens- Obst-, Fische Milch und Schokolade Wein und ins- und und und Einzel- mittel Gemüse-, und Milcher- und Spiri-gesamt Genuss- Wäsche Wohnbedarf handel aller Art Süd- ~ischwarer zeugnisse Süsswa.ren tuosen mittel frtichte 

112 102 130 118 107 103 97 72 118 104 97 
128 114 146 150 123 115 100 79 128 114 104 
115 108 126 127 111 108 113 57 134 91 90 
119 112 125 139 117 113 109 66 137 97 90 
117 111 114 151 116 112 103 71 133 99 91 
137 118 166 169 127 118 102 94 133 111 103 
133 116 154 159 130 117 88 96 129 112 105 
199 158 257 227 203 157 121 131 138 228 226 
117 108 127 127 119 108 91 92 124 95 95 
115 112 115 121 118 112 95 93 125 108 105 
123 118 122 136 130 117 105 86 137 122 107 
134 124 152 136 134 122 117 84 143 162 110 
136 126 157 144 129 124 124 75 153 130 107 
113 109 112 125r 116r 106r 123r 60 143r 97r 96 
134 122 154 143 130 120 135 ... 156 105 ... 

Wäsche, Wirk-, Herren- Eisen- Porzellan Bel euch-Textil- Bett- und Strick- artikel, Oberbe-, Schuh- Sport- waren und tungs-und 
waren Mieder- und Hüte, kleidung waren artikel Küchen- und Elektro- Mbbel 

aller Art Glaswaren waren Kurzwaren Schirme geräte gerate 

125 133 115 106 153 118 121 106 99 110 145 
135 141 126 123 193 127 132 131 123 118 196 
117 118 93 82 160 111 132 117 105 89 159 
118 130 99 81 149 104 119 125 116 99 179 
103 123 108 90 146 99 101 138 119 112 197 
151 146 151 141 248 126 116 152 123 127 225 
141 137 149 146 208 129 123 140 130 129 201 
242 236 257 303 280 240 281 195 273 213 244 
124 120 115 96 148 101 133 113 103 116 154 
113 115 105 91 129 86 115 102 103 104 154 
111 109 104 1oe 170 107 87 119 106 110 172 
134 115 108 145 230 158 122 119 120 105 170 
138 121 106 124 232 168 138 128 119 103 185 
102 105r 88r 91 146r 111r 1'26 112 99 91r 160r 
147 1:37 114 ... 192 138 ... 131 ... 101 188 

Teppiche Rundfunk- Papier- CTalanterie Farben Seifen 
Tapeten, Musikin- und und und und und und Linoleum strumente CTrammophon- Bücher $chreib- Leder- Apotheken Drogerien Anstrich- Bürsten-CTardinen artikel waren waren bedarf waren 

122 134 114 109 94 112 109 106 95 100 115 
149 188 135 122 108 133 130 115 101 120 130 
118 163 102 ~7 79 106 119 113 102 134 120 
141 183 111 99 80 109 123 113 102 136 127 
139 185 124 113 94 121 109 108 96 132 123 
162 208 140 121 106 138 103 119 98 131 130 
148 195 151 129 121 148 125 120 92 116 128 
206 245 264 218 252 215 360 125 167 134 220 
126 141 132 120 11~ 137 87 125 87 76 125 
127 149 131 110 103 125 83 129 92 82 127 
139 180 137 101 114 132 111 135 100 117 144 
149 191 125 97 137 132 135 133 110 118 150 
152 209 121 101 122 120 121 127 113 148 159 
123 176 106 91r 91r 102r 104r 118r 97 114 138r 
... . .. ... 98 97 112 134 126 115 . .. 162 

Orthopädische Photo Land- Büro- Fahrräder Kraftfahr- Uhren-, 
und maschinen Näh- maschinen Spiel- CTcld- und Brenn-und und zeuge Blumen medizinische Optik und maschinen und Zubehör und waren Silber- material 

Artikel Geräte Büromöbel Zubehör waren 
102 110 100 148 121 101 124 113 110 104 108 
134 126 142 165 138 113 131 130 126 119 140 
126 142 145 142 127 127 124 75 96 89 130 126 148 171 147 129 121 124 85 105 88 155 134 140 180 145 127 111 126 89 115 91 153 
143 127 180 173 138 98 148 110 112 121 178 134 118 165 171 146 86 130 220 130 121 162 
164 194 144 175 176 126 139 559 336 162 158 
135 112 133 114 144 69 119 82 95 117 173 126 112 145 122 139 75 113 89 94 118 172 141 130 184 125 160 119 149 91 122 157 160 
156 147 178 111 139 155 156 117 123 173 128 153 146 182 115 126 158 164 86 113 157 129 144 139 206 109 122 133r 152 80 94r 115 138r ... ... . .. . .. . .. 149 ... . .. 116 . .. 159 

Tabak-
waren 

79 
81 
76 
79 
78 
82 
80 

125 
75 
76 
80 
83 
84 
75r 
81 

Korbwaren 
und 

Kinder-
wagen 

112 
143 
118 
117 
121 
135 
168 
339 

89 
99 

142 
171 
156 
123 ... 

Parfüme-
rien 

129 
161 
147 
164 
147 
162 
161 
332 
153 
151 
165 
202 
189 
167 . .. 

Konsum-
gennssen-
sct~a.Iten 

118 
153 
141 
149 
149 
164 
165 
211 
154 
168 
178 
183 
191 
161r 
163 



Verkehr 
Meßziffern des Güterverkehres 

1936"100 

" ' 

Bahn und Bundesbahn Binnenschiffahrt 4) Seeschiffahrt 41 . Binnen- Netto-tkm Güterumschlag in den Massengüter-
schiffahrt Be- Wagen- Güter- darunter: Grenz- Seehäfen verkehr im 

Beför- Bef ör- NOrd-Ostsee-Kan@ triebs- achs- wagen- auf verkehr davon 
Zeit Beför- derte netto- kilo- stel- derte ins- deut- bei ins- [Cüsten us-7) !Netto- Güter Güter gesamt dar.: auf derte tkm2 ) 1tneter lung sehen Emmerich gesamt ins-

Güter tkm 1) 5) 5 Schiffen ver- lands- gesamt deutschen 
3) ;kehr 6) er kehr Schiffen 

-
~ 

arbeitstäglich kal.täg1 arbeitstäglich Jcalendertäglich 
1948 70,5 79,2 77,9 90,5 81, 5 51,9 50,2 53,2 50,2 35,4 51'3 76,7 46,4 85,6 26,4 
1949 75,5 91, 4 82,0 103,5 92, 1 62, 1 57,5 63,7 60,5 45,4 56,9 58,5 56,6 131, 4 34,2 
1950 81,2 98,3 84,6 104,8 93,4 66,7 71,8 83,4 86,0 62,9 63, 1 59,6 63,8 140,5 55,9 
1951 92,4 115,5 93,9 120,2 107' 1 71,2 88,4 104,8 109,9 76,8 79,4r 56,3r 83,9r 163, 9r 79,7 
1951 
April 90,2 115 ,o 91'9 118,8 105,9 69,0 85,8 106,4 109,5 71 ,8 63,7 61,8 64,0 109,0 62,8 
Mai 91 , 1 115,4 91, 5 116,6 103,7 70,5 89,9 112,6 114,3 66,2 81,4 66,3 84,4 148,3 69, 1 
Juni 89,0 113,4 88,6 114,5 101, 8 68,5 90,4 110, 9 115,7 78,4 78,3 62,5 81,4 160,6 87,8 
Juli 90,7 114,3 88,5 112,8 101, 5 68,6 96,9 117, 7 125,9 82,4 80,4 64,9 83,4 194,5 102,3 
Aug. 90,3 112,6 89,2 113, 6 102,4 69,2 93,4 110, 1 116 ,4 84, 1 80,0 60,2 83,9 212,5 96,7 
Sept. 96,4 121'5 95,7 124,0 111,5 73, 1 98,3 115,6 122,5 90,7 90, 1 54,6 97,0 219,2 115,0 
Okt. 100,7 121, 5 103,3 128,1 114,7 76,2 93,4 106,4 113,2 94,1 87,8 58,9 93,5 203,7 95,1 
Nov. 106,0 128,2 109,3 136,3 117,9 80,0 97,0 109,9 115,7 88,0 103, 1 52,5 112,9 191, 7 92,0 
Dez, 101,9 125,2 104,7 132,0 114,8 74,9 94,3 109,5 118,2 79,8 100,4 50, 1 110, 2 170,9 85,8 
1952 
Jan. 92,4 116,6 94,2 121 ,2 105,8 68,5 87,5 106, 1 112, 5 77,8 88,2 57,1 94,3 148,0 74, 1 
Febr. 90,3 116,8 91'5 121,0 106,6 68,8 86,9 107,2 111 , 6 80, 1 94,0 56,1 101,2 144,8 71'1 
~!ärz 95,2 121'4. 96,6 125,2 111, 0 71,9 91, 3 112,7 120,3 74,5 80,6 54, 1 85,7 136,7 84,3 
April 95,2 120,9 96,0 123,9 109,3 69, 1 93,1 113, 9 118, 3 72,5 90,8 56,5 97,5 141, 1 87,2 
Mai 95,4 117,9 93,8 119, 3 105,7 72' 1 99,9 114, 7 122,5 76,3 86,6 58,8 92,0 164, 3 99,6 
Juni 97,2 119,2 94,8 120,5 106,8 71,2 104,0 116,4 122,7 70, 7 93,9 53,2 101,9 189,5 119,1 

1) Einschl. Dienstgut- und Besatzungsverkehr, jedoch ohne Güterkraftverkehr.- 2) Beladene Güterwagen in allen Zü-
gen.- 3) Beladene und leere Güterwagen in allen Zügen.- 4) In der Binnen- und Seeschiffahrt ist, soweit der Ante:U 
der deutschen Schiffe nicht besonders· dargestellt ist, der Verkehr auf Schiffen aller Flaggen nachgewiesen.-
5) Einschl, des Durchgangsverkehres.- 6) Nur die im Verkehr mit Häfen des Bundesgebietes gelöschten und geladenen 
G~ter.- 7) Umfasst auch den Verkehr mit Häfen der sowjetischen Besatzungszone und der deutschen Ostgebiete unter 
fremder Verwaltung. 

flu...'ldesbahn 1\ 

Zeit Beförderte Personen- Wagenachs-
Personen2 ) kilometer2 kilometer3 ) 

1948 226,9a) 204,9a) 79,4 
1949 177,9 130, 7 94, 1 
1950 173,4 124,6 103,4 
1951 16'1' 5 122,5 ... 
1951 April 170,2 111'3 101, 6 

Mai 168,6 127 ,8 105,8 
Juni 158, 5 125,0 111, 5 
Juli 165,0 149,2 114,9 
Au_;. 152,5 144,8 116,9 
Sept. 174,8 137,9 113, 1 
Okt. 172,7 120,9 . .. 
Nov. 166,3 103,5 107,4 
Dez. 166,6 121 ,8 108,8 

1952 Jan. 172,5 113,9 106,8 
Febr. 172,5 117,6 107' 1 
März 170' 3 119,7 113,3 
April 155,2 121 '3 109,0 
Mai 157,3 121 ,o 109,3 
Juni 167,7 131,0 114,8 

Meßziffern des Personenverkehres 
kalendertilgllch, 1936• 100 

Strassenbahnen 4) 

Befbrderte Wagen-
Personen kilometer 

242,6:~ 92,3a) 
203,4 110, 1 a) 
198, 2 118,2 
194,7 122, ·1 

200,1 122,7 
194,7 122,4 
188,2 123,7 
183,8 122,6 
180,7 122,6 
190,7 122,8 
193,6 122,5 
200,3 122,4 
202,8 121 ,6 
199,4 122,6 
204,8 124,2 
196, 1 122, 1 
193,3 122,3 
190,0 121 ,6 
186, 1 122,3 

Omnibusse 5) 
Ortsverkehr Uberlandverkehr 6) 

Bef orderte Wagen- Beforderte 1/agen-
Personen kilometer .Personen kilometer 

. . . . . . 
310,0 206,8 621,4 339,0 
3d3, 5 259,3 732,9 397, 7 
364,9 245,3 708,9 383,5 
371'1 253,6 657,6 373,3 
360,8 270, 1 655,8 400,2 
363,8 262,9 668,9 397,8 
374,6 265,7 689,8 409,4. 
391 ,9 271 ,4 704,3 403,5 
397,8 275 ,o 742,0 411, 7 
421,4 280,0 793,5 415,5 
452, 7 286,3 829,3 406,5 
461, 1 292,7 893,0 425, 1 
475,5 301,2 929,3 437,9 
450, 1 296,4 • 875, 7 425, 7, 
438,0 298,0 822,5 425,1 
417 ,o 300,0 771,8 425,6r 
441 ,0 308,4 785,0 430 7 

" 1) Ohne Kraftwagenverkehr, aber einschl. des S-Bahnverk7nres in Hambur~.- 2) Nur Zivilreiseverkehr.- 3) ~inschl. 
Besatzun3sverkenr.- 4) Einsclal. U- und Hochbahnverkehr in Hambur,;, sowie Obusverkehr.- 5) Ko=unale, gernischt-
wirtschaftliche und private Unternehmen, sowie Bundesbahn und Bundespost, ohne den nicht liniengebundenen Gele-
genheitsverkehr, aber einschl. des nicht öffentlichen linienil.hnlichen Arbeiterverkehres.- 6) Einschl. Nachbarorts-
verkehr.- a) Ohne die Länder Rl181nland-Pfalz, Baden, Wurttemberg-H0henzollern und Lindau. 
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Deutsch• Bundesbahn 

Fahrzeugbestände 1) 
Dampf- 1 Elektrische Personenwagen Gü'f<erwagen Lange der Lokomotiven 

Zeit Bedienstete betriebenen darunter: darunter: darunter: darunter: 1) Strecken insgesamt2) betriebs- insgesamt 2) betriebs- insge samt2) betriebs- insgesamt2) betriebe-1) fähig fähig fähig fähig 
1 000 km Anzahl -

1936 30 565 12 218 10 470 329 266 34 671 31 523 380 125 362 460 
1948 568,7 30 245 15 115 . 424 . 

528 
19 356 

111 258 25 i 1949 539,0 30 344 12 294 9 046 431 345 23 20 281 329 
1950 523,9 30 458 11 997 • 8 772 460 350 22 948 20 182 296 277 262 372 
11)51 519, 1 30 473 11 551 8 807 452 3/9 22 540 20 861 288 451 266 262 
1951 April 521'7 30 454 11 834 8 492 464 344 22 787 19 857 289 550 251 621 

Mai 521,7 30 462 11 835 8 539 464 351 22 777 20 127 287 074 249 250 
Juni 521 ,2 30 462 11 795 8 618 454 354 22 736 20 062 284 623 245 641 
Juli 520,4 30 479 11 780 8 602 454 356 22 739 20 026 284 229 245 560 
Aug. 519,5 30 479 11 745 8 672 452 359 22 696 20 073 288 173 252 475 
Sept. 519,7 30 479 11 712 8 686 452 365 22 664 20 013 291 158 263 243 
Okt. 519,9 30 480 11 640 8 623 452 367 22 596 20 110 286 357 263 063 
Nov. 519,5 30 480 11 593 8 689 452 370 22 557 20 043 285 863 264 520 
Dez11 519, 1 30 473 11 551 8 807 452 379 22 540 20 861 288 451 266 262 

1952 Jan„ 427,4 30 505 11 463 8 830 452 376 22 534 20 151 286 378 259 770 
·Febr. 518, 1 30 509 11 429 8 877 451 370 22 521 20 012 287 440 259 520 
Marz 517,7 30 508 11 398 9 003 451 379 22 506 20 237 286 702 259 585 
April .520,4 30 512 11 346 8 964 451 372 22 499 20 360 284 335 254 134 
Mai 505,4 30 515 11 262 9 061 451 381 22 545 20 888 285 033 252 680 
Juni 520,9 30 496 11 179 9 008 451 ~80 22 564 20 461 283 035 249 145 

Betriebsleistun~en 3) Verkehrsleistungen 
Zugkilometer 4) Wagenachskilometer 4) etriebstonnenkilometet. Personenverkehr 61 

Brutto Netto 5) 

1 Reise- 1 Guter- i darunter: darunter: 
Zeit Reise- Guter- Beförderte zu ermäs- Personen- zu ermäs- Gepäck-

Gliterwagen sigten 7) kilometer sigten versand züge Güterzuge Personen 7) zuge 
7) Tarifen 7) Tarifen 

Mill. 1 000 Mill t 

1936 MD 24,3 13,0 485,4 958,3 8 522,4 3 839,4 62 389 . 1 965,4 . 11 750 
1948 MD 14,4 10,7 365 ,3 784,2 7 324,9 3 490,2 

110 682 
. . 

1 091 1949 MD 19,4 12,9 455,6 886,1 8 264,7 3 987,2 . 2 561,6 
105,s 1950 MD 23,3 13;6 500,5 891,5 8 312,4 4 006,5 107 904 82 804 2 443, 1 1 6 205 

1951 MI< 25,6 14,9 520,2 1 020,7 9 636, 1 4 588,4 104 186 84 322 2 400,1 1 809,5 6 160 
1951 April 23,9 14,4 485,0 998,8 9 418,3 4 491, 1 104 461 83 858 2 150,9 1 625,4 5 268 

Mai 25,3 13,7 522,2 923,3 8 728,1 4 162, 1 106 893 85 661 2 553,3 1 889,2 5 276 
Juni 26,2 14,9 532,4 998,4 9 440,3 4 501 ,o 97 278 77 228 2 416,8 2 301,2 6 219 
Juli 27,4 15, 1 566,8 995,9 9 366,0 4 436,3 104 649 81 527 2 980,4 2 111,6 8 550 
Aug, 27,6 15,6 576,9 1 039,7 9 782,7 4 621 ,o 96 726 72 426 2 892, 1 2 016,0 9 515 
Sept. 26,3 15,2 539 ,9 1 052,1 9 902,7 4 688,0 107 274 85 527 2 665,2 1 896,8 1 846 
Okt. 26,8 16,6 536,5 1 168,6 11 012,3 5 230,9 109 500 96 135 2 415,0 1 915,0 6 671 
Nov~ 25,7 15 1 8 512,7 1 099,1' 10 531,0 5 089,0 102 039 88 500 2 001,4 1 645,0 5 010 
Dez~ 26,4 15,0 537,0 1 040,1 9 906,8 4 791,6 105 622 90 901 2 433,5 1 953,8 5 225 

1952 Jan" 26,5 15,4 526,9 1 037,9 9 926,8 4 765,2 109 390 95 696 2 276,0 1 922,4 4 348 
Febr<fl 24,9 14,9 494,3 1 006,2 9 599,0 4 573,0 102 345 89 176 2 197,0 1 846,5 4 350 
Mä..rz 26,5 15,7 527,8 1 089, 1 10 331,5 4 923,7 107 984 94 684 2 392,1 2 010,9 5 312 

. April 25,6 14 ,5 520,2 990,0 9 445,2 4 496,8 95 237 81 261 2 345, 1 1 887,1 6 151 
Mai 27,0 15,0 539,2 997,5 9 515,5 4 508,2 99 721 86 305 2 417,2 2 057,3 5 864 
Juni 27,0 14,2 547,9 938 ,8 8 953,5 4 244,5 102 900 89 438 2 531,9 2 151 ,2 6 364 

noch: Verkehrsleistungen 
Beforderte Güter (nur Schienenverkehr) 

Binnen-darunter Güterkraft- verkehr Güterwagen- Güterwagen-
Zeit insgesamt Versand Kohle, Empfang Durchgangs verkehr der Stellung umlaufzeit 

8) Expressgut Koks, 9) verkehr Privatbahnen 11) 
Briketts 10) 

1 000 t 1 000 Ta,o:e 

1936 MD 22 970,0 21 470,0 33,0 1 500,0 . . . 2 132,0 4,5 
1948 MD 17 972,0 . 33 ,1 6 747' 1 . 

241,4 
. 1 112,0 6,o 

1949 MD 18 912,3 49,4 7 455,5 
888,6 

207 18 . 1 328,9 4,8 
1950 MD 13 360,0 17 298,7 60,3 6 635 ,2 1 172,7 167,4 532,3 1 417,1 4,4 
1951 MD 21 466,8 19 044,7 50,2 7 596 ,2 2 198,5 223,5 190,9 617,9 1 509,7 4,4 
1951 April 20 775,8 18 396,4 45,4 7 381,8 2 096,9 282,5 182,4 589,1 1 447,3 4,4 

Mai 19 530, 1 17 424,9 46,7 7 162,7 1 883,9 221,3 171 ,2 573 ,6 1 396,4 4,6 
Juni 20 832,9 18 551, 7 45,8 7 585,6 2 029,8 251,4 179,9 596,7 1 494,9 4, 1 
Juli 20 817,3 18 574,9 48,6 7 632,0 2 061,0 181,4 188,2 606,0 1 496,9 4,3 
Aug. 21 702,6 19 350,7 50,4 8 058,5 2 187,5 164,4 109,6 657,8 1 563,5 4,2 
Sept, 21 640,7 19 215,3 51'1 7 582,3 2 261,6 163,8 204,9 642,0 1 534,3 4,3 
Okt. 25 232, 1 22 363 ,o 57,0 8 495,0 2 661,2 207,9 248,3 668,3 1 727,8 4,1 
Nov. 24 416,4 21 632,7 49,9 8 277,7 2 503,7 280,0 217,0 668,7 1 659,0 4, 1 
Dez. 22 728,0 19 932,9 61 ,8 6 543 ,2 2 503,1 292,0 174,0 674,2 1 509,5 4,7 

1952 Jan, 22 161 ,7 19 671 ,o 43,9 8 775,0 2 236,4 254,3 160,7 678,3 1 495,7 4,4 
Febr', 20 696,4 18 408,1 39,7 8 227,0 2 084,3 204,0 143,7 595,3 1 443,2 4,3 
März 22 728,5 20 065,9 43,8 8 236, 7 2 430,0 232,6 168,3 536, 1 1 568,8 4,3 
April 20 832,5 18 298,9 48,8 7 373 ,2 2 290,4 243,2 159,0 504,1 1 392,8 4,6 
Mai 21 211 ,o 18 774,7 52,0 7 488,0 2 231,3 205,0 179,7 540,5 1 512,3 ,4,2 
Juni 19 979,2 17 742,3 43,1 7 089,8 2 036,9 200,0 165,4 516,6 1 392,4 4,5 

1) Stand am Ende des Monats bzw. Jahres,- 2) Ohne die von der Ausbesserung zurlickgeetellten Fahrzeuge,- 3) Ohne die im Binnenver-
kehr der privaten Kleinbahnen erzielten Betriebsleistungen,- 4) Einschl. Besatzungsverkehr, jedoch ohne Dienstzüge,- 5) Einschl, 
Besatzungs- und Dienstgutverkehr.- 6) Ohne Besatzungsverkehr und ohne den Personenverkehr im Bereich der Privat- und Kleinbahnen.-
7) Ohne Kraftwagenverkehr.- 8) Einschl. Dienstgutversand, sowie Versand nach Privatbahnhöfen, jed~ch ohne Güterkraftverkehr,-
9) Einschl, Empfang von Privat- und Kleinbahnhöfen, jedoch ohne den Empfang von Bundesbahnhöfen des Bundesgebietes, der nur 
im Güterversand nachgewiesen wird.- 10) Verkehr von Ausland zu Ausland über die trockene ~ranze.- 11) Jahres- bzw, Monatsergebnis. 

Hauptverwaltung der Deutschen Bundesbahn 

-374*-



Luftverkehr Ubor dem BundHgobloi und den Westsektoren von Berlin " 

-FlW<hafenverkehr Teilstreckenverkehr 4) 
Gesamtverkehr (In- und Auslandverkehr) Flug-km Inland verkehr Auslandverkehr 5) 

Flugzeuge Fluggäste 2) Fracht 2)3) Post 2) dar.: im 5 geleistete geleistete 
Zeit 

Ankunf+bgang 
ins- Verkehr 

Pkm IFracht-IPost- Pkm jFracht-IPost-Ankunft Abgang An,kunft Abgang Ankunft Abgang gesamt mit dem 
Ausland tkm tkm 

Anzahl 1 000 t 1 000 

1951 MD 6) 3 522 3 522 43,4 44,6 1 972 2 040 278 233 1 234 382 h5 057 827 83,0 6 914 232 46,9 
1951 April 3 196 3 188 39,7 39,6 847 911 238 199 1 050 340 12 413 249 80,3 5 711 295 43r2 

Mai 3 638 3 635 45,9 47,0 836 828 248 203 1 195 410 h5 017 239 65,8 6 785 213 43,4 
Juni 3 383 3 378 49,4 49,9 788 781 255 208 1 047 349 15 443 221 45,1 7 226 247 33,6 
Juli 3 413 3 417 52,4 51, 1 704 779 212 185 1 111 399 16 161 229 58,6 7 321 213 35r6 
Aug. 4 376 4 370 53,6 55,7 4 021 4 065 243 193 1 469 414 17 105 1 492 61,3 7 892 219 43,1 
Sept. 4 377 4 379 56,6 58,8 3 952 3 960 317 267 1 440 395 17 911 1 417 91, 9 8 360 235 45,5 
Okt. 4 222 4 217 53,5 56,0 3 737 3 798 378 323 1 393 399 17 271 1 310 108,9 7 546 226 51,0 
Nov. 3 951 3 957 40,5 41,9 3 717 3 774 450 410 1 299 382 12 803 1 273 143,7 6 014 233 51,6 
Dez. 3 338 3 337 37,9 39, 1 3 013 3 082 385 305 1 099 346 11 486 1 011 92, 1 5 309 210 75,3 

1952 Jan. 3 991 3 991 38,8 39,2 3 616 3 684 283 240 1 310 373 h2 008 1 253 77,6 5 236 194 56,3 
Fabr. 3 694 3 698 38,5 39,0 3 017 3 047 261 222 1 196 373 h2 001 912 68,0 5 734 217 56,7 
März 4 048 4 049 44,9 45,6 3 391 3 436 291 250 1,299 390 h4 443 1 008 82,9 6 075 211 56,4 
April 4 023 4 016 46,8 46,3 2 481 2 506 294 252 1 311 443 14 128 759 82,8 7 340 228 61,4 
Mai 4 443 4 448 55,3 55,8 2 384 2 409 322 280 1 454 480 16 475 733 93,9 8 629 216 57,3 
Juni 4 436 4 441 61, 3 59,9 2 737 2 727 230 257 1 411 492 18 188 705 83,5 9 537 255 65,1 

1) Nachgewiesen wird der planmässige und ausserplanmassige Linienverkehr und der Charter- und Sonderflugverkehr, nicht dagegen der 
militärische und private Flugverkehr. Auch Erprobungsflüge sowie Rundflüge, bei denen keine Nutzlast befördert wird (z.B. Reklame-
flüge), bleiben ausgeschlossen.- 2) U:ogestiegene Fluggäste und umgeladene Fracht und Post sind unter "Ankunft" und "Abgang" mitent-
halten.- 3) Ohne Freigepäck.- 4) Flüge zwischen den einzelnen Teilstrecken.- 5) Im Auslandverkehr sind die Entfernungen nur bis 
zur Grenze des Bundesgebietes angenommen.- 6) Zur Errechnung der Monatsdurchschnitte für den Flughafenverkehr sind die Zahlen für 
die Monate Januar bis März 1951 nach Angaben der Arbeitsgemeinschaft deutscher Verkehrsflughafen hinzugerechnet worden. Da über 
den Teilstreckenverkehr keine Zahlenangaben flir die Monate Januar bis März 1951 vorliegen, beziehen sich diese Monatsdurchschnitte 
nur auf den Zeitraum April bis Dezember 1951. · 

Bestand an Kraftfahrzeugen und Kroftfahrzeuganhöngem im Bundesgebiet und den Westsektoren von Berlin 

Lastkraftwa&:en . 
Kraft-Kraft- darunter mit einer Nutzlast Zeit fahr zeuge Personen- insgesamt Kraft- Zugma- Sonder- fahr-

Land lkraftwagen unter 1 von 1 t 1 von 2 t omnibusse schinen Kraftrad er ifahrzeuge insgesamt zeug-1) 2) 1 t bis bis anhäng er unter 2 t unter 4 t 

Bundest:;ebiet 

1936 1. Juli 1 372 438 529 879 158 55E 69 923 37 199 40 183 9 626 22 927 645 851 5 599 . 
1938 1. Juli 1 826 095 714 458 215 162 95 190 41 650 63 567 11 556 30 110 856 711 8 098 
1949 1. Juli} 3) 1 413 839 354 980 320 100 9 931 101 988 615 678 11 162 188 392 
1950 1. Juli 1 949 803 518 474 358 702 151 530 57 485 107 610 14 328 131 597 913 546 13 156 214 171 
1951 1. Juli 2 493 490 684 508 415 208 187 546 67 448 112 995 16 520 180 754 1 180 675 15 825 231 906 
1952 1. Januar 2 903 772 798 815 466 487 212 667 75 227 125 784 18 104 220 354 1 382 190 17 822 259 214 

1. April 3 056 902r 847 170r 482 689r 221 135r 77 698 128 959 18 790r 238 465r 1 451 056r 18 732r 265 994r 
1. Juli 3 274 534 903 575 493 733 226 441 79 590 131 281 19 546 256 210 1 582 118 19 352 271 337 

nach Landern (1.Juli 1~52) 
Schlesw.-Holst. 111 895 33 942 22 709 11 927 3 222 5 498 757 12 787 40 614 1 086 12 661 
Hamburg 90 566 40 632 24 777 13 350 3 667 5 506 392 1 809 22 121 835 13 004 
Niedersachsen 390 761 101 862 57 187 29 949 8 579 12 730 1 947 37 592 189 432 2 741 37 079 
Nordrh.-1\'estf. 818 748 249 639 160 207 77 136 25 449 42 637 4 203 44 283 355 230 5 186 71 915 
Bremen 27 212 12 290 7 414 3 736 1 340 1 632 178 799 6 230 301 4 288 
Hessen 314 596 89 914 41 820 18 208 7 385 10 972 1 630 17 132 162 665 1 435 20 805 
Rhld.-Pfalz 210 029 51 126 30 537 11 578 4 838 10 122 840 14 699 112 015 812 14 096 
Bayern 758 983 172 932 76 631 31 426 12 892 21 258 2 839 86 990 416 354 3 237 48 982 
darunter Lindau 6 856 1 397 490 218 72 153 16 1 337 3 589 27 418 

Baden-Wttbg. 529 947 147 581 61 719 25 538 9 772 17 366 2 578 39 664 275 706 2 699 43 985 
davon ehem. 
Lander: 

ll'ttbg.-Baden 305 340 92 729 41 437 18 067 6 433 11 084 1 474 16 276 151 856 1 568 27 370 
Baden 117 692 28 7.92 10 606 4 082 1 765 2 987 461 11 213 65 989 631 8 830 
ll'ttbg.-Hohenz. 106 915 26 060 9 676 3 389 1 574 3 295 643 12 175 57 861 500 7 785 
Bundesbahn 5 332 862 2 267 112 557 830 939 291 695 278 1 691 
Bundt1sPost 16 465 2 795 8 465 3 481 1 889 2 730 3 243 164 1 056 742 2 831 

West - Berlin -------
1949 1. 

'uH J 1 
22 530 5 330 13 467 6 163 3 298 2 770. 197 1 458 1 726 352 6 022 

1950 1. Juli 40 025 13 871 17 409 10 097 2 665 3 527 279 1 491 6 327 648 8 052 
1951 1. Juli 3) 54 522 21 722 19 402 11 678 2 829 3 624 38f 1 436 10 882 696 10 253 
1952 1. Janua 1 57 961 25 243 19 576 11 931 2 888 3 497 419 1 339 10 683 701 10 952 

1. April 59 190 26 034 19 413 11 854 2 868 3 451 412 1 333 11 285 713 10 971 
1. Juli 65 597 28 472 19 687 12 076 2 904 3 464 440 1 309" 14 910 779 11 244 

1) Einschl. Krankenkraftwagen.- 2) Einschl. Kraftatoffkesselwagen.- 3) Ohne die aus steuerlichen oder sonstigen Gründen als vorüber-
gehend stillgelegt abgemeldeten Fahrzeuge. 
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Zum Aufsotzl "Der Bestand an S.Hchiffen am 1. Juli 195r' in Jie•em Heft. 

Bestand an Handelsschiffen im Bundesgebiet am 1. Januar 1952 
nach Gris&enklasHn, Alter911dasHn und HelmatgeLleten l) 

Handelsschiffe 
mit Antriebsmaschinen . Trockenladungsschiffe Tanker 

ohne Segelschiffe Grössenklasse insgesamt Antriebs-und Schiffe Motor- Dampf-Altersklasse Motorschiffe !Dampfschiffe maschinen 
Heimatgebiet mit Hilfs- schiffe schiffe 

antrieb 
Zahl BRT Zahl BRT Zahl BRT Zah] BRT Zahl] BRT IZahli BRT Zahl! BRT 

nach Grössenklassen 

unter 100 BRT 627 41 167 150 10 863 - - 471 29 923 - - - - 6 381 
100 bis " 300 " 642 119 979 400 82 997 5 1 109 212 30 281 8 1 496 2 542 15 3 554 300 II 500 " 112 43 696 60 22 821 12 5 284 - - 5 2 105 1 302 34 13 184 
500 II 1 000 " 132 100 399 29 22 824 81 62 363 1 580 8 5 602 4 2 872 9 6 158 

1 000 " 1 500 n 70 91 952 17 22 032 50 66 235 - - 2 2 558 1 1 127 - -1 500 " 3 000 " 100 226 351 45 108 589 53 113 152 - - 2 4 610 - - - -
3 000 n 5 000 II 57 225 478 27 104 823 29 117 552 1 3 103 - - - - - -
5 000 " 7 500 " 37 217 905 16 94 998 17 95 604 - - 4 27 303 - - - -
7 500 II 10 000 II 7 63 659 - - 1 7 714 - - 5 47 275 1 8 67( - -10 000 II 12 500 " 1 11 363 - - - - - - 1 11 363 - - -

zusammen 1 785a) 1 141 949a 744 469 947 248 469 013 685 63 887 35 102 312 9 13 513 64 ~3 277 

nach Altersklassen 

unter 1 Jahr 113 204 378 106 192 801 4 8 824 1 80 2 2 673 - - - -1 bis " 3 Jahre 143 142 012 106 68 843 37 71 467 2 198 2 993 1 511 - -
3 II " 5 " 3 689 3 689 - - - - - - - - - . -
5 " " 7 " 2 622 1 374 - - - - 1 248 - - - -7 " " 10 II 36 33 681 27 17 776 3 13 313 1 80 5 2 512 - - - -10 II " 15 II 85 54 613 71 29 008 7 23 073 5 1 200 1 479 1 853 - -

15 " II 20 " 52 52 585 36 17 983 6 20 757 6 1 013 4 12 832 - - - -20 II II 30 n 311 315 850 133 70 811 54 150 668 109 13 630 13 70 840 2 9 797 1 17~ 
30 II II Jt.O " 303 193 533 96 52 058 53 108 996 125 13 112 2 9 966 - - 27 9 401' 
40 " " 50 " 531 100 543 121 14 028 52 50 279 334 ~7 140 3 1 519 3 1 776 18 5 801 
50 Jahre und älter 201 43 443 44 5 576 32 21 636 104 7 559 2 250 2 576 18 7 897 

nach Heimatgebieten 

~ordseegebiet' 1 631 1 011 185 678 435 442 194 389 684 661 ~8 058 33 92 553 8 13 211 57 22 237 
darunter: 

Hamburg 839 612 219 377 251 260 123 238 498 292 ~8 729 25 74 488 7 12 557 15 6 687 
Bremen 200 262 332 96 131 234 54 98 052 8 1 028 7 17 959 1 654 34 13 405 
Emden 22 66 502 6 19 245 13 46 894 3 363 - - - - - -

Ostseegebiet 154 130 764 66 34 505 54 79 329 24 5 829 2 9 759 1 302 7 1 040 
darunter: 

Lübeck 43 49 198 8 5 164 32 40 678 2 3 236 - - - - 1 120 

1) Die Bestandszahlen zum 1.7,1952 liegen in der entsprechenden Aufgliederung nicht vor. Ohne die vorwiegend dem 
Fähr-, Förde- und Bäderverkehr dienenden Fahrgastschiffe.- a) Ausserdem 7 kombinierte Fracht- und Fahrgastschiffe 
mit zusammen 26 800 BRT. 

Strassenverkehrsunfalle 

Ve:::okehrsunfälle Beteiligte VerVeh~st~Jlner~cr <;etot~tel Ursachen der Ver1:e:1i·sunfalle 
u.nd zwar darunter Ver- beim beim beim Sonstige letzte bei der 

durch ausserhalb Kraft- 1 Kraft- Rad- Fuss- Strasse Unfall-
Zeit ins- ins- Fahr- Fuss- fahrzeug fahrer ganger ursachen 

gesamt Zusammen- geschlossener gesamt fahr- rd.der ganger Pc ,~s:Jnen 5) stoss Ortsteile zeuge 
t.nzahl in vH al1er Uniallursachen 

1947) 1) 36 680 18 923 5 893 73 519 48 949 4 879 11 253 2 878 25 421 56,2 4,7 18,8 7,8 12 ,5 
1948, 2) 50 741 26 894 7 949 100 926 66 2(0 8 965 14 654 2 955 32 795 58,5 6,3 17 ,3 5,7 12,2 
1949 96 155 49 858 15 554 190 294 126 923 26 664 20 412 3 120 57 715 59,2 10,3 12 ,2 6, 1 12,2 
1950 3) 182 695 90 711 33 764 355 173 246 791 52 865 31 882 4 211 107 811 60,8 11,0 9,6 7,6 11,0 
1951 4) 310 941 156 075 65 726 602 628 430 24 7 87 467 51 361 7 294 195 971 64,0 10,9 8 18 6,6 9,7 
1950 1.Vj. 31 602 15 13c 5 593 61 250 43 968 6 640 6 289 809 16 788 61'3 7,5 10,9 8,4 11 ,9 

2,Vj. 43 630 21 564 7 551 84 698 56 806 14 634 8 039 1 059 27 884 61 ,8 13,1 10,5 4,5 10,1 
3.Vj. 54 300 27 492 10 248 105 448 70 174 19 526 9 178 1 256 36 059 60,6 14,4 9,5 5,3 10,2 
4.Vj. 53 163 26 525 10 372 103 777 75 843 12 065 8 376 1 087 27 080 60,0 8,0 8,2 11,6 12,2 

195fl1.vj. 58 647 28 769 12 054 113 652 85 030 11 578 10 073 1 245 30 024 63 '7 6,6 8,8 10,3 10,6 
2. Vj. 78 236 39 682 15 194 151 319 105 156 24 977 13 293 1 805 52 294 64,8 12,7 9,5 4,2 8,8 
3.Vj. 90 370 46 362 19 903 175 287 121 171 30 730 14 252 2 223 64 934 64,2 14,0 8,6 4,4 8,8 
4.Vj. 83 688 41 262 18 575 162 37C 113 890 20 18" 13• 7"58 2 021 48 719 64,8 a,s 8,0 s,o 10,4 

19524)1. Vj. 69 529 35 497 15 104 135 315 105 787 12 160 1C 668 1 246 33 013 61 ,9 5,7 7,7 14,6 10,1 
2. Vj. 90 297 45 530 19 017 174 931 123 996 27 879 15 143 1 899 63 529 66,5 12,7 9,4 4,0 7,4 

„ 
1) Ohne Hessen, \'ltlrttemberg-Baden, Bayern, Rheinland-Pfalz, Baden und Wurttemberg-Hohenzollern.- 2) Ohne Wurttemberg-Baden, Bayern, 
Rheinland-Pfalz, Baden und V1urttemberg-Hohenzollern. - 3) Ohne Bayern, Rheinland-Pfalz und 11ürttemberg-Hohenzollern. - 4) Ohne liurt-
temberg-Hohenzollern. - 5) Oder dessen Fuhrer. 

-376"-



Zulassungen von fabrikneuen Kraftfahrnu9en und Personenverkehr der StraBenverkehraunternehmen 

Zulassungen von fabriloeuen Fahrzeu en Personenverkehr der Strassenverkehrsunternehmen 
darunter Strassenbahnen 2) Kraftomnibusse 

Kraftfe.hr 
~ersonen- Last- Kraft falu:> Linienverkehr Gelegenheitsverkehr 

Zeit zeuge Kraft- zeug- Betriebs- Be.for- Gefahrene Befor- Gefahrene Beför- 1efahrene insgesamt kraft- kraft- rader anhänger strecken- derte Wagen- 5 J Lange der derte Wagen- 5) derte Wagen- 5) wagen 1) wagen länge 3)4) Personen' kilometer Linien 3) Personen kilometer Personen kilometer 
Anzahl km 1 000 km 1 000 

1950 MD 42 105 12 172 5 540 20 792 1 650 5 970 264 434 48 312 194 533 66 710 33 119 1 758 6 698 
1951 MD 49 661 14 451 5 571 24 323 1 390 4 494 259 760 49 989 211 283 80 074 39 311 2 480 9 881 
1951 April 54 218 12 891 5 583 30 342 1 437 263 218 49 474 198 911 75 934 37 260 1 545 4 933 

Mai 52 959 13 345 5 157 30 193 1 451 4 641 264 651 50 983 213 097 75 334 37 895 2 816 12 327 
Juni 56 526 15 127 5 356 31 403 1 360 4 637 247 628 49 867 205 239 72 000 39 266 4 103 17 675 
Juli 56 707 15 778 5 289 '.30 884 1 482 4 660 249 896 51 049 209 241 75 561 40 168 4 529 21 540 
Aug. 56 587 15 009 5 865 30 583 1 425 4 479 245 586 51 083 209 630 77 873 41 202 4 051 19 501 
Sept. 51 352 13 928 5 277 25 867 1 272 4 480 250 906 49 487 212 133 77 658 39 557 3 639 16 457 
Okt. 51 576 16 702 6 100 21 622 1 515 4 484 263 119 51 008 214 092 83 369 41 655 2 202 7 994 
Nov. 40 380 14 876 5 521 13 925 1 371 4 485 263 575 49 351 211 901 85 974 40 747 1 517 3 908 
Dez„ 33 541 14 001 4 938 9 858 1 016 4 494 275 706 50 700 211 673 93 804 41 547 1 465 3 422 

1952 Jan, 34 064 12 687 4 365 11 278 1 120 4 449 271 121 51 058 209 137 98 960 43 251 1 410 3 587 
Febr. 40 577 14 003 4 "585 16 oqe 1 111 4 440 260 484 48 406 209 765 96 018 41 679 1 522 3 612 
MArz 70 718 17 041 5 121 40 386 1 405 4 444 266 598 5o'e70 210 208 96 879 43 881 1 817 4 963 
April 75 535 17 068 5 119 47 054 1 217 4 353 254 261 49 318 mmc) 

89 211 42 003 1 740 5 646 
Mai 75 906 18 490 5 702 45 565 1 410 4 360 258 306b) 50 657 86 964r'I 43 498r 3 648r 14 761r 
Juni 66 451 17 246 5 885 37 499a) 1 452 4 312 244 830 49 289 213 938°) 86 86~ 42 728 4 573 21 954 

1) Einschl. Krankenkraftwagen.- 2) Einschl. Stadtschnellbahnen und Obusunternehmen.- 3) Stand am Ende des Jahres bzw. Monate.- 4) Bis ein-
schliesslicb März 1951 Länge der Linien, ab April 1951 Länge der in Betrieb befindlichen Strecken.- 5) Wagenkilometer = Triebwagenkilome-
ter +Anhängerkilometer.- a) Darunter 3 084 Motorroller.- b) Darunter durch Obusunternebmen befördert: 13 784 Mill. Personen.- c) Darunter 
5 284,6 km im Ortsverkehr.- d) Darunter durch private Unternehmungen befordert: 17 434 !11111. Personen. 

Binnenschiffahrt 11 

Befdrderte Güter Geleistete Tonnenkilometer 2 
Versand nach Emnfan&r aus daru.nter: 

innerhalb darunter 
des der sowj. der sowj. Durch- auf 4) ohne 

llu:ndes- West- Besatzunf- dem Wt>st- Besatzun,s- dem gangs- insgesamt deutschen ins- auf 4) Durch-Zeit Berlin Ausland Berlin Ausland verkehr Schitfen gesamt deutschen gebietes Zone 3 Zone 3 Schiffen gangs-
verkehr 

1 000 t Mill. tkm 

1936 MD 3 613 98 
,19 

253 2 245 14 
112 

268 1 631 233 8 354 . 1 675 974 1 551 
1947 MD 1 483 408 118 284 2 323 546 406 
1948 MD 2 598 7 7 975 2 14 308 303 4 214 . 895 491 701 
1949 MD 2 747 32 3 1 226 26 3 534 251 4 821 1 071 591 911 
1950 MD 3 167 79 2 1 507 44 7 754 427 5 988 3 748 1 396 840 1 128 
1951 MD 3 970r 52 11r 1 436r 23 18 1 352r 481r 7 343r 4 733 1 745 1 064 1 441 
1951 Juni 4 309 53 13 1 548 28 20 1 196 563 7 729 5 051 1 903 1 153 1 545 

Juli 4 535 82 10 1 572 27 28 1 528 505 8 288 5 382 2 020 1 256 1 699 
Aug. 4 584 58 3 1 551 21 27 1 533 485 8 263 5 344 1 955 1 201 1 648 
Sept. 4 318 • 48 - 1 491 23 30 1 730 449 8 088 5 173 1 907 1 174 1 624 
Okt. 4 513 43 5 1 447 18 15 1 821 434 8 295 5 411 1 895 1 172 1 620 
Nov. 4 357 42 18 1 397 11 18 1 652 413 7 907 5 147 1 790 1 096 1 530 
Dez. 3 927 81 17 1 326 13 36 1 690' 359 7 450 4 798 1 733 1 087 1 506 

1952 Jan. 3 944 100 1 1 194 13 35 1 745 459 7 489 4 835 1 821 1 121 1 530 
Febr. 3 747 67 8 1 268 15 30 1 567 443 7 146 4 500 1 769 1 070 1 49( 
März 4 239 167 7 1 303 12 44 1 532 502 7 808 5 113 1 933 1 200 1 623 
April 4 003 135 9 1 285 8 10 1 386 513 7 349 4 690 1 804 1 089 1 484 
Mai 4 701 136 25 1 453 9 39 1 369 486 ~ ma) 5 379 1 892 1 174 1 584 
Juni 4 317 129 47 1 490 6 40 1 482 458 5 184 1 790 1 096 1 496 

1) Einschl. des Seeverkehrs der Binnenhäfen.- 2) Ohne die jenseits der Seegrenzen geleisteten Tonnenkilometer.- 3) Zum Verkehr mit der 
sowjetischen Besatzungszone zahlt auc~ der Verkehr mit Ost-Berlin und mit den Hafen der deutschen Ostgebiete unter fremder Verwaltung. 
4) Nur Schiffe des Bundesgebietes.- a) Darunter Empfang aus dem Saargebiet 510 t. 

Seeschillahrt 

Schi:f'f sverkehr Gliterverkehr 
Küstenverkehr 1) Ausl!il,ndsverkehr 2) Durchgang Versand nach Häfen Empfang aus Häfen Massengut er-

Zeit durch den Kdsten- der SOWJ. lies 1 der sowj. lies verkehr im 
Ankunft Abgang

3
) Ankunf\) Abgan~) Nord-Ost- verkehr Besatzun~s uslandes !Besatzungs- Auslandes Nord-Ost-3) see-Kanal 4) 5) zone 6 zone 5) see-Kanal 

1 000 NiU1 1 000 t 

1936 MD 421 363 2 148 1 921 1 646a) 331 202 1 027 82 1 748 1 354a) 
1947 MD 109 114 739 530 785 141 0 341 8 831 763 
1948 MD 178 188 898 539 1 075 267 0 323 3 1 099 1 119 
1949 MD 153 187 1 258 855 1 399 213 1 443 12 1 284 1 713 
m~ :1i 230 239 1 365 1 250 1 481 204 3 821 21 1 102 1 832 

234 272 2 081 2 002 1 740 203 2 842 10 1 696 2 138 
1951 April 203 253 1 538 1 313 1 336 224 4 750 27 1 147 1 402 

Mai 224 274 1 775 1 281 1 621 228 1 819 11 1 567 1 971 
Juni 293 295 1 750 1 341 1 694 243 1 900 18 1 630 2 065 
Juli 349 358 1 949 1 405 2 028 248 6 883 15 1 707 2 585 
Aug. 372 404 1 921 1 452 2 130 234 1 879 3 1 d29 2 824 
Sept. 264 259 2 073 1 455 2 164 197 1 834 1 2 084 2 819 
Okt. 239 276 2 216 1 542 2 091 224 2 834 3 2 201 2 707 
r1ov. 188 199 2 284 1 609 2 025 171 0 921 4 2 435 2 466 
Dez. 179 268 2 507 1 637 1 861 173 1 963 3 2 219 2 272 

·1952 Jan. 'o49 141 2 087 1 409 1 733 189 - 940 1 2 011 1 967 
Febr. 109 154 2 187 1 355 1 761 190 1 913 10 2 128 1 800 
März 148 211 2 221 1 424 1 710 1% 0 896 13 1 775 1 816 
April 192 235 2 210 1 375 1 732 202r 0 823r 0 1 994r 1 815 
Mai 167 165 2 120 1 545 1 838 215 0 883 1 1 887 2 184 
Juni 190 160 2 216 1 566 1 929 196 0 878 0 1 980 2 434 

1) Verkehr innerhalb des Bundesgebietes.- 2) Zum Auslandsverkehr ist auch der Verkehr mit Hafen der sowJetischen Besatzungszone und mit 
denen der deutschen Oatgebieteunter fremder Verwaltung gezahlt.- 3) Ab Januar 1952 nur Schiffe, die zu Handelazwecken mit Ladung zum 
Lbschen angekommen, oder nach Beladung abgegangen sind. Im Gegensatz hierzu sind bis einschl. Dezember 1951 auch die Schifte in den Zahlen-
angaben enthalten, die beladen angekommen oder abgegangen sind, bei denen aber kein Lade- oder LOSchvorgang stattgefunden hat.- 4) Abgabe-
~flichtige Schiffe.- 5) Seewartiger Empfang von aus Häfen des Bundesgebietes versandten GUtern, sowie seewart1ger Versand nach Binnenhafen 
(Empfang binnenseitig).- 6) Die Angaben uber den Verkehr mit den Häfen der sowjetischen Besatzungszone enthalten auch den Verkehr mit den 
Hafen der deutschen Ostgebiete unter fremder Verwaltung.- 7) Ab 1951 varlaufige Zahlen.- a) Die Zahlen für 1936 beziehen sich auf das Rech-
nungsjahr ( 1. April bis 31. März). 
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D-cho Bundospost 

Fernsprechdienst Einzahlungen Postscheckdienst Postsparkassendienst 
Brief- Gewöhn- tlber- Runifunk auf 

1 Last-liehe mit- 3) Fern- Orts- 1 Fern- und Zahlkarten Guthaben Gut- Guthaben Rück-sen- Paket- telte sprach- 3) Zusatz- und auf den auf den Ein- zah-Zeit dungen sendun- Tele- stellen genehmi- Postanwei- Konten6) Konten61 
lagen lungen 1 )?) schriften gen 21 gramme 4)5) gespräche gunge~ sungen 

Mill. 1 000 Mill. 1 000 Mill.St Mill. DM 

1938 MD?) 324 15 494 1 078 2 082a) 115 18 5 937a) 17 900 656 3 881 3 873 . 13b) 7b) 
1949 MD 301 9 886 2 020 2 046 127 25 7 275 14 1 344 737 5 682 5 691 76 9 8 
1950 MD 337 13 612 2 250 2 313 138 27 8 480 19 1 600 759 -6 820 6 810 125 14 11 
1951 MD 367 14 827 2 202 2 625 150 30 9 841 21 1 953 854 8 368 8 359 153 19 16 
1951 April 342 14 019 1 982 2 420 149 29 9 576 21 1 841 821 8 186 8 323 136 14 12 

Mai 334 13 066 2 241 2 445 144 29 9 610 19 1 802 843 7 921 7 899 139 16 13 
Juni 348 13 197 2 143 2 475 148 29 9 626 21 1 935 846 8 217 8 214 146 22 14 
Juli 367 12 525 2 302 2 501 146 31 9 624 19 1 889 816 8 125 8 156 155 26 19 
Aug. 366 13 065 2 434 2 523 148 31 9 624 19 1 923 801 8 257 8 273 161 28 22 
Sept. 345 13 879 2 306 2 547 147 31 9 645 19 1 929 837 7 994 7 958 168 25 17 
Okt. 386 16 699 2 371 2 575 164 34 9 688 22 2 112 847 8 989 8 979 172 22 18 
Nov. 396 17 439 2 137 2 600 156 31 9 744 22 2 055 868 8 871 8 850 177 20 16 
Dez. 470 22 529 2 339 2 625 156 30 9 841 24 2 443 999 9 732 9 601 181 22 18 

1952 Jan. 394 13 448 1 942 2 648 158 31 9 984 22 2 046 846 9 486 9 640 196 28 15 
Febr. 352 13 832 1 875 2 671 153 30 10 094 21 1 938 829 8 392 8 408 207 27 16 
März 399 15 455 2 120 2 700 161 33 10 178 23 2 142 894 9 080 9 015 220 31 18 
April 393 15 345 2 175 2 720 155 32 10 238 21 2 132 952 9 243 9 186 230 31 21 
Mai 392 15 344 2 374 2 743 158 33 10 252 22 2 140 944 9 134 9 141 241 35 24 
Juni 352 12 585 2 084 2 766 ... 31 10 255 21 2 039 916 8 873 8 901 253 36 23 

1) Einscl:l. Einschreibsendungen.- 2) Ab April 1950 einschl, Sendungen aus Grass-Berlin und der SOWJetischen Besatzungszone.-
3) Ab Oktober 1949 einschl. Telegramme bzw. Ferngespräche aus Gross-Berlin und der sowjetischen Bes~tzungszone.- 4) Eingchl. 
Nebenanschlusse und dffentliche 3urechstellen,- 5) Ende des Jahres bzw. Ende des Monats.- 6) Jahresdurchschnitt bzw. Stand 
a~ Ende des Monats.- 7) Rechnungsjahr 1938.- a) Stand am 31.3,1939.- b) Kalenderjahr 1939. 

Posttechnisches Zentralamt 

Fremdenverkehr 1 l 

Be- Herkunftsland der Fremden 2) darunter: 
Zeit riebt& Deutsch- darunter Insgesamt in 

gemein land · Ausland elgien, Frank- rossbri- Nieder- 5) Privat-
den 3) uxemburg änemark reich annien 4) lande Schweden Schweiz USA quartieren 

Fremdenmeldungen (Neuankünfte) 
6) 1 696 4 164 103 178 774 16 066 9 665 18 841 16 024 17 381 7 217 17 955 31 162 4 353 558 246 929 1949 S.Hj •7 ) 

1949 W.Hj; 1 591 4 102 563 247 969 19 764 9 156 24 183 20 013 31 936 9 389 28 629 38 879. 4 360 215 115 448 
1950 S.Hj. 1 716 6 432 699 712 212 65 418 69 009 46 838 92 981 70 368 43 999 64 124 133 336 7 158 528 564 832 
1950 W.Hj. 1 741 4 892 196 402 901 28 736 21 488 34 473 34 693 52 835 21 267 44 509 59 363 5 304 977 130 356 
1951 S.Hj. ) 2 027 8 391 923 1 156 826 149 619 111 727 76 851 99 761 163 407 97 503 105 494 143 952 9 575 480 812 846 
1951 W,Hj.a 1 852 5 666 930 519 270 35 983 24 844 42 257 41 130 56 936 27 385 49 315 109 442 6 201 206 138 138 
1951 'Juni 1 400 1 228 853 161 811 15 986 15 315 9 405 15 264 21 975 16 329 14 244 20 728 1 394 039 100 426 

Juli 1 391 1 473 203 272 755 42 519 36 144 15 554 20 536 42 879 23 902 20 952 32 135 1 750 667 186 729 
Aug. 1 391 1 611 460 279 485 46 343 24 371 20 891 27 813 43 896 17 438 22 066 34 600 1 895 819 203 161 
Sept. 1 391 1 317 752 172 960 17 708 15 814 11 244 15 486 22 904 14 367 17 631 24 237 1 494 818 102 563 
Okt. 1 333 1 058 318 111 967 7 759 7 028 7 667 9 032 12 147 7 450 12 810 19 265 1 173 131 24 415 
Nov. 1 333 849 609 82 416 5 337 4 226 6 759 6 121 8 584 4 048' 7 657 17 190 934 266 11 111 
Dez. 1 333 694 273 74 793 5 055 3 260 7 457 5 582 6 932 2 846 6 430 18 430 771 128 14 665 

1952 Jan. 1 333 848 921 72 748 4 764 2 876 6 287 6 069 8 800 2 833 6 127 16 598 923 852 16 936 
Febr. 1 333 849 065 77 710 5 634 3 187 6 310 6 226 9 264 3 870 6 906 17 663 929 335 29 544 
März 1 333 998 089 92 527 7 078 4 126 7 351 7 740 10 676 6 181 8 796 1il 309 1 093 016 36 468 
April 1 373 1 073 877 149 422 10 317 15 025 10 668 11 139 12 796 17 565 16 936 22 833 1 227 619 58 907 
Mai 1 373 1 188 936 181 152 13 650 16 062 11 239 14 241 17 131 20 850 18 788 29 530 1 373 987 56 557 
Juni 1 373 1 389 481 232 778 19 948 25 667 12 181 18 719 29 929 30 287 21 258 35 688 1 627 955 130 204 

Fremdenubernachtungen 

1949 6) 1 696 5 548 847 1 
420 0051 29 711 18 864 54 125 42 167 34 379 13 863 39 524 67 797 16 004 200 1 • 887 388 S.!lj '7) 

1949 W.Hj, 1 591 11 066 126 586 359 38 310 18 497 51 926 50 402 59 465 19 022 63 527 92 084 11 683 056 646 871 
1950 S.Hj • 1 716 24 160 225 1 549 374 116 985 110 150 107 529 233 410 123 200 78 553 152 144 295 041 25 765 174 3 753 409 
1950 W.Hj, 1 741 3 441 286 925 085 57 453 37 248 80 685 82 785 97 082 42 321 99 742 136 475 14 405 799 767 040 
1951 S.Hj. 0) 2 027 52 223 456 2 358 981 244 359 166 499 201 646 244 586 261 494 158 493 250 890 304 494 34 706 114 5 701 957 1951 W.Hj. 1 852 5 734 133 1 214 990 71 311 45 364 116 996 94 830 106 372 56 178 109 445 239 319 17 014 668 804 690 
1951 Juni 1 400 4 399 933 321 932 25 875 22 <i13 21 970 36 090 34 255 25 346 33 245 43 119 4 738 528 554 233 

Juli 1 391 6 528 991 533 121 67 742 52 826 43 557 51 838 66 193 38 997 54 289 64 027 7 088 439 1 431 618 
Aug. 1 391 8 047 154 580 459 75 910 36 202 59 757 69 718 69 406 29 299 58 961 74 179 8 659 630 1 727 087 
Sept. 1 391 5 066 053 360 790 30 800 22 756 32 305 37 366 35 792 22 092 39 109 52 576 5 445 450 806 525 
Okt, 1 333 3 013 494 243 403 14 052 11 369 18 875 20 328 21 367 13 096 26 609 40 624 3 268 900 137 812 
Nov. 1 333 2 296 412 187 327 9 979 7 280 17 442 14 847 14 985 8 406 15 819 36 428 2 493 559 52 153 
Dez. 1 333 1 928 031 180 963 10 217 6 455 23 443 12 911 13 082 6 372 14 588 38 815 2 117 924 71 054 

1952 Jan. 1 333 2 296 800 182 231 10 162 5 986 18 745 15 054 17 566 6 394 14 802 39 533 2 489 125 100 488 
Febr. 1 333 2 526 076 190 778 12 192 6 362 18 856 13 763 18 207 8 899 16 633 39 400 2 729 475 183 592 
März 1 333 2 935 813 215 000 14 081 7 732 18 643 16 574 20 344 12 662 19 684 40 653 3 161 747 203 945 
April 1 373 3 032 346 300 610 18 512 24 325 25 769 23 535 22 028 28 231 32 714 46 709 3 348 002 277 350 
Mai 1 373 3 615 747 344 126 22 681 23 165 24 704 27 318 27 966 28 852 37 087 57 792 3 976 218 238 395 
Juni 1 373 5 259 033 442 811 33 130 37 910 27 084 38 452 49 561 43 568 43 006 72 219 5 728 434 751 734 

1) Bis März 1951 ohne Rheinland-Pfalz. Die Zahlenangaben für die Sommer- (April-September) und Winterhalbjahre (Oktober-März) ent-
halten die monatlich nicht aufzugliedernden Berichtigungen sowie Angaben für 475 nur halbjahrlich berichtende Gemeinden Bayerns.-
2) Wohnsitz der Fremden, nicht Staatsangehörigkeit.- 3) Ohne Besatzungstruppen und deren Angehörige.- 4) Einschl. Nordirland.-
5) Einschl. der Fremden aus dem Saargebiet und der Fremden ohne Angabe des Wohnsitzes.- 6) April, Mai ohne Niedersachsen, Hessen, 
Württemberg-Baden, Wurttemberg-Hohenzollern; Juni ohne Hessen, Württemberg-Baden, Württemberg-Hohenzollern; Juli ohne Hessen, 
Wurttemberg-Hohenzollern,- 7) Ohne Schleswig-Holstein.- 8) Berichtigte Zahlen. 
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Geld- und Kredit 
Gelchol-

•tw1cW ..... uM Strwktw I• .AUll. 11111 

Ge1ctvo1umen l.Hargeld und Bankeinlagen ohne Spareinlagen) 
darunter Zuschlag für 

Sicht- Andere ---Uegenwertmi ttel Hie Einlagen Bargeldumlauf einlagen private Private und Hohe Sonder- bei den Spar-Zeit insgesamt ausserhalb von und Sicht ein- Bffentliche Kommissare statistisch !einlagen der Banken Wirtschaft lagen der Termin"":" Gegen- konten 
und bffentliche Bffentliche1 einlagen und sonst. wert- KfW und nicht 

1) Privaten2 ) Einlagen Hand 2 ) ~~~~:~;,;yi 
alliierte kanten Berliner erfassten 

Dienst- des Bundes Industrie Instituten 
stellen bank (Schatzungen) 

1948 Dez. 15 994 6 054 5 423 4 382 2 331 1 596 455 - 135 1 599 
1949 Dez. 21 268 7 058 6 719 ~ füa) 

2 671 2 115 1 151 1 024 4 504 3 061 
1950 Dez. 25 479 7 682 8 110 2 456 4 168 904 988 174 576 4 065 
1951 Marz 25 304 7 292 8 035 9 397 2 214 4 688 1 009 902 276 580 4 064 

Juni 27 303 7 781 8 530 10 394 2 151 5 134 1 092 998 240 598 4 201 
Juli 27 730 7 946 8 661 10 521 1 975b) 5 306 1 mb) 1 145 135 602 4 285 
Aug. 28 598 8 331 8 980 10 676 2 

mc) 5 423 1 mo) 229 611 4 375 
Sept. 28 912 8 656 8 889 10 756 2 5 399 929 1 191 611 4 453 
Okt. 4 ) 28 635 8 562 9 465 10 081 2 056 5 596 970 1 252 141 527 4 567 
Nov. 29 521 8 778 9 652 10 559 2 469 5 654 962 1 294 l§~d) 532 4 660 
Dez. 29 924 8 801 9 788 10 792 2 918 5 692 995 1 133 543 4 984 

1952 Jan. 29 495 8 685 9 342 10 924 2 555 6 176 1 012 1 132 49 544 5 196 
Febr. 29 925 8 977 9 234 11 165 2 591 6 418 933 1 177 46 549 5 383 
Marz 30 145 9 054 9 323 11 211 2 638 6 519 894 1 117 43 557 5 550 
April 30 240 9 157 9 638 10 879 2 289 6 656 823 1 070 41 566 5 715 
Mai 30 607 9 365 9 427 11 245 2 447' 6 964 814 982 38 570 5 651 
Juni 30 904 9 440 9 459 11 434 2 878 6 779 800 948 29 571 5 994 

1) Ohne 11 B" ~Noten; eins,chl. Münzumlauf'.- 2) Einlagen beim Zentralbanksystem, bei Geachät'tebanken sowie bei Postscheck- und Postsparkas-
senämtern.- 3) Einlagen bei Geschäftsbanken sowie bei Postscheck- und Postsparkassenamtern.- 4) Ab Oktober neuer Berichtekreis der Insti-
tute.- a) Ab Oktober 1950 sind die Einlagen auf 11 Asservatenkonto Einfuhrbewilligungen" bei den Landeszentralbanken (sog. Bardepots) in das 
Geldvolumen einbezogen worden.- b) Die bisher in der Position 11 Hohe Kommissare und sonstige alliierte Dienststellen" nachgewiesenen Gut-
haben der Steg-Verwaltung (132,5 Mill. DM) wurden auf' den Bund ( 11 Sichteinlagen der dff'entlichen Hand") übertragen.- c) Veränderung in 
Höhe von 56 Mill. DM bedingt durch 'Übertragung des ERP-Sonderkontos der Bundeskasse bei der BdL von Sichteinlagen der Clffentl. Hand aut 
Gegenwertkonten des Bundes.- d) Ab Dezember 1951 nur noch Sonderkonto der Berliner Industriebank. Die Sonderkonten der KfW wurden auf die 
Gegenwertkonten des Bundes U.bertragen. 

Zeit des Zentral- der 
banksystems Geschcifta-
(BdL u. LBZ) banken 1) 

1948 Dez. 114 4 684 
1949 Dez. 389 9 848 
1950 Dez. 1 580 13 525 
1951 März 1 114 13 491 

Juni 1 614 13 549 
Juli 1 627 13 863 
Aug. 1 618 14 175 
Sept. 1 2G7 14 744 
Okt,3) 853 15 086 
Nov. 1 059 15 456r 
Dez. 1 186 16 088 

1952 Jan. 532 16 733 
Febr. 644 17 179 
Marz 554 17 386r 
April 689 17 254r 
Mai 487 17 389 
Juni 443 17 276 

Bankkredit• an Nichtbanken 
Miii. DM 

Kurzfristige Kredite 
der der Postscheck-Teilzahlungs- ämter und insgesamt finanzierunge- Postsparkasse insti tute 

. . 4 798 

367 
10 237 

203 15 675 
224 392 15 22q 
242 269 15 674 
247 211 15 948 
244 221 16 258 
249 271 16 471 
263 299 16 500r 
278 299 17 093 
294 328 17 896 
295 248 17 808 
294 194 18 312r 
297 283 18 520r 
31'3 428 18 685r 
330 354 18 560 
343 327 18 390 

Mittel- u.langfristige Kredite 2) 
darunter an an 

Wirtschafte- Öffentliche insgesamt Wirtschafts-brf:':itlicbl unternehmen Hand unternehmen Hand und Private und Private 

4 389 
o6i 

473 412 61 
9 121 1 2 548 2 250 298 

13 167 2 371 7 412 6 418 994 
13 147 1 943 8 482 7 393 1 089 
13 088r 2 440 9 552 8 262 1 289 
13 337 2 466 9 858 8 533 1 325 
13 524 2 588 10 203 8 798 1 405 
14 206r 2 113 10 504 9 056 1 448 
14 047r 2 305 10 911 9 365 1 547 
14 625r 2 313r 11 276 9 641 1 635 
15 349r 2 388r 11 696 10 005 1 691 
15 812r 1 829r '11 969 10 199 1 771 
16 360r 1 784r 12 200 10 399 1 801 
16 559r 1 789r 12 504 10 663 1 841 
16 435r 2 086 12 748 10 923 1 825 
16 367 2 037 13 146 11 173 1 973 
16 471 1 765 13 441 11 421 2 020 

1) Einschl. Kreditanstalt filr Wiederaufbau und der Finanzierungs-Aktiengesellschaft. Nicht Derücksichtigt sind - mit geringfti.gigen Aus-
nahmen - die Kreditinstitute, deren Bilanzsumme am 31 • März 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug; ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kre-
ditinstitute ist nicht von Bedeutung.- 2) Kredite der Geschaftsbanken, der Kreditanstalt für Wiederaufbau und der Finanzierungs-Aktien-
gesellschaft, der Teilzahlungsfinanzierungsinstitute, sowie der Postscheckämter und Postsparkasse.- 3) Ab Oktober erweiterter Berichts-
kreis der Institute. 

Umlauf an 
Schuldverschreibungen 

Zeit darunter 
ins- Hypotheken- Kommunal-

gesamt Pfandbriefe obliga-
tionen 2) 

194~} 245 198 36 
1950 3) 571 400 152 
1951 1 176 851 295 
1951 Mai 767 528 215 

Juni 791 541 225 
Juli 857 587 244 
Aug. 908 625 256 
Sept. 972 685 260 
Okt. 1 051 756 267 
Nov. 1 098 791 279 
Dez. 1 176 851 295 

1952 Jan. 1 224 880 314 
Febr. 1 249 901 316 
Ma:rz 1 311 944 337 
April 1 405 1 014 360 
Mai 1 466 1 8~~ 371 
Juni 1 499 1 378 

Paulv· und Aktlvge1chl~ der Baden· und Kommunalkreditlnstltute 
Miii, DM 

Darlehensbestand 1) 
dar~ter 

ins- H:vnotheken auf 
gesamt Wohnungs- gewerbliche\ landwirt- Kommunal Schiffs-

neubauten Betriebs- chaftlichen darlehen lhypotheken 
Grunds tucken 

786 538 66 27 73 55 
2 489 1 623 194 95 345 147 
4 640 2 839 243 170 673 284 
3 064 2 030 209 125 429 164 
3 209 2 128 211 132 456 172 
3 604 2 210 217 134 495 191 
3 816 2 318 221 140 559 202 
3 978 2 426 224 148 575 21> 

4 174 2 563 231 156 596 224 
4 418 2 691 234 162 637 274 
4 640 2 839 243 170 673 284 . 
4 776 2 939 253 177 693 279 
4 900 3 028 254 184 707 282 
5 048 3 152 255 189 743 289 

5 200 3 204 260 195 768 295 
5 376 3 325 264 201 795 298 
5 542 3 445 271 207 815 299 

Bank deutscher Länder 

Herkunft der Mittel 
Darlehen aus 

Deckungs bffentlichen ! sonstiger da:rlehen Mitteln 

317 393 76 
1 232 1 098 158 
2 071 2 055 514 
1 515 1 311 239 
1 593 1 368 248 
1 650 1 547a) 407a) 
1 742 1 637 437 
1 795 1 729 454 
1 860 1 842 473 
1 977 1 942 499 
2 071 2· 055 515 
2 110 2 133 533 
2 154 2 200 546 
2 202 2 270 577 
2 244 2 344 612 
2 308 2 428 640 
2 362 2 527 653 

1) Einschl. durchlaufende Mittel. - 2) Einschl. Landesbodenbrie:fe, Bodenkul turschuldverschreibungen und Schuldbuchforderungen. - :3) Jahres-
ende.- a) Die Zunahme gegenüber dem Vormonat ist überwiegend au:f die Einbeziehung von "Sonstigen langfristigen Darlehen" zurückzuführen, 
die nicht hypothekarisch oder durch Kommunaldeckung gesichert sind. 
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Zeh 
~nsgesamt 

1948 MD1) 8, 1 
1949 MD 108,5 
1950 MD 67,8 
1951 MD 66, 1 
1951 Juli 52,5 

Aug. 81,0 
Sept. 78,4 
Okt. 42,6 
Nov. 86,4 
Dez. 93,1 

1952 Jan. 105,7 
Febr. 26,2 
März 156,0 
April 59,7 
Mai 252,7 
Juni 21,8 
Juli 69,9 

1) 2. Halbjahr 1948. 

Aufgelegte lostvorzinsllche Wertpapiere und Aktion nach dor Goldumstellung 
Miii, DM 

Langfristige _Schuldverschreibungen Langfristige Schuldve~~nverzinsliche Schatz-
Öffentlich-rechtliche Öffentliche!Private schreibungen und anweisungen und 

Private Aktien Aktien seit der Wäh- Schatzwechsel im 
Körper- Kredit- Hypotheken- Unte;rnehmen rungsreform insgesamt Umlauf 

echaften anstalten banken Stand am Ende des Jahres bzw. Monatsende 

- 2,0 4, 1 1,7 - 0,5 47 122 
39,2 19,3 20,8 . 24,9 4,3 3,5 1 391 797 
18,8 24,7 11,5 12,0 o,8 4,8 2 261 1 467 
10,9 23,8 23,0 4,4 3,9 14,9 3 233 2 238 
o,5· 17,0 35,0 - - 26,3 2 812 1 628 
1,0 25,0 50,0 5,0 - 8,3 2 901 1 670 
3,2 55,0 20,0 - 0,2 4,6 2 984 1 863 
1,6 26,0 5,0 10,0 - 4,3 3 031 2 186 
1,4 65,0 20,0 - - 6,4 3 124 2 178 
1,1 30,0 15,0 - 47,0 11 ,5 3 229 2 287 
0,2 50,0 24,0 - 31 ,5 12,2 3 347 2 419 - 5,0 20,0 - 1,2 5, 1 3 378 2 328 
3,0 62,5 69,0 14,5 7,0 12,3 3 546 2 384 
1,8 33,0 20,0 - 4,9 30,6 3 636 2 611 

177,7 40,0 35,0 - - 12,7 3 902 2 796 
1,8 - 20,0 - - 16,7 3 940 2 731 

17,4 41,5 11,0 - - 15,7 4 026 2 718 

Kursdurchschnitt 11 der Aktien und der 4 % RM·Wertpapiore 

Kursdurchschnitt der Aktien (vH des RM - Nominalwertes) Kursdurchschnitt der 4j!> RM - Wertpapiere 2) 
darunter 

Zeit Grundstoff- Eisen- und Sonstige Handel Pfandbriefe Kommunal-
insgesamt industrien Metall- verarbeitende und insgesamt der obligationen der Industrie-

bearbeitung Industrien Verkehr Hypotheken- äffentl.-rechtl. obligationen 
banken Kreditanstalten 

1948 MD 3) 32,25 25,45 32,87 44,00 29,21 
1949 MD 37,61 30,25 38,76 49,82 34,56 75,36r 77,88 78,92 66,10 
1950 MD 64,25 59,85 65 ,01 77,'22 56, 17 76,65 77,45 80,57 72,20 
1951 MD 90,90 96,42 88,53 99,36 74,33 72,50 71,97 77,77 71,71 
1951 Juli 86,77 91,88 82,75 95,12 72 ,09 70,01 68,65 75,83 10,12 

Aug. 90,16 96,98 85,30 96,40 75,78 70,22 68,74 75,83 71,54 
Sept. 103,54 118,21 95 ,73 104,32 85,05 70,21 68,74 75,83 71 ,40 
Okt. 109 ,07 122,09 103 ,34 111,01 90,36 75,04 75,82 75,83 73,95 
Nov. 118,72 141,81 109,76 113,4"1 94,66 77,30 77,03 76,42 80,66 
Dez. 120,66 148,92 109,41 112,40 93,42 76,41 75,21 78,08 80,85 

1952 Jan. 138,38 179,97 122, 11 121,64 103,28 81, 11 80,82 80,83 84,21 Febr. 130,77 170,01 114,84 114,85 98,21 81,09 81,00 80,50 83,7 
März 120,01 155,41 105,33 105,97 90,51 80,81 80,65 80,50 83,28 
April 116,50 153,60 100,54 100,55 87,41 81,62 82,47 80,50 81,83 
Mai 111, 19 152,21 94,51 92,02 80,05 81,55 82,09 81,08 81 ,85 
Juni 108,77 149,00 91,09 89,53 78,88 80,95 81 ,5" 81,00 80,56 
Juli 107,44 148,43 88,51 88, 15 77,30 80,85 81,51 81,00 80,23 

1) Stand am Monatsende.- 2) Ab 2.7.1951 werden die Kurse in vH ihres im Verhältnis 10:1 von RM auf DM umgestellten Nennwertes 
festgesetzt. Zur besseren Vergleichbarkeit wurden hier die Kursdurchschnitte auch für die zurückliegende Zeit nach der neuen No-
tierungsform berechnet.- 3) ~ 2. Halbjahr 1948. 

Konkurse, Vorgloichsvorlahron und Wechselproteste 

Konkurse 1) Vergleichsverfahren . 
Wechselproteste bei 

ins- darunter ins- darunter Landeszentralbanken, 
Zeit gesamt Industrie Handwerk Grass- Einzel- gesamt Industrie Handwerk Grass- Einzel- Geldinstituten und 

handel handel handel handel Postanstalten 
Anzahl 1 000 DM 

1949 MD 257 78 43 53 49 96 29 13 27 21 10 083a) 9 925al 
1950 MD 353 85 58 70 83 140 33 21 34 42 20 664 14 617 
1951 MD 354 69 69 56 88 130 24 23 28 46 26 366 16 397 
1951 Juni 429 82 81 83 98 215 36 41 49 78 29 864 18 189 

Juli 371 65 74 56 100 157 31 22 33 61 28 181 17 023 
Aug. 347 67 65 47 93 164 33 34 31 58 25 405 15 327 Sept. 286 63 66 35 68 115 18 17 24 49 23 659 14 679 
Okt. 312 67 59 41 78 98 18 19 19 36 24 170 14 535 
Nov. 317 74 63 44 65 94 10 19 18 39 21 403 12 150 
Dez. 297 49 77 40 59 56 8 9 12 24 21 424 12 512 

1952 Jan. 322r 58 68 43r _82r 100 24 24 17 31 20 861 12 085 
Febr. 336r 68 62r 57 76 71r 17r 9 14 25 21 723 13 275 
März 369r 72 84 55r 87r 84 32 8 15 26 24 509 14 601 
April 346r 61 74 49 90r 87r 24r 13r 10 32 28 268 18 320 
Mai 368r 69 85 58 83r 126r 31 22r 26 42 31 966 20 299 
Juni 336 59 73 48 80 111 32 9 25 37 30 591 19 356 

1) Einschl. Anschlusskonkurse.- a) 2. Halbjahr 1949. 
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c:>ffentliche Sozialleistungen 
HouptvnterstOtzUftp6mpfllnger, Einnahmen und Auagahen der Arbeitslosenyerslc:herung uncf Arbeitsl••nfursorge ir 

Hauptunterstützungsempfänger Einnahmen 3) Ausgaben 3) tJberschuss Arbeitslosen- darunter (Stand am versicherung (Alu) 1 fürsorge (Alfu) Arbeitslosen- Ende des 
Zeit insgesamt insgesamt darwiter: insgesamt t r- 1 fursoTge- Rechnungs-

insgesamt da.runter: insgesamt darunter: 2) Beiträge un e witer- jahres bzw. 
männlich mannlich iiltutzung stutzung Monatsende) 
Anzahl 1 000 RM/DM 

1945 JD 

+ 
. . 46 091 45 012 22 126 5 078 - 287 583 

1946 JD 
26 118 

. 75 608 75 368 31 487 6 446 - 817 034 
1947 JD 27 677 1 499 1 394 23 588 89 683 89 386 32 718 3 771 - 1 500 610 
1948 JD 134 249 85 319 69 377 48 930 40 185 . . 
bis 20.6. . . . . 124 887 123 862 37 138 700 - 1 m ~~~a) ab 21.6. .. 108 898 102 759 72 336 26 416 11 566 
1949 JD 872 188 437 716 346 721 434 472 333 584 140 440 95 738 139 995 59 777 54 149 459 855 
1950 JD 1 275 497 465 733 347 289 809 764 606 560 179 208 91 506 156 396 '.>0 402 72 663 733 592 
1951 JD 1 193 907 419 611 289 795 774 296 563 497 202 716 107 290 178 408 61 137 79 563 1 021 017 

April 1 213 236 378 937 267 484 834 299 616 685 170 592 95 852 131 715 40 261 69 005 772 469 
Mai 1 165 587 357 320 235 799 808 267 592 927 194 799 100 182 160 035 46 517 85 902 807 233 
Juni 1 110 487 340 884 211 608 769 603 558 584 199 165 106 886 158 475 45 316 81 631 847 944 
Juli 1 070 020 331 857 199 991 738 163 532 809 201 612 109 031 157 877 45 066 78 081 891 679 
August 1 040 117 328 853 196 818 711 264 510 185 198 694 110 506 157 614 47 159 78 197 932 760 
September 1 019 661 322 874 193 537 696 787 496 796 185 702 104 296 145 988 43 155 69 118 972 473 
Oktober 1 001 800 319 506 191 234 682 294 48'l 178 210 184 115 332 160 970 45 633 71 879 1 021 687 
November 1 056 825 357 984 223 583 696 841 495 325 193 334 111 586 152 471 44 336 68 288 1 058 286 
Dezember 1 312 653 540 991 373 182 771 66~ 553 833 193 445 100 607 173 139 57 044 75 252 1 078 592 

1952 Januar 1 519 454 709 599 517 122 809 855 587 723 234 676 124 122 218 382 94 911 83 563 1 094 885 
Februar 1 641 307 788 456 598 029 852 851 624 387 206 631 100 921 232 437 108 120 85 856 1 069 079 
März 5) 1 390 565 554 624 387 302 835 941 609 129 243 442r 108 169 291 803 116 123 107 988 1 020 717r 
April 1 267 040 44B 330 292 473 818 710 596 989 185 471 100 711 160 872 57 248 72 761 1 045 317r 
Mai 1 116 890 367 258 220 843 74~ 632 538 084 208 115 110 936 178 476 56 609 82 045 1 074 956 
Juni 1 050 )16 343 558 198 875 706 558 500 160 ... ... . .. . .. .... . .. 

1) Ab April 1950 sind die Aufwendungen für Arbeitslosenfursorge auf den Bund übergegangen.- 2) Ab 1. April 1950 einschl. des errechneten 
Zuschussbedarfs für die Aufwendungen der Arbeitslosenfursorge, die vom Bund zu tragen sind, und einschl. der nachtr~~lichen Erstattungen 
der Lander für die Arbeitslosenfürsorge für die Zeit vom dem 1. April 1950.- 3) Monatsdurchschnitt bzw. im Monat.- 4J 1945 bis 1951 für 
Hauptunterstützungsempfänger: KalenderJahr; für Arbeitslosenversicherung und Arbeitslosenfürsorge: RechnungsJahr (1.April bis 31.März).-
5) Einschl. Nachtrag für das Rechnungsjahr 1951.- a) Einschl. des nach Umwandlung der Altgeldguthaben verbliebenen Bestandes (113 403 000 
DM). 

Zeit Kassen 
Kassenart 

Anzahl 

1950 JD 1 937 
1951 JD 1 991 
1951 April 1 994 

Mai .1 993 
Juni 1 989 
Juli 1 987 
August 1 988 
September 1 987 
Oktober 1 987 
November 1 987 
Dezember 1 987 

1952 Januar 1 985 
Februar 1 986 
März 1 998 
April 2 003 
Mai 2 006 

davon: 

Ort•- } 
396 

Land- 102 
Betriebs- 2 kran- 1 332 
Innungs- ~!~sen 134 
See- 1 
Betriebs- -
der Bundesbahn 1 
der Bundespost 18 

Knappschaftliche 
Krankenkassen 7 

Ersatzkassen für 
Arbeiter 7 
Angestellte 8 

Soziale Krankenversicherung il 
KaH-"Gft-, IAlttllHet und KnmkMstand 

Mitglieder (ohne Versicherte der 
Krankenversicherung der Rentner) 

VersicherWlgs- Versicherte 
pflichtige berechtigte der Kranken-

dar.: mit dar.: mit versicherune 
ins- allgem. ins- allgem. der Rentner 

mann- männ-gesamt lieh Beitrags- gesamt lieh Beitrags-
satz satz 

1 000 
13 204 9 074 

634 
2 456 1 328 4 658 

13 631 9 190 10 2 572 1 518 504 5 398 
13 762 9 304 10 752 2 506 1 456 515 5 405 
13 754 9 297 10 735 2 535 1 484 509 5 358 
13 711 9 248 10 702 2 575 1 520 506 5 402 
13 694 9 217 10 697 2 593 1 540 497 5 415 
13 659 9 188 10 651 2 621 1 566 488 5 420 
13 670 9 200 10 665 2 637 1 582 483 5 436 
13 702 9 193 10 665 2 649 1 598 479 5 455 
13 665 9 152 10 634 2 651 1 605 471 5 581 
13 379 8 931 .10 378 2 671 1 622 469 5 560 
13 480 9 010 10 485 2 691 1 641 468 5 577 
13 521 9 058 10 538 2 729 1 675 473 5 672 
13 638 9 161 10 660 2 741 1 694 471 5 712 
13 851 9 273 10 763 2 753 1 706 465 5 723 
13 854 9 270 10 725 2 771 1 722 462 5 759 

8 795 5 817, 7 443 1 428 767 380 4 881 
451 242 423 147 76 11 18 

1 596 1 222 1 401 220 163 15 9 
413 309 303 58 43 34 -

28 28 28 4 3 1 -
317 299 285 21 11 - 249 
154 95 112 25 12 - -
651 637 603 10 10 1 602 

70 57 64 27 22 18 -
1 379 564 63 831 615 2 -

Krankenstand (Anteil der arbeitsunfahi~en Kranken 
an den Mitgliedern der entsprechenden Gruppe) 

der Mitglieder !llit allge- der ~itglie~er mit er-
meinem Beitragssatz wassigtem Beitrdgssatz 

Versicherungs- Versicherungs-
pflichtige 1 berechtigte pflichtige 1 berechtigte 

mann1. weibl. mannl. weibl mannl weibl. mannl weibl. 
vH 

3,90 4,01 2,62 3, 18 2,02 2,53 1,10 1,07 
3,50 3,75 2,47 3,25 1,86 2,51 1,10 1,11 
3,44 3,78 2,39 2,95 1,84 2,43 1,07 1,11 
3,63 3,85 2,24 2,89 1 ,90 2,38 1,06 1,07 
3, 71 3,92 2,36 2,94 1 ,92 2,39 1,03 1,07 
3,90 4'14 2,34 2,95 1,99 2,42 1,06 1,03 
3,91 4,08 2,28 2,96 2,05 2,51 1,07 1,04 
3,94 3,91 2,35 3,04 2, 11 2,63 1,10 1,06 
3,67 3,58 2,45 3, 15 2,00 2,49 1, 12 1,09 
3,93 3,47 2,95 2,93 1,88 2, 14 1,02 0,91 
4,92 4,46 3,58 3,57 2,29 2,69 1,22 1, 13 
4,83 4,57 3,41 3,?9 2,02 2,85 1,31 1, 18 
4'16 4,41 2,77 3,74 2,29 2,90 1,25 1, 19 
3,68 4,02 2,48 3,24 2,02 2,60 1, 17 1, 17 
3,47 3, 72 2,30 3,04 1,85 2,37 1,11 1,13 

3,20 3,75 2,41 3, 18 1, 73 1, 70 O, 74 0,09 
2, 14 2, 12 1, 34 1, 77 ü',81 0,83 0,45 0,61 
3,80 4,39 1,99 1,82 2,57 3,22 1,74 1,35 
3,05 3,58 1,98 3,07 1,93 1,52 0,74 0,82 
4,41 6,47 3,31 - - - 0,48 1, 31 

4,69 7,80 - - 2,54 4,43 1,00 1,03 
3,01 3,95 - - 3,36 4,29 1,08 1,80 

5,42 3,35 1,53 5,03 3,08 2,66 1,21 1 ,03 

2,77 3,26 1, 75 1,06 1,80 2,21 0,48 0,69 
2,46 3,79 1,89 4,49 1,75 2,67 1,37 1,82 

1) vorläufiges Ergebnis. Stand am Ende des jeweiligen Monats.- 2) Ohne Betriebskrankenkasse der Deutschen Bundesbahn und ohne Betriebs-
krankenkasse der Deutschen Bundespost. 

Bundesministerium für Arbeit 
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Zum Aufsah.: • Die zu Weihnachten 1951 gezahlten Beihilfen • in diesem Heft. 

Beihilfen l) an dauernd und an nicht dauernd in der öffentlichen Fürsorge Unterstützte zu Weihnachten 1951 im Bundesgebiet und den Westsektaren von Berlin 

unterstützte Beihilfebetrag 
Parteien Personen je 

Land insgesamt Partei 1 Person 
1 000 vH 1 000 auf 1 000 

d.Bevillk. 1 000 Dllt! Dllt! 

Dauernd unterstützte .... 623,9 63,2 1 082;9 . 13 9941 8 22,43 12,92 
l'licht dauernd unterstützte 364,0 36,8 737,6 . 10 985,8 30, 18 14,89 

Insgesamt 987,8 100,0 1 820,6 37,5 24 980,6 25,29 13,72 

darunter geschlossene Fiirsorge 128,8 13,2 133,6 . 768,7 5,97 5,75 
Von den Unterstützten insgesamt 
entfielen at1f 1 

Schleswig-Holstein 56, 1 5,7 100,6 40,5 1 214,4 21,66 12,08 
Hamburg 29,6 3,0 43'1 26,0 669,9 22,61 15,55 
l'lie dersachsen 107,5 10,9 175'1 26, 1 1 979,0 1a,41 11,30 
Nordrhein-Westfalen 295,0 30,2 503 ,o 37,0 8 843,0 29,98 17,58 
Bremen 25,3 2,6 37,6 . 35,2 694,9 27,51 18,49 
Hessen 94,a 9,6 159,3 33,6 1 922,5 20,20 12,07 
Rheinland-Pfalz 20,0 2, 1 34,7 11, 1 568, 1 28,34 16,37 
Bayern 147,0 15, 1 287,6 31,5 2 663,6 18,12 9,26 
Baden-Württemberg 212,3 21,a 479,6 72,8 6 425,3 30,27 13,40 

davon: ehemalige Länder 
Württemberg-Baden 182, 1 18,7 425,7 106,9 5 833,5 32,04 13,70 
Baden 17 ,o 1,7 30,8 22,1 349,0 20,48 11 ,34 
Württemberg-Hohenzollern 13,2 1,4 23,1 18,9 243,0 18,43 10,50 

ausserdem: West-Berlin 1 134,5 1 13,8 1 176,3 1 ,81,1 1 3 303,0 1 24,54 1 18,74 

1) Ohne Weihnachtsbeihilfe an unterstützte Arbeitslose. 

Beihilfen l) an in der öffentlichen Fürsorge dauernd Unterstützte zu Weihnachten 1951 im Bundesgebiet 

unterstützte Beihilfebetrag 
Gruppen der Hilfsbedürftigen Parteien Personen insgesamt je 

Partei 1 Person 1 000 vH 1 000 
~ 1 000 DM Dllt! 

Kriegsfolgenhilfe· 284,9 45,7 521,s 6 292.6 22,05 12,04 
Nichtkriegsbedingte Fürsorge 339,9 54,3 561 ,1 7 712,2 22,75 13,74 

zusammen 623 ,8 100,0 1 082,9 13 994,s 22,43 12,92 
darunter geschlossene Fürsorge 125,2 20,4 
von der Kriegsfolgenhilfe waren: 2> 

129,7 727,5 5,81 5 ,61 

Heimatvertriebene 141,0 23,0 262,8 2 864,7 20,32 10,90 
Evakuierte 32,3 5,3 57,6 730,a 22,66 12,69 
Zugewanderte aus der sowjet. 
Besatzungszone und Berlin 14,4 2,3 25,4 305, 1 21,22 12,04 

Ausländer und Staatenlose 13,0 2' 1 23,7 244,9 18,92 10,32 
Angehörige von Kriegsgefangenen 

und Vermissten sowie Heimkehrer 5,2 0,9 9,3 133,4 25,60 14,~2 
Kriegsbeschädigte,Kriegshinter-
bliebene und ihnen gleichge-
stellte Personen 55,6 9, 1 105,2 1 573,3 28,28 14,95 

1) Ohne Weihnachtsbeihilfen an unterstützte Arbeitslose.- 2) Ohne die Angaben für Hessen. 

Beihilfen l) an nicht dauernd in der öffentlichen Fürsorge Unterstützte ( Minderbemittelte ) zu Weihnachten 1951 im Bundesgebiet 

unterstützte Beihilfebetrag 
Parteien Personen insgesamt Partei je Person Gruppen der Hilfsbedürftigen 1 1 000 vH 1 000 1 000 DV: Dltt 

Kriegsfolgenhilfe 150,'3 41,3 333, 1 4 746,2 31,57 14,25 
Niohtkriegsbedingte Fürsorge 213,5 58,7 404,4 6 239,6 29,23 15,43 

zusammen 363,B 100,0 737 ,6 10 985,8 30, 19 14,09 
darunter geschlossene l!'iirsorge 
von der Kriegsfolge?lhilfe waren1 2) 

3,7 1,0 3,9 41,2 11,21 10,51 

Heimatvertriebene 74 18 20,6 166,2 2 360,1 31,55 14,20 
Evakuierte 10,0 2,7 21, 1 299,8 29,94 14, 16 
Zt1gewanderte at1s der sowjet. 
Besatzungszone und Berlin 2,7 0,7 5,5 75,0 27,99 13,66 

Ausländer und Staatenlose 1,6 0,4 3,8 42,0 26,04 11 ,01 
Angeh5rige von Kriegogefangenen 

und Vermissten sowie H9imkehrer 2,5 0,7 6.3 85,3 33,71 13 ,51 
Kriegebeschädigte,Kriegshinter-
bliebene und ihnen gleichge-
stellte Personen 43,6 12,0 97, 1 1 502,0 34,43 15,46 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 

·1) Ohne Weihnachtsbeihilfen an unterstützte Arbeitslose.- 2) Ohne die Angaben fiir Hessen. 
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Offene FOrsorge ll Im Bundesgebiet 21 und den West„ktoren von Berlin 

Laufend unterstutzte 3) Aufwand 
auf Lauf ende 1 Einmalige Gesamtaufwand 

Zeit 1 000 unterstützun" 
Land Parteien Personen der ins- je je ins- an der ins- je je je Bevbl- lauf enden 

kerun.g gesamt Partei Person gesamt Unterstützunn- gesamt Partei Person Einwohnez 

Anzahl 1 000 DM DM 1 000 DM vH 1 000 DM DM 

Bundesa;ebiet 

1950 JD } ) 701 142 l 268 392 26,8 32 237 45,98 25,42 14 015 43, 5 46 252 65,97 36,47 0,98 
1951 JD4) 5 519 053 906 874 21 ,9 26 308 50,68 29,01 12 162 46,2 38 470 74, 12 42,42 0,93 
1951 April 656 951 1 160 632 24,2 31 157 47,43 26,84 10 046 ·32,2 41 203 62, 72 35,50 0,86 

Mai 645 626 1 132 021 23,6 30 898 47,86 27,29 10 035 32,5 40 933 63,40 36, 16 0,85 
Juni 638 003 1 116 367 23,3 31 139 48,81 27,89 11 607 37,3 ~2 746 67,00 38,29 0,89 
Juli 628 577 1 096 268 22,8 32 300 51,39 29,46 10 711 33,2 43 011 68,43 39,23 0,90 
August 613 811 1 066 111 22,2 29 939 48,78 28,08 11 555 38,6 41 494 67,60 38,92 0,86 
September 594 881 1 036 050 21. 5 29 131 48,97 28, 12 11 744 40,3 40 875 68,71 39,45 0,85 
Oktober 504 295 874 711 21,1 26 302 52, 16 30,01 12 642 48, 1 38 944 77,22 44,52 0,94 
November 500 712 868 312 20,9 26 360 52,64 30,32 13 140 49,8 39 500 78,89 45,44 0,95 
Dezember 502 194 873 280 21,0 26 845 53.46 50,74 24 003 89,4 50 848 101,25 58,23 1,22 

1952 Januar 495 868 864 802 20,0 26 101 52,64 30, 18 14 354 55,0 40 455 81,58 46,78 0,97 
Februar 490 724 856 640 20,6 26 151 53,29 30,53 10 372 39,7 36 523 74'.43 42,64 0,88 
Marz 488 342 852 497 20,5 25 124 51,45 29,47 15 010 59,7 40 134 82, 18 47,08 0,96 
April 450 338 783 205 20,3 24 646 54,73 31,47 7 395 30,0 32 041 71,15 40,91 0,83 
Mai 419 955 730 711 18,9 22 099 52,62 30,24 7 044 31,9 29 143 69,40 39,88 0,76 
Juni 440 039 757 698 19,6 22 930 52, 11 30,26 7 984 34,8 30 914 70,25 40,80 0,80 

West - Berlin (Juni 1952) -------------
l/est-Berlin6 ) 1 101 586 1 142 983 1 66, 1 1 5 826 1 57,35 1 40,75 1 454 1 7,8 1 6 280 1 61,82 1 43,92 1 2,90 

1) Einschl. Leistungen der Landesfursorgeverbande für Falle direkt ausgeubter offener Fürsorge. (Tbc-Fursorge usw.).- 2) Bis Marz 1951 
ohne, ab April 1951 einschl. Bremen; ab Oktober 1951 ohne Niedersachsen; ab April 1952 ohne Rheinland-Pfalz.- 3) Stand am letzten Tag des 
jeweiligen Monats.- 4) Ohne Niedersachsen.- 5) Rechnungsjahr: 1. April bis 31. März. Parteien und Personen Jahresdurchschnitt, übrige An-
gaben Monatsdurchschnitt.- 6) Aufwand der offenen Fürsorge der Bezirke (ohne Hauptverwaltung und ohne Jugendamter). 

c:lffentliche Finanzen 
Tabak, Bier, Zucker und Branntwln 

Versteuerung von TabaKwaren 
Mengen 1) Kleinverkaufswerte 1) ß Kleinverkaufspreis 

Zeit Zigaretten Zigarren Fein- Pfeifen- insgesamt darunter Fein-
schnitt tabak Zigaretten Zigarren Feinschnitt Pfeifentabak Zigaretten Zigarren schnitt 

Mill. St t Mill. DM Pf. je St DM je kg 
1949/50 

i2) 
1 837 184 1 336 429 305 189 53 51 10 10,29 28,85 37,77 

1950/51 1 974 321 1 310 401 320 200 61 48 8 10,15 19, 12 36,49 
1951/52 2 355 342 1 287 402 358 239 64 45 8 10, 14 18,80 35,04 
1951 April 2 307 306 1 286 406 347 234 56 47 8 10,15 18,23 36,23 

Mai 2 481 334 1 300 416 370 251 61 47 9 10,12 18,27 36,36 
Juni 2 243 291 1 404 415 341 227 53 51 8 10, 11 18,26 36,27 
Juli 2 392 314 1 337 416 358 242 57 48 9 10, 12 18,22 36,11 
Aug. 2 633 333 1 501 520 389 266 61 50 10 10, 10 18,40 33,53 
Sept. 2 409 338 1 205 399 "557 243 63 41 8 10,11 18,53 33,83 
Okt. 2 322 385 1 265 424 363 236 73 44 9 10,16 18,89 34,77 
Nov. 2 403 409 1 314 394 383 245 83 46 8 10, 18 20,33 34,80 
Dez. 2 072 348 1 014 294 326 211 72 35 6 10, 19 20,77 34,89 

1952 Jan. 2 467 346 1 274 406 367 251 62 44 8 10, 16 18,05 34,48 
Febr. 2 188 363 1 232 368 341 222 68 43 7 10, 12 18,69 34,55 
März 2 34 7 331 1 308 370 353 238 61 45 7 10, 14 18, 36 34. 59 
April 2 504 341 1 126 358 364 254 63 39 7 10, 15 18,37 34,51 
Mai 2 751 372 1 198 369 396 279 67 41 7 10,13 18,07 34,42 
Juni 2 504 346 1 240 397 369 254 63 43 8 10, 14 18, 10 34,40 

B1erausstoss Betriebsergebnisse der Versteuerter Zucker 4] Branntweinerzeugung, -absatz 
uarunlier Zucker- 1 Starkezucker-1 Rubensaft Roh- und Fester Rüben- Absatz darunter: 

fabrJ.ken Verbrauchs- Starke- safte der zu Trink-
ins- Es wurden gewonnen: zucker in zucker (§ 3, Erzeugung Monopol- brannt-Zeit gesamt Vollbier Starkbier Fester Verbrauchs- und Abs. 3 insgesamt verwal- wein-Verb2·auchs- Stcirkezucker RU.ben- zuckerwert -sirup d.G.) tungen zwecken zucker 3 ) und -sirup sa.f te 5) 6) 

1 000 hl 1 000 dz 1 000 hl w 7) 

1949/50 ~ 1 180 798 49 38 854 47 23 362 291 131 
1950/51 MD2) 1 516 1 448 39 970 57 11 1 095 58 14 318 273 129 
1951/52 1 951 1 879 48 ... ... . .. . .. . .. . .. ... . .. . .. 
1951 April 1 674 1 598 53 278 62 1 640 56 14 } Mai 1 988 1 908 56 371 56 3 710 62 18 348 246 102 

Juni 2 156 2 086 38 491 66 2 1 124 71 22 
Juli 2 417 2 343 33 36"t 61 1 1 173 63 13 } Aug. 2 596 2 518 32 393 64 1 1 261 60 6 236 256 105 
Sept. 2 119 2 065 28 401 61 0 967 66 8 
O.<t. 1 818 1 773 33 2 699 72 51 1 539 75 23 } Nov. 1 689 1 636 40 3 155 64 71 1 950 70 31 272 434 165 
Dez. 1 916 1 799 103 2 490 60 58 1 582 49 22 

1952 Jan. 1 513 1 455 46 675 60 8 913 63 15 } Febr. 1 720 1 656 51 208 66 1 948 58 16 390 297 121 
Marz 1 801 1 713 61 272 50 0 1 143 57 15 
April 2 438 2 341 65 311 60 0 738 54 13 } Mai 2 444 2 371 49 339 64 - 574 61 12 . „ ... ... 
Juni 2 433 2 369 35 134 58 - 624 65 13 

1) Berechnet aus den Steuerwerten.- 2) Tabak und Bier= Rechnungsjahr (1,April bis 31 • .März), Zucker und Branntwein= Betriebsjahr (1, 
Oktober bis 30, September),- 3) Nach der Kampagne hauptsächlich Raffinade aus in- und ausländischem Rohzucker,- 4) Ausserdem wurden im 
Juni 1952 unversteuert ausgeführt 51 dz Verbrauchszucker, 5 dz fester Stärkezucker, 5 dz Stärkezuckersirup und an die Besatzungsstellen 
54 dz Verbrauchszucker unversteuert abgegeben.- 5) Dabei wurde der Rohzucker im Verhältnis 10 1 9 lllllgerechnet,- 6) Einschl. erzeugter 
Menge an ablieferungefreiem Branntwein.- 7) Weingeist, 
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Zeit 

1948 MD
2

} 1m:) 
1951 MD 
1951 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr, 
März 
Apr114) 
ll!e.i 
Juni 

ausserdem: 
Berlin (W) 1 

Steuer-
einnahmen 
insgesamt 

1 997, 5r 
1 284, 1r 
1 347,5 
1 894,6 
1 315,0 
1 285,5 
1 940,5 
1 522, 1 
1 490,5 
2 376,8 
1 890,8 
1 746,2 
2 759,8. 
2 180, 1 
1 679,6 
2 546,9 
1 766,0 
1 733,3 
2 582,0p 

74,1 1 

davon aus Steuern 

des 
Bundes 

21,0 
86,2 

823,0 
1 111,8 

924,8 
905,1a) 
933,2 

1 062,5 
1 031,6 
1 116,5 
1 292,6 
1 186,9 
1 252,9 
1 394,2 
1 116,6 
1 134,5 
1 166,2 
1 136,1 
1 181,5p 

33,6 1 

der 
Länder 

976, 5r \ 
1 197,9r 

524,5 
782,7 
390,2 

1 
3B0,3a) 
007,3 
459,6 
458,9 

1 260,3 
598,2 
559,3 

1 506,9 
795,9 
563,0 

1 412,4 
599,8 
597,2 

1 400,5p 

40,5 1 

Einnahmen aus Steuern des BundH, dor Landor 11 

und dor w„tuktoren von Berlin 
M.\l\.DM 

Besitz- und Verkehrsteuern 

insgesamt 

783,5r 
933,6r 
961, 1 . 

1 442,3 
922,5 
879,9 

1 524,7 
1 069,7 
1 053,3 
1 942,8 
1 344,~ 
1 299,6 
2 268,8 
1 680,9 
1 224,3 
2 096,4 

Lohn-
steuer 

Veranlagte 
Einkommen-

s t.euer 

Bundesgebiet 
151,5r 216,3r 
176,1r 200,7r 
141, 1 162,3 
246,7 217,6 , 
173,0 
195,7 
210,6 
232,5 
237,9 
257, 1 
269,7 
271,1 
273,3 
346,5 
251,9 
240,7 

71,4 
44,7 

345,9 
79, 1 
52,9 

422,3 
128,1 
98,3 

524,0 
187,2 
121,6 
535,7 

1 329,8 228,5 164,6 
1 269,0 259,2 135,1 
2 116,5p 271,0p 561,5p 

Nicht 
veranlagte 

Steuern 
vom Ertrag 

1,1 
0,6 
3,6 
7,3 
3,6 
5,2 
9,2 

11,6 
6,8 
6,4 
5,4 
1,1 
9,7 

12,9 
4,6 
4,5 
6,0 

10,7 

:J!e.!t---~rli~ _(JJ!,?1.! 19221 
63,7 1 13,5 1 14,9 1 0,1 

Körper-
schaft-
steuer 

95,5 
120,7r 
127,7 
211,6 

56,8 
34-,3 

359,7 
44,7 
59, 1 

488,8 
93,5 
65,2 

608,4 
124,1 
67,2 

537,7 
90,6 
68,1 

460,5p 

8,5 1 

Vermögen Erbschaft-
steuer steuer 

17,6 
9,6 
9, 1 

10,7 
2,0 

23, 1 
4,9 
2,4 

21,8 
4,4 
·3,3 

27,6 
3,8 
4,6 

24,8 
5,7 
6,2 

31,6 

0,4 

0,9 
1,6 
2, 1 
3,4 
3,3 
2,B 
2,6 
2,6 
1,9 
2,9 
3,6 
4,0 
3,2 
5,3 
3,4 
4,2 
4,9 
3,9 

0,2 

Umsatz-
steuer 

244,3r 
332,6r 
410,4 
601,6 
509,8 
445,7 
443,7 
568, 1 
554,1 
605,3 
703,3 
698,3 
659,6 
834,9 
608,5 
587,9 
678,8 
623,0 
625,5p 

23,6 

noch: Besitz- und Verkehrsteuern Zölle und Verbrauchsteuern 

Zeit 

1948 MD
2

} mz: > 
1951 MD 
1951 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
llov. 
Dez. 

1952 Jan, 
Febr. 
März 
Apr114

1 
Mai 
Juni 

ausserdem; 
Berlin (W) 1 

Grund- Kapital- ~~~-
erwerb- verkehr- zeug-
eteuer et euer steuer 

0,7 
2,2 
3,4 
3,9 
4,7 
4,5 
2,3 
4,6 
4,8 
2,0 
4,8 
4,7 
2,0 
4,8 
4,9 
2,9 
4,5 
4-,6 

0,2 

0,7 
1,1 
1,4 
2,3 
1,2 
1,3 
1,8 
1,9 
2, 1 
2,2 
2,0 
2, 1 
3,3 
2,5 
3,8 
3,.,, 
3,4 
2,7 

19,2r 
23,5 
28,9 
34,0 
37,6 
26,9 
29,2 
39,2 
27,5 
26,6 
34,4 
27,8 
34, 1 

59,5 
30,2 
34,0 
43,3 
34,7 

1,0 

Ver-
siehe-
rung-
s teuer 

4, 1 
4,7 
5,7 
6,9 
7,4 
6,5 
5,8 
5,6 
6,3 
5,5 
6,3 
6,8 
6,8 
8,5 
9,6 
8,2 
7,9 
7,2 

0,2 

Rennwett- Beför-
und Wechsel- derung-

L~~!~~;e- steuer steuer 

3,0 
6,3 
6,3 
8, 1 
6,9 
8,4 
7,6 
5,8 
4,9 
7,4 

Bundesgebiet 
1,7 13,0r 
2,8 21,8r 
4,0 20,9 
4,5 27,7 
4,4 
4,2 
4,2 
4,6 
4,3 
4,3 

4,7 4e,o 
26, 1 
25,9 
28,8 
29,0 

8,8 4,6 29,6 
10,0 4,9 29,5 
8,8 4,5 31,3 

10,0 5,2 19,6 
8,6 5,3 38,3 
9,4 3,8 27,6 
9,4 5,4 29,6 
9,5 s,o 29,3 
••• ••• 30,5p 

Feuer- Notopfer 
schutz- Berlin Sonstige insgesamt 
Steuer insgesamt 

1,3 
1,5 
1,6 
1,9 
1,4 
2,0 
1,5 
1,5 
1,3 
o,8 
1,6 
2,4 
2,7 
2,0 
3,2 
2,6 
2,5 
1 ,9 

12, 1 
27,2 
32,4 
53,7 
34,2 
31,9 
67,4. 
39,5 
37,5 
77,8 
45,3 
39,0 
93,3 
52,0 
39,0 
87,9 
43,7 
42,3 
90,0p 

0,5 
0,1 
0,3 
0,4 
0,2 
0,6 
2,2 
0,2 
0,2 o,o 
0,2 
0,2 
0,2 
1,3 
0,1 

- 0,1 
0,3 o,o 

213,9r 
350,5r 
386,3 
452,2 
392,5 
405,6 
415,8 
452,4 
437,3 
433,9 
546,5 
446,6 
491,0 
499,2 
455,3 
450,5 
436,2 
464,3 
465,5p 

:J!e_!t_-_B~rli~ JJ:!!O..! 19221 
_c) 1 0,5 1 0,1 1 0,5 1 o,o 10,4 

Zölle 

11,0 
28,9 
58,9 
69,2 
63,1 
47,7 
57,2 
56,6 
58,6 
72,9 
81,4 
72,3 

'84,9 
80,3 
83,6 
71,9 
89,9 
88,7 
76,5p 

1,7 

Tabak-
steuer 

121,2r 
182,6r 
175,1 
185,6 
160,6 
195,3 
194,4 
205,0 
184,2 
148,9 
248,2 
178,6 
179,8 
186,5 
167,0 
179, 1 
167,8 
189,2 
203,0p 

3,0 

1--~~"""T""~~--,,...-~~-.-~~~,.....-~~-.-~~n_o~c_h_:-r"Z_ö_l_l~e_un~d~V~e~r~b~r~a_u,crh_s~t~eu~e~rn"-'T~~~~-.-~~~4 Abgabe zur 
Zündwaren- Ausgleich Förderung 

Zeit 

1948 MD2~ mz: ) 
1951 MD 

Kaffee-
steuer 

14,4r 
23,4r 
29,7 
35,8 

1951 April 35,1 
lllai 30,7 
Juni 31,6 
Juli 34,5 
Aug. 31,9 
Sept. 36,0 
Okt. 36,1 
llov. 34,5 
Dez. 4Z,3 

1952 Jan, 41,3 
Febr, 37,3 
März '38,8 
Apr114

1

) 43,6 
ll!e.i 41,3 
Juni 38,0p 

ausserdema 
Berlin (W) 1 1 , 7 

Tee- Zucker-
steuer steuer 

1,8 
2,8 
2,9 
3,8 
2,7 
2,6 
3,0 
2,4 
2,8 
2,8 
2,7 
2,7 
3,7 
3,0 
3,0 
3,5 
2,8 

1 0,1 

25,4r 
31,5r 
32, 1 
33,4 
25,0 
16,4 
25,4 
34,2 
37,4 
42,8 
44,2 
24,5 
39,5 
44,3 
32,5 
34,3 
20,4 
27,6 
21,5p 

r 0,1 

Salz-
steuer 

2,6 
3,0 
3,3 
3,2 
3, 1 
2,4 
2, 1 
2,5 
4,5 
3,7 
3,8 4,4 
2, 1 
3,3 
3,6 
3,1 
2,8 
2,6 

o,o 

steuer und Leucht steuer des Berg-
aue dem m1 ttel auf Sonstige arbei ter-Bier- ~~~r~~~s- s;~~~ 

steuer monopol steuer 

13,5 
25,2 
26,2 
23,5 
16,4 
20,1 
19,8 
23,4 
26,0 
29,5 
32,2 
26,3 
22,7 
21,6 
24,6 
19,3 
22,1 
22,8 
30,0p 

0,9 1 

Zündwaren- steuer Mineralöle wohnungs-
monopol baues 5) 

14,0 
41,8r 
40,6 
43,7 
42,0 
38, 1 
34,3 
37,2 
35,5 
34,4 
39,0 
45,5 
58,3 

Bundesgebiet 
2,3 4,6 
1,5 4,5 
1,7 5,3 
1,9 5,2 
2,2 
1,6 
1,5 
1,4 
1,4 
1,4 
1,4 
1,6 
1,8 

4,2 
4,7 
5,2 
5,0 
6,3 
5,3 
5,3 
5,3 
4, 1 

60,4 2,8 4,1 
51,~ 2,5 6,9 
48,1 3,5 6,7 
38,7 2,4 4,3 
35,0 2,1 4,6 
34,0p ••• • •• 
!e_!t_-_B~r~~ _(J~n! 29221 

o,8 
1,1 
1,3 
1,4 
1,9 
1,6 
1,6 
1,3 
0,9 
0,1 
1,1 
1,4 
1,6 
1,9 
1,3 
1, 1 
1, 1 
o,8 

0,9 1 o,o 1 0,1 1 0,2 

1,9 
4, 1 
8,1 

45,3 
34,2 
43,5 
39,3 
46,9 
46,9 
54,0 
49,9 
48,2 
50,8 
48,3 
40,6 
40,5 
38,8 
46,0 
50,0p 

1,0 

2,3 
1,2 
1,2 
1,0 
0,9 
0,9 
0,9 
1,4 
1,3 
1,4 
1,2 
1,1 
0,4 
0,9 
0,9 
1, 1 
o,8 
o,8 

o,o 

5,8 

17,7 
17,4 
17,2 
17,8 
17,9 
16,6 

Nachrichtlich• 
Soforthilfe-

abgabe 
insgesamt 

108,3r 
136,7 
130,9 
65,6 

264,0 
87,,2 
55,0 

229,3 
63,2 
50,7 

319, 1 
65,8 
57,7 

251,6 
61,7 
35,2 

240,0 

_d) 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
1l Aueschl, der auf Landesgesetz beruhenden Steuern einzelner Länder,- 2) DM-Abschnitt,- 3) Rechnungsjahr: 1,April bis 31,März,-
4 Einschl, der Nachb•chungen für die Rechnung 1951,- 5) In Gesamtsumme nicht enthalten, da nur durchlaufender Posten.- a) Ab Juni 
1951 sind die von den Ländern an den Bund abgeführten Anteile an der Einkommen- und Körperechaftsteuer nicht berücksichtigt,-
b) Ohne Ostaark:watauschabgabe,- c) Das auf Landesbasis erhobene Währungsnotopfer ist ausser Betracht gelassen.- d) Die auf Landes-
basis erhobene Baunotabgabe und Notabgabe vom Betriebsvermögen sind ausser Betracht gelassen, 

Bundesministerium der Pinanzen 
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Preise 

Gesamt- Nahrungs- Industri&- Speise- zuoker ·Rinder, Zeit index mittel sto:f!e Roggen Weizen Gerste Ba!er Karto!:teln erbsen ~~~:„) Jfargarine lebend 

1949 JD 191 172 204 128 128 122 122 177 162 136 126 178 
1950 JD 207 173 230 140 144 149 144 178 102 152 104 164 
1951 JD 250 200 284 197 199 220 218 171 130 160 105 198 
1951 Juli 247 201 \ 278 203 207 222 233 201 116 152 102 205 

Aug. 251 207 281 221 217 221 225 184 116 152 99 213 
Sept. 251 210 278 219 217 221 220 167 121 152 106 213 
Okt. 255 217 280 218 217 221 217 207 134 186 109 214-
Nov. 261 214 292 21:5 214 220 216 215 147 186 107 210 
Dezci 262 215 294 209 211 222 219 231 171 186 103 216 

1952 Jan. 262 217 292 210 212 223 219 268 174 186 100 216 
Febr, 259 216 288 211 213 226 218 278 176 186 91 217 
März 258 214 288 212 213 225 215 273 172 186 92 219 
April 258 211 290 212 21; 223 213 289 160 186 89 219 
Mai 2'63 209 299 212 213 221 212 256 150 186 83 227 
Juni 264 208 301 212 212 220 212 244r 142 186 76 228 
Juli 263 208p 299 200p 202p 217 213 260 140 186 76p 207 

Zeit Kälber, Scha!vieh, Schweine, Butter Eier Rohtabak Stein- Braun- Roheisen Stabstahl Kupfer Blei lebend lebend lebend kohle 1) kohle 

1949 JD 145 151 257 169 352 187 207 147 215 194 288 630 
1950 JD 164 141 234 183 179 212 211 149 223 207 365 663 
1951 JD 208 197 250 205 191 170 234 151 295 255 444 881 
1951 Juli 204 208 227 213 180 155 234 151 270 240 466 866 

Aug. 217 201 247 213 210 155 234 151 329 275 466 866 
Sept. 230 207 267 213 214 155 234 151 329 275 466 866 
Okt. 231 192 269 213 241 155 234 151 329 275 466 956 
Nov. 225 187 259 213 253 155 234 151 384 309 466 962 
Dez. 224 189 257 213 245 155 234 151 384 309 466 962 

1952 Jan. 222 202 248 213 200 155 234 1.51 384 309 466 962 
Febr. 220 210 238 213 179 155 234 151 384 309 466 962 
März 220 211 232 210 17l 155 234 151 384 309 466 962 
April 218 197 216 197 168 155 234 151 411 325 466 961 
Mai 224 194 221 192 173 155 291 151 465 358- 471 814 
Juni 226 197 224 188 197 162r 291 151 465 358 582r 780r 
Juli io0 194 231 197 201 162 291 151 461 358 587 818 

Zeiir Zink Aluminium Schwe:fels. Kalidtinge- Thomas- Super- BaUlllwolle Wolle, Wolle, J'lachs 1 Leinen- Bam: Ammoniak mittel mehl phoephat amerik. inl. aual. inl. garn 

1949 JD 639 134 182 178 131 125 328 174 198 253 276 244 
1950 JD 749 134 182 177 143 124 433 338 331 205 264 244 
1951 JD 979 159 199 181 188 158 538 4?1 452 368 380 292 
1951 Juli 963 156 200 175 220 178 548 364 360 392 394 293 Aui. 963 156 205 177 220 182 544 364 :543 386 412 293 Sept, 963 156 209 .177 220 185 547 259 238 383 424 308 

Okt, 1 061 156 209 179 220 189 467 297 310 381 385 322 
Nov. 1 067 17i 211 182 220 191 517 291 294 382 373 322 
Dez. 1 067 174 213 188 220 194 534 287 282 366 371 322 

1952 Js:n. 1 067 174 220 203 220 200 532 273 266 362 364 322 
Febr. 1 067 174 224 203 220 207 515 259 24-4 346 356 322 
März 1 067 174 224 203 220 . 207 511 249 224 318 332 322 
April 1 067 174 224 203 220 207 512 249 211 305 31!1 322 Mai 1 067 174 224 202 220 207 484 257 246 287 303 322 Juni 886r 174 224 206 220 207 509 259 259 268 291 322 
Juli 835 174- 203 217 227 262 495 263 268 248 274 322 

Kunst- Rinds- Kalbfelle, Zell- Mauer- Dach- Schnitt- Schwefel Bohkaut Zeit häute, statt, Zement Kalk Soda !Benzin seide inl. inl. 1nl. steine ziegel holz Bäure achuk 

1949 JD 175 372 602 268 231 193 158 149 223 143 213 103 65 
1950 JD 175 416 534, 243 220 200 159 149 194 143 183 152 143 
1951 JD 211 488 558 406 235 217 207 174 256 167 214 175 233 
1951 Juli 219 462 525 419 237 217 211 177 240 157 219 183 204 

Aug. 219 409 484 419 237 217 211 177 243 178 238 1B2 206 
Sept. 216 404 446 419 238 218 211 177 251 178 238 18t 213 
Okt. 216 457 491 419 238 219 216 177 290 179 238 182 210 
Nov-„ 216 465 509 415 239 223 222 194 317 186 238 182 201 
Dez. 216 455 499 415 240 223 221 194 326 186 238 182 197 -1952 Js:n. 193 426 471 415 240 224 219 194 331 185 260 182 195 
Febr. 193 382 395 415 240 226 219 194 335 164 260 182 167 
l!ärz 193 346 343 504 240 225 219 194 339 182 258 182 161 
April 193 335 339 504 240 224 219 194 348 182 258 182 157 
Mai 185 296 299 476 240 223 219 194 "546 182 256 182 131 
Juni 177 298 315 454 240 223 218 194 345 182 257 182 131 
Juli 177 312 351 408 240 221 219 194 344- 182 251 182 131 

1) Ab Juli 1951 Anordnungspreis gemäss PR Nr. 79/50 vom 9.12.50 ohne Berücksichtigung dea Au:fpreieee nach P1l Nr. 50/51 - Kohle 
II/51 vom 24.7.51. 
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Zeit 

1938 JD 
1949 JD 
1950 JD 
1951 JD 
1951 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Zeit 

1938 JD 
1949 JD 
1950 JD 
1951 JD 
1951 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr, 
März 
April 
lll.a.1 
Juni 
Juli 

Zeit 

Roggen 1 ) 

191,2 
244,6 
267,4a) 
372,5 
380,0 
419,0} 416,0 a) 
413,0 
405,0 
397,0 
399,0 
401,0 
403,0 
403,0 
400,5 
398,0 
374,0 

Briketts 
Braun-4) 

kohlen-, 
rhein. 

e.....,...,,.1„ bzw. Grollliandol~M wichtiger Waren 

Futter- 1) 
Gerate Hafer Weizen 1) 1 

ab Erzeugerstation 
Frankfurt/Main 
1 000 kp; 

210,2 
266,6 
m:~a) 
420,0 
449,0} 449,0 a) 
449,0 
443,0 
437,0 

. 439,0 
441,0 
440,5 
438,0 
435,5 
433,0 
414,0 

175,0 
213,0 
251,0 
367,5 
360,0 
375,0 
375,0 
375,0 
375,0 
375,0 
375,0 
375,0 
375,0 
375,0 
375,0 
375,0 
375,0 

172,0 
210,0 
237,3 
354,5 
360,0 
375,0 
371,3 
365,0 
362,5 
372,5 
375,0 
375,0 
370,0 
365,0 
355,0 
355,0 
365,0 

Speise-
k&rtof-
feln, 

gelbfl, 
ab verla-
destation 

Milnchen 
50 kp; 

2,8ob) 
4,56 
4,47 
4,68 
6,21c) 
·5,06 
4,55 
5,71 
5,93 
6,48 
7,48 
7,75 
7,36 
7,46 
6,10 
6,66 
9,30°) 

Schlachtvieh, lebend 
Ochsen 1 Kühe 1 Schweine 
Kl,a Kl.b Kl.c 

frei Empfangsstation 

44,4 
76,0 
76,3 
96,9 

101,9 
103,6 
102,0 
102,6 
105,8 
106,0 
105,6 
105,9 
105,8 
108,7 
109,3 
108,5 
99,2 

Frankfurt/Main 
50 kg 

37,6 
65,9 
59,8 
77,6 
82,7 
85,9 
63,5 
82,6 
80,5 
81,7 
80,9 
81,9 
83,7 
85,2 
85,2 
67,0 
78,4 

53,3 
142,5 
125,4 
132,7 
118,4 
132,7 
142,3 
144,0 
139, 1 
139,0 
133, 1 
126,6 
123,4 
115,9 
117,6 
118,0 
120,7 

Butter, Eier, 
inUind. inl. 1Kl.B 1 
l\!arken- 1 55 bis 
o,Verp, unter 60 g 

ab Verlade- ab 11.ennz.-
station 2) Stelle 

Ndsa Milnchen 
100 kg 100 St 
267,70d) 10,53 
452,00 36,30 
490,20 16,48 
547,92 19,93 
570,00 
570,00 
570,00 
570,00 
570,00 
570,00 
570,00 
570,00 
560,0G 
520,00 
501,50 
500,00 
51?,00 

18,1'f 
22, 19 
22,31 
24,51 
25,54 
25,63 
21,46 
18,89 
18,22 
17,80 
16,28 
20.55 
21,19 

Steinkohle 3) 
Fett- JBrechkoka 

förder-, I u. II 
rhein.-westf, 

ab Zeche 
Bundes1<ebiet" 
1 000 kg 

14,00 
29,00 
29, 17 
31,00 
31,00 
31,00 
31,00 
31,00 
31,00 
31,00 
31,00 
31,00 
31,00 
31,00 
36,00 
38,00 
38,00 

21,46 
47,00 
47,46 
52,50 
52,50 
52,50 
52,50 
52,50 
52,50 
53,50 
52,50 
52,50 
52,50 
52,50 
64,50 
64,50 
64,50 

Feinbleche Kupfer 6) IBlei 6) Zink 6) ~luminium Rohwolle 
Roheisen Rohblöcke Stabstahl Grobblecl!e St I 23 Elektrolyt-199,9% Pb 97 ,5% Zn ~Rohm99a6s8)7el)n inländ. ausländ, 
Gieseerei l,tnter 3 mm kathoden · lin Blöcken vollsch. Merino 

III l--~~~~-'-~~~~--1~~~~-":::.:.=.::_:G~r~u=n~d~ln~r-e~i~s~e""''---'-'-0--~~~--'-~~~~.._~~~~1 A-Feinh,8) AustralA 
Frachtl. fr.Bahnw. 
Liblar EmDf.Bhf. 

Frachtlage 
Dortmund 1 Oberhausen 1 Essen 1 Siegen ab Lager .fr.Fs.hrz. 

La.gerat. 
ab Lager 
Wollver11. 

loco 
Lagerort 

Kerngeb,5) Zone I Bundesgebiet 

12,05eJ 
17,20 
17,36 
17, 60 
17,60 
17,60 
17,60 
17,60 
17,60 
17,60 
17,60 
17,60 
17,60 
17,60 
17,60 
17,60 
17,60 

66,50rJ 
143,00 
148,46 
193,97 
179,72g) 
216, 19 
218, 19 
218, 19 
n1,19 
241, 19 
241, 19 
241, 19 
241, 19 
247,45 
293,00 
291,60 
290,20 

1 000 kg 

83,40 
150,03 
156,88 
198,76 
187,56g) 
215, 30 
215,30 
215, 30 
237,30 
237. 30 
237,30 
237. 30 
237,30 
276,80 
296,55 
296. 55 
296,55 

110,00 
213,54 
227,29 
279,20 
263,23ßl 
300,03 
300,03 
300,03 
336,03 
336 ,03 
336,03 
336,03 
336,03 
374,00 
390,25 
390. 25 
390,25 

Ochsen-· Kalbfelle haute, ~ 1 

rote ohne Kopf' 
1 s-24!;2kg 1 4'12-71/2 kg 

127,30 
234 ,oo 
236. 33 
290,04 
273,43g 
312,62 
312,62 
312,62 
348,62 
348, 62 
346,62 
348,62 
348,62 
384,65 
400, 10 
400, 10 
400, 10 

139,00 
300,00 
302,56 
361,22 
343,04g) 
384,31 
384,31 
384,31 
426, 31 
426,31 
426, 31 
426,31 
426,31 
465,70 
482,55 
482,55 
482,55 

56, 10 
167,69 
211,61 
258,03 
271,00 
271,00 
271,00 
271,00 
271,00 
271,00 
271,00 
271,00 
271,00 
271,00 
273,63 
337,97 
341,32 

Benzin, Zellstoff, Mauer-
Marken-

1 
Sulfit-, ete,ine, 

9) Ib unge~6i 25x~~x6,5 

frei Empfangsstation ab Werk 

100 kg 

19,80 
124,67 
131,21 
174, 39 
171,50 
171,50 
171, 50 
189,27 
190,50 
190,50 
190,50 
190,50 
190,50 
190, 18 
160,47r 
154,53 
162,00 

18,27 
116,81 
136,61 
178,69 
176,00 
176,00 
176,00 
193,77 
195,00 
195,00 
195,00 
195,00 
195,00 
195,00 
195,00 
161,80 
15_2,50 

Zement, ßchnitthol2 
Portland-, Fichten-
einschl. u.Tannen-
Verpack. bretter 

1 kg 

133,00 
178,27 
178,25 
211,59 
208,00 
208,00 
208,00 
206,00 
227,58 
231,50 
231,50 
231,50 
231,50 
231,50 
231. 50 
231,50 
231,50 

9, 10 
9, 10 

17,67 
22,50 
19,00 
19,00 
13,50 
15,50 
15,20 
15,00 
14,25 
13,50 
13,00 
13,00 
13,40 
13,50 
13,75 

Schwefels 
Ammoniak, Super-

21% N, phoaphat 
lose 

5,00 
12,25 
19,35 
24,35 
19,00 
18,60 
13,95 
18,50 
11,20 
16,70 
15,70 
14,45 
13,75 
12,95 
15,00 
15,95r 
Hi,60 

Schwefel-
s~ure, 

66 B~, 
techn.rein 

~rei Empfangsstation ab Werk 11 ) 
IBundesgeb. NrhW. Stuttgart Bundes„eb, Bayern Essen Bayern ~undesgeb, Brit,Zone NrhW 

r--~~--+--1~00"'--'kg~l--~~--,-1c_::k~g'-----.~~~~1----10~0'--'l'---7-t---1~0~0-k~<~"'-T--1-~00~0"--"S~t;---~1~0--'t~-t--1-'-cb;,m::__-+_10_0--'k~g'--"N-+O~O~kg~l'2.o....05,,_l--_1_00--'k~g,__; 
04,3711 1 4,25 0,82 1,20 33,ooil 21,59 2s,oo 348,oo 53,oo 45,67 30,93 4,15 1936 JD 

1949 JD 
1950 JD 
1951 JD 
1951 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

275,98 8,06 3,15 6,87 34,00 57,75 66,72 528,00 107,10 63,08 37,90 8,18 
365,25 8,05 3,84 6,10 50,25 52,50 64,64 531,54 66,99 83,06 37,70 7,00 
454,28 9,78 4,42 6,49 56,64 89,50 73,33 687,46 129,49 91,08 46,40 8,84 
462,24 10,11 4,02 5,93 60,65r 93,00 74,00 696,00 118,18 91,50 52,22 9,70 
458,79 10,11 3,72 5,59 60,60 93,00 74,85 696,00 120,12.) 93,50 53,33 9,70 
461,10 10,01 3,75 5,27 60,00 93,00 74,93 696,00 132,47J 95,50 54,44 9,70 
394,00 10,01 4,21 6,02 60,00 93,00 75,00 720,68 157,61j) 95,50 55,56 9,70 
436,10 10,01 4,46 6,30 60,00 93,00 75,19 741,00 164,97 96,50 56,11 9,70 
450,95 10,00 4,55 6,22 60,00 93,00 7",38 733,87 168,26 97,50 57,22 9,70 
448,73 8,80 4,26 5,88 60,00 93,00 75,38 728,00 170,46 100,50 58,89 10,50 
434,27 8,80 3,80 4,89 60,00 93,00 75,57 728,00 171,62 102,50 61,11 10,50 
431,30 8,80 3,70 4,47 60,00 110,00 75,38 728,00 173,05 102,50 61,11 10,50 
431,90 8,BO 3,58 4,39 60,00 110,00 75,26 728,00 171,62 102,50 61,11 10,50 
408,0B 6,43 3,08 4,12 60,00 103,42 75,13 728,00 169,91 102,50 $1,11 10,50 
429,56 6,05 2,85 4,,1 60,00 98,00 75,01 718,00 165,65 102,50 61,11 10,50 
418,00 8,05 2,89 4,72 60,00 88,00 74,68 728,00 164,18 92,50 77,72 10,50 

1) Roggen und Weizen gesetzl~che Erzeugerpreise, und zwar bis 20.3.1951 Festpreise und ab 21.3.1951 im Rahmen der Höchstpreise; Futterger-
ste und Futterhafer bis 30.6.1950 Festpreise, vom 1,7,1950 bis 20.3.1951 freie ?reise und ab 21.3.1951 im Rahmen der Höchstpreise.- 2) Bei 
Abgabe an den Grosshandel.- 3) Anordnungspreise; die ab Mai 1952 angegebenen Preise gelten ft\r alle Abnehmer mit Ausnahme der Hausbrand-
verbraucher, nichtbundeseigenen ~isenbahnen, Seeschiffahrt und Hochseefischerei. Fur diese Verbrauchergruppen sind weiterhin die bisherigen 
Höchstpreise gultig. Die ab November 1951 erhobene Bergarbeiter-Wohnungsbau-Abgabe von 2.- DM je t ist in den angegebenen ?reisen nicht ent-
halten.- 4) Fur Hausbrandzwecke. Die Bergarbeiter-Wohnungsbau-Abgabe von 1.- DM Jet, die ab November 1951 erhaben wird, ist in den angege-
benen ?reisen nicht berücksichtigt.- 5) Das Kerngebiet umfasst jetzt das Bundesgebiet ohne Schleswig-Holstein und die bayerischen RB.Nieder-
bayern und Oberpfalz.- 6) Grundpreise; bis 16.10.1939 nach den amtlichen Kurspreisanordnungen; ab 17.10.1939 bis zur Aufhebung der Preis-
vorschriften für NE-Metalle nach den amtlichen Höohstpreieanordnungen; ab 30.6.1950 für Kupfer und ab 30.8.1950 für Blei und Zink Kursnotizm 
nach den Veroffentlichungen im "Bundesanzeiger"._ 7) 1938 in Blöcken.- 8) Unter Einrechnung der von Oktober 1937 bis Kriegsende dem Erzeuger 
gewährten Pramie von 30 vH auf den gesetzlichen Erzeugerpreis.- 9) Bei Abnahme einzelner Kesselwagen.- 10) Absolut trocken.- 11) Bei Abnahme 
von 100 bis unter 500 kg.- a) Einschl. der Frtihdruechprämie, die für Roggen im August 30.- DM, Sept. 25.- DM und Okt. bis einschl. 15.11.195 
20.- DM und :f'ür Weizen im August 20.- DM, Sept. 13.- DM und Okt. bis 15.11.1951 16.- DM betrug.- b) Errechnet aus den festgesetzten Erzeuger 
preisen "frei Empfangsstation" unter Abzug einer Durchschnittsfracht von 0.20 RM Je 50 kg.- c) Frühkartoffeln.- d) Bis 14.10.1938 einschl. 
des allgemein von den Molkereien berechneten Frachtausgleichs von 6.- RM je 100 kg.- e) Freisgebiet II.- f) Errecnnet aus dem Originalpreis 

"Jrachtlage Oberhause~•unter Berucksichtigung der bei der Umstellung auf Stationsfrankopreise am 1.9.1940 eingetretenen Preiserhöhung von 
6.- BM je t.- g) Ab 25.7.1951 einschl. der der eisenschaffenden Industrie bewilligten ~ostenausgleichsbetrage sowie des genehmigten Umsatz-
steuerausgleichs von 1 vH von dem bisherigen wnsatzsteuerpflichtigen Wert.- h) Errechnet aus dem loco-Preis unter Abzug von 1 vH.- i) Bis 
4.9.1939 Verbraucherpreise frei Station Berlin.- j) Preis vom 21. des Monats. 
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W.xalffer der ErzeagerpreiM l•dwlrtsc:haftllcher Produkte ...._„ •lt kens„nten Jah,..,_.„ten .... Wlrt.choftslqh,.. 1949/50 

Landwirtschaftliche Produkte 
Getreid 01- und Heu Genuas-Zeit ine- und Schlacht- Uolle, 

gesamt Hülsen- Faser- und mittel- Obat 1 ) Gemuse 1) Weinmast vl.eh M:llch 2) Eier Haute und 
früchte pflanzen Stroh pflanzen Felle 3 ) 

Originalbasis Wirtschaftsjahr 1949/50 (Juli bis Juni) 100 
1938/39 JD} 55 76 53 47 59 29 80 46 44 50 59 36 66 1948/49 JD ) 99r 99 88 99 150 39 182 121 132 82 108 168 76 1950/51 JD 95 122 76 107 70 84 78 61 55 103 94 72 203 1951/52 JD 112 162 110 116 67 66 112 123 50 114 102 91 134 
1951/52 Juli 107 157 106 102 75 83 108 135 50 106 102 70 166 Aug. 109r 166 94 113 65 76 91 118 50 112 102 84 164 Sept. 109 165 87 131 58 57 104 109 50 116 103 87 112 

Okt. 113 164 107 127 60 63 117 116 50 117 104 98 132 Nov. 113 159 110 116 65 62 127 119 50 114 105 104 127 Dez. 114 161 116 113 67 61 136 123 50 116 105 100 130 
Jan. 115 161 131 116 69 60 133 130 50 114 105 78 129 Febr. 115 165 135 113 70 61 127 144 50 113 105 71 119 März 113 164 133 93 67 61 132 151 50 112 100 66 111 
April 112r 164 139 87 66 60 130 177 50 109 98r 67 111 
Mai 110 164 127 87 62 58 132 172 50 111 93 69 116 
Jwii 111 162 122 87 62 59 126 185 50 111 96 78 115 

1952/53 Juli 110 153 144 87 71 59 105 134 50 107 98 81 120 

Umbasiert 5) auf' Wirtschaftsjahr 1938/39 (Juli bis Jwii) „ 100 

1948/49 JD} 181r 131 165 209 257 133 227 263 302 165 185 468 114 
1949/50 JD ) 183 132 187 212 171 341 125 217 229 202 170 278 151 
1950/51 JD 174r 161 141 227 119 287 98 133 127 207 160 200 307 
1951/52 JD 201 215 202 244 113 218 140 266 115 226 171 219 198 
1951/52 Juli 196 207 198 216 128 284 135 293 114 213 174 196 251 

Aug. 199r 219 175 239 112 260 114 256 114 225 174 232 248 Sept. 200 218 162 277 99 195 129 237 114 234 175 241 169 
Okt. 207 217 200 268 102 214 146 251 115 235 177 273 200 
Nov. 207 211 206 245 111 211 158 258 115 231 179 290 193 Dez. 209 212 218 239 114 209 169 267 115 233 179 278 196 
Jan. 210 214 245 245 117 206 166 282 115 230 180 217 195 
Febr. 210 218 253 239 119 209 159 312 115 227 179 197 180 
Marz 207 218 249 196 114 207 165 328 115 226 171 185 169 
April 206r 217 261 185 113 206 162 384 115 219 168r 185 168 
Mai 201 216 238 185 106 198 165 374 115 224 158 191 175 
Juni 203 215 ;;28 185 105 202 157 401 115 225 164 218 175 

1952/53 Juli 202 203 269 185 121 200 131 290 115 216 167 226 182 

1) Auf Grund neuer Unterlagen fur die Gewichtung nachtraglich neu berechnet.- 2) Berechnet auf Grund der Jeweils letzten verfugbaren 
Preisu.nterlagen aus den Veröffentlichungen des Bundesministeriums fur Ernahru.ng, Landwirtschaft und Forsten.- 3) Nur die in der Landwirt-
achaft durch Ha·11eschlachtungen anfallenden Häute und Felle.- 4) Die Jahresdurchschnittsziffern sind besonders berechnet worden unter Zu-
grundelegung von Jahresdurchschnittspreisen, die aus mit den Vierteljahresum.satzen des Wirtschaftsjaht'es 1949/50 gewogenen ViertelJahres-
preisen berechn.et sind.- 5) Berechnet auf Gru.nd der mit zwei Dezimalstellen ermittelten IndexziffemBasis Wirtschafts Jahr 1949/50 • 1 oo. 

Indexziffer der Erzeugerpreise industrieller Produkte 
Vorliuflte Zohl .... 

Industrielle Produkte 
ftlr zusammenp;:efasste Industriegruppen, und zwar 

Bergbau Eisen, Maschinen- Sagerei, Leder- vorwiegend u.Fahrzeug Chemie, Zeit insgesamt Steine und Stahl und bau,Eisen-, ~unststoff, Holz-, industrie Textil 
Grund- \ I~vesti-1 Verbrauchs-Erden, NE-Metalle Stahl/ Gummi und Papier- einschl. und ions- . t Mineralöl- einschl. industrie Schuhher- Bekleidung sto:ffel) g\lter2) gu er3) 

industrie Giesserei Blech- und Asbest und Druck stellung Metallwaren erzeugende Industriegruppen 

Originalbaaie 1949 ~ 100 

1950 JD 99 105 106 95 97 89 96 102 102 93 97 
1951 JD 119 117 141 107 119 120 113 130 128 102 116 
1951 Juli 119 119 133 106 123 122 112 132 128 103 115 

Aug. 120 119 148 109 123 122 108 124 129 104 116 
Sept. 120 119 148 110 123 123 107 119 128 105 117 
Okt. 121 120 150 111 124 127 108 119 129 106 119 
J"ov. 123 120 160 113 124 129 108 121 132 106 120 
Dez. 124 121 160 114 124 130 107 120 132 107 120 

1952 Jan. 123 121 159 116 123 132 104 118 132 108 120 
J'ebr. 122 121 159 116 124 132 101 114 130 108 119 
lll!r• 122 121 157 117 124 138 98 110 129 109 119 
April 123 122 176 117 122 138 96 107 132 109 118 
Jlai 122 129 176 118 118 135 93 103 131 109 117 
Juni 122 131 175 119 117 131 92r 101 131 109 116 
Juli 122 131 175 119 118 129 93 99 130 109 116 

um.basiert 4) 1938 = 100 
1949 JD 185 165 196 184 170 222 232 214 191 185 175 
1950 JD 183 174 208 175 165 197 223 218 196 171 170 
1951 JD 221 194 276 197 203 268 261 277 245 189 203 
1951 JuU 221 197 260 195 210 271 259 282 245 190 203 

Aug. 222 197 290 200 210 271 250 265 247 192 203 
Sept. 221 197 291 203 210 274 247 254 244 194 205 
Okt. 224 199 293 204 210 282 250 254 246 196 208 
l'ov. 228 199 314 208 211 288 249 259 253 196 210 
Des. 228 199 314 210 212 290 248 256 253 197 211 

1952 Jan. 228 200 313 213 210 293 240 252 252 200 210 
hbr. 226 200 311 214 211 294 234 244 249 200 208 
lll!rs 226 200 308 214 210 307 228 236 247 201 209 
April 228 201 346 216 208 306 222 228 253 201 207 
lllai 226 214 344 217 200 300 215 220 251 201 205 
JWli 225 217r 3Ur 218 199 291 214 215 250 201 20'3 

Juli 225 217 342 218 200 287 215 211 249 202 203 

1) Bergba11., 111.:a.erall:Slverarbeitung, Steine Ulld Erd.en, Ei•en und Stahl, JIE-Ketalle, Gieaserei, Chemie, Sägerei und Holzbearbeitung, Papier-
erseugu11.g Gummi und. Aabeet, Ledererzeugung, Textil.- 2) Iaschinenbau einechl. Stahlbau, Pahrzeugbau, Elektrotechnik, J'einaechanik und 
Optik.- 3~ Eisen-, Stahl- 1 Blech- und Metallwaren, IPeinkeramik, Glae und Glaswaren, Holzverarbeitung, Papierverarbeitung einschl. Druck, 
Ledernrarbeitung und Schuhherstellung, Bekleidung, Jlflhlengewerbe, Nährmittel-, Starke- und l'uttermittolindustrie, lläckereigewerbe und 
Süsowaronindustrie,- 4) Berechnet au:!' Grund der mit oiner Dezillalstells ermittelten Indexziffern (Basis 1949 a 100). 
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• 
Zeit 

1938 JD 
1948 HjD2) 
1949 JD 
1950 JD 
1951 JD 
1951 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Zeit 

1938 JD 
1948 HjD2) 
1 949 JD 
1 950 JD 
951 JD 
951 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

~952 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Zeit 

938 JD 
1948 HjD2) 
1949 JD 
1950 JD 
1951 JD 
1951 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan„ 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

lmschbrot 

' '1 

Einzelhandelspreise wichtiger Waren ll im Bundesgebiet ohne die l.Jlnder Rheinland-Pfalz, Baden, Wtirttemberg·Hohenzollern und Lindau 
RM/DM 

NahrungBlllittel 
Weizen- Hafer- Ver- Seefisch, Rind- Schweine- Jagd-mehl, brauche- Speise- Mohr- frisch, Schweine-

• 

Butter, flocken, Ä.pfel, flaisah, fleisah, oder VoU-orte- inlän- ent- zucke:r, kartoffeln, riiben, Tafel-, i'iaoh- Koch-, fleiaoh, Bauob, Schinlcen- milch deutsche 
tiblichea disches, Weise-, gelb- inlän- filet, Kotelett Marken-

~eweilige 
spelzt, billigste fleiscbige disohe I.Scrte Kabel- (Sied-), frisch wurst 

Tvoe lose Sorte jau ~ppe 

1 kg 5 kg 1 kg 1 l 1 kg 
0,33 0,46 0,55 0,77 0,47 0,22 o,67 0,90 1,69 2, 10 1,68 2,67 0,23 3, 19 
0,39 0,51 0,69 1, 15 0,79 0,23 1,52 1,54 2,41 2,75 2,26 3,76 0,36 5,12 
0,46 0,53 0,80 1'16 0,73 o,33 0,90 1,51 3,06 4,49 3,93 4,83 0,36 5,12 
o,49 0,56 0,84 1'16 0,76 0,46 0,99 1,42 3,24 4,25 3,93 4,86 0,35 . 5,50 
0,61 0,78 1,11 1 ,21 0,74 0,44 1, 14 1,50 3,73 4,64 4,23 5,15 0,37 6,12 
o,63 0,81 1,17 1,17 0,89 o,65 1,67 1,22 3,75 4,35 3,82 5,04 0,37 6,33 
o,63 0,82 1, 19 1, 17 0,81 o,54 1,02 1,43 3,82 4,55 4,00 5,08 0,38 6,34 
o,63 0,82 1'19 1,17 0,74 0,45 0,91 1,71 3,92 4,83 4,29 5,21 0,39 6,33 
o,63 0,82 1,20 1,33 0,81 o,43 1,02 1,79 4,01 5,01 4,54 5,37 0,39 6,34 
o,63 0,82 1, 19 1 ,33 0,83 0,42 1,10 2,17 4,05 4,86 4,48 5,40 0,39 6,34 
o,63 0,82 1, 19 1 ,33 0,87 0,42 1,08 2,01 4,11 4,81 4,45 5,40 0,39 6,34 
o,63 0,82 1,18 1,33 1,00 0,45 1,08 1,89 4,25 4,82 4,46 5,40 0,39 6,34 
o,63 0,82 1, 18 1,33 1,08 0,54 1, 12 1,73 4,28 4,70 4,34 5,36 0,38 6,33 
o,63 0,82 1, 18 1,33 1'11 o,65 1, 14 1,44 4,31 4,63 4,26 5,37 0,38 6,31 
o,63 0,81 1, 17 1,33 1, 14 o,76 1, 16 1,63 4,33 4,57 4,14 5,36 0,38 5,98 
o,63 0,81 1, 15 1 ,33 1, 14 1,04 1,19 1,27 4,34 4,61 3,94 5,30 0,38 5,86 
o,63 0,80 1, 14 1,33 1,09 1,20 1,32 1,29 4,40 4,65 3,93 5,29 0,38 5,73 
0,63 0,80 1, 13 1,33 1'15 0,67 . 1,23 4,34 4,65 3,87 5,30 0,38 5,83 

l10Chllll9.nrll 'lll'Smittel Getranke und Tabakwaren Reinigungs Textil- und Lederwaren 
Eier, Bohnen- Lagerbiei:; mittel i;trassen- Damen- Ober- Männer- Damen-Brannt- Tabak, anzug, kleider- hemd Frauen- Baby-

Marga- ll.B., kaff ee,J.os„ ausschl. wein, billig Kernseife, woll- stoff, für sohliipfer, socken, strtimpfe, 
55 bis geröstet, Be die- Konsum- Wolle, Kunst- garn, 

rine 3) ein- ster haltig, wollhaltig, Männer, Wolle, Baum-unter mittlere nungs- facher, Fein- ware, gelbe, Gr.48, 130 cm einf. Grösse 44 mittl. seide, wolle 60 g Sorte geld 38% schnit1 ungefüllt dn>iteilil< breit Stoff Qual. Grösse 91/2 
1 kg 1 St 1 kg 5/20 l 0,7 1 50 g ~OOg-Riege!.. 1 St 1 m St 1 Paar 100 g 

1,96 o, 12 5,29 o, 19 3,31 -0,48 0,13 62,56 6,60 5,96 5,16 1,64 1,75 0,81 
2,44 0,55 41,69 0,29 13,64 2,77 1,06 121,43 16, 15 19,.13 10,53 4,04 10,59 . 
2,43 0,44 26,87 0,33 9,98 1,75 0,77 116,47 13,67 16,58 9,07 3,84 6,84 1,87 
2,25 0,22 28,79 0,34 6,93 1,72 0,43 118,61 11,51 15, 15 8,90 3,36 3,98 1,66 
2, 19 0,23 31,35 0,30 6,41 1,69 0,45 139,12 12,55 15,89 11 ,37 3,89 3,94 1,91 
2, 16 0,20 31,55 0,30 6,36 1,73 0,47 142 ,28 12,70 16,04 11,68 3,95 3,99 1,98 
2,16 0,25 31,80 0,30 6,33 1,72 0,45 141,56 12,58 15,92 11,68 3,92 3,93 1,97 
2,15 0,26 32,29 0,30 6,34 1,63 0,44 141,61 12,47 15,85 11,76 3,90 3,85 1,93 
2, 17 0,27 32,56 0,30 6,36 1,61 0,44 141,77 12,28 15,74 11,85 3,88 3,87 1,90 
2, 18 0,29 32,65 0,30 6,35 1,61 0,44 141,61 12, 15 15,73 11,82 3,91 3,84 1,87 
2,1g 0,29 32,59 0,30 6,34 1,61 0,43 141,42 11 ,95 15,85 11,86 3,93 3,81 1,86 
2, 16 0,27 32,65 0,30 6,41 1,61 0,43 140,49 11,74 15,67 11,65 3,88 3,51 1,83 
2,07 0,23 32,79 0,30 6,49 1,60 0,42· 139,48 11,49 15,49 11,55 3,83 3,74 1,81 
1,99 0,21 32,78 0,30 6,52 1,60 0,40 138,41 11 ,24 15,39 11,44 3,79 3,68 1,80 
1 ,96 0,21 32,75 0,30 6,52 1,60 0,38 137,54 11,02 15,29 11,20 3,74 3,61 1,78 
1,91 0,21 32,62 0,31 6,52 1,60 0,36 135 ,65 10,81 15,03 11, 14 3,69 3,52 1,76 
1,78 0,22 32,56 0,31 6,52 1,60 0,34 134,24 10,50 14,981 10,96 3,63 3,40 1,74 
1,76 0,24 32,42 0,32 6,48 1,60 0,32 133,83 10,32 14,95 10,86 3,57 3,30 1,73 

noch: Textil- und Lederwaren Hausrat und Fahrräder -=u.Beleuc:h1ung 
Bett- Arbeits !Herren- Akten- Kleider-!reller, Dessert- Fleisch Brat- _ Wecker, He=en- Braun- Brenn-
bezug, schuhe stressen- tasche, schrank, li'orzel- teller, topf mi1 pfanne, einf. Glüh- fahrrsd, Fal=ad- kohlen- holz, 
Linon, für schuhe, Voll- Buche, lan, Glas, Deckel, Stahl- Aus- birne, Marken-, be- briketts, Wlli.Ch,ge-
130 X 

Männer, inl. rind- 120 cm glatt- gepresst email- blech, §~ 40Watt mit reifung, frei schnitten, 
Leder- weiss, liert, Berei- k.omplet1 frei 200 cm sohle !Boxcalf leder breit 24 cmß 24cm 0 26 cm~ fung Keller Haus 

1 St 1 Paar 1 St 11 Bereifg. 50 kg 

7,02 11,53 15,91 13,07 112,07 0,46 0,19 3, 12 1,93 4,49 0,88 85,82 8,40 1,57 2,38 
18,25 30,52 33,85 48,97 216,91 1,40 0,42 6,42 4, 19 15, 15 1,48 168,93 19,75 2,50 3,92 
19,17 27,66 35,89 37,27 193, 11 1,24 0,39 6,25 3 '71 11,03 1 ,41 161 ,51 17,55 2,55 3,87 
16,27 23,52 32,06 25, 18 Hi0,48 1,01 0,34 5,95 3,59 7,59 1,20 151,33 15,46 2,55 3,65 
17,60 27 ,24 35,92 26,34 178,61 1, 11 0,37 6,95 4, 12 7,93 1,17 165,74 19,63 2,76 4,22 
18,18 27 ,86 36,56 26,54 179,82 1,13 0,37 7,02 4, 16 8,05 1,24 169,39 19,66 2,75 4,23 
17,94 27,47 36,30 26,34 180,22 1,14 0,37 7,03 4,16 8, 11 1,24 168,10 19,32 2,78 4,28 
17,65 27,06 36,03 26, 14 180,80 1, 15 0,38 7,07 4,23 8,17 1,24 166,88 19,28 2,81 4,35 
17,45 26,97 35,85 25,95 184,06 1, 16 0,38 7,12 4,27 8,20 1,24 166,98 19,24 2,82 4,41 
17,38 26„74 35,94 25,81 188,82 1'16 0,38 7,17 4,33 8,21 0,98 166,94 18,98 2,97 4,52 
17,37 26,56 35,63 25,96 190,03 1, 17 0,38 7,24 4,36 8,24 0,97 167 ,48 18,78 2,99 4,54 
17,23 26,14 35, 17 25,91 191,52 1,18 0,38 7,28 4,39 8,25 0,97 167,66 18,59 3,00 4,56 
17,01 25,90 35,12 25,61 193 ,28 1,18 0,38 7,35 4,43 8,27 0,97 167,75 18,40 3,00 4,56 
16,70 25,42 34,93 25,34 193,80 1, 19 0,38 7,36 4,45 8,27 0,96 167,74 18,34 3,01 4,57 
16,51 25, 12 34,60 25,05 193,87 1, 19 0,38 7,35 4,46 8,28 0,96 167,63 18,30 3,01 4,55 
16, 16 24,62 34, 18 24,31 193,13 1, 18 0,38 7,37 4,45 8,27 0,96 167,02 17 ,64 3 ,01 4,56 
15,73 24,33 33,90 24,02 192,34 1,18 0,38 7,36 4,46 8,25 0,96 166,81 17 ,48 3,01 4,55 
15,39 24, 12 33,47 23,72 191, 13 1,17 0,37 7,37 4,44 8,25 0,96 166,83 17' 16 3,01 4,55 

1) Ungekürzte Warenbezeichnungen siehe "Wirtschaft und Statistik", 2.Jg. NF., Heft 6, September 1950, s. 959 *ff.- 2) 2. Halbjahr 
1948.- 3) Durchschnittspreis aus der billigsteü, der teuersten und einer mittleren Sorte (1938, 2,Hj.1948 und 1949 gängigste Ware). 
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Zeit 

1944 

~ .-~-···„..,,,._:.:,:~::r~~ ': 7:~r ~"~11 'f' ::v :r··· -.; \ ,, 

ins- Erd- ins-gesamt abfuhr gesamt Mauer-
steine 

Jahresende 130 135 127 127 
1948 

Juni 5) 214 257 204 218 
AU«UBt 208 228 237 265 

1949 
Januar 213 340 245 261 
!Juni 195 280 213 237 
Oktober 191 250 202 221 

1950 
Januar 189 235 201 223 
IA.pr11 185 226 197 220 
Juli 183 225 194 218 
Oktober 194 227 202 220 

1951 
Januar 205 235 221 231 
IA.pr11 210 244 231 236 
Juli 220 242 235 233 
Oktober 232 244 260 237 

1952 
!Februar 235 276 266 238 
~i 236 278 263 230 

·' 1") ~/ '. ' 
·. ,,,-. -,_' 

Prelalndex far den Wor...ungabau 
a) 0. • .-1.._ „llh Geltlwd„ uncl ._......._..,. l) 

Gebäudekosten 
Baustoffe Löhne 2) Hand-darunter werker-ins~~ !Calk Scbn~ ~ ·Bau- gesam arif- lei-4) Zemen holz eisen löhne 3 stungen 

1936 = 100 

129 112 129 110 130 129 132 

180 154 190 168 231 216 197 
196 163 252 195 175 171 212 

188 152 288 195 175 176 218 
179 144 235 180 177 177 193 
170 141 218 181 182 178 187 

170 141 212 182 181 177 185 
166 142 202 184 181 177 178 
165 142 199 184 180 176 176 
169 144 220 187 193 189 186 

187 162 250 205 192 188 202 
207 184 264 210 191 187 211 
205 185 284 212 215 211 212 
212 195 352 248 214 210 222 

218 194 372 255 217 213 223 
213 193 368 293 223 219 221 

Baunebenkosten 
Planung Zinsen 

ins- und Baupol ifiir Bau- Gesamtindex Ge-
gesamt Bau- bühren ~ld des 

leitung Bauherl'!l 
1938 1913 

=100 6 ) =100 7) 

144 146 130 132 131 126 172 

242 240 263 232 217 209 286 
235 219 220 346 210 203 277 

235 215 208 397 214 207 282 
217 197 190 384 196 189 258 
201 182 192 354 191 184 252 

203 186 190 337 190 183 250 
197 182 186 316 186 179 245 
195 181 184 310 184 178 243 
206 191 195 332 195 188 256 

226 202 206 401 206 199 271 
225 199 206 428 211 204 278 
227 200 215 448 221 213 291 
239 210 226 471 232 224 305 

244 213 236 479 236 228 311 
244 214 238 480 237 228 311 

1) Geometrische Mittelwerte aus den 8 Indexstädten Hamburg, Hannover, Essen, K'öln, Bremen, Frankfurt, Karlsruhe und Stuttgart. Berechnungs-
methode siehe "Wirtschaft und Statistik" 1,Jg. N.F., Juli 1949, Heft 4, s.99 ff.- 2) Einschl. Zuschläge für Unkosten und Verdienst und für 
Minderleistung bei Maurern, Putzern, Zimmerern, Bauhilfsarbeitern, Dachdeckern, Dachdeckerhilfearbeitern und Polieren.- 3) Einschl. Lohn-
nebenkosten und Minderleistung bei Bauarbeitern wie unter 2) angegeben.- 4) Früher als Einzelarbeiten bezeichnet.- 5) Vor der Währungsre-
form.- 6) Umbasiert mit der für den Durchschnitt der 8 Indexstädte berechneten Indexziffer für 1938 auf der Basis 1936 = 100 in Höhe von 

·103,7, Quelle• "Wirtschaft und Statistik", 17.Jg. 1937, Heft 1, Seite 18 und 19.Jg. 1939, Heft 1, Seite 19.- 7) Umgerechnet mit der ftir den 
Durchschnitt von 15 Grosstädten vorliegenden Gesamtindexziffer für 1936 auf der Basis 1913 • 100 in Höhe von 131,6, Quelle: "Wirtschaft 
und Statistik", 17.Jg. 1937, Heft 1, Seite 18, 

b) lndH der G.ba1.nleko.ten nach Roh.. und Ausbc.uorbelt•n I) 

1936~ 100 (Yorl!uflge Berechnung) 21 

Rohbauarbeiten 
Beton- Putz-Ge- Maure?' und Zim- Dach- Klemp- und Zeit bäude- ins- Erdar- arbei- Stahl- merer- decke~ nerar- ins- Stuck-kosten gesam1; beiten ten beton- arbei- arbei- beiten gesamt arbei-arbei- ten ten 
ten ten 

1944 
Jahresende 130 128 135 130 125 129 128 126 132 131 

1948 
Juni 4) 214 221 257 229 215 204 200 227 201 226 
August 208 209 228 210 184 226 197 266 206 187 

1949 
Januar 213 215 340 205 182 259 200 263 210 181 
Juni 195 198 280 196 176 218 192 214 190 178 
Oktober 191 194 250 193 179 210 193 206 185 179 

1950 
Januar 189 192 235 193 177 207 192 200 183 178 
April 185 190 226 191 175 202 189 199 177 177 
Juli 183 188 225 190 174 198 188 207 175 176 
Oktober 194 199 227 198 183 216 201 253 184 188 

1951 
Januar 205 209 235 202 189 238 212 280 198 191 
April 210 213 244 204 192 249 215 284 206 194 
Juli 220 226 242 216 205 267 222 284 210 213 
Oktober 232 239 244 218 212 311 233 304 218 214 

1952 
Februar 235 244 276 221 215 322 241 310 219 217 
Mai 236 246 278 222 223 320 236 296 218 221 

Ausbauarbeiten 

Ofen- Be- und 
Tisch- Glaser- Maler- Klebe- und Entwas- IElektri 
lerar- arbei- arbei- arbei- Ilerd- ser'..l.Ilgs sehe An 
beiten ten ten ten arbei- anlagen lagen UJJe.slei ten 3) twigen 

134 118 162 131 130 120 123 

188 138 251 214 177 197 211 
204 150 240 212 193 226 208 

223 159 214 213 200 230 234 
197 154 203 213 169 207 188 
189 151 199 21 1 163 202 168 

. 
190 148 198 200 161 201 164 
179 145 187 196 158 193 152 
175 143 184 194 159 191 151 
185 143 186 188 166 205 165 

196 146 198 193 184 231 187 
208 151 207 201 182 246 202 
211 150 208 205 182 245 204 
226 151 209 207 192 255 217 

231 153 205 206 192 254 202 
228 152 204 204 195 252 186 

1) Geometrische Mittelwerte aus den 8 Indexstädten Hamburg, Hannover, Essen, Köln, Bremon, Frankfurt, Karlsruhe und Stuttgart. Die Gebäu-
dekosten, die sich nach dam Mengenschema des Indexhauses aus den Aufwandssummen für Erdabfuhr, Baustoffe frei Bau, Lohne und Handwerkerar-
beiten zusammensetzen, wurden nach der Gebührenordnung für Architekten (GOA 1950) in die einzelnen Roh- und Ausbauarbeiten aufgegliedert.-
2) Im Hinblick auf die bevorstehende Reform in der Erhebungs- und Berechnungsmethode der Preisindexziffer für den Wohnungsbau sind diese 
Zahlen nur als vorläufig anzusehen.- 3) Geometrische Mittelswerte aus 6 Indexstädten (ohne Essen und K'dln),- 4) Vor der Währungsreform, 
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Weltmarktpreise wichtiger Handelsgüter ll 

Weizen Gerste Mais Roh- ~ Zucker kaff eElkakao Pfeffer ~chweine 
USA - New York 

Schmalz Eier Kopra Baumwoll-
saa töl 

USA Kanada Gr.Brit. USA - New York Dänemark Gr.Brit. New York 
Zeit2) l-.!!N~e~w_Y~o~r~k:!....l!~~i~nn~i~neQ<>+--~~~....-=-'.....,...-~-....---..,.-....-~~+-~L~on~d~o~nco..+~~~--r--..,,--,--.-+-.;-:::--:=7-t---'L~Fo~nM~dS~-o~n'--1~"""",-~__, 

Hard- Stand. i dII Welt- Santo Accra schwarz leichte Prime Export- Prime 

1938 JD 
1949 JD 
1950 JD 
1951 JD 
1951 April 

Mai 
Juni 

winter II Qual. m xe kontr. IV IV western not. Strai ts s. yellow 
cts je cts je cts je cts J"e lb d je lb cts je lb dkr je kg r, je cts J0 e lb 60 lbs 48 lbs 56 lbs 2 240 lbs 

96, 12 
255,97 
264,22 
283,02 
284,51 
279,26 
276,22 

49,37 
122,41 
135,57 
135,63 
147,48 
127,52 
121,04 

69,18 
157,44 
173,87 
206,08 
206,54 
202,65 
197,25 

1,02 
4, 13 
4,87 
5,68 
5,57 
6,64 
7,38 

Originalpreise 
7, 7C. 5' 30 

31,91 21,56 
50,81 32,18 
54,2€ 35,52 
54,5E 38,36 
54,5C 38,24 
53,61 38,20 

2,56 
76,34 

128,03 
147,41 
155,00 
154, 6E 
155,46 

8,54 
19,50 
18,84 
20,65 
20,eo 
20,69 
21,77 

8, 11 
12,03 
12,80 
18,74 
19,26 
18,98 
17,82 

1'17 
3,16 
2,98 
,,68 
2,42 
2,42 
2,86 

11. 9,4 
70 .15. 51/5 
91. 1.64/5 

105. 7,4~ 

118.10.0 
101 .11.1 
95.17.5 

7,89 
13, 85 
18,07 
20,76 
26,37 
24,47 
19,43 

Juli • 
Aug: 

273,62 
274,29 
279,41 

119,07 
117,01 
124,34 

201,48 
205,25 
207,71 

6,75 
5,65 
5,42 

53,27 35,07 
53,5C 35,43 
54,13 33,97 

155,23 
159,78 
153,36 

22,23 
21,23 
19,96 

17 ,86 
18,53 
18,86 

3,44 
3,52 
3,73 

89.18.3 
93, 9.0~ 

. 92.16.0 

16,71 
17,55 
17,07 Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan, 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

1938 JD 1 
1952 Juli 

286,73 
295,61 
294,96 
294,12 
292' 14 
292,17, 
291,60 
287,96 
273,08 
267,53 

8,81 
41,29 

138,26 
140,50 
138,94 
139,33 
132, 21 
128,02 
121'11 
117,96 
120,45 
119,07 

205,87 
211'44 
220,16 
219,05 
210,21 
209, 10 
207,27 
209,74 
209,75 
208,78 

1 
5,62 1 6,79 1 

23,46 34,52 

5,30 
4,93 
4,90 
4,54 
4,37 
4,32 
4,29 
4,28 
4' 17 
4' 16 

54,37 31,94 
54,12 29,66 
53,7< 32,55 
54,88 34,33 
54,63 36,65 
54,35 38,40 
53,15 38,28 
53,26 38,38 
53,18 38,24 
54,3S 37,64 

143,23 
137,27 
132,20 
131,80 
131 • 53 
125,59 

97,91 
102 ,63 
108,88 
123,83 

Umgerechnete Preise für 100 kg 
5,60 142,78129,071 32,781 

38,52 503,62b48,52 1 337,691 
Messziffern 1938 = 100 

20, 14 
18,57 
18,27 
17 ,58 
16,72 
16,59 
16,64 
20,02 
20, 11 
21,60 

in RM/DM 
46, 941 

200,00 

18,69 
17,26 
16,76 
15,79 
14,62 
13,46 
12,47 
12,96 
13, 13 
12,79 

44,54 
118,43 

4,76 
4,76 
4, 51 
4,13 
3,74 
3,14 
3, 10 
3, 10 
3. 18 
3,70p 

1 

3,56a) 1 
12,60 

99, 0.6~0 
91.15.2'111i 
88.17 .8 
85.10,2~ 
70.16.2% 
62, 16.8:Y4 
60.11.9-1/5 
62. 11 • 10 
64. O. 21/2 
62.18,8 

13,75 
72,84 

16,86 
16, 11 
15,84 
14,97 
14,68 
14,61 
12,82 
14' 12 
14,75 
14,76 

1 

43, 14 
·136,67 

1952 Juli 1 278, 3 1241,2 1301,8 1407 ,8 1699,1 r10,2 14 831,1 1 252' 9 1 1 57' 7 l 316,2 1 548,8 1 187' 1 

Zeit2) 

n 938 JD 
h949 JD 
h950 JD 
~ 951 JD 
n951 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez: 

n952 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Wolle Baumwolle Sisal Rinds-
häute 

Kaut-
schuk 

Stein- iR h . f 1 . kohle o eisen Kup er B ei 
USA Austr. USA Aegypten Gr.Brit. USA 

London Chicairn 
Singa-

nore 
USA USA 

Connelsv. Belgien New York New York Melbourne New York:Alexandria 
Sehweise- Merino strict. Ashmouni middl. 

Tangan- Packer RSS I 
jika I h.n. st. Hochofen- FM III E t . kohle xpor preis 

cts cts je lb d A je lb je lb 

71,90 
126,94 
181 '14 
220,79 
301, 17 
281,30 
220,23 
1'97,90 
185,20 
157,94 
184,43 
176,21 
174,96 
168 ,oo 
148,06 
139,89 
135,76 
147,82 
150, 92 
151,58 

42,81 
76,72 

104,50 
127,00 
130,25 
99,50 
84,62 
82,50 
60,88 
78, 13 
72,20 
64,67 
61 ,37 
53,5~b) 

44,50 
47,00 
54.50 
59,25p 

8,66 
32,43 
37,06 
42,42 
46,06 
46,06 
46,06 
41'10 
35,90 
36, 14 
38, 18 
42,59 
43,32 
42,97 
41 ,63 
41,74 
41 ,88 
39,67 
41,35 
40,37 

Ta.l. 
je44,9kg2 

&. je cts Str.cts 
240 lbs je lb je lb 

$ je bfrs je 
2 000 lbs 1 000 kg cts je lb 

Originalpreise 
10,34 17. 6.2 1 11,74 24,06 • 1 
64,46 101, 3.11~0 22,91 38,27 20,26 2~ 

11 0, 99 14 1. 10. 9 :y, 27, 05 1 08' 84 21 '17 
145,93 232, 13.105h 31,36 170,01 23,07 

538,85 
344' 17 
950,00 
392,08 

156,92 247.13.0 33,00 199,11 23,35 3 200,00 
153,81 246. 1.8 33,00 157,42 22,67 3 200,00 
134,89 246. 5.0 33,00 148,00 22,55 3 200,00 

-~~246. 5.0 33,00 142,50 22,85 3 520,00 
246. 5.0 31,50 145,00 23,10 3 520,00 

106,70 240. 1.9 31,33 158,22 23,23 3 520,00 
119,94 224,19.11k 31,80 154,90 23,50 3 920,00 
134,02 213.18.4 23,63 145,31 23,55 3 920,00 
138,70 214. o.o 18,60 140,33 23,55 3 920,00 
131,81 ~19.11,11 16,38 140,39 23,55 4 220,00 
127,34b) 1231. 4.0 13,63 121 ,01 23,55 4 2.2-0,00 

- ~31. 5.0 12,55 111,46 23,55 4 220,00 
_b) ~03. 2.8 10,15 109,82 23,55 4 220,00 

163.10.4~ 13,83 87,85 22,59 4 220,00 
86,70 h43.13.2~ 14,50 87,37 22,10 ~ 220,00 
86,93 H36,16.9 15,31 88,07 22,49 3 750,00 

Umgerechnete Preise für 100 kg in RM/DM 

9,77 4,5~ 
19,59 15,3t 
21,69 13,02 
26,33 20,821 
24,50 20,301 
25,39 21,101 
27,50 21,85 
27,50 21,75 
27,50 21,75 
27,50 21,75 
27,50 21,631 
27,50 21,65 
27 ,50 21, H 

27,50 19,31 
27,50 19,oc 
27,50 10,97 
27,50 18,53 
27,50 15,11 
34,64 14,60r 
34,72 14,621 

Zinn 
Gr, Brit. 

London 
Stand. 
cash 
i. je 

2 240 lbs 

189.12.0 
602. 4.3~ 
745.16.8 
079.15.11 
207. 7, 7'1f/ 
136. 2.3% 
983. 0.8Ytz 
866, 13. 74/11 
880.14.661;1 
944.14,9 
007.17,7~ 
985.16.9!J'n 
926.10.3~ 

968. 6.44/n 
984. 3 .8"'~9 
962 .16. 5}1 
962 .17. 6 
965. 0.10~ 
q71. 6.0 
968.14. 11] 

h938 JD 1 393,11 1 
h952 Juli 1 403,54 512,0~ 1 

47,59 1 57,71 1 20,751 67,031 75,321 10,41. 1 
373,80 466,67 158,38 141,76 266,39 

4,54153,70125,201 227,36 
31,50 321,49135,37 1 121,25 

Messziffern 1938 = 100 
1952 Juli 1 1466,2 1 840,7 1 790,6 l 130,4 1 366,0 1 • 1 695,9 1355,4 ~18,5 1 510,9 

1 )Ausführliche Angaben vgl. "Statistische Berichte" Arb.Nr. VI/19, "Weltmarktpreise ausgewählter Waren". - 2) J~h
res- bzw. Monatsdurchschnitt.- a) Umgerechnet für 100 Stück in RM/DM.- b) Kein Handel. 
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• 
Zu111 Aufaotzi "Die Metollpralsentwlcklung Im Ausland bis Mitte 1952" In dle•em Heft. 

Die Preisentwicklung für Eisen und Stahl sowie NE- Metalle im Ausland 19:18 • 1952 

Ware 

~ 
51,5% Fe,,Old Range 
49% Fe, 11% Si02 
60-68% Fe schwedisch 
68-69% Fe brasilianisch 

~ 
2 1 25-2 1 75% Si,Lfg. 
Brooklyn 

Gieeserei II,Lfg.Philad. 
21 5%Si,Lfg. NW-Küste 
Giesserei III, Lfg. 
Middlesbrough 

Giesserei III, Lfg. 
Longwy 

Hämatit, Lfg.Nordfrank. 
Hämatit, frei Empf. 
Gieaserei III ab Werk 

Stahlknüppel 
Walz-, ab Werk 

11 ab Werk 
" 70x70 

Stabatahl 

Land 
bzw. 

Marktort 

!Währungs-und 
ll!engen-
Einhei t 

LakeSuperiCJ S je 2240 lbs 
Nantea ftra je1000k€ 
US-Atlan- cts je 1% Fe 
tikhafen ots je 1% Fe 

USA S je 2240 lba 
" $ je 2240 lbs 

Gross-Brit. E je 2240 1-bs 

E je 2240 lbs 

Frankreiot ffrs je1000k@ 
" ffrs ~e1000k@ 

Belgien bfrs je100~~ 
" bfrs je1000..,, 

Pittsburgh S je 2240 lbs 
Gross-Bri t E je 2240 lbs 
Frankreich ffrs je 10001<; 

heissgewalzt, ab Werk Pittsburgh S je 
rounda+squares,Exportpr. Gross-Brit E je 

100 lbs 
2240 lbs 
2240 lbs 
je 1 OOkg 
je1 OOOk@ 
je1000kg 

" Inlandspr " E.. je 
Handelsstahl, ab Werk Frankreich ffrs 

" Exportpreis fob Antwerpen bfre 
" Inlandspreis Be,lgien bfrs 

Grobbleche 

Jahresdurchschnitt 

1938 1950 

5,25 
128,88 

24,00 
6,12. 6 

5. 9. 0 

8,07 
1 597,00 

17,00 
18,00 

54,80 
50,92 

11.19. 0 

10. 7.11% 

586,22 13 240,00 
879,00 15 320,00 

• 2 571,00 
538,85 1 950,00 

35,44 59,65 
7.17. 6 16.16. 6 
845,00 15 020,00 

2,35 3,47 

11. 6. 3'1, 22. 6. ö 
156,57 2 073,00 

• 3 529,00 
1 100,00 3 223,00 

Behälter-, ab Werk 
Schiffs-,fr.N.Ost-Küste 
Spezial-,über 8 mm 

Pittsburgh$ je 100 lbs 21 19 
London E je 2240 lbs 11. 9. 3 

3,52 
20.14. 6 

Exportpreis fob 

Stahlschrott 
Schwerer Nr. I 

" FM I 
Martin-, 

~ntwerpen bfrs je1000k@ 

Pittaburgh S je 2240 lbs 
London E je 2240 lbs 
Paris ffrs je 100kg 
Belgien bfrs je1000~ 

14,02 
3. 8. 3 

27,97 

4 365,00 

39,04 
3,17. 9 

391,33 
1 149,00 

Kupfer 
Elektrolyt-,Exportpra.fa1New York cts je lb 9 1 77 21 1 69 

~je 2240 lbs 45,16.10 178.15. 73' 
ffre je kg 9,058 ) 215 1 38 
bfrs je 100k@ 675 1 00 2 451,00 

n -„ inländ. London 
" - 1 Importpreis Paris 
11 -,inlB.nde Belgien 

Etl 
Exportpreis, ~ae 
soft english 
99 1 9% Pb, Importpreis 

~ 
Prime Western, 
Exportpreis fas 
inländ. Grad A 

GOB, ausl.verzollt 
rein, Importpreis 
GOB, ab Werk 

~ 
Grad A (Straits) 
Standard, cash 

11 ab Werk 

Ban ca 

~ 

Golfhäfen cts je lb 4,59 13 ,02 
London E je 2240 lbs 15. 4.10 1070 180 4 
Paris ffrs je kg 3 1 40 125 1 62 

Golfhäfen cts je lb 
Montreal K.ots je lb 
London E je 2240 lbs 
Paris ffrs je kg 
Belgien bfrs je 100k~ 

New York 
London 
Singapore 

Niede:i.L 
lande 

cts je lb 
E je 2240lbs 
Str.$ je 

60,479 kg 

hfl je 100 kE 

5,00 14,74 
3,90 15,66 

14. o. 0 ~19. 5. 2'12. 
3,71 139,94 

2oa,oo 1 631,96 

42,29 95 ,57 
n89.12. o ~45.16. 8 

95,43 365,42 
235,ooa) 761 1 26 

1951 

8 1 70 
1 967,00 

17,00 
18,00 

58,10 
57,28 

12. 7. 6 

10.17. 9 

15 490,00 
18 140,00 

3 950,00 
3 200,00 

62,72 
17. ~. 0 

18 750,00 

3,70 
32.19. 0 
22.15. 0 
2 465,00 
7 150,00 
3 975,00 

10 500,00 

44,00 
4. 1. 5 

500,00 
3 070,00 

27,50 
234. o. 0 

283,81 
3 125,00 

21,85 
161.10. 0 

162,34 

29,60 
19,74 

160. o. 0 
191,49 

2 508,00 

117,96 
983. o. 8% 

489,40 

966,14 

RMM-Brands, fob 
Regulus, 991' Sb 

Laredo 
London 

cts je lb 12 135, 27 1 594 42 1 00 
~ je 2240 lb• 74, 11. 4% 84.18.11~ 390. o. 0 

Quecksilber 
loco 
loco 
ab Almad6n 

Wolframit 
südamerik.65% wo3 

Empire, cif Kontingent 

New York 
London 
Spanien 

New York 

London 

$ je 76 lbs 
E je 76 lbs 
Pes je 

34,507 kg 

$ je 2000 lb• 
wo3 

E je ~240 lbs 
wo3 

77,11 
13.10. 2 

464,25 

20,61 

80,83 
21.18. 5'13 

578, 18 

26,57 

210,40 
73.10. 0 
3 287,00 

65,00 

a) 1.Halbjahr 1939.- b) M'arz 1952 gegen JD 1950 bezw. gegen Juni 1951. 
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Dezember 

8,10 
2 211,00 

17,00 
18,00 

54,50 
56,50 

12.11. 0 

19 120,00 
23 600,00 

5 300,00 
3 920,00 

62,72 
21.11. 6 

22 870,00 

3,70 
45.12. o 
27.11. 0 
3 007,00 
7 250,00 
4 200,00 

3,70 
25. 6. 6 

9 750,00 

43,00 
6. 1. 5 
965,50 

3 975 ,oo 

27,50 
227. o. 0 
. 348,55 
3 145,00 

21,18 
176.10. 0 

205,93 

29,39 
21,35 

190. o. 0 
228,16 

2 850,00 

103 ,oo, 
926.10. 3}19 

449,91 

965,00 

50,00 
365. o. 0 

213,50 
73. 5. 9'/z 
3 382,00 

65,00 

1952 
Zu (+) bzw. 
Abnahme (-) 
Juni 1952 

gegen llärz 

8,70 
2 211,00 

17,50 
21,50 

54,50 56,.so 
13.11. 6 

13. 1. 6 

19 120,00 
24 968,00 

5 400,00 
4 220,00 

62,72 
25. 4. 6 

22 870,00 

3,70 
49.16. 6 
31.15. 6 
3 007,00 
6 900,00 
4 200,00 

3,70 
29.14. 0 

9 500,00 

43,00 
6. 3. 6 
965,50 

3 770,00 

27,50 
227. o. 0 

349,29 
; 145,00 

18,97 
168. 5. 4'/, 

206,55 

21,84 
20,a3 

190. o. 0 
228,84 

2 680,00 

121,50 
972. Hi. 5'11 

481,84 

1 055,00 

50,00 
;40. o. 0 

209,50 
73. 5. 0 
3 382,00 

60,00 

24. s. 0 

Juni 

8,10 
2 211,00 

18,oo 
25,00 

54,50 
56,50 

13.11. 6 

13. 1. 6 

18 164,00 
23 600,00 

5 400,00 
4 22,0,00 

62,72 
25. 4. 6 

22 870,00 

3,70 
49.16. 6 
31.15. 6 
3 007,00 
6 290,00 
4 200,00 

3,70 
29,14. 0 

8 375,00 

43,00 
6. 3. 6 

918 1 10 
2 250,00 

34,64 
258. 1. 8 

349,29 
3 645,00 

14,60 
132, 6. 8 

164,92 

15,51 
15,03 

137. 3. 4 
181,00 

1 882,00 

121,50 
971. 6. 0 

483,59 

1 026,00 

JD 195( Juni 51 

+ 7,8 0 
+ 38,4 + 12,4 
+ 5,9 + 5,9 
+ 38,9 + 38,9 

- 0,5 - 6,2 
+ 11,0 - 1,4 
+ 13,6 + 9,7 

+ 25,8 + 20,1 

+ 37,2 + 17,3 
+ 54,0 + ;0,1 
+ 110,0 + 36,7 
+ 116,4 + 31,9 

+ 5, 1 :!: o,o 
+ 49,9 + 46,7 
+ 52,3 + 22,0 

+ 6,6 :!: o,o 
+ 51,2 

+ 42,5 + 39,7 
+ 45,1 + 22,0 
+ 78,2 - 12,0 
+ 30,3 + 5,7 

+ 5, 1 :!: o,o 
+ 43,3 + 40,4 

+ 91,9 - 20,0 

+ 10,1 - 2,3 
+ 58,8 + 51,7 
+ 131,,6 + 83,6 
+ 95,8 - 26,7 

+ 59,7 + 26,0 
+ 44,8 + 10,6 
+ 62,2 + 23,1 
+ 48,7 + 16,6 

+ 12,1 - 33,2 
+ 22,6 - 18,1 
+ 31,1 + 1,6 

+ 5,2 - 47,6 
- 4,0 - 23,9 
+ 15,0 - 14,3 
+ 29,3 - 5,5 
+ 15,3 - 25,0 

+ 27, 1 + 3,0 
+ 30,2 - 1,2 

+ 32,3 - 1,2 
+ 38,6b4. 9,2b) 

39,00 + 41,4 - 7,1 
249.15. 0 + 35,1 - 36,0 

195,00 
72. 7. 6 

57,00 

+ 141,2 - 7,3 
+ 230,0 - 1,5 
+ 484,9b4. 2,9b 

+ 114,5 - 2,3 

+ 173,0 - 21,0 
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P,.isinde•zlffer fur die Lebenshaltung von Arbeitnehmerfamilien 1> 

Lebenshaltung . 
insgesamt Ernährunl!' Genuse-

Heizung Reinigung Bildung 
Zeit einschl.! ohne einschl.! Wohnung und Be- und und Hausrat Verkehr ohne mittel Be- ll:leidung Körper- Unter-

Obst und. Gemüse Obst und Gemüse euchtung pfle&e haltung 

1. Vierteljahr 1949 = 100 

1949 JD 96 98 96 101 99 101 100 88 99 100 91 99 
1950.JD 91 93 91 97 96 102 99 75 94 99 80 98 
1951 JD 98 101 101 109 95 103 106 83 102 105 92 114 
1951 Juli 100 102 104 111 95 103 106 84 103 106 93 115 

Aug. 99 102 102 ' 111 95 103 107 83 103 106 94 115 
Sept. 99 102 102 112 95 103 108 83 103 107 94 115 
Okt. 100 104 105 114 95 103 108 82 ~03 107 95 118 
Nov. 101 104 106 116 95 103 110 82 103 107 96 118 
Dez„ 102 104 107 116 95 103 110 82 103 107 96 118 

1952 Jan. 102 105 109 118 95 103 111 81 103 107 97 118 
Fe.br. 102 105 109 118 95 103 111 80 103 107 97 118 
März 102 104 110 117 95 10:3 111 80 103 107 97 118 
April 102 104 111 117 95 104 111 79 103 107 97 118 
Mai 103 104 114 116 95 104 111 77r 103 107 96 118 
Juni 102 103 111 115 95 104 111 76 102 107 96 118 
Juli 101 103 108 116 96 104 112 75 102 107 95 118 

1938 - 100 

1949 JD 160 159 165 162 288 101 120 219 156 142 184 134 
1950 JD 151 151 156 156 282 103 118 189 148 141 163 133 
1951 JD 164 165 174 176 276 103 127 207 159 150 187 155 
1951 Juli 167 167 179 179 278 103 127 210 161 152 190 156 

Aug. 166 167 176 180 278 103 129 208 161 152 190 156 
Sept. 165 167 175 180 276 103 129 207 161 152 191 156 
Okt. 168 169 180 184 276 103 130 206 161 152 193 160 
Nov. 169 170 183 186 276 104 132 206 161 152 195 160 
Dez. 170 170 185 187 276 104 132 205 161 152 196 160 

1952 Jan. 170 171 187 190 276 104 133 203 162 152 197 160 
Febr. 171 171 188 189 276 104 133 201 161 152 197 160 
März 171 170 190 189 276 104 133 199 161 153 197 160 
April 171 170 190 189 276 104 133 197 161 153 197 160 
Mai 173 169 196 187 276 104 133 194 161 153 196 160 
Juni 170 168 190 186 277 104 134 191 160 153 195 160 
Juli 168 168 185 187 279 104 135 189 159 153 193 160, 

1) Für eine vierköpfige Arbeitnehmerfamilie mit einem Kind unter 14 Jahren. Verbrauchsschema 1949. 

Löhne 
Durchschnittliche Wochenarbeitszelten, Bruttostunden-und wochenverdlenste der Industriearbeiter (ohne Bergbau) 

Wochenarbeitszeit Brutto-Stunde~verdienst Brutto-Wochenverdienst 
männliche\weiblich~ alle mä.nnlicba\weibliche\ alle piännlicbelweibliche\ alle 

Zeit Arbeiter Arbeiter Arbeiter 
Stunden Index Pf Index RM/DX Index 

1938=10C 1938=100 1938=100 

~U!!d!sge~i!t_o!ln! !!h!i~l~n~-Rf~l~,_B~d!ni !ü!t~e!b!r~-go~e~z~lle!n_u~d_Lln~a~ 

1946 40,6 35,6 39,7 79,0 95,5 58,2 89,9 110,4 38,74 20,75 35 ,71 88,2 
1947 39,8 36, 1 39,1 78,3 100,0 60,7 94, 1 116,0 40,10 21,89 36,78 90 1 0 
1948 43,0 40,0 42,4 84,8 112,3 69,0 104,5 129,8 48,25 27,60 44,30 110,0 
1949 47,3 43,8 46,5 93'1 130,2 82,7 119,6 151 ,o 61,58 36,26 55,57 140,6 
1950 49, 1 45,5 48,2 96,7 139,4 89,2 127,5 161 ,9 68,40 40,59 61 ,45 156,6 
1951 48,6 44,4 47,5 95,5 159,9 102,4 146,2 185,8 77,69 45,46 69,45 177,4 
1951 März 48,5 45,0 47,6 96, 1 152, 1 96,7 138,3 173 ,6 73,75 43,47 65,77 166,6 

Juni 49,3 44,4 48, 1 97,3 162,8 105,7 149,4 186,6 80, 19 46,96 71,81 181,4 
Sept. 48,3 43,9 47,2 95,5 164, 1 105,1 150,3 187,8 79,22 46, 15 70,92 179,2 

1952 Febr. 47,6 43,8 46,6 94,8 169,7 106,8 154,4 191 ,9 80,79 46,80 71,98 181,7 
Mai 48,3 44,0 47,2 ... 171,0 108,2 157,4 . .. 82,92 47,59 74,35 . .. 

Bundess;ebiet 

1951 48,5 44,2 47,4 . 158,7 101,5 144,7 . 76,96 44,85 68,52 . 
1951 März 4S,4 44,7 47,4 . 150,7 96,0 136,7 . 72,97 42,97 64,85 . 

Juni 49,2 44,2 47,9 . 161 ,5 104,8 148,0 . 79,46 46,29 70,86 . Sept. 48,2 43·,7 47,1 . 162,9 104,2 148,8 . 78,58 45,58 70,09 . 
1952 Febr, 47,5 43,5 46,4 . 168,3 105,0 152,6 . 79,86 46,02 70,82 . 

Mai 48,2 43,8 47, 1 . 170,4 107,2 155,7 . 82,23 47,00 73 ,41 . 
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Zum Aufsetz • DI, Verdl•n•f• d.r S.schdftlgten im &ffentlichen D1enat • In diesem Heft. 

Die Uber 20-iDhrlgen beschaltlgten Beamten und Anges;elten im öffentlichen Dienst (einschl. Bundesbahn und Bundespost) im September 1950 
nach Loufbahncpvppen. 4.lteraklaHen und IClnderaahl IJ 

1 Beamte 1 Angestellte 
Altersklasse Kinder- HBherer/Gehobenel'jMittlerer/Einfache Höherer /Gehobener/Mi ttl.eretjEinfächl >?l zahl 1 ) Dienst zusammen Diens'li zusamme 

männlich . 
20 bis unter 30 Jahren o. 267 10 476 12 837 8 980 32 560 357 1 932 21 294 6 617 30 200 

1 108 3 385 6 432 2 632 12 557 207 888 5 859 1 071 8 025 
2 50 933 2 141 893 4 017 87 235 2 051 371 2 744 
3 30 189 349 129 697 7 88 298 61 454 

4u.mehr - 14 51 31 96 6 7 3'3 6 52 

Beschäftigte insgesamt 455 14 997 21 810 12 665 49 927 664 3 150 29 535 8 126 41 475 
mit • • • Kindern 298 5 876 11 969 4 952 23 095 426 1 650 10 995 2 026 15 097 
Durchschnittl.Kinderzahl je 
Beschäftigten o,65 0,39 0,55 0,39 0,46 0,64 0,52 0,37 o,ts 0,36 

30 bis unter 45 Jahren 0 3 774 11 753 13 543 10 733 39 803 2 169 5 311 12 395 2 975 22 850 
1 3 728 14 717 22 784 16 090 57 319 2 208 7 252 14 773 4 004 28 237 
2 4 522 14 296 20 670 16 179 55 667 2 132 6 349 13 336 3 614 25 431 
3 2 463 5 224 7 490 7 481 22 658 1 045 2 166 3 896 1 587 8 694 

4u.mehr 1 300 2 336 3 792 5 407 12 835 447 949 1 791 811 3 998 
Beschäftigte insgesamt 15 787 48 326 68 279 55 890 188 282 8 001 22 02'7 46 191 12 991 89 210 
mit ••• Kindern 25 913 69 091 103 545 96 263 294 812 11 545 30 690 61 004 19 666 122 905 
Durchschnittl.Kinderzahl je 
Beschäftigten 1,64 1,43 1,52 1,72 1,57 1,44 1,39 1,32 1 ,51 1,39 

45 bis unter 65 Jahren 0 9 882 48 110 70 453 59 139 187 584 2 608 14 185 28 795 10 621 56 209 1 5 730 24 454 27 633 21 930 79 747 1 101 6 123 10 115 3 232 20 571 
2 4 720 16 247 12 664 10· 424 44 055 1 080 4 046 5 089 1 620 11 835 
3 2 573 7 028 5.225 4 274 19 100 544 1 504 1 964 499 4 511 

4u.mehr 1 763 3 943 2 499 2 836 11 041 385 781 1 021 426 2 613 
Beschäftigte insgesamt 24 668 99 782 118 474 98 603 341 527 5 718 26 639 46 984 16 398 95 739 
mit ••• Kindern 30 792 95 859 80 119 68 891 275 661 6 643 22 240 30 836 10 130 69 849 Durchschnittl.Kinderzahl je 
Beschäftigten 1,25 0,96 o,68 0,70 0,81 1,16 0,83 o,66 0,62 0,73 

Alle Altersklassen zusammen 0 13 923 70 339 96 833 78 852 259 947 5 134 21 428 62 484 20 213 109 259 
1 9 566 42 556 56 849 40 652 149 623 3 516 14 263 30 747 8 307 56 833 
2 9 292 31 476 35 475 27 496 103 739 3 299 10 630 20 476 5 605 40 010 
3 5 066 12 441 13 064 11 884 42 455 1 596 3 758 6 158 2 147 13 659 

4u.mehr 3 063 6 293 6 342 8 274 23 972 838 1 737. 2 845 1 243 6 663 
Beschäftigte insgesamt 40 910 163 105 208 563 167 158 579 736 14 383 51 816 122 710 37 515 226 424 
mit ••• Kindern 57 003 170 826 195 633 170 106 593 568 18 614 54 580 102 835 31 822 207 851 
Durchscnittl.Kinderzahl je 
Beschäftigten 1,39 1,05 0,94 1,02 1,02 1,29 1,05 0,84 0,85 0,92 

weiblich 
20 bis unter 30 Jahren 0 238 6 969 3 775 58 11 040 116 2 005 53 415 14 053 69 589 1 25 142 125 8 300 17 76 1 483 256 1 8-,2 

2 - 33 7 - 40 - 6 158 26 190 
3 - - - - - - - 14 13 27 

4u.mehr - - - - - - - - - -
Beschäftigte insgesamt 263 7 144 3 907 66 11 380 133 2 087 55 070 14 348 71 638 
mit • • • Kindern 25 208 139 8 380 17 88 1 841 347 2 293 Durchschnittl.Kinderzahl je 

0,13 1 Beschäftigten o, 10 0,03 0,04 1 0,12 0,03 0,04 0,03 0,02 0,03 

30 bis unter 45 Jahren 0 1 398 8 772 7 436 647 18 253 538 5 838 26 446 6 309 39 131 
1 136 680 317 31 1 164 20 497 3 414 868 4 799 2 42 275 32 11 360 47 163 989 142 1 341 
3 44 83 - 11 138 16 79 176 31 302 

4u.mehr 7 47 - - 54 5 22 19 16 62 
Beschäftigte insgesamt 1 627 9 857 7 785 700 19 969 626 6 599 31 044 7 366 45 635 
mit ••• Kindern 380 1 684 381 86 2 531 182 1 149 6 013 1 309 8 653 
Durchechnittl.Kinderzahl je 
Beschäftigten 0,23 0,17 0,05 0,12 0,13 0,29 0,17 0,19 o,1a 0,19 

45 bis unter 65 Jahren 0 1 561 18 024 13 390 462 33 437 261 4 305 16 355 4 286 25 207 1 61 468 97 30 656 25 249 838 156 1 268 
2 31 94 16 - 141 8 81 154 15 258 
3 24 56 10 8 98 6 52 21 7 86 

4u.mehr 8 6 7 - 21 - 6 4 - 10 

Beschaftigte insgesamt 1 685 18 648 13 520 500 34 353 300 4 693 17 372 4 464 26 829 
mit •• • Kindern 235 848 195 54 1 332 59 593 1 225 207 2 084 
Durchschnittl.Kinderzahl je 
Beschäftigten 0,14 0,05 0,01 0,11 0,04 0,20 o, 12 0,01 0,05 o,oa ,,,. ,,,.,,,, ..... ~·~··1.~ 3 197 33 765 24 601 1 167 62 730 915 12 148 96 216 24 648 133 927 

222 1 290 539 69 2 120 62 822 5 735 1 280 7 899 
73 402 55 11 541 55 250 1 301 183 1 789 
68 139 10 19 236 22 131 211 51 415 

4u.mehr 15 53 7 - 75 5 28 23 16 72 -- 1----

Beschaftigte insgesamt 3 575 35 649 25 212 1 266 65 702 1 059 13 379 103 486 26 178 144 102 
mit ••• Kindern 640 2 740 715 148 4 243 258 1 830 9 079 1 863 13 030 
Durchschnittl.Kinderzahl je 
Beschaftlgten 0,18 o,oa 0,03 0,12 0,06 0,24 o, 14 

1 0,09 0,01 0,09 

1) Nur Kinder, für die Kinderzuschlag gewährt wird. 
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Die Versorgungsempfönger im öffentlichen Dienst (einschl. Bundesbahn und Bundespost) im Sept~mber 1950 
noch Alt•rsgruppe.1, Entpfangergruppen und Kinderzahl 

Empfänger von 

Altersgruppe Kinder- Ruhegehalt Ruhegeld Ruhelohn Witwen- und Unterhalts-
zahl Waisengeld bezüge 

männlich 

Unter 65 Jahren 0 72 870 1 631 4 078 - 3 648 
1 8 775 144 383 - 777 
2 3 118 52 79 - 320 
3 1 065 5 24 - 99 

4 u.mehr 825 3 19 - 77 

Versorgungsempfänger insgesamt 86 653 1 835 4 583 - 4 921 
mit ••• Kindern 22 009 275 691 - 2 066 
Durchschnittl.Kinderzahl je 

Versorgungsempfänger 0,32 o, 15 o, 15 - 0,42 

65 und mehr Jahre 0 204 717 5 433 - 18 245 - 2 813 
1 5 918 70 136 - 103 
2 993 18 30 - 29 
3 317 - 6 - 13 

4 u.mehr 84 - - - -
Versorgungsempfänger insgesamt 212 029 5 521 18 417 - .. 2 958 
mit ••• Kindern 9 226 106 214 - 200 
Durchschnittl.Kinderzahl je 

Versorgungsempfanger 0,04 0,02 0,01 - 0,07 

weiblic.h 

Unter 65 Jahren 0 12 318 1 630 758 117 043 1 154 
1 '53 29 5 30 330 216 
2 24 40 - 15 455 141 
3 - 19 - 5 165 40 

4 u.mehr 13 3 - 2 482 6 

Versorgungsempfänger insgesamt 12 408 1 721 763 170 475 1 557 
mit ••• Kindern 155 179 5 87 438 642 
Durchschnittl.Kinderzahl je 

1 Versorgungsempfänger 0,01 o, 10 0,01 o, 51 0,41 

65 und mehr Jahre 0 12 119 1 633 1 709 163 387 560 
1 20 - - 1 345 -2 7 - - 75 -
3 - 2 - 34 -

4 u.mehr - - - 15 -
Versorgungsempfänger insgesamt 12 146 1 635 1 709 164 856 560 
mit. • • • Kindern ·34 6 - 1 661 -Durchschnittl.Kinderzahl je 

Versorgungsempfänger O,OQ o,oo - 0,01 -

Die Uber 21-jöhrigen Arbeiter Im öffentlichen Dienst (einschl. Bundesbahn und Bundespost) im September 1950 
noch Leistungsgruppen wnd Kinderzahl 

männliche weibliche 
Fach- angelernte Hilfe- Arbeiter Facr.- und Hilfe-Arbeiter mit ••• Kindern angelernte arbeiter Arbeiter Arbeiter zusammen Arbeiter arbeiter 

0 93 173 128 305 37 311 258 789 19 510 31 617 
1 54 666 68 754 14 547 137 967 1 821 3 143 2 35 409 47 858 9 958 9:'5 225 481 1 103 

' 15 117 22 693 4 890 42 700 101 285 
4 und mehr 11 9:'52 25 102 6 723 43 757 89 74 
Beschäftigte insgesamt 210 297 292 712 73 429 576 438 22 002 36 222 
mit • • • Kindern 229 576 358 617 83 395 671 588 3 447 6 562 
Durchechnittl. Kinderzahl 

je Beschäftigten 1,09 1 ,23 1'14 1, 17 o, 16 o, 18 
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Zusammen 
' 

82 227 
10 079 
3 569 
1 193 

924 

97 992 
25 041 

0,26 

n1 208 
6 227 
1 070 

336 
84 

238 925 
9 746, 

0,04 

132 903 
30 633 
15 660 

5 224 
2 504 

186 924 
88 419 

0,47 

179 408 
1 365 

82 
36 
15 

180 906 
1 701 

0,01 

Arbeiter 
zusammen 

51 127 
4 964 
1 584 

386 
163 

58 224 
10 009 

o., 17 



Durch"hnittllche·monatliche Verdienst• der im öffe„tlichen Dienst besclaftigten mlfnnlichen Beamten und Angestellten im Alter •an 45 und mehr Jahren im September 1950 

Hohe1tsverwa1tune;en Ohne Lehrpersonal Wirtschaft-
Bundesbahn2) 

Sonstige 
' 

und Polizei Lehrpersonal Polizei liehe Bundespost Irorpersch. 
Länder lJ Gemeincten und des öffentl. Bund Gem. Verbände Unternehmen Rechte 

Besoldungs-, Durch- Durch- Durch- Durch~ Durch Durch- Durch- Durch- Durcb-Vergütungs-, Er- ~chnittl. Er- schnittl Er- ~chnittl Er- schnit1l. Er- ~chnittl Er- ~chnittl Er- schnittL Er- schnittl Er- schnittl.. Leistungsgruppe 
fseete "1onate- fasst• Monats- it'aeste Monats- fasste Monate-

~aaste 
Monats- ifasste "'onats- ~aaste 

Wdonats- fasste Monate- fasste !Monate-
ver- ver- ver- ver- ver- ver- ver- ver- ver-

dienet dienst dienst dienst dienet dienst dienst dienst dienet 
Anzahl DM Anzahl DM Anzal] DM !Anzahl DM Anzahl DM !Anzahl DM IAnzahl DM ~zahl DM l.nzahJ I DM 

Bruttoverdienst 

Beamte 
A 1a und höher 64 1 313 71 1 286 31 1 280 55 1 189 4 3 1€ 1 133 12 13 
A 1b 19 940 63 973 2 971 68 1 088 - - 2 . 9 5 3 A 2a - 2c2 134 820 1 016 818 31e 804 1 230 806 40 817 48 848 112 819 49 821 84 859 
A 2d - 3d 137 683 328 672 352 654 285 651 54 647 21 652 257 653 141 630 68 705 A 4a1 - 4b2 279 563 936 570 693 553 1 388 573 36 549 60 552 69C 537 533 539 135 584 
A 4c1 u. 4c2 269 484 1 180 496 863 496 14 185 498 170 486 138 465 507 442 340 452 163 502 
A 4d - 4f 3 63 398 52 444 4 37 438 16 389 29 414 - - 15 449 
A 5a - 6 372 429 727 428 402 420 8 389 417 57 417 1 557 404 636 387 66 436 
A 7a - 7c 758 377 866 362 48€ 360 8 1 321 366 65 354 2 975 335 709 339 66 377 A Sa - 8b 90 320 278 307 302 302 3 615 310 63 308 1 541 294 473 297 17 308 
A 9 5 298 308 70 323 - - 2 . 72 313 872 284 1 185 295 - -A 10a u.10b 1Q6 294 406 279 128 2ii9 - - 4 . 43 293 2 845 279 3 368 281 13 
A 11 - - 7 21 218 - - 2 . 2 301 255 - - -

Angestellte 
I 28 938 10 25 786 1 - - 17 863 - - 2 7 

803 II 28 760 59 799 28 780 2 - - 9 5 9 17 
III 66 700 220 730 73 689 74 723 1 32 720 8 10 34 752 
IV 74 523 222 557 77 543 55 534 2 74 545 16 540 70 522 60 549 
V 101 480 447 507 244 512 129 487 3 . 135 517 33 505 57 486 94 523 
VI 140 407 854 444 653 437 173 444 14 309 446 29 417 50 409 180 462 
VII 196 343 1 489 359 1 041 355 35 356 38 361 479 361 22 342 79 337 195 367 
VIII 102 301 1 235 316 1 015 314 23 351 71 318 462 321 16 304 85 292 160 320 
IX 35 290 626 297 636 296 - - 55 293 219 295 1 45 286 60 301 
X 17 283 114 278 323 267 - - 15 274 43 262 - - 1 27 290 

Nettoverdienst 

Beamte 
A 1a und höher 64 960 71 590 38 958 55 931 4 3 H 885 12 13 
A 1b 19 778 63 792 27 761 68 886 - - 2 9 5 3 
A 2a - 2c2 134 684 1 016 685 318 673 1 230 680 40 686 48 714 112 689 49 684 84 707 
A 2d - 3d 137 586 328 . 582 352 567 285 574 54 560 21 563 257 569 141 546 68 602 
A 4a1 - 4b2 279 506 936 510 693' 494 1 388 513 36 494 60 493 69C 483 533 479 135 515 
A 4c1 u. 4c2 269 447 1 180 456 863 453 4 185 457 170 443 138 426 507 409 340 414 163 457 
A 4d - 4f 3 63 374 52 409 4 . 37 403 16 362 2' 380 - - 15 411 
A 5a - 6 372 398 727 398 402 389 8 389 388 57 384 1 55• 373 636 362 66 403 
A 7a - 7c 758 362 866 346 488 340 8 1 321 347 65 335 2 975 318 709 324 66 355 
A 8a - 8b 90 310 278 298 302 290 3 615 298 63 294 1 541 282 473 285 17 297 
A 9 5 298 295 70 303 - - 2 72 298 872 274 1 185 284 - -A 10a u.10b 106 286 406 271 128 261 - - 4 43 283 2 845 269 3 368 272 13 
A 11 - - 7 21 211 - - 2 2 301 249 - - - -

Angestellte 

I 28 745 10 
665 

25 639 1 - - 17 100 - 2 7 
II 28 648 59 28 673 2 - - 9 

'! 
9 17 681 

III 66 600 220 623 73 595 74 626 1 32 614 10 34 638 
IV 74 446 222 470 77 456 55 474 2 74 457 455 70 445 60 469 
V 101 406 447 432 244 436 129 441 3 135 434 33 422 57 422 94 438 
VI 140 346 854 380 653 374 173 403 14 309 378 29 353 50 350 180 393 
VII 196 295 1 489 303 1 041 302 35 297 38 309 479 306 22 289 79 293 195 311 
VIII 102 257 1 235 271 1 015 267 23 309 71 272 462 274 16 260 85 257 160 271 
IX 35 247 626 256 636 253 - - 55 250 219 254 • 1 45 263 60 259 
X 17 236 114 239 323 230 - - 15 235 43 228 - 1 27 250 

1) Einschl. Hamburg und Bremen.- 2) Die Besoldungsgruppen der Reichsbahnbesoldungsordnung sind den entsprechenden Gruppen der RBO zuge-
ordnet worden. 

Durchschnittliche Stundenverdienste der im effentlJchen Dienst beschlftigten mlfnnlichen Arbeiter im Alter von 21 und mehr Jahru im September 1950 

Hoheitsverwaltungen ohne Lehrpersonal Wirtschaft- Sonstige und :Polizei K"6rperech. 
Looder 1) Gemeinden und Lehrpersonal Polizei liehe Bundesbahn Bundespost des öf:fentl. Bund Gem. Verbände Unternehmen Rechte 

Besoldungs-, Durch Durch- Durch-, Durch- Durch- Durch- 1, Durch- Durch- Durch-
Vergütungs-, Er- ~clmittl. Er- schnittL Er- ecbnittl. Er- schnittL Er- '3Chni ttJ Er- schnitt!. E schnittl. Er- schnittL Er- echnittl.. 

Leistungsgruppe fasst< Stundai asstE Stunden fasst< Stunden- lrasste Stunden- faesil Stunden- fasst< Stunden f~Stunden f'asste Stunden- .fasste Stunden ver- ver- ver- ver- ver- ver- ver- ver- ver-
dienet dienst dienet. dienst dienet dienst dienet dienet dienet 

Anzahl DM l\nzah DM Anzan. DM IA.nzalil Dll Anzaa DM Anzah DM Anz.atJll DM AnzatJ. DM Anza.nJ DM 

~:'."dienst 

Facharbeiter 
11 1461132,4 f 2921 134.0

12 

822\ 133,81 -
1 

-
1 

-
1 

- r 558

1

143.1 

1

8 09~ 138,6116091 126,6 

1 

61 

1 

129,8 
Angelernte 
Arbeiter 440 113,3 517 120,8 3 9091 119,3 - - - - 3 764 131,7 12 48 121,4 6 446 115, 3 40 107,4 

Hilfearbeiter 164 105,9 864 110,9 1 795 108,4 - - - - 1 053 120,8 2 93 115, 1 196 95,9 45 107,2 

Nettoverdienst 

Facharbeiter 
11 ,1461113,3'12921 115,3 r 822

1 

114,5 

1 

-
1 

-
1 

-
1 

- 14 5581122, 1 ~ 8 09~ 117,4 ~ 6091 106,:; 

1 

61 

1 

112,0 
Angelernte 
Arbeiter 440 97' 7 1 517 104,9 3 909 103,2 - - - - 3 764 113,3 2 48 103,7 446 98,8 40 93,2 

Hilfsarbeiter 164 92,0 864 97,3 1 795 94,8 - - - - 1 053 104,5 2 93 98,7 196 82,3 45 93,4 

1) Einschl. Hamburg und Bremen. 
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Durchschoittlicho -etliche Verdienste der im aflontlichon Dienst beschaftlgten weiblichen Beamt\n und Angestellten Im Alter van 45 und mehr Jahren im September 1950 

Besoldung"-, 
Vergütungs-, 

Leistungsgruppe 

A 1a und höher 
A 1b 
A 2a - 2c2 
A 2d - 3d 
A 4a1 - 4b2 
A 4c1 u. 4c2 

! ~~ : ~f 
A 7a - 7o 
A Ba - 8b 
A 9 
A 10a u. 10b 
A 11 

I 
II 
III 
IV 
V 
VI 
VII 
VIII 
IX 
X 

A 1a und höher 
A 1b 
A 2a - 2c2 
A 2d - 3d 
A 4a1 - 4b2 
A 4c1 u. 4c2 
A 4d - 4f 
A 5a - b 
A 7a - 7c 
A 80 - 8b 
A 9 
A 10a u. 10b 
A 11 

I 
II 
III 
IV 
V 
VI 
VII 
VIII 
IX 
X 

Hoheitsverwaltungen ohne Lehrpersonal Wirtschaft- Sona•ige 
---• ~-i < u< l Polizei i Bundesbahn 2) Bundespost KBrpersch. 

Bund Länder 1) Gemeinden und Lehrpersona Unt!r::~:!inen des öffentl. 
Gem.Verblinde Rechts 

!Durch- Durch- Durch- Durch- !Diirch- Durch- Durch- Durch- iDurch-
Er- sohnittl Er- schnittl Er- schnittl Er- echnittl Er- schnittl Er- ischnittl Er- echnittJ Er- echnittl Er- schnittl 

fasate!Monata- fasste Mona ts-!fasst• /Monats- !fasste Monats- "'aesteillfonata- lfasste Monats- "'asstEll!onats- lfasste Monete-lfaesteiMonata-ver- ver- ver- ver- ver- ver- Ter- ver- ver-
dienst dienst klienst dienst dienst dienst dienet dienst klienst 

Anzab: DM ilnzabl DM !Anzahl ·DM , !Anzahl DM 1An2shl DM !lnzahJ DM lln•.Ahl DM ilnza.hl DM IAnlllabl DJI 

1 
4 
1 

3 
1 
7 
5 
2 
~ 
1 

4 
1 
9 

22 
77 
51 

8 
1 

1 
4 
1 

3 
1 
7 
5 
2 
2 
1 

4 
1 
9 

- 22 
77-
51 

8 
1 

379 
316 
295 

306 
259 
244 

1 
1 

17 
4 

10 
23 

24 
34 
30 
21 

7 
1 

3 
12 
12 
35 

206 
512 
525 
239 

29 

1 
1 

17 
4 

10 
23 

24 
34 
30 
21 

7 
1 

3 
12 
12 
35 

206 
512 
525 
239 

29 

697 

442 
411 
344 
284 
290 

418 
421 
338 
297 
261 
245 

580 

390 

362 
317 
264 
271 

383 
344 
274 
246 
221 
214 

14 
2 

13 
60 
7 

93 
187 
36 
21 

1 
5 

3 
3 
3 

10 
156 
332 
413 
212 

65 

14 
2 

13 
60 

7 
93 

184 
36 
21 

1 
5 

3 
3 
3 

10 
156 
332 
413 
212 

65 

434 

403 
307 
285 
237 

407 
334 
290-
263 
233 

382 

357 
283 
264 
219 

32g 
272 
240 
220 
197 

Bruttoverdienst 

Beamte 

1 
206 

93 
500 

1 641 
16 

9 
1 
6 

3 
8 

10 
46 

147 
32 
22 

690 
557 
496 
430 
397 

2 
1 

1 
4 
3 

Angestellte 

447 
421 
334 
278 

2 
25 
27 
10 

Nettoverdienst 

1 
206 

93 
500 

1 641 
16 

9 
1 
6 

3 
8 

10 
46 

147 
32 
22 

Beamte 

55a 
471 
427 
379 
347 

2 
1 

1 
4 
3 

Angestellte 

39i 
361 
273 
228 

E 
25 
27 
10 

339 
300 

216 
246 

13 
4 
1 
1 

1 
17 
50 
49 
30 
10 

13 
4 
1 
1 

1 
17 
50 
49 
30 
10 

412 
338 
292 
267 

337 
272 
243 
224 

15 
8 
4 

10 
2 
2 

1 
2 
1 

15 
8 
4 

10 
2 
2 

1 
2 
1 

398 

'• 

359 

37 

254 
328 
524 

4 
26 

167 
14 

37 
254 
328 
524 

4 
26 

167 
14 

401 

375 
325 
282 

311 
280 

359 

337 
297 
263 

1 
4 

11 

7 
14 

7 
2 

4 
35 

103 
98 
45 
15 

1 
4 

11 

7 
14 

7 
2 

4 
35 

103 
98 
45 
15 

. 
425 
350 
304 
282 
253 

337 
284 
252 
236 
213 

1) Einschl. Hamburg und Bremen.- 2) Die Besoldungsgruppen der Reichsbahnbesoldungsordnung sind den entsprechenden Gruppen der RBO zuge-
ordnet worden. 

Besoldungs-, 
Vergütungs-, 

Leistungsgruppe 

Durchschnittliche Stundenvordienste der Im öffentlichen Dienst beschllftlgten weiblichen Arbeiter im Alter von 21 und mehr Jah,.., Im September 1950 

Hohheitsverwaltungen ohne Lehrpersonal Sonstige 
und Polizei Wirtschaft- Jrorpersch. 

Bund Lä
-nder l) Gemeinden und Lehrpersonal Polizei liehe Bundesbahn Bundespost des öffentl. 

Gem„ Vel'bände Unternehmen Rechtß 
Durch- Durch- Durch- Durch- ~roh- Durch- Durch- Durch- Durch-

-~-~---~-~-~-~-~-~ fasste Stunden fasste Stundenifasste Stunden1fasste1Stunden-i..asste !Stunden fasste !Stunden- faeste Stunden-lfaeste Stunden- aaste Stunden ver- ver- ver- ver- ver- ver- ver- ver- ve~ 

dienst dienst dienst dienst dienst dienst dienst dienst diem t 
!Anzahl DM •n~ahl DM !Anzahl DM Anzahl DM Anzahl DM lln.ahl DM ilnzahl DM IA.n~on1 DM bzahl Dll 

Facharbeiter,an-
gelernte Arbei-
ter J 

Hilfsarbeiter 

Facharbeiter,an-
gelernte Arbei-
ter J Hilfsarbeiter 

30 1 146 

30 1 146 

95,4 
82,7 

82,1 
71,8 

1 321 1 r 346 

1 321 1 
~ 346 

80, 1 1738 1 83,6 1374 

69,9 1 738 1 
73,8~374 

72,8 1 69,6 

63,4 1 61,2 

Bruttoverdienste 

:1 :1 :1 
Nettoverdienste 

:1 :1 :1 

--13121111,512801112,310191109,31851 307 87,B 681 95,3 323 86,1 156 

:1 312 1 307 
94,9 
76,6 1

280 1 681 94,4 1 51,9 
81·9 
323 1 

·92,3 
74,3 1 

85 1 156 

66,6 
72,7 

57,B 
64,6 

1) Einsohl. Hamburg und Bremen. 
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Zeit 

1949 MD 
1950 MD 
1951 MD 
1951 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
J.i~ai 

' ' 

Wirtschaftsrechnungen in privaten Haushaltungen 

ins-
gesamt ;:rnahrung 

2) 

273,92 130,83 
285,43 132, 54 
328,56 150,08 
289,65 134, 70 
313,41 141,80 
324,25 153,58 
327, 13 153, 14 
339, 11 156, 71 
339,59 161,09 
349 ,66 173,71 
330' 36 148,78 
468,48 176,57 
319,30 139,46 
325 ,23 144,64 
346, 94 155,84 
362,20 158,62 
378,09 166,89 

Durchschnittlich• monatliche Aul!IGi..n je Haushaltung ll 
4-Per111onen Arbeitnehmet'•Haushaftungen mit monotl. y„brouchaausgaMn YOn 200 • 350 baw. 240 • „00 DM 

DM 

Lebenshaltung 
Reinigung Bildung 

Genus~- Miete Heizung und und 
mittel (net-co) Hausrat und Bekleidung Kbrper- Unter-

2) 2) Beleuchtune 2) pflege haltung 

14,42 26,56 12,82 14,27 34,09 13,22 20,60 
16,48 29,85 13,28 15,46 38,81 12;21 20,62 
18,60 31,52 17' 70 17,60 47,91 14,71 22,84 
14,92 31,08 12,99 15,02 42,n 13,07 19,50 
19,26 30,49 15,96 14,88 49,86 14, 12 20, 10 
17,59 30,88 14,86 17,48 47,06 13,46 21,60 
18,81 32,52 18,28 17,74 39,33 15,80 21,32 
19,80 32,55 19,82 17,53 40,23 16,91 22,25 
19,02 33, 34 21, 75 19,25 38,01 15,96 22, 14 
16,87 32,41 16,34 20,92 46,39 14,80 21,94 
16,62 33, 14 19,50 18,55 49,45 15, 12 23,44 
31,80 33, 30 31,24 17,29 107,99 17,56 44,49 
16,82 32,48 20,00 20,89 43,60 14,77 22,93 
19,56 32,47 22, 18 19, 15 41,88 H,89 23,48 
19,45 35, 14 21,82 18,97 46,24 16,25 24,79 
20,47 33,75 24,63 15,87 56,23 16,87 26,85 
21,05 36,27 23,45 18,57 59,48 17' 13 26,90 

Sonstige 
Verkehr Ausgaben 

7,11 10,71 
6,18 8,61 
7,60 8,82 
6,00 9,52 
6,94 9,90 
7,74 8,oo 

10, 19 8, 14 
13, 31 8,47 
9,03 6,81 
6,28 7,26 
5,76 9,67 
8,24 16,35 
8,35 7,13 
6,98 7,85 
8,44 9,07 
8,91 11,39 
8,35 9,76 

Ver-
brauche-
ausgaben 
insgesamt 

284,63 
294,04 
337' 38 
299,17 
323,31 
332,25 
335,27 
34 7' 58 
346,40· 
356,92 
340,03 
484,83 
326,43 
333,08 
356,01 
373,59 
387,85 

1) Ohne Baden.- 2) Ab Januar 1952 erfolgten kleinere Umgruppierungen zwischen einzelnen Ausgabegruppen. So ist z.B. Bett-, Haus-
und Kuchenwasche nicht mehr unter Bekleidung, sondern unter Hausrat nachgewiesen. Die Ergebnisse fll,r die vorangegangenen Jahre 
sin:i entsp1·ecüend umgerechnet worden. Abweichungen gegenüber früheren Veröffentlichwigen erklaren sich aus dieser Umstellung. 

Vollmilch Zeit Butter (Liter) 

1949 MD 3 ) 8,1)90 364' 
1950 MD 9,010 339 
1951 MD 8, 6s4 309 
1951 April 9,0135 304 

Mai 9,226 347 
Juni 9,584 333 
Juli 8,602 283 
Aug, 8,847 318 
Sept. 8,298 299 
~kt. 8,521 292 
Nov. 8,026 281 
Dez. 7, 723 307 

1 ~52 Jan. 7,973 278 
Febr. 7,690 294 
Marz 8,423 327 
April 8, 176 325 
?.Ca.1 8,835 362 

Wrische Fisch-
Zeit dauer-

Eingekaufte" Mengen an ausgewtihlten wichtigen Nahrungsmitteln im Durchschnitt je Monat und Kopf" 
4•Penon-...\rbeitrtehmet"-Haushaltunv- mit moncatllchen Vsrlwouchaaua„„en..,.... 200 • 350 ba:w, 2.tO • .tOO DMi 

c;.. ... 

Fette (ohne Butter) Fleisch und Fleischwaren 

ins- Marge- Speise- Pflanzen- Eier ins- Rind- Schweine- Speck, Wurst 
Schmalz Käse (Stück) und gesamt rine öl fette gesamt fleisch fleisch geräuchert Wurstwaren 

652 117 353 77 94 290 5 1 468 326 158 41 453 
1 099 239 602 113 120 319 10 1 817 311 275 139 603 
1 237 171 804 120 119 359 10 2 012 294 281 154 735 
1 138 183 726 99 103 352 14 1 816 292 233 140 634 
1 183 150 789 105 109 393 14 1 947 324 293 134 711 
1 263 174 841' 104 113 383 13 1 980 293 299 157 743 
1 129 161 755 112 80 362 10 1 753 229 253 155 673 
1 203 150 803 141 95 349 8 1 777 245 237 176 700 
1 302 172 857 153 107 350 7 2 021 286 265 176 755 
1 281 156 865 123 121 397 5 2'016 273 231 165 781 
1 286 144 870 116 139 363 4 1 995 262 247 154 794 
1 423 145 1 000 114 143 341 6 2 743 339 372 157 991 
1 222 121 842 111 134 366 6 2 068 250 268 155 810 
1 374 174 885 125 175 369 9 2 013 246 184 168 756 
1 355 168 930 110 126 411 12 2 198 260 315 188 833 
1 308 126 932 114 120 419 17 2 105 246 349 156 767 
1 509 188 1 010 156 139 476 16 2 228 265 397 176 850 

Brot und Backwaren Nährmittel 
Roggen-, Weissbrot Mehl aus Nudeln und Gemlise- Andere 

ins- Grau-, u.Vleizen- ins- Hülsen- Kar- Süss-kon- Zucker Brot- sonstige Fische gesamt Misch- und klein- gesamt früchte toffeln waren getreide Teigwaren serven waren 
Schwarzbrot gebäck -

1949 MIJ3) 241 265 8 451 6 856 1 369 2· 900 1 .613 566 130 11 032 215 1 381 216 
1950 Im 201 194 7 246 5 810 1 231 2 354 1 436 349 116 9 849 261 1 388 212 
1951 !lD 245 207 7 092 5 871 996 2 168 1 323 318 116 9 905 266 1 383 224 
1951 April 255 174 7 221 6 112 913 2 091 1 203 334 136 4 290 390 1 229 169 

Mai 222 148 7 202 6 112 879 2 179 1 279 340 129 3 941 267. 1 196 198 
Juni 167 145 7 545 6 397 942 2 297 1 387 352 92 4 860 132 1 362 208 
Juli 155 137 6 994 5 689 1 077 1 784 1 045 287 26 6 330 48 1 709 216 
Aug. 220 174 7 138 5 846 1 070 2 084 1 341 293 48 8 733 71 1 729 242 
Sept. 195 205 7 136 5 782 1 115 2 086 1 255 331 73 15 333 141 1 672 203 
Okt. 324 276 7 580 6 232 1 132 2 041 1 214 303 143 51 401 292 1 156 204 
Nov. 300 272 6 986 5 732 1 031 2 104 1 262 302 133 14 728 295 .1 284 211 
Dez. 237 299 6 639 5 227 1 051 2 504 1 671 308 135 3 486 380 1 300 396 

1,52 Jan. 273 246 6 958 5 755 1 024 1 819 982 298 173 1 945 362 1 021 152 
Febr. 350 271 6 900 5 623 1 060 2 064 1 220 296 149 2 720 356 1 171 179 
Marz 311 243 7 395 5 963 1 206 2 081 1 198 325 141 3 027 400 1 202 226 
April 300 192 6 896 5 632 1 055 1 944 1 141 303 115 2 659 287 1 187 311r 
Mai 251 192 7 636 6 255 1 142 2 280 1 368 370 118 3 775 234 1 395 237 

1) Zum Teil auch Erzeugnisse aus eigener Ernte (z.B. Kartoffeln) und Hausschlachtungen sowie Geschenke.- 2) Ohne Baden.- 3) Die An-
~aben beziehen sich aUf 174 Haushaltungen mit monatl. Verbrauchsausgaben zwischen 208.- und 425.- DM; 1950 waren es 224, 1951 240 
:r3.uehal tunr;:en. 
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Haus 
hal-
tung~ 
gros 
se 

Mietanteil jfiaus-
in vH bal-
der rtun-

V=~~~:~~~s- ~en 

zu„ Auhat:r. •Der v„br..,c;:h in Arbeitn•'hnwrhaualu1h11n1en. • in'dlH.,,, H-ft, 
Dl• Gl ... rung.der Gnamtousggben RGCh Ausgaiteoruppen 

rr„w.1„. d.rWlrtac:hafhrMhnun•n 1941) 

~etranke 
Nah- !und Ta-

Gesamt- lr'ungs lba~waren i'ioh-
ausgaben mit- (e nschl. mm 

t e 1 ~~~~~~af g 

echter l'ee) 

Von 100 DI\T Gesam"taus,gaben entfielen auf' 

!i:~~ Heizung Klei-
tung und und dung 
Instand- B~leuch ~d 
setzung ung fRasche 

Bildung, Reinaus-
Reini- Korper- Unter- gaben 

gung von und hal tung für 
Kleidung, Gesund- und Erho- Ver Vermogens 
~~n~~- heits- ~~,:~Kehr bildung 
richtung pflege Verband- und Ent-

bei trage schuldung 

DM 
Haushaltungen mit Jahresverbrauchsausgaben unter 2 500 DM 

~~~= ai~~;- Steu-
ges ru.ngen ern 

2 unter 5 2 2 621,55 33,3 1,8 3,1 9,8 4,7 12,6 1,1 1,3 4,0 2,1 13,6 2,1 8,3 2,2 
5 bis unter H 6 2 679,92 37 1 3 3,2 6,5 4,6 4,6 8,9 1,2 1,8 7,2 3,0 4,2 6,0 8,2 3,3 
10 11 11 1' 7 2 731,20 38,1 4,2 10,5 3,2 5,7 B,1 1 1 1 2,6 6,9 1,5 2,7 4t7 7,7 3,0 
15 und mel'r 1 4 048 34 18 2 1 9 6 0 0 7 3 9 2 8 0 6 0 3 3 6 - 43 3 0 9 10 8 7 0 

zusarumen 16 2 780,22 35,4 3,4 7,7 4,3 5,0 8,5 ·1,~ 2,0 0 1 3 2,0 B,~ 4,;;;o o,c:. ,:5 1 4 
3 unter 5 3 2 376,38 42:,1 6,2 3,8 3,1 3,7 8,3 1,6 2,0 5,2 3,6 2,2 10,7 6,2 1,3 

5 bis unter 1( 3 2 6.2.7,30 40,9 5,1 7,3 3,0 4,5 12,2 1,7 1,6 5,7 2,1 o,6 3,8 9 1 5 2,0 
10 11 11 11 4 2 297,53 45,7 5,8 10 1 8 1,8 5,1 5,5 1,3 1,9 7,3 2,4 2 1 1 1 1 3 7,4 1,6 
1 5 und mehr 6 2 617 86 39 5 4 1 16 6 4, 2 6 1 5 4 1 4 2 0 6 1 O, g 1 8 1 3 9 O 1 6 

zusammen 16 2 494,29 41,6 5,1 11,1 3,2 5,1 7,3 7,4 1,9 0,1 2,0 1,7 3,6 8,3 1,b 
unter 5 1 2 029,48 45,6 0,7 4,7 3 1 9 4,0- 24,6 1,5 2,2 3,9 0,4 - 4,9 3,6 -

5 bis unter 1c 4 2 496,00 47,1 3,5 6,9 1,6 3,7 15,1 2,1 1,4 5,2 1,9 0,4 4,3 6,0 0,8 
10 11 

" 1i 2 2 192,59 49,2 4,8 10,2 2,9 9,3 8,0 1,2 1,5 2,9 0,3 0,6 1,1 6,9 1,1 
15~~:m:~:~~r~-i--.,7--t'2>"<34T2°,'6~GT-.47°,•5c-t-~3•,•5c----+•7>,05-r--.2>,c2c--r-c5-,-02~t-<1•4-,4.-t~<1<,s,---+--.1•,05~r---.4-,•4~--t.,-,3.-t-~00-,4.---+~3•,~5c+--,6','Ö--+00',s,--; 

5 

u.meir.11~b~::::: _ 2 102,66 55,6 
zusammen 1 2 102,6t 55,6 4,4 9,7 1,8 4,9 5,7 1,1 1,3 2,8 - - 7,4 5,3 -

All unter 5 6 2 400,28 39,4 3,8 3,6 5,7 .4,1 12_1 1,4 1,8 4,6 2,6 6,0 6,7 6,7 1,5 
zus 5 bis unter 1( 13 2 610,74 41,0 3,8 6,8 3,3 4,3 11,5 1,6 1,6 6,3 2,5 2,2 5,0 7,8 2,3 

10" " 1• 14 2 485,45 42,6 4,7 10,5 2,7 5,9 7,3 1,2 2,2 6,2 1,5 2,1 3,5 7,4 2,2 
15z~~mm~m~:~~~r~~-,,;407~r1 ~~~s,~~~2<L,;~5f<r-i~Tio5L.~,;--r~T43L,i;-~r~~.~.tr--t~s~.~§t---i-;;~.~6.~-t---~04~.~,8-t--f~L;,r3~--t--~1 •• ~.~r--t-~;~.~05.-___,n~~.~01-t-~1~.0~:~3,~--t-~,,~:;5-f~~9.~:~ir-t~,2~:~,1--l 

10 -
15 1 4 ,4 9. 7 1,8 4 ,9 1,1 5, 7 1, 3 2,8 7,4 5, 3 -

Haushal t....n5en mit J ahresve1·brauchsausgaben von 2 500 DM tis un"ter 3 600 DM 
2 unter 5 4 3 255,60 43,2 9,2 3,5 5,6 3,7 10,6 2,1 2,0 5,6 2,1 1,8 3,0 6,1 1,5 

5 bis unter 1Q 35 
10 II II 1~ 30 
15 und mehr 7 

zusammen ·r o 

3 691,28 32,3 9,8 6,2 5,5 3,8 9,9 1,2 2,1 6,4 2,2 2,3 3,9 8,6 5,8 

n~MnM M 1g·~ ~·g M M 1·§ ~·1 ~·~ ~·~ §·; M u ~·~ 
'·r15,?9 32,9 8,~ ö,4 4,;:: 4,1 „ 9,1 1,J .:.,.:. c.i,q. 1.:., 1 .:.,, .::i,9 a,:;i ,,~ 

3 unter 5 9 3 664,59 37,9 6,6 3,1 5,5 3,3 12,6 1,4 2,5 B,3 3,6 1,2 2,0 9,3 2,7 
5 bis unter 1G 44 
10 11 11 1 35 
15 und mehr 10 

3 616,79 38,2 5,8 6,7 4,9 4,4 11,3 1,6 2,3 6,5 2,6 1,5 3,4 7,8 3,0 
3 620,44 38,8 5,0 10,4 3,1 4,4 9,0 1,6 1,8 6,1 1,6 2,8 3,7 8,2 3,5 
3 446 21 36 4 5 2 14 8 1 8 3 9 9,9 1,4 1 7 4 8 1 9 6 1 3 1 5 6 3 4 

zusammen ';,10 J uvu 1 ö:; ;o,~ ''' ö,, 41U 4,;J 1U 1 4 ·1,:> <::, 1 0,4 ILr.J i::'. 14 ;;i,3 t ,':1 _,,:.:: 

4 unter 5 4 3 506,81 46,1 2,0 3,1 4,9 3,0 10,6 1,5 1,3 6,6 5,4 - 5,5 8,3 1,7 
5 bis unter 1c 30 
10 11 II 15 32 
15 und mehr 9 

3 438,62 43,5 4,2 6,5 3,7 4,2 11,1 1,6 2,3 5,7 1,8 1,2 3,6 8,5 2,1 

§ m·~~ 1~·g ~·~ ~~:i M ~:~ Vi l·§ ~·~ M ~·g i·~ M ~·~ M 
zu.samruen '{'/ ') ;;8;,,3„ 4<,3 ),~ ~.1 „,u ••• •0,1 '•' <,< o,u ,,,v i,4 ?,< a,o ,„ 

u.!ehr5b~t~~t~r 10 1~ iJ :~g:~~ ~§:~ i:~ ~:~ 1:§ !:i ,g:~ 1:~ ~:~ ~:~ ~~2 1:~ ~:; ~:~ 8:~ 
1rund :.hr,. 1 5 m·~~ ~M N ~~·6 6·~ ~·g N ~·~ ~·~ N M g·i l·~ ,J·6 l:~ 

zusammen 23 13 54b,89 46,1 3,9 8,~ '•' 4,9 9,2 J,8 o,o ?,o 1<,2 ,,3 ,,9 8,, „, 
alle unter 5 19 3 533,28 42,3 5,B 3,1 51 0 3,4 11,4 1,6 2,0 7,3 3,8 1,1 2,9 8,2 2,1 
zus. 5 bis unter 11 121 3 5ao,93 38.8 6,5 6,5 4,5 4,1 10,7 1,5 2,2 6,2 2,3 1,6 3,5 8,2 3,4 

1Q U II 1 1()4 3 690,27 38,3 5,3 10,4- 2,7 4,6 8,9 1,5 2,Q 6,2 1,9 2,5 3,4 ß,4 3,9 
15 und mehr 28 3 639 56 36 7 3 9 ~4 4 1 9 4 6 8 8 1 6 2 2 5 5 1 5 4 2 2 6 8 2 3 9 

zusamm~e~ni"----l~;;;.-,,-+1i-i_,"""''~•fiil•~r,<ii'-o,i-io~-r-,,+--,~riro,o<-ic-~3~.o<--~t-c4~,"i-,---1r"i-'~,i5--,t-c~,r,i---0 ~t-.,.,_,,f---,-t----;;--'-ic,<i-~~1 ,~„'i--t-~,~.~<~r~,,~3--t---ii'-0 ,i-j,r,P,T--0 --1 

Haushaltungen ir.it Jahresverbrauchsauasaben von 3 600 DM bis unter 5 100 DM 
5 335,19 2a,3 1,0 2,9 5,4 5,5 12,3 0,9 2,4 a,9 4,1 1,a 2,3 a,5 9,7 
4 965,69 26,S 6,7 6,7 7,4 3,4- 11,4 1,2 2,5 8,4 2,5 2,1 6,5 7,6 6,8 
5 149,04 25,4- 6,0 9,5 4.,2 3,4 11,4 1,5 2,5 6,6 3,0 5,4 6,2 7,3 7,6 
5 203 82 27 9 4 8 h 3 1 3 0 4 0 9 0 2 ,o 3 7 5 6 1 3 2 0 4 9 8 1 0 6 

2 unter 5 2 
5 bis unter 1 O 28 
10 " " 1~ 18 
15 und mehr 7 

zusammen 55 5 069,44 20,5 6,3 8,3 5,7 3,5 11,1 1,4- .::,o ·1,4 1..::,0 3,2 o, 1 7,o 7,7 
3 unter 5 6 

f5 bis unter 1C 35 
10 " " 15 28 
15 und mehr 10 

4 780,03 31,3 9,0 3,5 10,6 2,2 14,7 1,0 2,1 5,1 4,9 0,7 4,1 6,8 4,0 
4 861,89 33,3 6,4 6,6 6,5 3,7 12,6 1,4 2,3 7,3 2,7 1,9 3,8 7,3 4,2 
4 671,36 32,6 5,5 10,1 6,4 4,1 10,9 1,6 2,4 5,9 2,3 1,0 5,0 7,7 4,5 
5 083 76 31 6 4 4 4 7 3 6 4 9 7 1 1 7 2 3 8 4 2 1 4 1 2 3 7 0 5 8 

zusaillm.en 79 4 810,22 32,7 b,D 8,7 b,4 >,-, '"" , ..::,;i o,o 1.::,1 1,a J,'j ft4 4,5 
4 unter 5 8 

5 bis unter 10 49 
10 lt II 15 31 
15 und mehr 11 

4 571,17 35,9 5,2 3,7 5,3 3,7 14,0 1,3 2,3 9,1 2,2 0,2 5,7 6,5 2,9 
4 918,56 36,3 6,3 6,9 5,6 4,o 13,1 1,6 2,.s 6,3 2,2 1,e 3,4 6,6 3,4 

1 m·i~ ~Vi 1·§ g.5 ~·~ ~·6 i?:i i·i ~·~ M M J·~ N J·~ N 
zusammen 99 4 818,79 3ti,3 5,b 8,7 4,8 4,~ 12,l 1,5 2,4 6,8 2,3 1,4 3,5 7,0 314 

5 unter 5 5 4 685 1 58 48,6 6,1 3,8 3 1 0 2,5 11,4 1 1 3 1 1 7 5,1 3,4 2,1 3,5 6,9 0,6 
u.mehr5bis unter 1C 25 4 879 1 32 38,6 5,6 6,7 3,4 4,2 13,4 1,5 2,2 6,9 1,9 1,7 4,1 7,5 2 1 3 

alle 
zus, 

10 II II 15 19 4 898,18 )9,0 5,5 10,9 2,4 5r3 9,1 1,4 2,0 6,1 2,5 2,3 3,3 7,6 2,0 
1~~:;..:;~~~r~+.5~7b.__rr45~~~~~~~.T31rz.r;§~~r,?51-+-__,~~.74,~-+,~95L•g"°'~~1,L,;1r-~r-~r,~,~'----+1~~r,,;-+__,~r,~oo~-+-~<1L,~ii;--t--r7"~•;:--~r1~~.Y.3.-r--;~~.?,~.---rr;r,7i-+.....,;r,~o,+.~~.~~---l 

4 730,85 36,6 6,6 3,6 6,3 3,2 13,4 1,2 2,1 7,0 3,5 0,9 4,3 7 1 7 3,4 
4 906,56 34,1 6,2 6,7 5,S 3,8 12,7 1,5 2,4 7,0 2,4 1 1 9 4,2 7 1 2 4,1 
4 831,35 3},9 5,4 10,3 4,4 4,3 10,5 1,5 2,2 6,5 2,6 2,2 4,4 7,5 4,3 
5 002 33 32 8 4 6 14 5 3 0 4 8 9. 2 1 8 2 6 7 2 1 6 2 2 3 0 7 1 5 6 

unter 5 21 
5 bis unter 1C 137 
10 u n 11 96 
15 und mehr 35 

zusammen ~o„ 4 oou,41 ,4,1 ?ff ö 1 0 ?tV 1hU 11,0 1,? c:::,4 0 18 2,4 2,u 4,2 7,4 4,3 
Haushal tun.gen mit Jahresverbrauchsausgaben von 5 100 DM und mehr 

2 unter 5 2 7 795,16 2tf-,7 10,0 3,9 7,3 2,5 8,3 1,2 2,6 14.,0 6,6 - 5,4 4,1 9,4 
~ bis unter 10 6 
10 " II 15 2 
15 und mehr 1 

8 531,18 17 1-3 5,0 6,1 16,4 3,3 9,5 1,4 2,6 6,B 4,5 5,4 6,6 6,2 8,9 
8 070,2118,4 3,5 10,2 9,3 2,9 8,9 1,5 2,1 11,4 4,2 4,0 7,3 8,7 7,6 
6 161 29 19 5 5' ~6 1 1 0 2 8 22 0 0 7 4 2 6J7 3,1 - 1,8 9 6 7 2 

zusammen a o,s,-10 9,0 5,6 1,2 12,5 3,o 10,1 1,4 2,6 8,9 4,7 3,8 o,o o,5 B,7 
unter 5 2 6 611,97 33,1 6,1 2,2 3,1 2,2 12,1 2,2 3,4 9,0 1,8 4,4 4,0 10,2 6,2 

5 bis unter 1C 23 6 830,13 27,6 6,3 6,6 10,4 3,5 13,3 1,1 2,6 8,1 2,1 2,1 3,5 6,8 6,0 flo " 11 15 g 6 312,05 30,0 4,9 9,9 s,o 4,0 14,1 2,1 2,4 s,1 1,8 2,0 2,9 5,6 1,2 
15 und m.•~h~r'---+-,1;.-+;;5_075~4\-"i8~7~3~1'"'75'-+-~6;i.;6:-----tlt~4r-'i2-T-'i2"-"8~-r--,;4~8;--r~1~1~.7t-t~2~.o:----t-;4~0~r---~6"*4~--t~1~1irl-~.,,.,-..----t-4Pi2;-+~6;;-i-i7rl-?1~1;,-; zusammen 35 6 659„42 28,6 b,O 7,4 S,5 3,6 13,4 1,4 2,o 8 1 0 2,0 2, 1 3,5 o,7 0,2 

unter 5 2 6 903,24 31,1 5,2 2,s 9,6 1,8 14,0 1,5 2,0 5,4 2,s 7,9 3,7 5,9 6,1 

fo b;s un~er ~~ ~~ f ~~i;~~ ~~:~ §;6 hg;g ~~~ :;~ 1~;6 1;§ §:t ~:g ·~;~ ;:~ ~:~ ~;6 g:~ 
1~u::"~:!~h=r'---t-4N92<-r~77~~~.;~oa~:~v39um-;~~~6r,~o,-1--;~r,747~--r1~88L,~r"'~~-2,~.~1c-~r-!r,~,~,--r~,u8~,;,o,n-~~r,~3,c--+-~,1~,~71--t~~5,~.~.-~Tl!~"~,:rr~!~.~.~r---+,~~.~01rl---.~~.~<3-t-~03,~.~>-i 

7 b3<,15 33,3 4,4 7,0 4,o 3,9 13,0 1,7 2,0 ti.> 2,7 ,,9 5,2 ,,, 4,9 
1 e22,61 33,2 4,7 2,9 6,s 2,8 13,5 1,6 2,3 e,3 4,4 2,e 5,5 6,5 4,7 
7 186,8€ 29,2 5,5 6,6 a,9 3,9 12,0 1,5 2,7 8,3 2,4 2,1 4,9 6,3 5,7 
i 66§·~~ ~i:~ ~:g ~g:~ j:~ M lM ~·~ M ~:~ ,~:~ ~'.~ M ~·l ~·l 
~, ,,a,7l ~9,t:J ,,1 ·1tt "/•U .:>,t:J i2,c. 1 1 ? :.::91 ö,;, !'•'"' .:: 13 5,1 o,"" 5,9 

8 439,04 36,0 2,6 2,7 6,8 3,3 15,2 1,6 2,1 7,3 4,7 2,0 6,5 6,3 2,7 
7 194,60 33,6 4,5 6,7 5,2 4,1 12,0 1,9 2,9 10,2 2,0 1,9 4,8 5,2 5,0. 

i m·~~ ~Vi M g·i Vi ~·~ lN M M M ~:~ M t~ ~·6 ~·~ 

5 U11ter 5 7 

:~'i:~~~r :: ;i 
0 " " 1! 44 
5 und mehr 6 
zusammen 11 <t: 
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..t.: Gllodormg dor Geaamlouo,.U..nach Ausga""'"'-

... Von 100 DM Gesamtausgaben entfielen auf 

Getränke Bildung, Reinaus-l!!aus- Mietanteil li!aus und Ta- Re:i,ni- Kbrper Unter- gaben llal- in vH Nah- Wohnungs Heizung Klei- ~rd:~. 
haltung Ver-

ltung• der 11>al- Gesamt- bakwaren einrich- und dung und · µnd Erh<>- Ver für Son- Steu tun- ausgaben rungs (einschl. lloh- Gesund Verm6gens sti- siehe-
1irös- Verbrauchs- gen mit- Bohnenkaf-pung tung und Bel euch und Wohnung heits iJimg, Ge bilb kenr bildung ges rungen ern 

se ausgaben tel fee und Instand- tung Wäsche lind Ein- pflege ren und und Ent-
echter Tee setzung richtung Verband- schuldung beitrage 

DM 
alle Haushaltungen zusammen 

2 unter 5 10 4 452,62 32,0 8,0. 3,5 6,7 3,8 10,4 1,4 2,3 9, 1 4,1 2,6 3,5 6,3 6,3 
;. bis unter 1C 75 4 473,25 28, 1 7,4 6,4 7,9 3,6 10,4 1,2 2,3 7,2 2,7 2,8 5,6 7,8 6,6 
0 • . 1' 57 4 227,26 29,4 . 6, 3 10,0 3,9 4,0 9,6 1,4 2,3 6,8 2,5 4, 1 5,3 7,9 6,5 

~5 und mehr 16 4 612 16 27 5 4 5 13 0 2.3 4.0 q 2 1 .7 3,3 6 2 1 6 5.'3 '3.5 9 0 8.9 
zusammen 11'" 4 '~7 ,·,n •<>,8 o, 1 8,1 5,8 3,8 10,0 1,3 2,4 1,2 2,6 3,5 5, 1 7,9 6,8 

3 unter 5 20 4 109,74 35, 1 7,4 3,1 6,7 2,8 12,9 1,4 2,5 1,0 3,8 1 ,6 3,8 8,3 3,6 
> bis unter 1C tl5 4 707,43 33, 1 6,2 6,7 7,1 3,9 12,4 1,4 2,4 7,2 2,5 1,8 3,5 7,4 4,4 
0 • . 1: 76 4 256,74 35,0 5, 1 10,2 4,7 4,2 10,5 1,7 2,2 6,5 1,9 1,9 4,0 7,6 4,5 

~ 5 und lllehr 27 3 961 54 34 5 4 6 15 0 3 0 4;7 8 0 1 6 2 2 6 8 1 8 4 2 2 5 6 9 4 2 
zusammen 1228 4 4 lo,44 34,0 5,8 8,4 5,9 4,0 11,4 "' 2,3 o,9 2,3 2,1 '·" 7,5 4,3 

4 unter 5 15 4 428,84 37,3 4,5 3,4 6, 1 3,1 13,6 1,4 2,0 7,6 2,9 1,8 5,3 7,8 3,21 
p bis unter 10 109 4 963,00 35,6 5,6 6,7 6,4 4, 1 12,3 1,6 2,5 6,5 2,2 1,5 4,3 7,0 3,7 
~Q U II 15 84 4 860, 14 35,5 4,7 10,3 3,7 4,3 9,9 1,5 2,5 7,5 2,2 2,0 4,2 6,9 4,8 
~5 und mehr 22 4 508 65 36 9 4 1 15.5 2 9 5 1 10 1 1 7 ·2 2 6.3 1. 7 0 8 2 6 7 0 'I 1 

zusammen <JU 4 847,13 35,·1 5, 1 ö,b 5, 1 4,• 11 ,3 1,5 2,4 o,9 2,2 "7 4,2 7, 1 4,0 
5 unter 5 14 6 387, 34 40,6 3,8 3,0 5,4 3,2 13,7 j ,6 1,9 6,7 4,4 1,9 5 ,3 6,6 1,9 

~.mehr 5 bis unter 10 61 5 515,61 37,3 4,9 6,7 4,1 4,2 12,3 1,8 2,5 8,4 2,0 1,7 4,2 6,4 3,5 
0 " " 15 41 5 652, 11 36,6 ~·g 10,8 2,4 4,7 11,5 1,5 2,2 6,9 2,5 1,6 4,2 6,2 3 ,9 
5 und mehr 11 5 "<50 45 '16 4 14 6 2.1 5 0 9 'I 2 1 ,-_q 6 4 ·1 .7 j 8 2 0 8 0 2 8 

zusammen 127 5 041,48 37,4 4,8 8,2 3,b 4,3 ic::,o 1, 7 2,3 7,5 2,4 1,9 4, 1 6,4 3,4 
alle unter 5 59 4 789 ,44 36,9 5,6 3,2 6,2 3, 1 12,9 1,4 2,2 7,5 3,8 1,9 4,6 7,3 3,4 
zus. > bis unter 10 350 4 877. 70 33,7 6,0 6,6 6,4 4,0 12,0 1,5 2,4 7,3 2,4 1,9 4,2 7,2 4,4 

0 • " 15 258 4 668,42 34,3 5,3 10,3 3,8 4,3 10,3 1 ,5 2,3 1,0 2,3 2,3 4,3 7, 1 4,9 
5 und mehr 76 4 457 92 34 0 4-~ 4 6 2 7 4 7 q 1 1 .7 2 4 6.5 1. 7 3 4 2 7 7 6 4 6 

zusammen 43 4 755,uö 34,2 5,o 8,4 5,2 4, 1 11,2 1,5 2,4 7,0 2,4 2,2 4, 1 7,2 4,5 

Dia Glloderuag dor Emlllwngoangaben nochWareagrv-
Ersebni.„ d..- WlrtschofHrKhnungen 1949 

Von 100 DM Erna.hrungsaus aben entfielen auf 
Mietanteil m.anJ F.Leisch lemüse Haus- in vH Haushal Ernahrung• ~ Fisch Brot- Nalmnit· Sonst .~erti hal- der Fette Ö11~~ und ~h und tel~• ~t (einedll Sonst 

tunger. ausgaben Milch Butter Use Eier Hülsen- Obst lalcker Si.iss- • ge 
tungs- Verbrauchs· (ohne und le:l.sch- Back- HU.leen- feln ~thl-grdsse ausgaben Butter) Fett waren waren twaren Früchte früch- waren zeiteri te) 

I>M 
Haushaltungen mit Jahresverbrauchsausgaben unter 2 500 DM 

2 unter 5 2 871,82 7,7 3,9 2,4 1,7 6,4 2,4 17,8 2,5 16,5 7,5 7,9 6,3 5,6 5,2 1,4 4,5 0,3 
5 bis unter 10 6 999,61 6,9 5,0 2,3 3,2 5,3 1,2 24,5 2,4 14,3 6,0 4,3 4,0· 4,1 4,9 2,8 2,3 6,5 
t) II II 15 7 1 042,21 7,3 5,4 3,6 4,5 4,6 1,0 20,4 3,4 13,9 7,2 4,9 6, 3 5,6 5,4 2,8 2,8 o,9 
15 und mehr 1 736 54 4 6 4.4 1 9 2 6 1.8 1,6 32 8 2 8 22 5 1 3 2 3 6.8 7.1 3 8 2 2 1 5 -

zusammen lb 985,84 ·1,1 '.>,U 
··~ 

J,b 4,9 1,3 22,; <,9 14 0( b,? 4,9 ?,4 ~" 1 5, l "'I •,I 2,9 
3 unter 5 3 1 000,76 10,0 7, 1 2, 1 4,7 5,2 1,7 18,8 1,8 16,3 6,5 2,5 4,3 6,5 5,4 4, 1 2, 3 0,7 

5 b!s unter 10 3 1 073,80 9,8 5, 1 2,6 6,8 5,7 2,0 10,2 2,4 19,4 8,0 5,3 4,5 7,1 5,5 3, 1 2,0 0,5 
llJ tt II 15 4 1 051, 11 8,3 5, 1 2,8 3,8 6,8 1,4 18,6 2,7 17,8 6,9 4,4 3, 6 3, 6 6, 1 2,0 3,9 2,2 
15 und mehr 6 1 032 87 9.1 5 3 -B- 2 1 4.3 1 3 15 0 3 0 19 0 7 9 4 3 5.4 5.8 5 3 2,0 3 7 3 4 

zusammen 1b 1 039,08 9,2 5,; 3,9 5,4 1,5 15,7 2,0 rn,, ·1,4 4,2 4,b ,,b ?,b <,b '•" <,u 
4 unter 5 1 925 ,02 12, 1 8,3 3,4 0,3 6,7 0,8 7, 1 1,1 26,8 7,5 8,3 0,7 4,9 6, 1 3,6 1,9 0,4 

5 bis unter 10 4 1 173,48 12,8 6,4 1,8 3,0 3 ,9 1,6 14,8 2,7 18,8 6,6 4,0 5,5 6,4 5. 5 2,6 2,7 0,9 
~0 II II 15 2 1 077. 50 10,5 7,3 2,8 2,3 5,3 0,9 16, 1 2,9 18,1 14,9 5,3 3, 6 1,7 5. 7 0,2 2,2 0,2 
~5 und mehr - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

zusammen 7 1 110,56 12, 1 b,9 2,2 2,5 4,b 1,3 14,2 2,b 19,b 9,0 4,8 4,5 4,9 5,b 2, 1 2,5 O,o 
5 unter 5 - - - - - - - - - - - - - - - - - - -und mehr 5bis unter 10 - - - - - - - - - - - - - - - - - -

110 " . 15 1 1 169,53 10, 1 6,5 2, 1 3,3 3,7 0,8 21,2 5,6 11,7 9,8 3,2 4,7 5,6 7, 1 2,2 2,0 0,4 
15 und mehr - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

zusammen 1 1 169,53 10, 1 6,5 2,1 3,3 3,7 0,8 21,2 5,6 11,7 9,8 3,2 4,7 5,6 7,1 2,2 2,0 0,4 
alle unter 5 6 945,15 9,6 6,3 2,4 3,0 5,8 1,8 16,6 1,9 18, 1 7,0 5, 1 4,3 6,0 5,5 3,2 2,9 0,5 

zusammen5 bis unter 10 13 1 070,23 9,6 5,5 2,2 4,0 4,9 1,5 17,9 2,5 17,0 6,6 4,4 4,6 5,6 5,3 2,8 2,4 3,2 
110 II II 15 14 1 058,89 8,3 5,7 3,2 3,9 5,2 1,1 19,3 3,3 15,5 8,4 4,7 5,0 4,5 5,8 2, 1 2,9 1,1 
15 und mehr 7 990 54 8 7 5.2 3 0 2 1 4 0 1.3 16 9 2,9 19 4 7 2 4,1 5 5 5 9 5 2 2,0 3 5 3 1 

zusammen 4U l U33,5b 9,0 5,o 2,I '·' ;,u 1,4 1t:1,1 2.-i n ,u '/,4 4,'.> 4,~ p,J ,„ "" 2,ö 2,1 
Haushaltungen mit Jahresve.r•brauchsausgaben von 2 500 DM bis unter 3 600 I>M 

2 unter 5 4 1 406, 51 5,2 4,4 3, 1 5,2 5, 9 1,5 24,2 2,4 11,8 6, 1 3 ,6 5,0 5,0 3,9 3,0 3,0 6. 7 
5 bis unter 1 O 35 1 194,21 6,2 4,8 3,0 5,6 5,2 1,5 23,8 2,6 13, 7 5,7 3,9 5 ,o 6,1 4,4 3,2 2,7 2,6 
10 " II 15 30 1 237,74 6,8 4,3 2,8 6,6 4,6 1,5 21,3 2,6 14,0 6,4 3,6 5,8 7,3 4,4 3, 1 3, 1 1,8 
15und ~..!'.- --if 1 177 13 -B J.-11 2 8 ~~ 4.1 1 7 2Q_,_0 3, 1 13 1 5 6 3 4 6.1 8.0 4 2 3 7 3 3 0 9 

zusammen 1 220,99 4,7 ",9 4,9 1 ,5 22,5 2 ,t> 13,ti o,O 3, 1 5 ,4 10,7 4,3 3,2 3,0 <,4 
3 unter 5 9 1 397, 65 9,8 5,2 3, 1 3,7 5, 1 1,1 18 ,5 2,8 16,0 7,3 2,7 4,8 7,2 4,6 4,3 2,8 1,0 

5 bis unter 10 44 1 380,26 9,6 5,6 2,6 4,5 4,8 1,7 18,2 2,9 14,3 6,8 4,3 5,4 6,1 4,7 2,9 2,7 2,9 
0 II II 15 35 1 405,90 9, 1 5,9 3,0 5,6 4,5 1,7 18,7 2,7 14, 1 6,5 3,8 5,0 6,3 4,6 3,3 2,6 2,6 

15und ~~Jg:_ 10 1 253,71 8.3 5 2 2 6 5 2 4,2 1 9 19 6 2 8 14 6 7 0 4 2 6.9 6,7 5 1 2,2 2 3 1,2 
zusammen -913- 1)78-;ü9 9,) '·" "•" 4,9 4d 1,7 1t:l,5 "'•" 14,4 o,t:1 4,u "' 10,3 4,1 ), l 2,0 ~., 

4 witer 5 4 1 614,40 13,5 6,8 1, 7 4,4 5,6 1,1 15,4 2,5 14, 1 7,2 4. 5 4,9 4,0 5,6 3, 1 2,4 3,2 
5 bis unter 10 30 1 495,50 11. 3 6, 1 2,4 5, 1 4,0 1,7 18,0 2,5 15. 9 7, 1 3,7 4,3 5,1 5,3 2,7 2, 8 2,0 

10 " " 15 32 1 518,07 11. 3 5, 9 3,0 4,1 4,0 1,3 15,9- 2,7 16. 1 7,0 3,9 5,3 6,4 5, 1 3, 1 2,4 2, 5 
15 und mehr~- -1i- - 1 517,00 4-1-~~ 5 6 2,8 3.6 iJ-- -}1-r-J~ ~- 15,9 6 8 5.2 5 6 4.4 5 6 2 4 3 2 1 2 

zusammen 'PH4-;o5 b,\J 2,7 4,4 • 15,9 7,0 4,0 4,9 5,5 5,3 2,9 2,0 2,2 
5 unter 5 2 1 846,88 15,4 6,2 2 ,2 1,0 6,3 1,6 12,3 1,2 21, 7 9,2 1,6 4,3 3,7 1,0 1,2 3 ,3 1,8 

und mehr 5 lus unter 10 12 1 718,42 11,4 6,9 2,2 3,8 
1 

4,4 1, 7 15, 1 2,3 18,0 8,4 3,6 4,7 5,7 5,5 1,9 2,9 1,5 r „ „ 7 1 715,74 10, 1 5,5 3, 6 2,2 1 4,9 1 1,4 13,7 2,6 20, 1 8, 1 4,8 4,8 4,8 5,8 2,3 3,0 2,3 
15 v„nd mehr - 2 l.1ll_L_9_1 10 9 

6 9 ** -2.d ___ ,_diM· i{~~- 3_tl__ r1H- -§1 8 9 6 6 4.9 6 4 2 6 2.2 1 4 
zusammen- 2? 1 708, 73 11 ,3 b,4 2, - 2,9 ' 4,8 J 2,3 4,2 4,8 5,2 5,8 2,0 3,0 1,8 

alle ruJ.ter 5 19 1 492,43 10,5 5,5 12' 7 „, I '·' i '" 18,1 2,4 15,4 7,3 3,2 4,8 5,6 5,0 3, 3 2,8 2,8 
ZUBalllJll<) 5 bis UII\P.r 10 !21 1 388,55 9,5 5,7 2 ,6 4,8 4,6 1,7 19, 1 2,6 15. 1 6,8 3,9 4,9 5,8 4,9 2,8 2,8 2,4 

1(; II I 15 '104 1 412,76 9,3 5,5 3,0 5,1 4,4 1,5 18,0 2,7 15, 2 6,7 3,9 5,3 6,5 4,8 3, 1 2,7 2,3 
1r, un~-~ <:i!:!_::· 28 --+ m.~; 1 

9 4 5.7 i 2 9 4.r .±._2 1 6 18 6 2 8 15_,0 6,5 4 7 6 2 6 0 5,2 2. 7 2,8 1,1 
\ Zl1SF.l.'1J-.,1e:1 i '2(?- 3. '.) 5, c 1 <,b 4,b 4,6 1 1 ,b fo,b 1<, b 1 l.,Jt-, b,1' ,,9 "" "•' 4,~ <,9 2,1 ".' 
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Von 100 DM Ernährun~saus~aben entfielen auf 
.llietanteil, 

marJF.leiooh Gemuse Haus- in vH liaushal Ernäh2'!2?181 Tieriooh• Fisch Brot INäbrmit (einshl. Sonst Sonst ... Ferti hal- der ltungen ausgaben Milch Butter KB.se Eier Fette Öle~ und und und !tel (eine lraztaf- !fill.sen- Obst lucker Süss Nabrtrigs. ge 
t~gs- Verbrauchs (ohne und leiooh IFi.sch- Ba::k- ~ulsen- feln Mahl-grosae ausgaben Butter) rette waren waren warez: frlicllm) fruch- waren mittel Zeiten te) 

DM 
Haushaltungen mit Jahresveroraucnsausgaben von 3 600 DM bis unter 5 100 DM 

2 unter 5 2 1 511,63 4,9 4,5 3,6 5,8 2, 1 2,0 15,5 6,3 15,2 3,9 4, 7 8,5 8,1 2,8 3, 1 4,5 4',5 5bis unw 10 28 1 333,23 6,0 4,4 3,4 6,8 4,7 1,8 23, 1 2,7 13,0 5,3 3,6 5,0 7,4 4,3 3,9 2,6 2,0 10 • . 15 18 1 305,51 6,5 5,4 3,3 ~'.? 3, 1 2,1 19,3 3,2 11,6 5,3 3,5 5,4 7,6 4,0 4,0 2,3 6,1 15 und mehr 7 1 446 46 5 1 5 6 2 6 4 5 1 6 23 9 3 1 11.0 4 0 3 6 5 7 8,0 3 7 4-5 2 7 0,1 zusammen 55 1 345,06 6,0 4,9 3,3 7,3 4,0 1,9 21,7 3,1 12,4 5,0 3,b 5,4 7,b 4,0 4,o 2,b 3,2 
3 unter 5 6 1 491, 39 11, 5 5,0 2,8 6,3 4,7 2,0 22,2 2,f 11. 1 6,0 4,2 4,5 6,2 4, 1 3,0 2,5 1, 1 5 bis unmr10 35 1 615,42 7,5 5,5 3,0 5,1 4,7 1,7 20,3 2,) 13,6 6, 1 4,2 5,0 6,2 4,4 4,2 2,5 3, 7 10 II II 15 28 1 525,42 8,1 5,1 3,5 6,0 4,2 1,6 18,3 3,0 13,7 6,2 3,2 5,9 7,5 4,4 4,3 .2,7 2,3 15 und mehr 10 1 607 20 6.1 4.0 4 1 4 8 4 2 1 1 18 5 4.3 14,7 6 4 4,6 7 7 7 5 4,2 3 0 3,1 1,7 zusammen 7.9 l 573,06 7,8 5,2 3,3 5,5 4,5 1,& 19,5 2,8 13,6 o, 1 3,';I '·" 10,ö 4,4 4,0 <,b "•" 4 unter 5 8 1 645,13 10,5 5,6 2,6 4,7 3,9 1,4 16,6 1,9 16, 1 6,4 4,9 5,0 6,3 5,0 4,3 3, 1 1, 7 5 bisunw10 49 1 789,39 10,2 5,6 2,9 5,3 4,3 1,6 17,5 2,1 14,8 6,8 3,7 5,6 6,6 4,4 3,6 2,6 2,4 10 11 II 15 31 1 767,06 9,2 5,5 3,2 4,8 4,2 1,9 16,9 2,9 13,4 7,1 4,2 5,7 7,6 4,9 3,8 2,4 2,3 15 und mehr 11 1 606~'i2 9 .1 5.4 3,3 3 8 4 1 1 8 15 3 3 3 16 5 6 3 3 8 5 6 7 8 5 3 3.9 2 9 1.8 zusammen 99 1 750,42 9,7 5,5 3,0 5,0 4,2 1,7 17,0 2,5 14,7 6,8 4,0 5,6 1,0 4,7 3,7 2,6 2,3 
5 unter 5 5 2 277,98 11,3 6,0 2,1 3,3 5,0 3,2 15,8 1,8 15 ,'6 8,3 3,6 4,5 4,9 5,1 3,5 3,2 2,8 und mehr 5 bis unter 10 25 1 882, 17 11 ,9 6,0 2·,8 3,7 4,3 1,8 16,7 2,0 13, 7 8,6 3,4 4,5 6,2 5,3 3,2 2,7 3,2 0 • " 15 19 1 907,24 10,9 6,3 2,7 3,4 4,4 1, 7 16,0 2,6 16,4 8, 1 4,4 5,2 5,0 5,4 2,6 2,4 2,5 15 und mehr 7 1 '.t36 40 12,0 6 5 2 8 4 5 2 9 1 9 13 2 1 5 15 1 7 0 3 3 5 4 8 1 5,1 3,1 3, 1 4,5 zusammen 5o l 932,79 11 ,5 6,2 2,7 3,6 4,2 1,9 15,9 2,2 15,0 8;2 3,8 4,8 5,~ ,,) ,,o 2,·1 3, 1 

alle unter 5 21 1 739,17 10,5 5,5 2,6 4,7 4,3 2, 1 17,6 2,5 14,7 6,7 4,3 5,0 6,0 4,6 3,7 3, 1 2, 1 zusamnen 5 bis unter10 137 1 668,64 9,2 5,5 3,0 5,2 4,4 1, 7 19,0 2,2 14,0 6,8 3,8 5,1 6, 5, 4,6 3,7 2,5 2,8 
r0 ff II 15 96 1 637,79 8,9 5,6 3,2 5,2 4, 1 1,8 17,4 2,9 13,9 6,8 3,8 5,6 7,0 4,7 3,7 2,5 2,9 15und mehr 35 1 640 68 8.2 5 3 3 3 5 3 3 9 1 6 17 2 3 1 14 7 6 1 3 9 6 2 7 8 4,7 3 5 3 0 2 2 zusammen <ö~ 1 boO, 13 9, 1 ~.5 3,0 5,2 4,2 1,8 18, 1 2,o 14, 1 o,7 3,9 ?,4 0 •" 4,0 ?,7 2,6 2,7 

Haushaltungen mit Ja~resverbrau8hsausg~ben von 5 1 OJ DJll und mehr 
2 unter 5 2 1 924,91 6,8 8,9 4,4 10,6 2,6 1,0 24,0 3,4 10,4 3,0 1,4 5,9 6,5 2,3 6,6 1,2 1,0 5 bis unter 10 6 1 482,09 4,9 4, 1 3,4 4,6 3, 1 1,1 19,6 3,1 13,9 3,6 3,5 5,7 9,3 3,2 2,9 2,6 n1 ,4 10 II II 15 2 1 489,00 6,2 5,3 2, 1 6,3 4, 1 1,5 15,5 4,9 12,4 3,0 1,8 3,9 7,3 4,6 5,1 3,3 ~ 2, 7 

~ 5 und mehr 1 1 201.31 2 7 4 6 2 9 ~ 2 9 1 4 16 4 2.6 18 0 6 8 1 5 4 8 9 9 3 6 7 .1 1 3 4-9 zusammen 11 1 538,33 5,4 5,4 3,4 • 5 3,2 1,2 19,6 3,4 13, 1 3,6 2,6 5,4 8,4 3,3 4,4 2,3 8,8 
3 unter 5 2 2 188,79 4,7 2,7 2,6 4,4 2,2 1,2 19,2 3, 1 12,0 5,7 1 ,2 3,3 9,9 3,4 4,B 2,6 7,0 5 bis unter 10 23 1 882,68 6,4 4,4 3, 1 5,6 4,6 1,7 22,7 3,6 12,9 5,2 3,0 5,5 8,2 3,7 4,8 2,0 2,6 10 II II 15 9 1 897,41 5,8 5, 1 2,9 7,~ 4,1 1, 5 19,2 3,0 13, 1 6,3 3,7 6,7 8,5 3,9 4,7 2,4 1. 5 15 und mehr 1 1 998.17 3 1 8,6 1,2 6 3 2 7 0 8 29 0 1 3 13 9 4 5 1. 5 8 9 6,7 3 7 2,5 2 5 2,8 zusammen 35 1 9u·1 ,20 o,o 4,o 3,0 6,0 4,2 1 ,6 21,8 3,4 12,9 5,5 3,0 5,8 8,3 3, 1 4,7 2,2 3,3 
4 unter 5 2 2 147,97 6,8 3,4 3,0 9,2 4, 1 1 ,2 23,9 2,7 11,7 5,5 4,3 6,9 7, 1 4,9 1,9 2,3 1,, 5 blsunt>lr 10 26 2 127,55 7,3 5, 1 2,8 6,6 .4,5 1,5 16,7 3,4 14, 1 6,7 3,7 5, 3 8,4 4,2 3,9 2,7 3,1 1Q II II 15 19 2 071,13 8,0 5,4 3,2 5,8 3,4 1,5 16,6 3,1 12,9 5,6 3,0 6,3 8, 1 4,5 4,8 2,6 5,2 15 und mehr 2 2 597,21 3 8 4,8 3 8 4.9 3 5 2 3 18 7 2:1 12.0 5 4 2 6 7 9 0.4 4 2 6 6 1.9 4 5 zusammen 4~ < l2<,b7 7,4 5, l 3,0 b,3 4,0 1,5 17, 1 3,2 13,5 6,2 3,4 5,9 8,.3 4,3 4,3 2,6 3,9 
5 unter 5 7 3 037,76 8,2 4,0 2,6 6,2 4,3 1 ,6 22,3 1,8 12, 1 7,2 5,3 5,1 6,9 4,3 3,5 2,7 1,9 

und mellr 5 bis unter 10 24 2 415,78 10,0 5,7 2,9 5,6 3,8 1, 5 14,8 2,5 14,6 7,3 3,7 5,0 7,2 4,7 3,6 2,6 4,3 10 • II 15 14 2 525,15 8,9 5,7 3,4 4,3 4,3 1,7 14,4 2,9 16,9 7,4 4,7 1 5,3 6,9 5,2 3,3 2,6 2, 1 15 und mehr 2 2 456 56 8 4 6 8 3,4 5 2 4.1 1 7 14,2 3 6 15 9 6 8 4t8 1 7,0 7 0 4, 1 2.8 2 0 2,2 zusammen-;;--- 4,- 2 542,71 9,3 5,4 3,0 5;4 4, 1 1,b 10,0 2,5 14,9 7,3 4,3 5,2 7, 1 4, ( ,,4 2,b 3,2 
alle unter 5 13 2 599,05 7,4 4,3 2,9 6,8 3,8 1,4 22,3 2,3 11,8 6,3 4,2 5,2 7,3 4,0 3,8 2,5 3,7 zusammen5 bis unter 1( 79. 2 094,80 7,9 5, 1 3,0 5,9 4,2 1. 5 17,7 3, 1 13,9 6,3 3,5 5,3 8,0 4,2 4,0 2,5 3,9 

110 II II 1' 44 2 153,59 7,9 5,5 3,2 5,6 3,9 1 ,6 ~M 3,0 14,4 6,3 3,8 5,9 7,7 4,6 4,2 2,6 3,6 15 und mehr 6 2 217 82 5 3 6 1 3 2 5 6 3 5 1 7 2 8 14 3 5 9 3 2 7 4 8,5 4 1 4 6 2 0 3 4 
zusammen 142 2 lb4,5!J 7,7 5,2 3,0 5,9 4,0 1, 5 17,8 3,0 13,9 b,3 5,o ),b 1·1,ti 4,5 4, 1 2,, 5 ,ö 

alle Haushaltungen zusammen 
2 unter 5 10 1 424,28 5,91 5,6 3,4 6,4 4,3 1,6 21 ,5 3,5 12,7 4,9 3,8 6,2 16,1 3,4 3,8 3,0 3,9 5 bis unter 10 75 1 253,57 6, 1 4,6 3,2 5,8 4,8 1 ,5 23,2 2,7 13,5 5,3 3,8 5,0 6,8 4,3 3,4 2,6 3,4 

10" II 15 57 1 243,95 6,7 4,8 3,0 6,6 4, 1 1,7 20,3 2,9 13, 1 6,0 3,6 5 ,6 7 ,3 4,4 3,5 2,8 3,6 15und mehr 16 1 268 ,94 5,9 5,8 2,7 8, 1 4, 1 1,6 22,2 3,1 12,7 4,7 ____)J)_ 5 ,8 8,1 3,9 4,2 2,8 r..J.,.Q_ zusammen 158 1 262,46 6,3 4,6 3, 1 6,4 4,5 1 ,6 21 ,9 2,9 13,2 5;5 3,7 ~-·-1,0 4,2 3,5 2, 7 ·· 3,3 
3 unter 5 20 1 445,35 9,6 5,0 2,8 4,7 4,5 1 ,6 19,8 2,7 13,9 6,6 2,9 4,4 7,2 4,4 '1,9 2,6 3,4 5bisunter10 105 1 559,95 8,0 5,2 2,9 5,0 4,7 1,7 19,9 2,9 13,8 6,2 3,9 5,3 6,7 4,4 3,9 2,4 3, 1 10 11 " 15 7~ 1 489,47 8,2 5,5 3,2 6,0 4,4 1,6 18,6 2,9 13,s 6,3 3,6 5,6 7,0 4,5 3,8 2,6 2,3 

15und mehr 27 1 363, 13 7,2 ~ _..2_L2 4 6 4,2 1 4 18 9 3,4 15 3 6 8 4 2 7, 1 6,9 4,6 ~1.2-_2,9' i.J...t.L zusanimen ---~- 1503.09 -8,l- 5,3 3,0 5 ,3 4,5 1,6 19,4 2,9 14,C 6 ,3 3,8 5,5 0,9 4,4 3,7 2,C 2,7 
4 unter 5 15 1 655,97 10,7 5,6 2,4 5 ,3 4,5 1 ,3 17,2 2,2 15,2 6,5 4,8 5,2 5,8 5,2 ?,5 2,7 1,9 5bisunter 10 109 1 766,57 9,7 5,6 2,8 5,6 4,2 1,6 17,3 2,6 15 ,c 6,9 3,7 5,2 6,7 4,6 3,4 2,6 2,5 

10 11 " 15 84 1 724,57 9,6 5,7 3, 1 4,8 3,9 1 ,6 16,5 2,8 14,3 6,7 3,8 5,7 7,2 4,9 3,8 2,5 3 ,1 
15und mehr 22 ·H#!96 9, 1 5,4 3,2 3,9 3,9 1.7 17,0 3,0 15 •' 6,4 4,2 5 ,9 6,9 5,3 3,7 2-9 1 9 zusammen 2-30- 73 ,82 9,7 'J,b <,9 ,, 1 4, 1 1,6 1 '{,lY 2,1 14,1 o,ö 3,ö 5,4 0,9 4,8 ),6 2,6 2 ,o 

5 unter 5 14 2 596 ,28 9,9 4,8 2,4 4,7 4,7 2, 1 19,2 1,8 14,2 7,8 4,4 4,9 5,9 4,8 1 3,3 2,9 2,2 
und mehr 5 bis unter 1 O 61 ·2 059,90 10,9 6,0 2,7 4,7 4, 1 1,7 15,6 2,3 14,8 7,9 3,6 4,8 6,6 5, 1 3, 1 2.1 3,4 

110" II 15 41 2 067,54 9,9 5,9 3,1 3,6 4,4 1 ,6 15,0 2,8 17,1 7,9 4,6 5,2 5,B 5,4 2,9 2,6 2,3 15und meh;-_ 11 1 94q,43 11,0 _b.6 2.9 .!d 3.5 1.8 13,+t+.2 15, 6,8 4,4 6,0 7 4 5,0 3,0 2 7 3,5 
zusammen 127 " 11 >,93 10,5 5,9 2,8 4,3 4,2 1,7 15,7 2,4 15, 7,8 4,T 5,0 o,; ,, 1 5, 1 2,7 2,9 

alle unter 5 59 1 768,44 9,5 5,2 2,7 5, 1 4,5 1,6 19,2 2,4 14, 1 6,7 4,0 5,0 6,3 4,6 3,6 2,8 2,7 zusammen5bis unter10 350 1 645, 77 8,9 5,4 2,9 5,3 4,4 1,6 1.8,6 2,6 14,4 6,6 3,8 5, 1 6,7 4,6 3,5 2,6 3,0 
110 II II 15 258 1 603,64 8,8 5,5 3, 1 5,2 4,2 1,6 17,4 2,9 14 ,5 6,7 3,9 5,5 6,9 4,8 3,6 2,6 2,8 

15und mehr 76 1 514 09 8,3 5,5 3,1 4,9 4,0 1 6 17,8 3,0 15,C 6,3 4,1 6,3 7 2 4,8 3,3 2,8 2.0 
zusammen {'+) l O< / ,41 "·~ ,,4 ;,u ,,2 4,, ,b H:Sr<::'. "·' 14, o,b 

) ·" ),4 "·" 4,., '·' "•b <,B 
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Wertschdpfung 1948 der Wirtschaftsbereiche 
2.Hj. 

/ 

Landwirtschaft 3 138 
Forstwirtschaft 434 
Industrie (ohne Bau) 10 628 
Baugewerbe 1 786 
Handwerk (ohne Bau) 1 546 
Einzelhandel 1 679 
Grosshandel 1 360 
Gaststätten, Hotels 318 
Verkehr 

Post 710 
Eisenbahnen 1 504 
Strassenbahnen 199 
See- und Binnenschiffahrt, 
Hafenwesen 110 

Strassenverkehr und 
sonst. Verkehrszweige 339 

Banken 339 
Privatversicherungen 137 
Wohnungswesen 604 
öffentliche Verwaltung 2 700 
Freie Berufe 347 
Dienste fur die Besatzung 1 056 
Private Haushaltungen und 

lrnnst. Dienste 513 
Einko~men aus dem Ausland -
Netto-Sozialprodukt· 

zu Faktorkosten 29 447 
Indirekte Steuern und 

Gebühren 3 678 
-Subventionen -'700 

-
Netto-Sozi~lprodukt 

zu Marktpreisen 32 425 
Abschreibungen 3 100 

Brutto-Sozialprodukt 35 525 

Landwirtschaft 1 868 
Forstwirtschaft 225 
Industrie (ohne Bau) 5 536 
Baugewerbe 893 
Handwerk (ohne Bau) 945 
Einzelhandel 781 
Gros shande l 747 
Gaststätten, Hotels 172 
Verkehr 

Post 459 
Eisenbahnen 1 121 
Strassenbahnen · 166 
See- und Binnenschiffahrt, 
Hafenwesen 73 

Strassenverkehr und 
sonst. Verkehrszweige 226 

Banken 242 
Privatversicher~ngen 105 
Wohnungswesen 604 
Öffentliche Verwaltung 2 160 
Freie Berufe 289 
Dienste für die Besatzung 845 
Private Haushaltungen und 

sonst. Dienste 410 
Einkommen aus dem Ausland -
Netto-Sozialprodukt 

zu Faktorkosten 17 867 
Indirekte Steuern und 

Gebuhren . 
-Subventionen . 
Netto-Sozialprodukt 

zu Marktpreisen 19 261 
Abschreibungen 1 469 

Brutto-Sozialprodukt 20 730 

%"1111 A•fsoh: •Die Entstehung d•s So:slalproduli:ts und des Volk„1n&i0fll""'_n• • 11'1 dl•Mnl Heft, 

Volkseinkommen und Sozialprodukt 

Halbjahr 
1949 1950 1951 1952 1) 

1.Hj. 2.Hj. 1.Hj. 2.Hj. 1.Hj. 2.Hj. 1.Hj. 

in jeweilißen Preisen 
Mill.RM/DM 

3 138 3 604 3 604 4 456 4 605 5 390 5 421 
434 401 401 412 412 426 528 

11 872 12 541 12 891 16 382 19 509 21 074 20 805 
1 685 2 071 1 837 2 586 2 509 3 262 2 820 
1 635 1 749 1 731 1 829 1 981 2 227 2 173 
1 545 1 758 1 586 1 945 1 642 1 644 1 552 
1 360 1 649 1 687 2 217 2 316 2 591 2 490 

310 389 385 444 440 488 487 

716 795 798 905 832 941 903 
1 434 1 434 1 281 1 353 1 420 1 5~0 1 658 

196 182 185 192 205 21·5 223 

116 119 116 141 151 188 191 

396 450 444 461 525 647 834 
339 339 356 386 440 463 479 
138 139 146 158 180 190 197 
606 623 650 657 670 688 700 

2 809 2 932 2 925 3 019 3 283 3 705 3 882 
362 379 362 411 418 438 447 
82i 770 726 645 696 739 830 

500 500 490 ~00 520 540 540 - - - - - - -
- ----~ -----~ 

30 412 32 824 32 601 39 099 42 754 47 446 47 160 

5 276 5 933 5 980 6• 861 7 537 9 194 9 455 
-400 -500 -450 -316 -575 -4()6 -600 

35 288 38 257 38 131 45 644 49 716 56 234 56 015 
3 160 3 071 3 169 3 335 3 655 3 918 4 250 

38 448 41 328 41 300 48 979 53 371 60 152 60 265 

in Preisen von 1936 
Mill. RM/DM 

1 868 2 083 2 083 2 462 2 462 2 604 2 604 
225 201 201 201 201 165 165 

6 352 7 236 7 495 9 449 9 813 10 412 lO 240 
831 1 059 1 000 1 372 1 214 1 486 1 260 
979 1 023 1 018 1 057 1 107 1 142 1 107 
790 935 881 1 144 1 026 1 126 1 042 
773 922 981 1 228 1 173 1 235 1 181 
172 229 229 263 272 309 307 

465 507 506 575 552 624 590 
1 068 1 049 1 066 1 089 1 036 1 115 1 117 

163 152 154 143 146 140 144 

77 79 77 94 94 113 113 

264 300 296 307 332 372 406 
242 242 254 268 278 293 303 
106 107 112 118 123 129 134 
606 611 619 626 638 655 660 

2 247 2 346 2 340 2 340 2 396 2 470 2 479 
302 316 302 326 329 337 339 
657 616 581 496 508 493 534 

400 400 392 385 385 385 385 - - - - - - -
18 587 20 413 20 587 23 943 24 085 25 605 25 110 

. . . . . . . . . . . . . . 
-

20 694 23 309 23 609 28 224 28 875 30 901 30 423 
1 549 1 591 1 668 1 719 1 732 1 749 1 853 

22 243 24 900 25 277 29 943 30 607 32 650 32 276 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
1) Vorläufige Zahlen.- 2) 1. Hj. 1952 vorläufige Zahlen. 

-401''"-

Jahr Marshallplanjah~ 

1936 1948/49 1949/50 1950/511951/52 
2) 

. 
4 734 6 276 7 208 9 061 10 811 

366 868 802 824 954 
14 981 22 500 25 432 35 891 41 679 

2 076 3 471 3 908 5 095 6 082 
1 820 3 181 3 480 • 3 810 4 400 
1 816 3 224 3 344 3 587 3 196 
1 800 2 720 3 336 4 533 5 081 

572 628 774 884 975 

794 1 426 1 593 1 737 1 844 
1 830 2 938 2 715 2 773 3 248 

156 395 367 397 438 

240 226 235 292 379 

236 735 894 986 1 481 
484 678 695 826 942 
214 275 285 338 387 

1 272 1 210 1 273 1 327 1 388 
3 550 5 509 5 857 6 302 7 587 

526 709 741 829 885 - 1 877 1 496 1 341 1 569 

540 1 013 990 1 020 1 080 
-284 - - - -

. 
37 723 59 859 65 425 81 853 94 606 

6 300 8 954 11 913 14 398 18 649 
-1 100 -950 -891 -1 006 

44 023 67 713 76 388 95 360 112 249 
3 300 6 260 6 240 6 990 8 168 

47 323 73 973 02 628 ho2 350 120 417 

4 734 3 736 4 166 4 924 5 208 
366 450 402 402 330 

14 981 11 888 14 '731 19 262 20 652 
2 076 1 724 2 059 2 586 2 746 
1 820 1 924 2 041 2 164 2 249 
1 816 1 571 1 816 2 170 2 168 
1 800 1 520 1 903 2 401 2 416 

572 344 458 535 616 

794 924 1 013 1 127 1 214 
1 830 2 189 2 115 2 125 2 232 

156 329 306 289 284 

240 150 156 188 226 

236 490 596 639 778 
484 484 496 546 596 
214 211 219 241 263 

1 272 1 210 1 230 1 264 1 315 
3 550 4 407 4 686 4 736 4 949 

526 591 618 655 676 
- 1 502 1 197 1 004· 1 027 

540 810 792 770 770 
-284 - - - -

37 723 36 454 41 000 48 028 50 715 

6 300 . . . . - . . . . 
44 023 40 364 46 918 57 099 61 324 
3 300 3 018 3 259 3 451 3 602' 

47 323 43 382 50 177 60 550 64 926 



Zu. Auf•m • DI• V•rweftd•mt d.s So:uolprodukt• • In dl„•111 H.ft. 

Verwendung des Sozialprodukb 

Halbjahr Jahr Marshallnlaniahr 
1948 1'14'1 1Q50 1qi;1 hqi;2 2) 

1936 1948/49194')'50 1950/51 1951/52 2.H;l. 1 l 1.H;l. 2.Hj. 1.Hj. 2.Hj, 1.Hj. 2.Hj. ~ .Hj. 2) ,_, 
in ~eweil:!;ien Preisen 

Iill .Rll!/Dll 
PriTater Verbraumh 

Jlahrungsaittel 6 322 8 730 . 9 755 9 110 1-0 250 10 289 11 6~1 11 374 9 2;0 17 052 16 665 20 539 23 069 
GenuHmittel 3 420 3 670 4 300 4 100 4 760 4 690 4 96 5 035 4 160 7 090 6 400 9 450 9 995 
Bekleidung 3 255 3 ;60 4 400 4 000 5 600 4 660 5 91C 4 619 3 940 6 615 8 400 10 460 10 729 
llB'bel, Hausrat 1 345 1 430 t 800 1 700 2 420 2 400 27~1 2 316 1 630 2 775 3 500 4 820 5 111 
Heizung und Beleuchtung 666 930 1 000 1 100 1 330 1 360 1 56 1 766 1 040 1 796 2 100 2 690 3 326 
Xllrper- und Gesundheitep:flege 1 026 1 110 1 250 1 300 1 630 1 744 1 90( 1 960 1 620 2 136 2 550 3 374 3 660 
Wohnungsnutzung 2 HO 2 160 2 190 2 245 2 275 2 320 2 37C 2 423 4 050 4 300 4 435 4 595 4 793 
Verkehr 1 026 1 100 1 300 1 100 1 200 1 320 1 51( 1 562 1 130 2 126 2 400 2 520 3 072 
Bildung und Unterhaltung 1 319 1 460 1 560 1 500 1 710 1 600 1 78( 1 746 1 570 2 779 3 060 3 510 3 526 
Häusliche Dienste 400 400 400 390 400 420 44C 440 650 800 790 820 '880 Sonstige Dienste und Dienste der 

Banken und Versicherungen 145 150 i50 151 152 153 154 155 210 295 301 305 309 
PriTater Verbrauch insgeeaat 23 264 24 500 28 105 26 696 31 727 31 356 35 074 ~3 596 29 430 47 764 54 801 63 083 68 670 

Verbrauch von Staateleistungen 
(Staatsausgaben ff1r Güter und Dienste) 

_ Besatzungskosten 
laui'ende 1 613 2 103 1 800 1 907 1 853 2 332 2 383 3 122 . 3 716 3 707 4 185 5 505 
Investitionen 200 300 300 265 202 300 BBC 1 051 . 500 565 502 1 931 

PersBnliche Ausgaben einschl. 
2 925 ng~ Yersorgungsaui'wand 2 700 2 809 2 932 3 019 3 283 3 882 . 5 509 5 857 6 302 7 587 

Sächliche Ausgaben 1 139 , 282 1 303 1 314 1 386 1 565 2 050 . 2 421 2 617 2 971 3 852 

Verbrauch TOD Staatsleistungen 
insgeaaat 5 652 6 494 6 335 6 411 6 460 7 500 8 77G 10 105 9 400 12 146 12 746 13 960 18 675 

Investitionen 

Anlagen ohne Besatzungsinvestitionen 6 300 7 054 8 000 7 790 10 478 10 880 12 06G ~ 1 759 7 100 13 354 15 790 21 358 23 819 
;V'orrll.te + 1 381+ 1 500 +1,00 +1 164 +998 +3 097 +2 00e ff-3 282 +1 393 +2 881 +1 584 + 4 095 + 6 170 -

Investitionen insgesamt 7 681 8 554 6 400 8 974 11 476 13 977 14-w 115· 041 8 493 16 235 17 374 25 453 29 989 

Gesamtbetra5 der i• Inland verwende-
ten Güter und Dienetleistu!!&en 36 597 39 548 42 840 42 081 49 663 52 833 58 792 58 742 47 323 76 145 84 921 102 496 117 534 

Aussenbei tra1 
(Aui'teilung siehe besondere Tabelle) -1 072 -1 100 -1 512 -781 -684 +538 +1 36C ff-1 523 - -2 172 -2 293 -146 + 2 683 

Brutto-SozialErodukt 35 525 38 448 41 328 41 300 48 979 53 371 60 152 60 265 47 323 73 973 62 628 102 350 120 417 

in Preisen von 1936 
Mill. RM/Dll 

Privater Verbrauch 

lfahrungsmittel 5 004 4 853 5 675 5 337 6 363 5 811 6 239 5 848 9 230 9 657 11 012 12 174 12 087 
Genussmittel 939 1 259 1 506 1 437 t 711 1 717 1 814 1 843 4 160 2 196 2 943 3 428 3 657 
Bekleidung 1 264 1 373 2 105 1 998 2 860 2 215 2 70( 2 303 3 940 2 637 4 103 5 075 5 003 
ltllbel, Hausrat 647 720 1 017 997 1 454 1 312 1 454 1 183 1 630 1 367 2 014 2 766 2 637 
Heizung und Beleuchtung 659 675 728 808 981 980 1 09( 1 202 1 040 1 334 1 536 1 961 2 292 
Körper- und Gesundheitspi'lege 794 813 936 1 012 1 273 1 344 1 431 1 476 1 820 1 607 1 948 2 617 2 912 
Wohnungsnutzung 1 989 1 993 2 005 2 046 2 061 2 109 2 155 2 203 4 050 3 982 4 051 4 170 4 358 
Verkehr 621 664 791 670 734 791 683 899 1 130 1 285 1 461 1 525 1 782 
Bildung und Unterhaltung 935 1 038 1 105 1 060 1 206 1 266 1 22 1 224 1 570 1 973 2 165 2 474 2 451 
Häusliche Dienste 296 302 302 289 296 311 31• 314 650 598 591 607 628 
Sonstige Dienste und Dienste der 
Banken und Versicherungen 104 106 106 106 109 109. 11( 111 210 210 214 216 221 

Privater Verbrauch insgesamt 13 252 13 796 16 276 15 762 19 050 17 965 19 422 18 606 29 430 27 046 32 038 37 015 36 028 

Verbrauch von Staatsleistungen 
(Staatsausgaben für Güter und .Dienste) 

Besatzungskosten 
1 142 2H laui'ende 1 139 1 330 1 173 229 1 1 251 1 1 536 . 2 469 2 402 2 393 2 752 

Investition~n 95 147 155 143 107 148 401 459 . 242 298 255 866 
Persönliche Ausgaben einschl. 

346 396 47C 4 686 Versorgungsaufwand 2 160 2 247 2 346 2 340 2 2 2 2 479 . 4 407 4 742 4 949 
Sächliche Ausgaben 716 800 826 841 892 938 1 02€ 1 140 . 1 516 1 669 1 830 2 166 

·-r· --~--

Verbrauch von Staatsleistungen 
5 11, 6341 insgesamt 4 110 4 524 4 502 4 553 4 487 4 733 5 614 9 400 8 9 055 9 220 10 733 

Investitionen 

Anlagen ohne Bf1satzungsinvestit!onen 3 088 3 554 4 196 4 204 5 573 5 378 5 66( 5 509 7 100 6 642 6 402 10 951 11 189 
Vorräte +682 +758 +213 +651 +500 +1 641 +1 28~ +1 370 +1 393 +1 440 +864 +2 141 +2 654 --f---- ~ 

Investitionen insgesamt 3 770 4 312 4 411 4 855 6 073 7 019 6 96~ 6 879 8 493 6 082 9 266 13 092 13 843 

Gesamtbetra5 der im Inland verwende-
ten Güter und Dienstleistungen 21 132 22 632 25 169 25 170 29 610 29 717 31 50531 099 47 323 43 764 50 359 59 327 62 604 

Aussenbeitrag 
(Aufteilung siehe besondere Tabelle) -402 -389 -289 +101 +333 +89C +1 145+1 177 - -791 -162 +1 223 +2 322 

Brutto-SozialErodukt 20 730 22 243 24 900 25 277 29 943 30 60, 32 65C '32 276 47 323 42 973 50 177 60 550 64 926 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
1) Privater Verbrauch - Aufteilung :fllr 2.Hj. 1948 geschätzt, Investitionen 2.Hj. 1948 geschätzt.- 2) Für 1952 vorlaufige Ergebnisse. 
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Der Worwn ·und Dienstleistungsverkehr des Bundesgebietes mit dem Ausland, West· Berlin und der sowjetischen Besatzungszone 

Halbjahr Marshallplanjahr 
19481) 1949 1950 1951 1952' 

948/49 1949/50 1950/51 951/52 2.Hj. 1.Hj. 2.Hj. 1.Hj. 2,Hj • 1,Hj. 2,Hj. 1,Hj 0 

• in Jeweili~en Preisen 
Mill. DM 

Einfuhr 
Wareneinfuhr 

aus dem Ausland 2 897 3 487 4 597 4 730 6 681 6 939 7 837 7 911 6 384 9 327 13 620 15 748 
aus West-Berlin 

} aj mit Warenbegleitscheinen } 250 148 265 304 517 575 647 660 398 663 1 092 1 307 
b mit der Paketpost 94 109 158 238 210 267 448 

aus der sowjetischen Beeatzungs-
zone 19 56 194 226 203 106 39 13 75 420 309 52 

Dienstleistungseinfuhr 
aus dem Ausland 38 62 83 185 309 420 587 725 100 268 729 1 312 

Einfuhr insgesamt 3 204 3 753 5 139 5 539 7 819 8 198 9 348 9 519 6 957 10 678 16 017 18 867 

~ 
Warenausfuhr 

in das Ausland 1 453 1 806 2 238 3 293 5 057 6 537 8 044 8 051 3 259 5 531 11 594 16 095 
nach West-Berlin 

}1 a~ mit Warenbegleitscheinen } 536 567 923 925 1 314 1 387 1 529 1 457 103 1 867 2 701 2 986 
b mit der Paketpost 19 34 30 31 30 64 61 

in die sowjetische Besatzungszone 14 73 207 154 180 108 41 24 87 361 288 65 

Dienstleistungsausfuhr 
in das Ausland 129 207 259 367 550 674 1 063 1 480 336 626 1 224 2 543 

Ausfuhr insgesamt 2 132 2 653 3 627 4 758 7 135 8 736 10 708 11 042 4 785 8 385 15 871 21 750 
' 

-~ 

des Warenverkehrs 
mit dem Ausland -1 444 -1 681 -2 359 -1 437 -1 624 -402 +207 +140 -3 125 -3 796 -2 026 + 347 
mit West-Berlin 
al mit Warenbegleitscheinen } +286 +419 +658 +621 +797 +812 +882 +797 } +705 +1 204 +1 609 +1 679 
b mit der Paketpost - 75 - 75 -128 -207 -180 - 203 - 387 

mit der sowjetischen Besatzungs-
zone -5 +17 +13 -72 - 23 + 2 + 2 + 11 + 12 - 59 - 21 + 13 

des Dienstleistungsverkehrs ' mit dem Ausland +91 +145 +176 +182 +241 +254 +476 +755 +236 +358 +495 +1 231 

Saldo insgesamt -1 072 -1 100 -1 512 -781 -684 +538 +1 360 +1 523 -2 172 -2 293 -146 +2 883 

in Preisen von 1236 
Mill, DM 

~ 
Wareneinfuhr 

aus dem Ausland 1 110 1 288 1 549 1 553 2 091 1 809 1 933 1 981 2 398 3 102 3 900 3 914 
aus West-Berlin 

} al mit Warenbegleitscheinen } 131 81 144 171 289 286 311 312 212 368 5.75 623 
b mit der Paketpost 53 59 75 108 95 134 203 

aus der sowjetischen Besatzungs-
zone 10 30 105 127 114 53 19 6 40 232 167 25 

Dienstleistungseinfuhr 
aus dem Ausland 25 41 55 123 193 255 356 439 66 178 448 795 

Einfuhr insgesamt 1 276 1 440 1 853 2 027 2 746 2 478 2 727 2 833 2 716 3 880 5 224 5 560 

~ 
Warenausfuhr 

in das Ausland 498 566 781 1 278 1 920 2 258 2 517 2 446 1 064 2 059 4 178 4 963 
nach West-Berlin 

al mit Warenbegleitscheinen } 283 307 498 514 701 638 679 642 } 590 1 023 1 339 1 321 
b mit der Paketpost 11 18 14 14 14 32 28 

in die sowjetieche B~satzungszone 7 40 112 86 96 50 18 11 47 198 146 29 
Dienstleistungsau.efuhr 

in das Ausland 86 138 n3 245 344 408 644 897 224 418 752 1 541 
Ausfuhr insgesamt 874 1 051 1 564 2 134 3 079 3 368 ,3 872 4 010 1 925 3 698 6 447 7 882 

~ \ 
des Warenverkehrs 

mit dem Ausland -612 -722 -768 -275 -171 +449 +584 +465 -1 334 -1 043 +278 +1 049 
mit West-Berlin } al mit Warenbegleitscheinen } +152 +226 +354 +343 +412 +352 +368 +330 +37.8 +655 +764 +698 

b mit der Paketpost - 42 - 41 - 61 - 94 - 81 -102 -175 
mit der sowjetischen Besatzungs-

zone - 3 + 10 + 7 - 41 - 18 - 3 - 1 + 5 + 7 - 34 - 21 + 4 
des Dienstleietungsverkehrs I 

mit den Au,sland +61 + 97 +118 +122 +151 +153 +288 +458 +158 +240 +304 +746 

Saldo insgesamt -402 -389 -289 +107 +333 +890 +1 145 +1 177 -791 -182 +1 223 +2 322 

1) 1948 2. Hj. zum Teil geschätzt. 
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MD 
VjD 
HjD 
JD 
Kpf 
Pf 
RM 
DM 
$ 
f 
cts 
sh 
d 
Mill. 
Mrd. 
St 
p 
qm 
km 
a 
ha 
qkm 

Abkürzungen 
Monatsdurchschnitt Pkm Personenkilometer BdL Bank deutscher Länder 
Vierteljahresdurchschnitt tkm Tonnenkilometer LZB Landeszentralbanken 
Hai b j ahresdurchschni tt ccm Kubikzentimeter BG Bundesgebiet 
J abresdurchschnitt cbrn Kubikmeter VWG Vereinigtes Wirtschafts· 
Reichspfennig frn Festmeter gebiet 

Sd1leswig-Holstein Pfennig rm Raummeter SchH 
Reichsmark 1 Liter Hmb Hamburg 
Deutsche Mark hl Hektoliter Ndsa Niedersachsen 
Dollar kg Kilogramm NrhW Nordrhein-Westfalen 
Pfund Sterling dz Doppelzentner Brm Bremen 
Cents t Tonne (1000 kg) Hess Hessen 
Schilling t-eff Effektivtonne Rh Pf Rheinland-Pfalz 
Pence BRT Bruttoregistertonne Bay Bayern 
Millionen NRT Nettoregistertonne BaWü Baden-Württemberg 
Milliarden SKE Steinkohleneinheit WttB Württemberg-Baden 
Stück PS Pferdestärke Ba Baden 
Paar kWh Kilowattstunde WttH Württemberg-
Quadratmeter Vj Vierteljahr Hohenzollern 
Kilometer Std Stunde Lind Lindau 
Ar vH vom Hundert Bin Berlin 
Hektar aT auf Tausend Bln(W) Berlin, Westsektoren 
Quadratkilometer 0 Durchschnitt Bln(O) Berlin, Ostsektor 

Arb.Nr. 

ohne 
ohne 

VIII/7/18 
VIII/6/18 

VIII/20/7 

ohne 

VIII/2/194-
196,198 
VIII/2/197 

Vlll/14/3 

Vlll/9/6 

ohne 

III/4/59 
IIl/4/60 
Ill/4/61 
111/5/23 
III110/15 
llI/11/3 
111/13/16 
Ill/16/43 
111/16144 
III/17/30 
III/25/32 
III/26/28 

ohne 

IV/9/49 

IV /8/32 
IV/20123 
IV/21/22 

Veröffentlichungen1
) vom 21. Juli bis 16. August 1952 

Veröffentl. 

Titel 

Wirtschaft und Statistik, 4. Jg„ Heft 7, Juli 1952 . 
Statistischer Wochendienst, 3. Jg., Heft 30-33 . . 

Bevölkerung 
Fortgeschriebene Wohnbevolkerung nach Gemeindegrößenklassen am 31. 12. 1951 
Umsiedlungstransporte und freie Wanderung der Heimatvertriebenen 

im 2. Halbjahr 1951 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Statistische Unterlagen zum Flüchtlingsproblem, 12: Folge, 1. Lieferung . 

Gesundheitswesen 
Statistik der Bundesrepublik Deutschland, Band 61: „Gesundheitswesen. 

Statistische Ergebnisse 1946-1950" . . . . . . . . . . . . . . . 

Datum 

5. 8. 
Juli/Aug. 

24. 7. 

29 7. 
24. 7. 

5. 8. 

Bezugs-
preis') 
je Stuck 
in DM 

5,-
0,80 

0,20 

0,75 
1,50 

5,-
Neuerkrankungen an meldepflichtigen Krankheiten vom 6. 7. bis 2. 8. 1952 

(wochentlich) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Neuerkrankungen an meldepftlchtigen Krankheiten im Bundesgebiet 

Berlin im 2. Vierteljahr 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

26. 7.-16. 8. 12,-*) 
und West-

13. 8. 12,-*) 
Todesursachen in den vier Vierteljahren 1950 und 1951 . . . . . . . . ... 23. 7. 2,-

Unterricht und Bildung 
Allgemeinbildende Schulen in den Ländern des Bundesgebietes und in West-Berlin 

im Mai 1951 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5. 8. 
Wahlen 

Statistik der Bundesrepublik Deutschland, Band 10: „Die Bundestagswahlen 
am 14. August 1949" . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 26. 7. 

L a n d- u n d F o r s t w i r t s c h a f t, F i s c h e r e i 
Wachstumsstand der landwirtschaftlichen Früchte Ende Juni 1952 . 
Vorschatzung der Ölfruchternte 1952 . . . . . . . . . . . . . . 
Gr\infutter- und Heuernte 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Wachstumsstand und Ernteschätzung von Gemüse Ende Juni 1952 . . 
Wachstumsstand und Ernteschätzungen des Obstes Juli 1952 . . . . . 
Obstbaumbestände (Vorläufige Ergebnisse der Obstbaumzählung 1951) . 
Stand der Reben Ende Juni 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . 
Milcherz.eugung und -verwendung im Mai 1952 (Endgültiges Ergebnis) . 
Milcherzeugung im Juni 1952 (Vorläufiges Ergebnis) . . . 
Schlachtungen im Jum 1952 . . . . . . . . . . ' . . . . . . . . 
Fangergebmsse der See- und Ktlstenfischerei im Mai 1952 . . . . . . 
Fangergebms der Bodenseefischerei im Juni 1952 . . . . . . . . . . 

I n d u s t r i e, H a n d w e r k u n d E n e r g i e w i r t s c h a f t 
.Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland 

Tell 1: Beschäftigung und Umsatz, Brennstoff- und Energieversorgung (Ergeb-
nisse der monatllchen Industrieberichterstattung) 2. Jg„ Nr. 5, Mai 1952 . . 

Teil 2: Produkt10n ausgewählter Erzeugnisse, Produktionsindex (Ergebnis3e der 
monatlichen Eilberichterstattung) 2. Jg„ Nr. 6, Jum 1952 . . . . . . . . 

Teil 3: Die industrielle Produktion. 2. Jg„ Nr. 1, I. Vierteljahr 1952 . . . . . . . 
Beschäftigung und Umsatz, Brennstoff- und Energieversorgung (Vorläufige Ergeb-

nisse der Industrieberichterstattung), Juni 1952 . . . . . . . . . . . . . . . 
Index der industriellen Produkt10n, Juni 1952 . . . . . . . . . . 
Eisen- und Stahlstatistik. Eisen- und Stahlerzeugung 1 Juli 1952 (Eilbericht) . . . . 
Eisen- und Stahlstatistik. Erzeugung und Förderung im J um 1952 (Endgultige Zahlen) 
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31. 7. 
31. 7. 

1. 8. 
26. 7. 
11. 8. 
8. 8. 

23. 7. 
21. 7. 
31. 7. 

2. 8. 
29. 7. 

4. 8. 

26. 7. 

23. 7. 
5. 8. 

15. 8. 
24. 7. 
8. 8. 

21. 7. 

1,-

2,50 

0,50 
0,50 
0,50 

8,-•) 
2,50*) 
1,75 
0,50 

6,-•) 
6,-•) 
1,-
1,-
1,-•) 

2,50 

2,50 
4,-

') 
') 
0,90 
1,-



Arb. Nr. 

IV/3/38 
VI/24/4-5 

ohne 

V/13/38 

V/29117 

V/17/29 
V/25/21 
V/30/10 
V/31115 
V/28/2 
V/18/26 
V/20/25 
V/23/6 

V/3/49 
V/27/11-12 

ohne 

VII/8{37 
VII/16/48-50 

VI/27130 
VI/28i7 

ohne 

VII/61/41-42 

VII/62/42 
VII/6812 

Vl/19/24 
VI/9/17 
VIl2/47 
VI/6118 
VI/3/32 
VI/1/164, 
166-167 
VI/1/165 

VI/1/168 

VI/21/11 

VI/4/13 

II/10/12 

noch: Veröffentlichungen1) vom 21. Juli bis 16. J\ugust 1952 

Veröftentl. 

Titel 

Bauwirtschaft, Gebäude u I\,d Wohnungen 
Zahlen aus der Bauwirtschaft, Juni 1952 
Bautätigkeit 

im April 1952 . . . . 
im Mai 1952 ..... 

Handel 
Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 

Teil 1: zusammenfassende Überschriften, Juni 195~ . . . . . . . . . . . . . 
Tell 3: Der Außenhandel nach Bezugs- und Absatzgebieten und Übersichten über 

die Finanzierung der Einfuhr, Mai 1952 . . . . . . . . . . . . . . . 
Teil 4: Der Spezialhandel nach Waren (ohne Länderangaben), Juni 1952 . . . . 

Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland und der Westsektoren Berlms, ge-
gliedert nach Nichtteilnehmer- und Teilnehmerländern an der OEEC, Juni 1952 

Foreign Trade (Special l'i::ade) of the Bundesrepublik Deutschland according to the 
Standard International Trade Classificat10n (SITC), May 1952 . . . 

Außenhandel-Durchfuhr, Juni 1952 . . . . . . . . . . 
Ein- ilnd Ausfuhr an Kohlen und Koks, Juli 1952 . . . . . . . . . 
Interzonenhandel mit dem Währungsgebiet der DM-Ost im Juni 1952 . 
Warenverkehr mit west-Berlm 1m 2. ViertelJahr 1952 . . . . . . . . 
Umsatzentwicklung im Großhandel im Juni 1952 . . . . . . . . . . 
Umsatzentwicklung des Einzelhandels 1m Juni 1952 .' . . . . . . . . . 
Schnellbericht uber die Umsatzentwicklung des Emzelhandels im Juli 1952 
Umsatzentwicklung des Textllhandels seit 1949 . . . . . . . . . . . . 

Verkehr 
Binnenschiffahrt im Juni und im 1. HalbJahr 1952 
Luftsch1ffahrt itber Westdeutschland und mit West-Berlin 

im Mai 1952 ......... . 
1m Juni 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . 

Geld und Kredit 
Statistik der Bundesrepubllk Deutschland, Band 60: Die Kapital- und Bilanzumstel-

_lungen der Aktiengesellschaften . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Boden- und Kommunalkreditmstltute im Juni 1952 . . . . . . . . . 
Kursdurchschnitt der an den Borsen notierten Aktien vom 23. 7 bis 7. 8. 1952 . 

Offentliche Sozialleistungen 
Offene Fürsorge im Bundesgebiet und in West-Berlin im Mai 1952 
öffentliche Fursorge im 4. Rechnungsvierteljahr 1951 

Offentliche Finanzen 
Statistik der Bundesrepublik Deutschland, Band 55: Personal der bffentlichen Ver-

waltung am 2. 9. 1950 . 
VersJeuerung von Tabakwaren 

im Mai 1952 ..... . 
1m Juni 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . . · 

Versteuerte Biermengen und Steuersoll im Rechnungs1ahr 1951 nach Stafl'elsätzen . 
Herstellung von Ztlndwaren im Kalenderjahr 1951 . . 

Preise 
Weltmarktpreise ause;ewahlter waren, Juni/.Tul\ 1952 . . . . . . . . . 
Großhandelspreise im Ausland, Teil 1: Pre1sentw1cklung fur Nahrungsmittel 
Indexziffer der Roh- und G~undstoffpreise. Entwicklung vom 7. 6. bis 7. 7. 1952 
Indexziffer der Erzeugerpreise im Juni 1952 . . . . . . . . . . . . . 
Emzelhandelspreise wichtiger Waren im Jull 1953 . . . . . . . . . . . . . . 
Entwicklung der Verbraucherpreise ausgewählter Waren in den Landeshauptstädten 

Datum 

12. 8. 

31. 7. 
31. 7. 

24. 7. 

23. 7. 
26. 7. 

26. 7. 

15. 7. 
30. 7, 
14. 8. 
21. 7. 

8. 8. 
25. 7. 
6. 8. 

15. 8. 
5. 8. 

14. 8. 

21. 7. 
7. 8. 

5. 8. 
8. 8. 

28. 7.-11. 

2. 8. 
21. 7. 

9. 8. 

17. 7. 
9. 8. 

23. 7. 
9. 8. 

24. 7. 
6. 8. 

24. 7. 
28. 7. 
13. 8. 

Bezugs-
preis') 
je Stuck 
in DM 

8. 

2,-

0,50 
0,50 

2,-

8,-
6,-') 

0,50 

7,50 
1,-
0,50 
0,50 
0,50 
0,25 
0,25 
0,25 
0,60 

0,50 

0,20 
0,20 

4,-
0,50 

5.-•) 

0,25 
1,-

6,-

0,50 
0,50 
0,25 
0,30 

0,60 
1,-
0,30 
0,50 
0,25 

vom 4. 7. bis 1. 8. 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Entwicklung der Preise des Lebensbedarfs in ausgewählten Großstädten von Mitte 

Jum bis Mitte Juli 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Preisindexziffer für die Lebenshaltung emer vierkdpfigen Arbeitnehmerfamille 
~J~19U...... . . . . . . . . . . ..... . 

26. 7.-11. 8.1 
31. 7. 

11. 8. 

8,-* 

Preisindex fur den Wohnungsbau, Mai 1952 . . . . : . . . . . . . . . . 15. 8. 

Wirtschaftsrechnungen in privaten Haushaltungen 
Verbrauch in privaten Haushaltungen im 1. ViertelJahr 1952 . . . 14. 8. 

Internationale U'bersichten 
Internat10nale Monatszahlen, Juli 1952 . . 

1) Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben auf das Bundesgebiet. 
2) Die Preise verstehen sich ausschließlich Porto und Verpackung. 
3) Vorbericht zu: „Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland", Teil 1 bzw. Teil 2. 
4) In Verbindung mit Teil 2: DM 13,-. 
*) Jahresbezugspreis für die Bezugsreihe. 

14. 8. 

0,50 

1,50 

1,-
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